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Druck Ton C. K ö h 1 e r in Zürich. 



Vorwort. 


Es ist anerkannt und bedarf keiner weiteren Erörterung, 
wie unerlässlich für den Geschichtsforscher das Zurückgehen 
auf die unmittelbarsten Quellen ist. , Vielseitige Bemühungen 
haben in dieser Hinsicht erfreuliche Resultate geliefert. In- 
dem so durch archivalische Forschungen dem Bedürfnisse 
täglich mehr entsprochen wird, nähert sich die Zeit, in der 
es möglich seyn wird , durch die wichtigen urkundlichen 
Schätze, welche mehr und mehr an*s Licht treten, auch 
die Geschichte der Reformationsepoche und des dreissigjäh- 
rigen Krieges nur auf unzweifelhafte Relationen unmittel- 
barer Zeugen zu stützen. Die folgenreichen Friedensschlüsse 
zu Osnabrück und Münster, dazu bestimmt, nach lan- 
gern blutigen Kampfe die mannichfachsten kirchlichen und 
weltlichen Verhältnisse zu ordnen , gehören wegen ihrer fort- 
dauernden Bedeutung zu den Urkunden , welche besondere 
Aufmerksamkeit verdienen. Dies zur Rechtfertigung der fol- 
genden vollständigen Ausgabe jener Verträge , welche , nach 
den besten Quellen veranstaltet, einen vielleicht nicht ganz 
unwillkommenen Beitrag zur bevorstehenden zweiten Säcular- 
feier dieses Friedens um so eher bieten dürfte, als die we- 
nigen guten Ausgaben der vollständigen Urkunden desselben 
in der neueren Zeit seltener geworden sind. Eine voraus- 
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geschickte Nachweisung der wichtigeren Schriften über den 
dreissigjährigen Krieg und die Friedensschlüsse, welche dem- 
selben ein Ziel setzten, wird ebenso wenig überflüssig er- 
scheinen, als eine kurze historische Üebersicht jenes Kam- 
pfes und der Veranlassungen zu demselben, so wie der Frie- 
densverhandlungen selbst, für den Zweck einer genügenden 
Benutzung der Urkunden unerlässlich war. In den Anmer- 
kungen ist , wo es erforderlich war , auf das umfassende 
Werk von J. G. v. Meiern hingewiesen. Von gleicher 
Wichtigkeit für den praktischen Gebrauch erschien nament- 
lich die treffliche doctrinelle Bearbeitung , durch welche 
Pütt er der Literatur des Westphälischen Friedens ein so 
erspriessliches Geschenk gemacht hat, und der auch neuere 
Publicationen , jedoch ohne Angabe der Quelle , gefolgt sind. 
Dem Drucke ist die möglichste Sorgfalt gewidmet worden. 
So möge denn die vorliegende Gabe der wohlwollenden Nach- 
sicht empfohlen seyn. 
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I. 

B ü c h e r k u n d e. 


A* DreissigjUbrig^er Kriege; 

ßäbstlichc Aderl äss, durch einen mitleidenden Christen an 
den Tag geben. (Ohne Angabe des Druckorles.) 1620. 4. 

Colloquium trium principum Wormatiaj habilum de 
hodierno eorum statu. Worms, 1621. 4. 

Gespräch zwischen Bayern. Sachsen und Pfalz, sehr 
lustig und kurtzweilig zu lesen. (Ohne Angabe des Druck- 
ortes.) 1621. 4. 

Acta Bohemica d. i. Beschreibung der Geschichten, welche 
sich in Böheimb vom 9. Martii 1618 bis 1619 begeben. Frank- 
furt, 1621. 4. 

Matthae US Lungwitius, Alexander Magnus Redivivus, das 
ist, dreyfacher Schwedischer Lorbeer-Krantz vnd Triumphi- 
rende Siegs-Krone, von des Durchleuchtigsten, Grossmäch- 
tigsten Fürsten und Herrn, Herrn Gustav- Adolphi, der 
Schweden, Gothen und Wenden Königs: Grossfürstens in 
Finland, Hertzogen zu Ehesten und Carelien, Herrns zu 
Ingermanland etc. Königlichen Majestät, Hochlöblichen Kö- 
niglichen Geschlecht, Ankunfft, Vor-Eltern, König!. Wahl 
und Krönung, löblicher Regierung vnd biss auif Anno 1680 
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durch GoUes Hülffc hin und wieder u. s. w. vollführten Glor- 
würdigsten hohen Expeditionen , vnd so schleunig als 
glücklichen Kriegsprozessen etc. 3 Thle. Leipzig, 1632, 
1633. 4. 

Vertrewlich freundlich Gespräch, zwischen Herren Car- 
dinal Richelieu, und P. Joseph seinem Beicht- vattern, von 
den fürnembsten Kriegsgeschichten dieses zu End 
lauffenden Jahrs. Allen vnd jeden bei diesem Krieg 
interessierten, oder sich interessiert zu se}n vermeynenden, 
zum Bericht und Nachdenken. Gedruckt gegen End dess Jahrs 
MDCXXXVIll. 4. (Ohne Angabe des Druckorts.) *) 

*) Ein Exemplar dieser sehr selten gewordenen Schrift ßndet sich 
in der Stadtbibliolhek zu Zürich. 

Summarische Chronik oder eigentliche Verfassung 
dess ein vnd dr eissig-jahrigen von Anno 1618 in 
Teutschland geführten Kriegs vnd Fri edens-Hand- 
lung, sampt einem Anhang biss auf dieses Jahr, darin auff 
einen jeden Tag, Monat und Jahr alles was vorgelauffen, 
kürtzlich und warhafllig verzeichnet. Strassburg, zu finden 
bei Peter Aubry. Anno 1650. 4. 

Ad. Brahelii historia nostri temporis rerum bello et pacc 
per Europam atque in Germania maxime gestarum. 111 Part. 
Colon. 1652. 8. 11 Part Amst 1655. 12. 

Erfreuliche Erzehlung, was gestalten Christina, die 
Durchleuchtigste Königin auss Schweden, als sie 
Anno 1655 nacher Rom gereisst, von dem Durch- 
leuchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Ferdinand 
Carl, Ertzhertzogen zu Oesterreich^ u. s.w. in Tyrol 
empfangen, auch wie sie die Catholische Glau- 
bens-Bekandtnuss zu Ynsprugg abgelegt, vnd was 
sonsten Denkwürdiges allda vorgeloffen. Gedruckt in der 
Ertzfürstl. Haupt- und Residentz-Statt Ynsprugg, bei Michael 
Wagner, Anno 1656. 4. 
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Franz Christoph Khevenhüller zu Aichelberg, Gra- 
fen zu Frankenburg etc. Annales Ferdinandei, oder 
wahrhafte Beschreibung K. Ferdinandi Geburt, Auferziehung 
und zu Kriegs- und Friedens Zeiten vollbrachten Thaten u. s. w. 
von 1578. bis 1626. — Dieselben waren in 9 Theilen und 
nur in wenigen Exemplaren gedruckt zu Regensburg und 
Wien, 1640 — 1646. fol. Erst später sind sie vollständig von 
1578 — 1637 herausgegeben, in 12 Theilen, Leipzig, 1716 — 
1726. fol. — (Aus diesem Werke lassen sich viele der geheim- 
sten Rathschläge und Triebfedern ersehen, welche den d reis- 
sigjährigen Krieg und die Westphälischen Friedens- 
unterhandlungen in Bewegung gesetzt haben. Vrgl. Püt- 
ter, Litteratur des teulschen Staatsrechts, Tbl. I, S. 436.) 

Samuelis Pufendorfi Commentariorum de Rebus Suecicis 
Libri XXVI, ab expeditione Guslavi AdolQ Regis in Ger- 
maniam ad abdicationem usque Christinae. Ultrajecti, 1686. 
fol. Francof. 1705. fol. 

Samuel von Pufendorf, sechs und zwanzig Bücher Schwe- 
disch und Deutscher Kriegs-Geschichte, von König Gustav 

Adolphs Feldzuge in Deutschland an, biss zur Abdankung 

\ 

der Königin Christina. Darinnen zugleich beschrieben wird, 
was die Krön Schweden selbige Zeit über mit andern Staa- 
ten von Europa zu thun gehabt, nebst dem Osnabrügischen 
und Münsterischen Friedens-Schlüsse u. s. w. Frankfurt a. M. 
und Leipzig, 1688. fol. 

Sam. Lib. Bar. de Pufendorf, de rebus a Carolo Gustavo, 
Sueciae Rege , gestis Commentariorum Libri septem. Norim- 
bergae, 1696. fol. 1729. fol. 

Sam. de Pufendorf, de rebus gestis Friederici .Wilhelmi 
Magni, Electoris ßrandenburgici, Commentariorum Libri No- 
vendecira. Berolini, 1695. fol. Lipsiae , 1733. fol. 

Guil. Hyac. Bougeant, histoire des guerres et des negociations 
qui pröcödörent le traitö de Westphalie. Paris , 1727. 4. 
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Guil. Hyac. Bougeant, histoire du traitö de Westphalie. 
Paris, 1744. 4. 

Beides erschien in deutscher Uebersetzung unter dem 
Titel : 

Historie des dreissigjährigen Krieges und des West- 
phälischen Friedens, mit Anmerkungen von Fried. Eh. 
Rambach. 4 Thle. Halle, 1758—1760. 8. 

Geschichte des dreissigjährigen Krieges und West- 
phälischen Friedens. Frankfurt und Leipzig, 1748. 4. 
1760. 4. 

Geschichte des dreissigjährigen Krieges und des 
Westphälischen Friedens. Gotha (Göltingen) 1764. 4. 

Neuer Versuch einer pragmatischen Geschichte des 
dreissigjährigen Krieges und W estphälischen Frie- 
dens. Mit Beilagen. Regensburg, 1779. 8. 

J. C. Krause, Lehrbuch der Geschichte des dreissigjährigen 
Krieges und Westphälischen Friedens. Halle, 1782. 8. 

Gco. Ph. An (. Neubur, Beiträge zur Geschichte des dreissig- 
jährigen Krieges. Hamburg , 1774. 4. 

Ritter Franz v. Paula v. Krenner, kurze und wesentliche 
üebersicht des dreissigjährigen Krieges. Ingolstadt, 1783. 8. 

V. Rusdorf, geheime Unterhandlungen und Urkunden zur 
Geschichte des dreissigjährigen Krieges. Aus den französi- 
schen Handschriften der Hess. Bibliothek zu Cassel heraus- 
gegeben von E. W. Cuhn. Leipzig, 1789* 8. 

Christ. Gottl. v. Murr, Beiträge zur Geschichte des dreissig- 
jährigen Krieges etc. Nebst Urkunden und Erläuterungen 
zur Geschichte Wallensteins. Nürnberg, 1790. 8. 

Renat. Leop. Chr. Karl v. Senckenberg, Geschichte des 
teutschen Reichs im 17. Jahrhundert. 7 Bde., Halle, 1791 — 
1798, 8. 

Joh. Georg Aug. Galletti, Geschichte des dreissigjährigen 
Krieges und des Westphälischen Friedens. 3 Thle. Halle, 
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1792. 4. (Dasselbe Werk erschien in einem Auszuge zu 
Gotha , 1804. 8.) 

Fried. Schiller, Geschichte des dreissigjährigen Krieges. 

2 Thle. Leipzig, 1793. 8. (Demnächst in den verschiedenen 
Ausgaben seiner Werke.) 

Fred. Schiller, histoire de la guerre de trente ans, trad. de ' 
rallemand. II Vol. Bern, 1794. 8. 

Hi stoire de la guerre de trente ans parFr. Schiller, 
<‘t de la paix de Westphalie par Woltraann, trad. par 
Mailher de Chassat. II Vol. Paris, 1820. 8. 

Fr. Wilh. V. Schütz, Geschichte des dreissigjährigen Krieges 
in Europa. Hamburg, 1802. 8. 

Lor. V. Westenrieder, Geschichte des dreissigjährigen Krie- 
ges. 3 Bdchen. München, 1805 — 1807. 12. 

Pet. Phil. Wolf, Geschichte Maximilian I. und seiner Zeit. 
Pragmatisch aus den Hauptquellen bearbeitet. 4 Bde. Mün- 
chen, 1807—1811. 8. (Bd. 3 und 4 von K. W. Fr. v. 
Bremer. Bd. 4 auch unter dem Titel: »Geschichte des 
dreissigjährigen Krieges, 1. Band.^<) 

K. Wilh. Fr. v. Bremer, Beiträge zur Geschichte des dreis- 
sigjährigen Krieges. München, 1812. 8. 

J. G. D. Ehrhardt, Echo aus den Zeiten des dreissigjährigen 
Krieges. Vom Anfänge des 17. lahrhunderts bis zum Tode 
des Königs Gustav Adolph. Mannheim, 1826. 8. 

E'r. Förster, Albrechl von Wallenstein, Herzog von Fried- 
land und Mecklenburg, ungedruckle, eigenhändige, vertrauliche 
Briefe und amtliche Schreiben, aus den Jahren 1627 — 1634. 

3 Thle. Berlin, 1828. 8. 

B. Böse, Herzog Bernhard der Grosse von Sachsen- Weimar. 

2 Bde. Weimar, 1828. 8. 

S. Ewald, der dreissigjährige Krieg nebst dem Westphälischen 
Frieden. Nach Schiller, Galletti und andern Geschichtsschrei- 
bern dargeslcllt. Berlin, 1830. 8. 

C. A. Me hold, der dreissigjährige Krieg und die Helden des- 


Digitized by Google 


6 


selben: Gustav Adolph, König von Schweden, und Wallen- 
stein, Herzog von Friedland. 2 Bde. Leipzig und Stuttgart, 
1835—184-0. 8. 

A. F. Gfrörer, Geschichte Gustav Adolphs, Königs von 
Schweden, und seine Zeit. Stuttgart und Leipzig, 1837. 8. 
L. Ranke, Deutsche Geschichte im Zeitalter der Reformation. 

5 Bde. Berlin 1839—1841. 8. 2. Aufl. 1842, 1843. 

L. Flathe, Gustav Adolf und der dreissigjahrige Krieg. 4 Bde. 
Dresden, 1841, 1842. 8. 

Joh. Sporschil, der droissigjährige Krig. Illustrirt von F. 

W. Pfeiffer. 2 Bde. Braunschweig, 1844, 1845. 8. 
Wichtige und seltene Acten stücke zurGe- 
schichtedes dreissigjahrigen Krieges, in: 
Jos. Freiherrn V. Hormayr, Taschenbuch für vaterländische 
Geschichte, Jahrg. 1829, S. 49, 80, 117, 335, — 1832, S. 79, 

— 1833, S. 118, 314, — 1836, S. 250, 380, —1839, S. 41, 

- 1840, S. 96, — 1842, S. 342, — 1843, S. 290, — 1844, 
S. 1, 34, 57, 89. 

H. A. Hecht, der dreissigjahrige Krieg und der Westphälische 
Frieden. Altenbnrg, 1848. 8. 

Vergl. aach die unter D. angeführten Schriften, und: 
Correspondenz des Kaisers Karl V. Aus dem könig- 
lichen Archiv und der Bibliothöque de Bourgogne zu Brüs- 
sel mitgetheilt von Dr. Karl Lanz. Bd. I. (Leipzig, 1844. 8.) 
Vorrede. Es heisst daselbst u. a., S. XIV, XV, hinsichtlich 
der Abtheilung des in Brüssel durch Dr. Coremans (in 
neuester Zeit) wieder aufgefundenen Archivs der deut- 
schen Staatskauzlei, welche den Titel führt: »Docu- 
ments rclativs k la reforme rcligieuse en Alle- 
magne: — — Hr. Coremans hat im Jahrgang 1842 der 
»Bulletins de la Commission d’histoire^^ ein Exposö 
gönöral dieser so wichtigen, nahe an 100,000 Documente 
umfassenden Sammlung gegeben. Ich beschränke mich hier, 
darauf hinzuweisen und wiederholt darauf aufmerksam zu 
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machen, wie namentlich über die beiden Epochen des Ab- 
falls der Niederlande und des dreissigjahrigen 
Krieges der Geschichtsschreiber, welcher den wissenschaft- 
lichen Anforderungen der Zeit genügen will, sich nicht dis- 
pensiren darf, dieselbe gründlich zu Käthe zu ziehen. Ich 
hebe dafür die Notiz hervor, dass die Documente über die 
erstere der genannten Epochen gegen 70 Cartons füllen, die 
über die zweite an 50 , und nenne “als besonders wichtig die 
Correspondenzen der Deutschen Kaiser, namentlich 
]>laximilian's II. mit Alba, Ferdinand’s II. mit der 
Erzherzogin Isabella, die der sammtlichen Belgischen 
Gouverneure mit den verschiedenen europäischen 
und insbesondere den Deutschen Fürsten, der ver- 
schiedenen Gesandten und geheimen Agenten in 
Deutschland, der Briefe M a x i m i 1 i a n’ s I. von B a i e r n , 
Wallenstcin’s , Tilly’s, Pappenheim’s u. a. der 
Feldherrn, welche über die Geschichte Deutschlands ent- 
schieden.^^ 


B* Verschiedene Aiisg^aben und IJebersetznng^en der 
Urkunden des WestpbKlischen Friedens* 

Von der Osnabrückischen Friedens-Urkunde (welche 
schon am c; August unter den Interessenten berichtigt 

war, indessen erst am Oktober, nebst der Mü ns to- 
rischen, zur Unterzeichnung kam, — erschienen schon 
vor der Unterzeichnung mehrere Abdrücke, namentlich: 
Abdruck des Instrumenti Pacis, wie solcher von beider- 
lei Partheyen Herren Gevollmächtigten als den Herren Kay- 
serl. und Königl. Schwedischen zu Osnabrück den 27. Jul. 
slili vet., oder 6. August 1648 in Gegenwart der Stände des 
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H. R. R., so bey den Herren Schwedischen Gesandten 
versammelt gewesen, erstlich deutlich und klar vorgelesen, 
darnach mit beiderseitig gegebener Handtreue solenniter ap- 
probirt worden. (Ohne Druckort.) 1648. 4. 

Instrumentum Pacis ab utriusque partis plenipotentiariis 
Caesareis et Regiis Suecicis Osnabrugis a. 1648 d. 27. 
Jul. (6. Aug.) distincte lectum. Stettin. 1648. 4. 

Nach Unterzeichnung des Friedens wurden zahlreiche 
Abdrücke desselben, sowohl in der Sprache der Urkunde, 
als in Uebersetzungen veranstaltet. Von diesen sind be- 
sonders folgende zu erwähnen: 

Pax Germanica Suecica, Monasterii Westphalorum 
coiidita et Osnabrügae publicata. Viennae, 1648. 4. 

Instrumentum Pacis a Sacrac Caesareae et Sacrae Chri- 
stianissimac Majest. Majesl., nec non Sacri Romani Imperii 
Deputatorum extraordinariorum et aliorum Electorum, Prin- 
cipum, et Statuum Legatis Plenipotentiariis Monasterii 
W estphalorum, 24. Mensis Octobris, Anno 1648, subscri- 
ptum eorumdemque sigillis munitum. Monasterii Westphaliae, 
1648. kl. 4. 

Instrumentum Pacis ab utriusque partis plenipotentiariis 
Caesareis et Regüs Suecicis Osnabrugis die 27. Jul. et 
tandem d. 14. 24. Oct. hujus ejusdera anni subscriptione so- 
lenniter adprobatum. Lugd. Rat. 1648. 12. 

Friedensschluss, wie solcher von den Römisch Kaiserlicher 
auch Königlich Schwedischer Maj. Maj. , sodann des H. R. R. 
extraordinären Deputirten und andern Churfürsten und 
Stände gevollmächligten und hochansehnlichen Herren Abge- 
sandten zu Osnabrück den 27. Jul. 6. Aug. 1648 aufge- 
richtet und verglichen, und daselbst den 14. 24. Oct. in 
öffentlicher Versammlung unterschrieben und bekräftiget, 
auch den 15. 25. ejusd. solenniter publicirt worden, aus dem 
wahren Originale, wie es bei dem Churmainzischen Direc- 
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torio deponirt worden, in’s Deutsche versetzt, Frankfurt, 
1648, 4. 

Friedens- Schluss, wie er zwischen den Höchstansehlichen 
Kayserl. vnd Königl. Frantzösischen Herren Gevollmächtig- 
ten: Wie auch dess Heil. Rom. Reichs Chur-Fürsten, vnd 
Ständen, Hochansehlichen Herren Abgesandten, verglichen, 
vnd zu Münster in Westphalen den ^ Octobris , des 
Jahrs 1648, vnderschrieben , und obsigniert w orden. Gedruckt 
ün Jahr 1648. 4. (Ohne Angabe des Druck orts.) 

Friedens-Schluss, zwischen der Römisch Kayserlichen, 
auch Aller-C hristl. Königl. May st. May st. Mit der Röm. 
Kays. Mayst. Special-Gnad vnd Freyheit; auch Churfürstl. 
Mayntzischer Concessiou nicht ' nachzudrucken. Gedruckt zu 
Mayntz , bey Nicolai Hey 11. In Verlegung Philipps Jacob 
Fischers zu Frankfurt. Im Jahr MDCXLIX. 4. 
Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum in usum au- 
ditorii Goebeliani. Heimst. 1708. 8. 

Instrumentum Pacis Osnabrugis d. 14 (24.) Oct. 1648 
subscripium. Francof. 1710. fol. 

Sowohl diese als andere einzelne oder später in Samm- 
lungen aufgenommene Abdrücke weichen vielfach von einander 
ab und sind an manchen, selbst wichtigeren, Stellen fehlerhaft. 
Es war daher ein erhebliches Verdienst um dieses wichtige 
Reichsgrundgesetz, dass J. G. v. Meiern eine, von dem Ori- 
ginale im königlichen Geheimen Archive zu Stock- 
holm genommene und unterem 28. Januar 1737 von dem dortigen 
Archiv-Actuarius , Andreas Anton Stiernman und dem Kanz- 
lei-Registrator, Johann Arckenkoltz, beglaubigte Abschrift 
der Osnabrückischen Friedens-Urkunde, mit Beifü- 
gung des Münsterischen Friedens, nach dem Originale,, 
welches der Kurfürst von Mainz sogleich nach Abschluss des 
Friedens bekannt machte , und eines vollständigen Registers, 
abdrucken Hess, unter dem Titel: 

1 2 
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Instrumentuni Pacis Caesareo- Suecicum et Caesareo- 
Gallicum ex authentico, quod in sanctioribus regni Suecici 
tabulariis adservalur, in usum acadcmiarum accuralissime 
expressa et recognita; de priorum edilionum paruin accu- 
ratiorum mendis et corruptelis praefatus est Joan. G odofr. 
de Meiern. Gottingae, suintibus Michaelis Turpii bibliopolae, 
1738. fol. 

Um unächte Nachdrücke zu verhüten, hat der Buchhändler 
unter dem Titel sein Siegel (mit der Devise: »Idem non sem- 
per idem^O abdrucken lassen, und auf der anderen Seite des 
Titelblattes hinzugefügt: » Revidirt Michael Turpe.^^ — Es ist 
auf diesen Abdruck eine so grosse Sorgfalt verwendet, dass 
man ihn fast ohne Druckfeirffer finden wird, ausser dass im 
Artikel V, §. 29 zwischen den Worten deinceps und clero das 
Wort »cum^^ ausgelassen und S. 62 die kaiserliche Unterschrift 
»Ferdiiiadus^^ statt »Ferdinandus^^ gedruckt ist. 

Bei einigen späteren Ausgaben wurde vorzugsweise dieser 
Abdruck benutzt, z. B. : 

Instrumentum Pacis Osnabrugensis ex exemplaribus 
Hofmanni, Obrechli, Pufendorfii aliorumque, speciatiin Jo. 
Gottfr. de Meiern, recognitum, notis marginalibus et indice 
iuslructuin in usuin auditorum suorum edidit Jo. Rud. En- 
gau. Jenae, 1739. 4. 

Joh. Rieh. Roth, die zwei wichtigsten Reichsgrundgesetze, 
1, die kaiserl. Wahlcapitulation, II, Osnabrückischer Friede. 
Nach den Originalien des Reichsarchivs. Mainz, 1788. 8. 

Joh. Christ. Freiherr von Aretin, historisch-literarische 
Abhandlung über die erste gedruckte Sammlung der West- 
phälischen Friedens-Acten. München, 1802. 8. 

F. A. Beck, epitome instrumenti Pacis Osnabrugensis. Darm- 
stadt, 1844. 8. 

Georg Christoph Gack, Westphälischer Friedensschluss. 
Neu übersetzt und mit dem lateinischen Original zur zwei- 
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hundertjährigen Feier des Friedens-Abschlusses herausgege- 
ben. Sulzbach, 1848. 8. 

Ausserdem linden sich mehr oder weniger vollständige. Ab- 
drücke und Uebersetzungen der Westphälischen Friedens- 
Urkunden u. a. in: S. Pufendorfi Coramentariorum de 

rebus Suecicis Libri XXVI etc. (Ultrajecti, 1686. fol.), — 
Joh. Christ. Lünig, das Teutsche Reichs-Archiv (P. gen. 
T. I, Leipzig, 1710.. fol.), — Joh. Jac. Schmauss, Cor- 
pus juris publici etc. (Frankfurt und Leipzig, 1722. 8.) 
u. s. w^. (Vergl. auch die unter D angeführten Schriften.) 
Friedens-Execulions - H aupt-Rccess, wie derselbe zu 
Nürnberg im Jahre 1650 ralilicirt worden. Nürnberg. 4. 
Fried ens-Executions-Haupt-Recess, wie derselbe im 
Namen Kayserlichen und zu Schweden Königliche u 
Majestät, durch Dero dazu gevollmächtigle höchst com- 
mandirende Generalitäten und Plenipotentiarien , mit Zuthun 
und im Beyseyn der sämmllichen Churfürsten, Fürsten und 
Stände anwesenden Herrn Gesandten, Räthe und Botschaften 
in des H. R. R. Stadt Nürnberg ahgeiiaudelt , verglichen 
und den 26. Monats-Tag Junii styli novi, Anno 1650, 
allerseits unterschrieben, besiegelt, ratiiieirt und endlich com- 
municirt worden. Augsburg, 1732. 8. 

Ausführlicher Bericht über die im Jahre 1649 den 
3. April und 24. Martii durch die kaiserlichen Hochansehn- 
lichen Herrn Commissarios bei des Heiligen Reichs Stadt 
Augsburg vorgeuommene Execution in Geist- und Welt- 
lichen Sachen, nach Anleitung des Osnabrückischen 
Friedens-Schlusses. Augsburg, 1732. 8. 

V ers uch einer pragmatischen Erklärung des West- 
phälischen Friedens nach den Artikeln von der 
Execution und Assecuration, worin nicht nur die 
wahre Bedeutung derselben aus Akten, Urkunden und Ge- 
schichten ^iel ausführlicher als bisher geschehen, unpar- 
theyisch untersucht ist, sondern auch insonderheit erwiesen 
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wird, dass die neurer Zeit pratendirte Solbsthülfe im Reich 
in denselben nicht gegründet sey. Sammt Beylagen von Nr. 
I — XXIII. Frankfurt und Cöln, 1767. 4. (In einer An- 
merkung wird erwähnt, dass diese Schrift schon zur Zeit 
Franz I. zum Druck bestimmt gewesen sey.) 


€• Garantie des WestpbRUsclien Friedens« 

Salom. Nigardi (Draing) disquisitio jurium et obligalionum, 
quae circa pacem Westphalicam in Imperio R. G. compe- 
tunt Regi ac Regno Galliarum. Lugd. Bat. 1750. 4. 

Joh. Jac. Moser, von der Garantie des Westphälischen Frie- 
dens , nach dem Buchstaben und Sinn desselben. 1767. 4. 
S. auch: 

dessen Nebenstunden, ThI. IV, Nr 15. 

Joh. Christoph Wilh. v. Steck, von den Rechten und 
Pflichten der hohen Garants des Westphälischen Friedens, in: 
dessen Abhandlungen aus dem teutschen Staats- und 
Lehnrechte, Nr. 6, S. 99. 

lieber die Frage: ob Russland durch den Teschener 
Frieden auch die Garantie des Westphälischen 
Friedens erhalten habe? in: 

Joh. Au g. Reuss, Teutsche Staatskanzley, ThI. XXXVII, 
Abschn. 4, S. 193 — 256. (Vergl. auch: Thl. XXXV, 
S. 214 u. f.) 

Heinrich Gottfr. Scheidemantel, die Garantie nach 
der Vernunft und den Reichsgesefzen betrachtet. Jena, 
1780. 8. 

C. M. Norlin, diss. an Sueciae utilitatis aliquid attulerit Pax 
Westphalica? Goettingae, 1785. 4. 

(v. Roth) Frage: ist die Kaiserin von Russland Garant des 
Westphälischen Friedens? Frankfurl und Leipzig, 1791. 8. 
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Unparteiische Prüfung der Frage: ob die Kai- 
serin vonRussland durch den Teschner Fr ieden 
die Garantie des WestphälischenFriedens über- 
tragen erhalten habe, und in der Eigenschaft 
als Garantin desselben nun gegen Frankreich 
auftrete n könne? Frankfurt* und Leipzig, 1791. 8. 

Unparteiische Gedanken über die vom Kurtrier- 
schen Hofe geschehene Anrufung der Kaiserin 
von Russland um Unterstützung gegen die Ein- 
griffe Frankreichs. Frankfurt und Leipzig, 1792, 8. 

(J. K. C. Wackernagel) Versuch eines Beweises, 
dass die Kaiserin von Russland den westpha- 
lischen Frieden weder garantiren könne noch 
dürfe. Nebst einigen Bemerkungen über die neuesten Welt- 
begcbenheiten. Lübeck, 1794. 8. 

Comitialverhandlungen über Russlands Garantie- 
recht der Wes tphälischen und Teschenischen 
Friedensschlüsse, von mehreren Deutschen Reichskreisen, 
bis auf den 20. Art. des Friedens in Campo-Formio. 1798. 8. 
(Dem Beisatze: »von mehreren in Campo-For- 

mio* kann man keinen vernünftigen Sinn abgewinnen, — 
jedoch ist der Titel so und nicht anders. Vergl. Reuss 
a. a. 0. Thl. XXXVH, S. 204, 205.) 

Convention entre la France, Tlmpöratrice - Reine 
et la S u ^ d e , sur Texercice dela garantie destrai- 
tös de Westphalie, relativement 4 la guerre d'Allemagne, 
signöe k Stockholm, le 21. Mars 1757, in: 

Koch, table des traitös entre la France et les Puissances 
ötrangörcs depuisla paix de Westphalie jusqu'ä nos Jours 
etc. (H Vol. Basle, 1802. 8.) Vol. II , p. 33. 

Ant. Schmidt, de guarantia pactorum religionis in Germania. 
Heidelb., 1772. 4. S. auch: 

dessen Thes. Jur. eccles. T. I, p. 531. 
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D* Schriften Ober den Westphdlischen Frieden und 

dessen Vollziehung:. 

(Vergl. auch die unter A, angeführten Schriften.) 

Triumphwagen, w^elcher I. Kavserl. Maj. durch den Frie- 
den dieses 1648. Jahrs den 24, October durch I. 
Ka}serl. Maj. sampt beeder Cronen Frankreich und Schwe- 
den zu Münster und Ossnabrugg in dem Friedenschluss zu- 
gerichlet worden. Augsburg, fol. (Selten.) 

Joh. Carl. Lobkowitz, pax S. R. I. licita demonstrata. 
Viennae, 1649. 8. 

Jo. H ornbeck, examen Bullae Papalis, qua Papa Innocen- 
tius X. abrogare nilitur Pacem Germaniae. Ultrajecti, 1652.4. 
Lud. de Montesperato (Herrn. Conring) vindiciac 
Pacis Osnabrugensis contra Innocentii X. Bullam. Lond. 
1653. 4. 

Diese Schrift erschien auch in deutscher Sprache unter 
dem Titel: 

Bettung des Osnabrückischen und Münsterischen 
Friedens wider Innocenz X. Nullitätserklärung. 
W i 1 h. I g n. Schütz, manuale pacificum , sive quaestiones 
XX ex J. P., religionem ejusque exercitium concernentes. 
Francof. 1654. 4. Cum notis H. B. Piccrunti (Hier. 
Brück ne ri) Spir. 1683. 4. 

Christ. Forstner, epistolae negotium Pacis Osnabrugo- 
Monasteriensis concernentes. Moempelg. 1656, 1671. 12, 
Tob. Oelhafen von Schoellnbach, teiuplum pacis etc. 
seu de Pace. Germ, restaurata ejusque conservandae mediis. 
Francof. 1657. 8. 

Phil. Andr. Burgoldensis (Oldenburger) discursus 
ad Instrumentum Pac. Osnabr. Monast. Freist. (Genev.) 
1668. 8. 1669. 4. 

(Tob. Pfänner) historia Pacis Germano - Gallo - Suecicae. 
Irenop. 1679. 8. 1681. 12. Goth. 1697. 8. 


DIgitized by Google 


15 


M^moires de IVJ. D. (Claude du Wes me d’Avaux) tou- 
chant les negociations du trai(4 de paix fait k Munster en 
1648. Cologne, 1674, 12. Grenoble, 1674. 12. 

Jo. Deckherr, de pace civili religionis in Instr. Pac. Westph. 
dala. Spir. 1680. 8. 

Actes et M^moires de la negociation de la Paix de 
Münster. IV Tomes. Amsterdam, 1680. 12. 

Gottfr. Ferd. de Bukisch et Loewenfels, observationes 
politicac in Instrum. Pac. Osn. Westph. Viennae , 1696. 4. 
Francof. et Lipslae, 1722. 4. Mogunt. 1756. 4. 

Jac. Otlonis adnotationes ad. Instr. Pacis Westph. et Novio- 
magensis. Francof. 1697. 8. 

Protestation du Saint-P^re (Innocent X.) contre la 
Pacification de Westphalie. Rome, 26 Novembre 
1648, in; 

Divers T raitez de Paix conclus et signez k Munster et 
a Osnabrug en Westphalie le 24. Octobre 1648, avec le 
Br cf de Nostre Saint -P^re le Pape, contenant la Pro- 
testation contre ces Traitez. A la Haye, 1685. 8. 

Arcana Pacis Westphalicae seu plenior et ex Secretioribus 
Actis et Congressibus depromta relatio historica de S. R. 
Imperii pacificationc Osnabrugo-Monasteriensi, auctore A. A. 
(Adamo Adami) Francof. 1698. 8. 

Dieses Werk wurde später mit folgendem neuen Titel 
versehen : 

Relatio historica sive brevis atque succincta narratio 
eorum, quae in pacificatione Osnabrugo-Monaste- 
riensi ex arcana ratione Status inter paciscentes 
gesta fuere. Francof. 1707. 4. 

Endlich aber wurde es von J. G. v. Meiern unter nach- 
stehendem Titel herausgegeben ; 

Adami Adami, Episcopi Hieropolitani et ad tractatus Pacis 
Westphalicae quondam legati , relatio historica de pacificatione 
Osnabrugo-Monasteriensi, ex autographo autoris restituta 
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atque Actonim Pacis Westphalicae testimoniis aucta et corro- 
borata, accurante Job. Godofr. de Meiern. Lips. 1737. 4. 

Templum Pacis et Paciscentium, Leges Imperii Funda- 
mentales, et inprimis Instrumenta Pacis Westphalicae, 
Noviomagicae, et Armistitii Batisbonensis, cum Aste- 
riscis seu Auctariis Clarissimorum Juris Publici et Privati, 
Polilicae Prudentiae et Historices Scriptorum junctim pro- 
ponens et exhibens, juxta Seriem Articulorum et Legum 
cum Typo operis synoptico et Indice. Francofurti, 1688. 8. 

Ulr. Obrecht, brevis et succincta expositio Instrumenti Cae- 
sareo - Suecici. Argent. 1701. 4. 

(Henr. de Henniges) meditationes ad Instrumentum Pacis 
Caesareo-Suecicum. P. I — X. Hai. 1706—1712.4. (Vergl.: 
Putter, Litteratur des teutschen Staatsrechts, Thl. I, Seite 
350 — 355.) 

(Jean Aymond) m6moires et negociations secr4tes de la Cour 
de France touchant la Paix de Munster. HI Tomes. Amster- 
dam, 1710. fol. — IV Tomes, Amsterdam, 1710. 8. (S. unten; 
Negociations secrötes etc.) 

Is. Volmar L. B. de Rieden, diarium seu protocollum acto- 
rum publicorum J. P. W. Francof. 1710. fol. Dasselbe ist 
auch abgedruckt in: 

Ad. Cortreji corp. jur. publ. Tom. IV. 

Germ. Sinceri (Jac. Otto) brevis et succincta expositio Pacis 
Westphalicae et Noviomagensis. Francof. 1697, 1716. 4. 

Christ. Godofr. Hoffmanni series rerum per Germaniam 
et in Comitiis a Transactione Passaviensi ad ann. MDCCXX 
gestarum, in qua discordiarum inter utrique religioni addic- 
tos origo et progressus enarrantur, Pax religiosa , Ordinatio 
executionis, Pax Osnabrugo -Monasteriensis, Novio- 
magensis , Ryswicensis et Rastadio-Badensis in compendio 
exhibentur, ad ülustrandas Pacis Westphalicae tabulas 
concinnata. Accedit Liber Secundus, qui praeter Christo- 
phori Forstneri Epistolas de negotio Pacis Osnabrugo- 
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Monasteriensis primas partimquc ineditas Pacis West- 
phalicae formulas continet. Adjecta sunt Pacis Osna- 
brugo- Monasteriensis Instrumenta, cum lectioni- 
bus variantibus et nova prorsus versione Germanica. 
Francofurti et Lipsiae, 1720. 8. 

Just. Henn. Boehmer , dissert. controversiae selectiores circa 
tractatus Pacis Wcstphalicae. Hai. 1720. 8. 

Car. Ott. Rechenberg, dissert. de Pacis Osnabrug. obli- 
gationc universali. Lipsiae, 1720, 1727. 8. 

Negociations sc erstes touchantlaPaix de Mun- 

. Ster et d’ Osnabrug, ou recueil gdnerai des pr41iminaires, 
instructions , leltres , m^moires etc. , concernant ces negocia- 
tions, depuis leur coramencement en 1642 jusqu'ä leur con- 
clusion en 1648. Avec les Depdehes deMr. de Vautorte 
et autres piöces au sujet du meme trait6 jusqu’en 1654 
inclusivement. Le tout tir4 des manuscrits les plus authen- 
tiques. Ouvrage absolument n^cessaire k tous ceux, qui se 
pourvoiront du Corps Diplomatique ou Grand Recueil des 
Trailös de Paix, et d'autant plus utile aux Politiques et 
Negotiateurs, qu’il renferme le fondement du droit public. 
IV Vol. k la Haye, 1725, 1726. fol. (Dies Werk enthält 
auch die oben angeführten m^moires et negociations etc. 
— Die zweite Vorrede, mit der Ueherschrift: ),pr6face 
historique^^ liefert eine brauchbare Einleitung in die Ge- 
schichte des dreissigjährigen Krieges und des darauf 
erfolgten Westphälischen Friedens.) 

Histoire des Trait^s de Paix de Westphalie, 1725. 
fol. bildet einen Anhang zu: 

Histoire des Trait6s de paix et autres negociations du dix- 
septieme si^cle depuis la paix de Vervins jusqu'ä la paix 
de Nim^gue etc. II Tomes , k Amsterdam et k la Haye , 
1725. fol. (Vergl : D.H. L. Freih. v.Ompteda, Litteratur 
des gesammten , sowohl natürlichen als positiven Völker- 
rechts (2 Thle., Regensburg, 1785. 8.) Thl. II , S. 466, 467.) 

2 * 
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J. J. Moser, Comraent. ad. Art. VI. Instrum. Pacis West- 
phalicae. Francoforti, 1731. 4. 

J. J. Moser, die gerettete völlige Souverainitö der löblichen 
Schweitzerischen E;ydgenossenschaflft , oder gründlicher Be- 
weis, dass in dem Westphalischen Frieden von dem H. 
Römischen Reich der löblichen Ejdgenossenschafft nicht nur 
die Exemtion von der Jurisdiction der höchsten Reichs- 
Gerichte, sondern auch die völlige Souverainitö und Inde- 
pendenz von gemeldtem Römischem Reich, und zwar nicht 
nur in possessorio, sondern auch in petitorio eingeräumt 
und zugestanden worden se^’ ; nebst Beantwortung der alten - 
und neuen dagegen hier und da gemachten Einwürfe. Mit 
Beilegung der nöthigen Actorum puhlicorurn ausgefertiget. 
Tübingen, 1731. 4. — Der Inhalt dieser ist im Wesentlichen 
entnommen aus der nachstehenden Schrift: 

Acta und Handlungen, betreffend gemeiner Eydge- 
nossenschafft Exemption, und was deren , durch die 
Cammer zu Speyer darwider vorgenommener 
Turbationen halb, so wol bey den Westphälischen 
Friedens - Tractaten, alss am Kayserl. Hoof 
und anderstwo negocirt und verrichtet wor- 
den. (Basel) 1651. fol. (Vergl: die Note zum Art. VI 
des Osnabrückischen Friedens-Instruments») 

C. W Gärtner’s Westphalische Friedenscanzley , darinnen 
die von anno 1643 bis anno 1648 bei denen Münster- und 
Osnabruggischen Friedenstractaten geführte geheime Corre- 
spondenzen , ertheilte Instructiones , erstattete Relationes und 
andere besondere Nachrichten enthalten , nebst einer • voll- 
ständigen Histoire des Westphälischen Friedensschlusses. 
9 Bde. Leipzig, 1731 — 1739. 8. (Es besteht dies Werk 
zum grössten Theile in einer Sammlung , welche der Reichshof- 
ralh J o h. C r a n e als Kayserlicher Gesandter bei dem 
Westphälischen Friedens-Cougresse gemacht hat. Sie be- 
ginnt mit dem Jahre 1641 , hat aber in dem Gärtnerischen 
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Abdrucke mit dem 31. Mai 1646 abgebrochen werden müs 7 
sen, weil die Cranischen Handschriften bei einer Feuers- 
brunst verloren gegangen sind. — Vergl: Pütter a. a. O. 
Tbl. I, S. 432.) 

Chr. Gottfr. Hoffmann, analjsis Pacis Westph. etc. 
Francof. ad Viadr. 1732. 4. 

Nöthiger und kurzgefasster Unterricht Iheils von 
der Historie und In n h a 1 1 des auf einen dreissigjährigen 
Krieg endlich in dem Jahre 1648 erfolgten und durch Got- 
tes Gnade bereits hundert Jahre dauernden Westphä- 
iischen Friedens. Besonders auch in Ansehung der 
hieran Theil nehmenden des H. R. R. freven Stadt Augs- 
p u r g , und der darinnen Krafft solchen Friedens und dessen 
Executions-Rccesses auf immer vestgestellten Regiments- 
Par i t a ( ; theils von Christschuldiger Begehung eines auf 
den 8. August 1748, als auf das ohnehin wegen dieses Frie- 
dens jährlich gewöhnliche Evangelische Friedens- 
Fest, obrigkeitlich verordneten hunder tj ahrigen Jubel- 
Angedenkens. Augsburg. 4. 

Acta Pacis Westphalicae publica, oder Westphä- 
lische Friedenshandlangen und Geschichte , in einem mit 
wichtigen Urkunden bestärkten historischen Zusammenhang 
verfasset und beschrieben von Job. Gottfr. v. Meier n. 
VI Theile, Hannover, 1734 — 1736. fol. 

(Johann Gottfried v. Meiern erhielt im Jahre 1727 
vom Fürsten Friedrich Anton von Schwär zburg-Ru- 
dol Stadt die Erlaubniss, eine Abschrift von den, im Rudol- 
städtischen Archive befindlichen, Original-Acten des I). Georg 
Achaz Hebers, Sachsen - VV eimarischen Gesandten beim 
Westphälischen Friedenscongresse, zu nehmen. Es wurden 
ihm ferner von einer INiedersächsischen Stadt die von dem 
Mecklenburgischen Gesandten, Abraham Kaiser, erstatte- 
ten Berichte , nebst den dazu gehörigen Beilagen , zur Be- 
nutzung mitgetheilt, so wie von einem der Nachkommen des 
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berühmten Lampadius des letzteren sämmtliche Berichte. 
Ausserdem fand er Gelegenheit, die in den Sessionen des 
Friedcnscongresses geführten Protokolle zu erhalten, wie sic 
Anfangs von vier, spater von fünf, besonders dazu verei- 
digten, Protokollisten mit der grössten Genauigkeit geschrie- 
ben , und nach jedes Mal vorgenommener Collationirung 
ausgefertigt , indessen in die wenigsten Archive- gekommen 
sind. Diese reichhaltigen und wichtigen Materialien vertheilte 
J. G. V. Meiern in fünfzig Bücher , welche in eigenen, 
von ihm abgefassten, Paragraphen, nach Verlauf der Zeit, 
aber doch zugleich in Verbindung der zusammen gehörenden 
Materien , die eigentliche Geschichte der Friedens Verhand- 
lungen enthalten. Jedem Paragraphen sind die dazu gehö- 
rigen Berichte, Protokolle oder anderen Urkunden vollstän- 
dig beigefügt. Es ist dies unstreitig das beste und vollstän- 
digste von allen Werken, welche über den Westphälischen 
Frieden erschienen sind, und es kann dasselbe den ergiebig- 
sten Quellen für das ältere Staalsrecht beigezählt werden. 
— Vergl: Pütter a. a. 0. Thl. I, S. 434 u. f., — v. Om- 
pteda a. a. 0. Thl. II, S. 477.) 

ActaPacis Exccutionis publica oder Nürnbcrgische 
Friedens -Executions- Handlungen und Geschichte, in de- 
nen enthalten, wie und weichergestalt die würkliche Voll- 
isiehung des Westphälischen Friedens, sowohl in puncto Ex- 
auctorationis Mililiae und Evacualionis Locorum, als auch 
und vornehmlich in dem hochwichtigen Puncto Restitulionis 
ex Capite Amnestiae et Gravaminum, geschehen ist, in 
einer ausführlichen historischen Erzehlung, mit beigefügten 
authentischen Urkunden, vorgetragen von J. G. v. Meiern. 
11 Theile, Hannover und Tübingen, 1736, 1737. fol. 

J. L. Walter, Universal-Register über die sechs Theille der 
Westphälischen Friedcnshandlungen und • Geschichte , inglei- 
chen über die Zween Theile der Nürnbergischen Friedens- 
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Executions-Handlungen und Geschichte. Mit einer Vorrede 
von J. G. V. Meiern. Göttingen, 1740. fol. 

Acta Gomitialia Ratisboneusia pu blica de MDCLIII 
et MDCLIV, oder Regenspurgische Reichstags-Handlungen 
von den Jahren 1653 und 1654, beschrieben von J. G. 
V. Meiern. H Theile. .Göttingen, 1740. Ibl. 

Erb. R eusch, dissertatio de usu et praestantia Actorum Pacis 
Weslphalicae. Heimst. 1736. 4. 

Jo. Casp. Barthel, historia et generalia pacihcationum 
Imperii circa reJigionera. Würzb. 1736. 4. 

Nie. Hier. Gundling's Diseurs über den Westphälischen 
Frieden , nebst Job. Chr. Feustel’s Erzählung der vor- 
nehmsten Ursachen des dreissigjährigen Krieges von der Zeit 
der Reformation bis auf den Westphälischen Frieden. Frank- 
furt und Leipzig, 1736. 4. 1737. 4. 

Meieri emblemata, scu loca quaedam ex A d a m i historia 
de Pace Westphalica a Jo. Gottfr. de Meiern interpo- 
lata, inversa vel omissa. Ratisb. 1739. 4. 

Zur Beantwortung dieser Schrift schrieb J. G. v. Meiern: 

Beleuchtung der in Regensburg herausgekom- 
menen sogenannten emblematum, wodurch sowohl 
die neue Edition des Ad am iu. s. w. , als die Acta Pacis 
Weslphalicae haben verdächtig gemacht werden wollen. 
Hannover, 1739. 4. 

Jo. Pet. Bannizza, subsidia interpretationis doctrinalis Pacis 
religiosae et Weslphalicae. Würzb. 1741. 4. 

Job. Ehrenfr. Zschackwitz, geschichtsmässige und in 
der Reichspraxi gegründete Erläuterung des Westphälischen 
Friedens. Halle, 1741. 8. 

H. H. Engelbrech t's Grundsätze einer Einleitung zu Vor- 
lesungenüberden Westphälischen Frieden. Greifswald, 1743. 4. 

Disquisitio Instrument! Pacis Westphalicae a Le- 
gato Würtemb. Varenbulero concinnata d. Maji 
1648 , als Anhang zu : 
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Fischer ’s Litteralur des Gennanischeii Rechts , Seite 
240 — 380. 

Ern. Mart. Ch laden ii progr. de abusu Bullae Brabanli- 
nae ad illustrandum Pacis VVestphalicae Art. IX, §. 1. 
Vileb. 1748. 4. 

Ern. Mart. Ghladenii oratio Pacem Westphalicam plane 
inter exempla haberi. Viteb. 1748. 4. 

J. J. Moser, Anmerkungen zu dem modo procedendi antiquo, 
legali, usuali et communi in causis restitutionum ex Instru- 
mento Pacis Westphalicae. Regensb. 1750. fol. 

Franc. Just. Kortholt, commentatio de expunctis in Pace 
Westphalica. Giess. 1751. 8. 

Paul. Wilh. Schmid, dissertatio controversias quasdam 
circa recessum execulionis a. 1649. Norimbergae conclusum 
exponens , ejusque convenientiam cum ipso J. P. W. vindi- 
cans. Jen. 1758. 4. 

David Georg Struben, entdeckte Verdrehung des West- 
phälischen Friedens - Schlusses Art. V. §.31. und Art. XVII. 
§. 4. 5. 6. 7. Hannover, 1758. 4. 1760. 4. 

DavidGeorgStruben, Zugabe zur entdeckten Verdrehung 
des Westphälischen Friedens - Schlusses Art. V. §. 31. und 
Art. XVII. §. 4. 5. 6. 7. Hannover, 1759. 4. 

Jo. Ad. L. B. de I c k s l a d t , diss. de jus(a et ellicaci Summi 
Pontilicis protestatioue adversus Pacem religiosam et West- 
phalicam, obligationem tarnen ejusdem intrinsecam et pacti- 
tiam inter compaciscentes haud inlringente. Ingoist. 1759. 4. 

Franc. Jos. L o t h. S c h r o d t , disputatio polemica ad illustr. 
Art. V. Pacis Westph. Prag, 1762. 4. 

Koch, neuer Aufschluss über die Stellen des Westphälischen 
Friedens, welche die Medial -Klöster und deren Güter und 
Gelalle betreffen. Giessen, 1765. 8. 

Joh. Chr. >. Steck, Schilderung der Characlere der VV'esl- 
phälischen Friedensgesandten , in : 

Schotl’s jiir. Wochenblatt, Bd. IV (1775) S. 69 — 113. 
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Car. Henr. Geisler, de interprctatione Pacis Westphali- 
cae progr. I. Erl. 1771, II. III. Marb. 1775, 1776. 4. 

Ant. Schmidt, vindiciae pro senlenlia L. B. de Ickstadt de 
justa Ponlificis proteslalione etc. adversus nuperam Schotti 
censuram. Heidelb. 1772. 4. 

J. J. Mos er ’s Erläuterungen des Westphälischen Friedens 
aus reichshofrUlhlichen Handlungen. Tbl. I, Erlangen, 1775. 4. 
Tbl. II, Frankfurt und Leipzig, 1776. 4. 

J. Chr. Majer, Erläuterung des Westphälischen Friedens über 
geistliche Mediatstifter u. s. w. Tübingen, 1785. 8. 

Job. Nie. Fr. Brauer, Abhandlungen zu Erläuterung des 
Westphälischen Friedens. Ofifenbach, Bd. I, 1782, Bd. H, 
1784, Bd. III, 1785. 8. 

Opuscula selecta illustrationiPacisWestphalicae 
inservientia. Erford. 1787. 8. 

(J. Steph.) Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens nach 
dem inner n Gehalte und wahren Zusammenhänge der darin 
verhandelten Gegenstände historisch und systematisch dar- 
gestellt. Göttingen, 1795. 8. 

Du Traitö de Westphalie et de celui de Campo- 
F o r m i o et de leurs rapports avec le Systc^me des Puissances 
Europöennes et particuli^rement de la France, par l’autcur 
de la th^orie du pouvoir polit. et relig. dans la socielö civile. 
Paris, an IX. (1801). 8. 

Rena t. Leo p. Chr. Karl v. Senckenberg, Geschichte des 
Osnabrück- und Münsterschen oder sogenannten Westphä- 
lischen Friedens , nach der Ordnung der Artikel. Frankfurt, 
1804. 8. 

Carl Ludw. v. Weltmann, Geschichte des Westphälischen 
Friedens. Leipzig, Thl. I, 1808. Thl. II, 1809. 8. 

F. A. Frey, Frage: Ist der Westphälische Frieden vom Jahre 
1648, den Bestimmungen des Art. V nach, in Bezug auf 
den Religionszustand der christlichen Haupteonfessionen in 
Deutschland, durch die Rheinische und Wiener Bundes- 


Digitized by Google 


24 


Acten abgeschaflt und aufgehoben? Bamberg, 1816. 8. (Diese 
Frage wird verneint.) 

J. S. Klüber, völkerrechtliche Beweise für die fortwährende 
Gültigkeit ,des westphalischen oder allgemeinen Religions- 
Friedens, wie er als erster Grund -Vertrag von Europa und 
Charta magna in teutschen Staaten bekannt ist. Aus Quellen 
und in einem Anhänge mit 17 Beilagen. Erlangen (Nürn- 
berg) 1841. 8. 

L. G. E. Hertel, welche Bedeutung hat für uns der West- 
phälische Friedensschluss ? Einige Worte zu der Säcularfeier 
desselben im Jahre 1848. Leipzig, 1847. 8. 

Konrad Rüdel, der Westphälische Friede. Eine Festgabe 
zur zweiten Säcularfeier desselben für das Deutsche Volk 
evangelischen Bekenntnisses. Nürnberg, 1848. 8. 

Fried. Carl Wild, Geschichte des Westphälischen Friedens, 
nebst einem kurzen Abriss des dreissigjährigen Krieges. Zur 
Erinnerung an den vor zweihundert Jahren erfolgten Abschluss 
desselben. Nördlingen, 1848. 8. 

v. G — n, Deutschland zu Ende der Religionskriege im Jahre 
1648, und inmitten der politischen Reformbewegung im 
Jahre 1848. Einige Worte zur bevorstehenden Säcularfeier 
des Westphälischen Friedens, mit Rücksicht auf die Gegen- 
wart. Frankfurt a. M. , 1848. 8. 

Autographen-Pracht- Album zur zweihundertjährigen Ge- 
dächtnissfeier des Westphälischen Friedensschlusses, 
am 24. October 1648. Leipzig, 1848. fol. 
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Historische Lebersieht 

des dreissigyährigen Krieges, der Veranlassun- 
gen zu demselben und der Friedens -Unter- 
handlungen zu Cöln, Wismar, Hamburg, 
Osnabrück und Münster. 


§. 1 . 

Um die Bedeutung des vor zweihundert Jahren geschlos- 
senen Westphälischen Friedens richtig zu würdigem 
müssen wir einen kurzen Ueherblick des d reissigjährigen 
Krieges geben, welcher durch jenen Frieden beendiget wurde. 
Wenn wir in jenen Zeitraum, wo das Deutsche Volk, zerfallen 
in zwei einander schroff gegenüberstehende Glaubens- und 
Kirchenparteien , sich unter einander selbst zerriss , zurücksehen 
wollen , so sev es nur mit dem Gedanken und in der Hoffnung 
des Friedens und der Versöhnung, mit dem Vertrauen, dass 
die Gefahr offenen Zwiespaltes über Glauben und Kirche dem 
Lichte wahrer Gottesfurcht und christlicher Eintracht weichen 
werde. In der That gäbe es keine segensreichere Wohlthat, 
keine festere Bürgschaft der nationalen Selbstständigkeit und 
des inneren Friedens, als wenn die trennenden Schranken der 
religiös - kirchlichen Spaltung fielen, und nicht nur alle Deutsche, 
sondern alle Völker sich im Glauben und in der Kirche wieder 
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zusararoen fänden. So wünschenswerlh nun auch eine solche 
Wiedervereinigung immer se}ii mag, so wenig ist in der Wirk- 
lichkeit eine wahre Aussicht dazu vorhanden, wenn gleich in 
der neuesten Zeit manche Stimmen, selbst die hochgeachteter 
Geistlichen , sich dafür erhoben haben. Erwähnen wir in dieser 
Hinsicht nur des Aufrufes »an die deutschen Katholiken^^ von 
dem regulirten Chorherrn des Stiftes St. Florian, k. k. Re- 
gierungsralh u. s. w. Joseph Chmel (s. Beilage zur Wiener- 
Zeitung vom 28. Juli 1848, No. 207). Es heisst in dersel- 

4 

ben u. a. : 

»Am 24. Ocloher dieses Jahres ist die zweite Sacularfeier 
des im Jahre 1648 zu Münster geschlossenen (Westpbälischen) 
Friedens. Statt einer Versöhnung und Wiedervereinigung der 
getrennten Parteien ward damals durch diplomatische Mittel eine 
dauernde Scheidewand aufgeführt, die Deutschland in zwei 
Hälften schied, und dadurch zur immerwährenden Schwäche 
verurlheilte, es war der Triumph Französischer Künste.^^ — 
»Das Jahr 1848 hat Deutschland wieder glorreich auferstehen 
lassen, es will, es muss, es wird. sich einigen. Die reli- 
giöse Scheidewand soll fallen, das Jahr der politischen 
Wiedergeburt muss auch die Wiedervereinigung der zu lange 
getrennten deutschen »Christen^^ bringen; nur vereinigt können 
die Deutschen Religion und Sitte, diese beiden Grundpfeiler 
eines Staates, die leider so tief gesunken sind, wieder zur 
wirksamen Kraft erstehen machen. Alle Gutgesinnten streben 
nach dieser Vereinigung.^^ — • — »Soll nicht die Vereinigung 
aller wahrhaft christlich Gesinnten einen Damm setzen der mehr 
als drohenden , Iheilweise schon hereingebrochenen Barbarei 
und Sittenlosigkeit , soll das Christenthum der Spott der Ju- 
den und Heiden werden — »Was der edle Leibnitz vor 
anderthalb Jahrhunderten vergeblich versuchte, wäre cs jetzt 
nicht möglich — — »Die Deutschen Katholiken sollen mit 
ihren protestantischen Mitbrüdern gemeinschaftlich eine Deutsche 
Kirche gründen, wo möglich in Gemeinschaft und im Zusam- 
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inouhangc bleiben mit dem sichtbaren Oberhaupte der Kirche 
in Rom, was jetzt erreichbarer ist als je; Pius IX. ist ein 
edles wahrhaft christliches Geniüth. — Der wircklich fromme 
und christliche Oberhirt wird einer ganzen Nation, der es 
Ernst ist um ihren Glauben, wie keiner andern auf Erden, 
seinen Segen und seine väterliche Liebe nicht entziehen, er 
wird das Wort eines geistreichen Deutschen Schriftstellers 
(Friedrich Schlegel): )jRom hat den Glauben, aber 
noch nicht die Liebe^S in ein anderes verkehren : »Koiii ist 

der Sitz des Vaters der Liebe.^^ »Eine Regeneration 

der katholischen Kirche bereitet sich vor, Deutschland ist vor 
allen Nationen berufen, dazu aufs kräftigste mitzuwirken. — 
»Ira Jahre 1564 war der wahrhaft fromme Kaiser Ferdinand I., 
der die betrübte Lage des katholischen Glaubens in Deutsch- 
land und namentlich in Oestereich mit Schmerzen sah, fest 
entschlossen, zu reformiren und w^o möglich eine V^ereinigung 
der getrennten Religionsparteien zu erwirken, er war nahe 
daran, das Ziel zu erreichen, den Laienkelch und die Prie- 
sterehe betrachtete er mit Recht als Hauptförderungsmittel 
derselben ; der Papst würde , wie aus Briefen und Actenstücken 
bewiesen werden kann, ihm beide Punkte bewilligt haben, wäre 
er nicht in der Zeit der Verhandlung gestorben »Da- 

rum möge auf gesetzlichem Wege, durch ernste aber mit Würde 
und I^lässigung geführte Verhandlungen ein so edler Zw^eck 
erreicht werden. Jeder aber, dem das Wohl und die wahr- 
haft religiöse Bildung der Deutschen Nation am Herzen liegt, 
trage sein Scherflein bei, dass sich darüber eine öffentliche 
Meinung bilde , und dass der religiöse Sinn über dem politischen 
nicht zu sehr in den Hintergrund gedrängt werde. Darum 
nimmt der Verfasser dieses Aufrufs keinen Anstand sich zu 
nennen, damit Andere, seinem Beispiele folgend, auch die Ge- 
fahr nicht scheuen, von Zeloten verketzert oder von Ungläu- 
bigen verhöhnt zu werden. 

ln Betreff der Grundlage der Vereinigung stimmt der Ver- 
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lasser jenes Aufrufes im Allgemeinen mit den Vorschlägen 
überein, welche einer der geachtetesten Historiographen Deutsch- 
lands, A. F. GfrÖrer, in der Vorrede des zweiten Bandes 
seiner jüngst erschienenen » Geschichte der ost - und west- 
fränkischen Carolinger^^ (Freiburg im Breisgau, 184-8. 8.) macht. 
GfrÖrer sagt u. a. : )>Die Wiederherstellung des Reichs wird 
noch eine zweite grosse Folge haben, nämlich die glorreiche 
Wiederaufbauung der allen Deutschen Kirche. Durch die be- 
reits auf den verschiedensten Punkten Deutschlands geforderte 
und gewährte Freiheit der Gewissen und des Cullus, so wie 
durch die geforderte und gewährte Unabhängigkeit der Kirche 
vom Staate, ist letzteres Ziel, das nie durch Zwang er- 
reicht worden könnte, möglich geworden. Sekten, mit voll- 
kommener politischen Berechtigung ihrer Mitglieder, so viel 
als man will , mögen in Deutschland fürder bestehen , aber die 
Fortdauer zweier herrschenden Kirchen, die seit dreihundert 
Jahren feindselig einander entgegen standen, würde das Ge- 
meinwesen, so gut und vollkommen auch die politische Ver- 
kittung der Nation gelingen mag, unfehlbar zerrütten. — 
»Nicht nur die Gerechtigkeit, sondern auch das Öffent- 
liche Wohl gebietet, auf Verschmelzung beider gros- 
sen Religionsgemeinschaften, der deutschen Prote- 
stanten und der deutschen Katholiken, hinzuar beiten. 

Ungeachtet dieser hochherzigen Gesinnungen Einzelner aber 
und ungeachtet des wahrhaft christlichen Strebens , welches Be- 
kenner der verschiedenen Coufessioiien dadurch bethäligen, dass 
sie gegen Vorurtheile und Lüge Protest einlegen, hingegen 
über der Wahrheit in Liebe sich die Hand bieten, — wird 
die grosse christliche Idee einer allgemeinen Brüdergemeinde 
wohl noch lange in den Kreis der frommen Wünsche gehören. 
Möge indessen der Segen so aufopfernder Mühe sich in dem 
Gebiete der Kirche und der Staaten durch dauernde Einig- 
keit der verschiedenen christlichen Confessionen folgenreich 
bewähren. 
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§. 2 . 

Der dreissigjährigc Krieg hangt in seinen Grümien und 
Veranlassungen auf das Innigste zusammen mit einer Kette frühe- 
rer Begebenheiten, die länger als ein Jahrhundert vorher anhe- 
ben. Der Kampf und sein Ausgang war nicht allein in politischer, 
sondern auch in kirchlicher Beziehung von einer unermess- 
lichen Bedeutung. Deutschland war die Mutter des Protestan- 
tismus. Unter sehr denkwürdigen Verhältnissen , von denen ein 
grosser Theil auch noch in dem Gange der Ereignisse des dreis- 
sigjährigen Krieges fortwirkt, war zuerst die lutherische Re- 
formation ins Leben getreten. Ihr dauernder Einfluss war 
von solcher Wichtigkeit, dass wir auf die Bezeichnung der be- 
sonders hervortretenden Momente jenes Zeitraumes zurückgehen 
müssen. 

Ohne .Zweifel nimmt die Augsburgische Confession 
unter den Bekenntnissen der evangelischen Kirche die erste 
Stelle ein. Für die Anhänger der neuen Lehre war es noth- 

wendig geworden , ein vollständiges Bekenntniss ihres Glaubens 

✓ 

nieder zu schreiben, um auf Grund desselben die ungekränkte 
Freiheit ihres religiösen Lebens von dem Reichsober haupte 
in Anspruch zu nehmen. Dies bezweckte die Augsburgische 
Confession, d. i. das von den Protestanten auf dem Reichs- 
tage zu Augsburg am 25. Juni 153 0 dem Kaiser und 
Reiche übergebene, mit der Unterschrift der protestantischen 
Reichsstände bekräftigte, Glaubensbekenntniss. Auf den Wunsch 
des Churfürsten von Sachsen, Johann des Beständigen, hatte 
Martin Luther dasselbe zu Torgau in siobenzehn Artikeln 
abgefasst; da indessen seine Sprache zu heftig war, wurde es 
von Phillipp Melanchthon, ebenfalls auf Wunsch des Chur- 
fürsten und mit Einwilligung der sämmtlichen protestantischen 
Fürsten und Theologen , umgearbeitet. Nach erfolgter Vor- 
lesung in der ehemaligen bischöflichen Pfalz liess der Kaiser 
in der vollen Reichs> ersammlung den Evangelischen durch den 
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Pfalzgrafen Friedrich anzeigeii: »dass er diese "wichtige Sache 
in Bedacht nehmen und die Resolution wissen lassen wolle/^ 
Als hierauf der Kanzler Brück das deutsche und das lateinische 
Exemplar der Confession dem kaiserlichen Secretär, Alexan- 
der Schweiss, übergeben wollte , damit dieser sie dem Chur- 
fürsten von Mainz, als Reichskanzler, einhändigen möge, — 
trat der Kaiser selbst hinzu und nahm beide Exemplare, deren 
lateinisches er dem Reichskanzler gab, während er das deutsche 
für sich behielt. Ersteres kam nach Mainz, letzteres nach 
Brüssel oder, anderen Angaben nach, ebenfalls nach Mainz. 

Es ist übrigens die historisch- diplomatische Untersuchung 
über diese Urschrift, die Schicksale der erwähnten beiden 
Exemplare und den Ursprung der ersten Ausgabe der 
Augsburgischen Confession (Wittenberg, 1531. 4.) noch nicht 
beendigt. In der : 

Historia der Augspurgisch.en Confession, 
auf gnädigsten Befehl des Durchlauchtigsten Fürsten und 
Herrn, Herrn Friedrichs des Andern, Herzogens zu 
Sachsen-Gotha, aus denen Original- Akten beschrieben von 
E. S. C)^prian D. (Gotha, 1730. 4.) 
heisst es im Cap. X. (y,vom rechten y zu Augspurg wirklich 
vorm Reich verlesenen und dem Kaiser übergebenen teutschen 
Exemplar der Confession”): »Man hat z\yar behauptet, dass 
man so viele Auflagen des Augspurger Glaubensbekenntnisses 
habe , dass die Evangelischen selbst das rechte Exemplar nicht 
darzulegen wüssten, es ist aber letzteres, vor dem ganzen 
Reiche wirklich verlesene und Carl V. zu eigenen 
Händen eingereichte Deutsche Exemplar, eben das- 
jenige, dessen richtige Copie die gesammte evangelische 
Kirche im Jahre 1580 vor die zu Dresden, auch bald hernach 
zu Heidelberg u. s. w. gedruckte Formula Concordiae 
gesetzt hat. 

In allen folgenden Ausgaben nahm Melanchthon kleine 
Aenderungen vor, allein von grösserer Wichtigkeit waren seine 
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Aenderungon in der Ausgabe vom Jahre 1540, welche des- 
halb zum Unterschiede von der unveränderten, ))die verän- 
derte Augsburgische Confession^^ genannt wird. Jene 
wurde von den Lutheranern, diese von den deutschen Re- 
formirten angenommen, welche sich dadurch die den Augs- 
burger Confessions-Verwandten im Religions-Frieden vom Jahre 
1555 (s. unten) zugestandenen Rechte sicherten. 

0 In den bis jetzt bekannten vollständigen Archiv-Exempla- 
ren findet sich aufTallender Weise auch nicht eine Spur von dergleichen 
Erweiterungen und Verbesserungen , welche sich hiernach als eine spä- 
tere oder wenigstens als eine solche Arbeit darstellen, von welcher 
Melanchthon bei der Anfertigung des Mundums am 22. Juni 1530 
keinen Gebrauch machen wollte oder konnte. Wenigstens scheint er 
bei der Abfassung seiner Apologie den Text der in den Archiven befind- 
lichen Abschriften als gültig, also mit der Original- Handschrift über- 
einstimmend, betrachtet zu haben , denn er verlangt!, dass seine Geg- 
ner hinsichtlich des zweiten Artikels (von der Erbsünde) die deutsche 
Confession einsehen sollen, indem er die betrelTende Stelle gerade so 
citirt, wie sie in den sämmtlicben Archiv- Handschriften und in dem 
ältesten Abdrucke (1530) sich vorfindet. 

Unter den Abschriften sind besonders zu erwähnen: 

1) die Augsburger, 

2) die Nürnberger, 

3) die Nördlinger (welche auf der ersten Seite des ersten 
Blattes die Ueberschrift führt: nConfessio fidei der Lutherischen 
Stannd zu Äugspurg übergehen 1530«) und 

4) ein Exemplar der lateinischen Confession in einem kleinen 
Quart- Volumen , welches das Anhaitische Communal - Archiv 
zu Dessau besitzt. 

Ausführliche Nachricht von einer in der Augsburger Stadt- 
Bibliothek befindlichen Handschrift der Concordienformel, 
mit Original- Unterschriften, findet sich in: 

D. E. Beyschlag, die Augsburgische Confession nach einer in dem 
Archive der Stadt Nördlingen befindlichen^ Handschrift, mit Varian- 
ten einer noch ungedruckten Handschrift ans der Bibliothek zu Augs- 
burg und vier anderer gedrukter Abschriften, nebst angehängter Nach- 
richt von einer in der Augsburger Bibliothek befindlichen Hand- 
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Schrift der Concordien - Formel mit Original- Unterschriften. Augs- 
burg, 1830. 8. 

Vergl. ferner aus der reichen hierher gehörigen Literatur: 

Die wahre reine uogeänderte Kayser Carln dem Fünften Hoch- 
löblicher Gedächtnuss Anno 1530 übergebene Confessio. oder Be- 
kantnuss. 11. Religions-Friede, so zwischen den Augspur- 
gischen Confessions- Verwandten und Römisch-Catholischen Ständen 
in dem Passaui sehen Vertrag bewilligt, und hernach Anno 1555 
auf dem Reichstag zu Augspurg von der Römisch Kayserlichen 
Majestät und gemeinen Ständen aufgerichtet und publicirt worden. 
Mit Anhang X. Haupt-Fragen. Alten - Stettin , 1667. 12. 

Confessio oder Bekantnuss des Glaubens etlicher Fürsten 
und Stedte: Überantwort Rayserlicher Majestät: zu Augspurg Anno 
MDXXX. Apologie der Confessio. Gedruckt zu Wittenberg durch 
Georgen Rhaw, Anno MDXXXI. 4. 

Repulsio Articulorum Zwinglii Cass. Majestati oblatorum , J o- 
hanne Eckio authore, 1530 in Julio. 12. 

C. A. Salig, vollständige Historie der Augsburgischen Confession und 
derselben Apologie , aus bewährten Scribenten und gedruckten , zum 
Theil auch ungedruckten Documenten genommen u. s. w. , mitge- 
theilt aus der Wolfenbüttelscben Bibliothek. Halle, 1730. 4. 

Putter, die Augsburgisebe Confession, in einem neuen Abdrucke 
und mit einer Vorrede, worinn unter andern der Unterschied der 
evangelischen Reformation und der catholischen Gegenreformation, 
wie auch der wahre Grund der evangelischen Kirchenverfassung aus 
der A. C. selbst erläutert wird. Göttingen , 1776. 8. 

Die ungeänderte«wahre Augsburgisebe Confession mit 
ihren Schriftgründen und die drei Haupt -Symbole oder allgemeinen 
Glaubens -Bekenntnisse der christlichen Kirche. Dinkelsbühl und 
Nürnberg, 1828. 8. 

J 0 li. T r a u g. L e b r. D a n z , die Augsburgisebe Confession nach ihrer 
Geschichte, ihrem Inhalte und ihrer Bedeutung. Jena, 1829. 8. 

J. A. Tittmann, die Augsburgisebe Confession deutsch und latei- 
nisch nach den Original- Ausgaben Melanchthons. Dresden, 1830. 8. 

Carl Christoph Fikenscher, Geschichte des Reichstages zu Augs- 
burg im Jahre 1530 nebst einer Untersuchung über den Werth der 
Augsburger Confession. Nürnberg, 1830. 8. 

F. W. Ph. V. Ammon, Denkmal der dritten Säcularfeier der Augs- 
burgiseben Confession. Erlangen, 1831. 8. 

A. J. Binterim, der Reichstag zu Augsburg im Jahr 1530 und die 
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Aeusserung des Herzogs Wilhelm von Bayern und des Bischofs Chri- 
stoph von Stadion von Augsburg bezüglich der lutherischen Bekennt- 
nissschrift. Veranlasst durch den Katechismus der evangelischen 
Kreissynode Duisburg. Eine geschichtliche Untersuchung. Düssel- 
dorf, 1844. 8. 

§. 3. 

Fast zur gleichen Zeit wie Luther im Deutschen Reiche 
trat in Zürich Ulrich Zwingli auf. Die Kirche desselben, zu 
welcher demnächst J oh. Calvin als zweiter Stifter trat, zeich- 
nete sich noch vor der lutherischen dadurch aus , dass sie mit 
noch grösserer Strenge auf Einfachheit und Reinheit des Le- 
bens und der Sitten drang. Die schweizerische Ansicht begann 
auch in das Reich einzudringen. Schon auf dem Reichstage 
zu Augsburg im Jahre 1530 hatten die vier Städte Strassburg, 
Menrmingcn , Constanz und Lindau dem Kaiser ein anderes 
Glaubensbekenntniss als die Lutherischen überreicht, in wel- 
chem sie, sonst übereinstimmend, in der Lehre vom Abend- 
mahle der Lehre Zwingli's folgten. Unerheblich in ihrem 
ersten Beginnen wurde die Spaltung des Protestantismus in 
dem Deutschen Reiche in dem Verlaufe der Ereignisse von 
grosser Wichtigkeit. — Auch in das benachbarte Frankreich 
hatte die Reformation Pmigang gefunden, sie konnte indessen 
dort nicht so schnell Wurzel fassen, weil das Königthum sich 
nicht für sie entschied ; — König E’ r a n z I. blieb der katho- 
lischen Kirche treu wie Kaiser Carl V. 

Der Ausbruch eines allgemeinen , auf allen Punkten zugleich 
sich entzündenden Glaubenskampfes , oder doch der Ausbruch 
mehrerer dergleichen, die verschiedenen Länder zu verschie- 
dener Zeit erfassender Kämpfe , war , bei der damals herrschen- 
den Stimmung der Bevölkerung, schwer zu vermeiden. Die 
Reichsverhältnisse waren der Reformation mehr ungünstig als 
günstig. Erw^ähneu wir in dieser Hinsicht nur], dass nirgends 
wie im Deutschen Reiche die Erzbischöfe, Bischöfe und theil- 
weise auch die Aebte, in dem Laufe der Jahrhunderte zu so 
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bedeutender Macht , zu so entschiedenem Einflüsse gelangt sind. 
Es war dies grossentheils eine Folge der strengen Consequenz 
und Einigkeit, welche von je her das Wesen der katholischen 
Kirche bezeichnete , während die evangelische Kirche — kaum 
entstanden — schon Spaltungen erfahren musste. Es ist in 
dieser Hinsicht, wenn man das Ganze der Ereignisse über- 
sieht, von nicht geringer Wichtigkeit, dass ein germanischer 
Stamm, die Scandinavier , sich ganz und unbedingt für die 
Reformation ausgesprochen, während bei dem germanischen 
Stamme der Deutshen eine Spaltung eingetreten. (Vergl: L. 
Flathe, Gustav Adolf und der dreissigjährige Krieg, Bd. I, 
S. 35 u. f.) 

§. 4. 

# » 

Die neue Glaubenslehre und deren Anhänger hatten vor 

Allem Spanien mit seinen damals so bedeutenden politischen 
Kräften gegen sich, während durch sie bei den Niederlän- 
dern das Verlangen erregt wurde, des Druckes der Spanischen 
Herrschaft sich zu entziehen. Frankreich wurde durch den 
Bürgerkrieg, der in Folge der Reformation das Land zerrüttete, 
unter vier Regierungen in seinen Grundfesten erschüttert. Die- 
selbe Ursache war es grossentheils, welche Schweden und 
Dänemark zuerst für das Europäische Staatss^^slem wichtig 
werden Hess. Die bürgerlichen Verhältnisse sowohl als die 
der Staaten gegen einander erhielten durch die Reformation 
neue Berührungspunkte, und aus der Trennung der Kirchen 
entstand eine engere Vereinigung der dabei interessirten Staa-* 
ten unter sich. 

Kaiser Carl V., durch den natürlichen Lauf der Ereig- 
nisse an die Spitze des Bundes gestellt, welcher gegen die An- 
hänger der neuen Lehre geschlossen wurde, schien auf dem 
Reichstage zu Augsburg im Jahre 1530 die Parteien versöh- 
nen zu wollen. Da er indessen diesen Zweck nicht erreichen 
konnte, so erliess er gegen die Protestanten ein Dekret, dem 
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letztere durch die Stiftung des Schmalka 1 discheu Bundes 
(März 1531) begegneten. Dieser war ein Resultat des schon 
im December 1530 begonnenen Convents zu Schmalkalden, 
d. h. ein Büudniss der protestantischen Fürsten wegen der zu 
besorgenden Kriegsgefahr. Luther publicirte nach beendig- 
tem Reichstage eine Schrift unter dem Titel: 

»Warnung an meine lieben Deutschen^S 
und setzte darin, zur Verhütung des zu besorgenden Krieges, 
auseinander: dass, wer zu einem Religionskriege sich verleiten 
lassen würde, sich Gottes Gericht schuldig mache. 

Nachdem zuvor Berathschlagungen zu Schweinfurt Statt 
gefunden hatten, sollten die zwischen beiden Parteien entstan- 
denen Streitigkeiten durch den am 23. Juli 1532 zu Nürn- 
berg von den Protestanten Unterzeichneten (ersten) Religions- 
Frieden geschlichtet werden, dessen Bestätigung durch den 
Kaiser am 2. August desselben Jahres zu Regensburg er- 
folgte.' Dieser Frieden gewährte indessen den Protestanten 
keine wesentlichen Vortheile, während er die Wünsche des 
Kaisers erfüllte. Jene gingen ihn lediglich deshalb ein, um 
dadurch für einige Zeit Ruhe und Sicherheit zu erlangen. Der 
Frieden enthielt übrigens nur die gegenseitige Verpflichtung, 
sich aller Feindseligkeiten wegen Religions - Angelegenheiten 
bis zur Eröfibung eines Conciliums, oder, Falls ein solches 
lücht zu Stande gebracht werden könnte, bis zu einem aufs 
Neue cinzugehenden Vergleiche zu enthalten, und wurde während 
der Jahre 1534 bis 1545 sechs Mal von Neuem bestä- 
tiget. 

Im Schmalkaldischen Kriege (1546, 1547), welcher 
vom Kaiser weniger zur Unterdrückung des Protestantismus, 
als zur Aufrechthaltung seines Ansehens gegen die dasselbe 
gefährdenden Schmalkaldischen Verbündeten begonnen wurde, 
unterlagen die Protestanten den kaiserlichen Wallen, der Chur- 
fürst Johann Friedrich von Sachsen und der Landgraf 
Philipp von Hessen geriethen in Gefangenschaft. Die Chur- 
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würde des ersteren übertrug der Kaiser dem Herzog Moritz 
von Sachsen. 

Das ebenfalls im Jahre 1546 zu Trident eröffnete Conci- 
lium wurde im folgenden Jahre vom Papste Paul III. nach 
Bologna verlegt. Der Kaiser legte, nachdem er dessen Fort- 
setzung zu Trident vergebens verlangt batte, einen torin- 
lichen Protest gegen dasselbe ein, und Hess nun von den Theo- 
logen seiner Partei über die Mittel berathschiagen , wie auch 
ohne Concilium die Religionsirrungen beizulegen waren. So 
entstand das s. g. Interim (Augsburger Interim), wel- 
ches von Carl V. am 15. Mai 1548 (in welchem Jahre 
auch der Landfriede zu Augsburg zu Stande kam) geneh- 
migt wurde und von ihm die Kraft eines Reichsgesetzes 
erhielt. In dieser Verordnung, wie es einstweilen (interim), 
bis zur Entscheidung durch ein allgemeines ConciHum , mit der 
Verfassung, der Lehre und den Gebräuchen der Kirche in 
Deutschland gehalten werden solle , wurde den Protestanten 
nur der Kelch beim Abendmahle und die Priesterehe nachge- 
lassen, während sie im Uebrigen die schon seit einer Reihe 
von Jahren bei ihnen ausser Gebrauch gekommenen Formen 
und Ceremonien der katholischen Kirche wieder beobachten 
sollten. 0 

<) Vergl: G. J. Plank, Geschichte der Entstehung, der Veränderun- 
gen und der Bildung unseres protestantischen Lehrbegriffs (Leipzig, 
1798. 8.) Bd. III, Thl. II, S. 424 u. f. 

S- 5. 

Die Protestanten wurden durch das Augsburger Interim 
aufs Neue erbittert. Dasselbe fand nur bei wenigen Ständen 
ohne Weigerung Eingang (ebensowenig das spätere Leipziger 
Interim). Es entstanden dadurch mannichfache Bew^egungen, 
namentlich in Obersachsen; auch hatten die Protestanten, ab- 
gesehen von diesen inneren Unruhen, fortwährende Zwistigkei- 
ten mit ihren Römischen Gegnern zu bestehen. Paul IH. 
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starb im Jahre 1549 und der neu erwählte Papst Julius III. 
Hess sich bereit finden, das Concilium zu Trident forlsetzeii 
zu lassen, so dass das Interim hätte vergessen werden kön- 
nen. Es mussten indessen in dieser Zeit die Protestanten schon 
wegen der Kirchenversammlung in neue Besorgniss versetzt 
werden , da der Papst in seiner Bulle auf sie keine Rücksicht 
nahm und der Kaiser sie und ihre Lehre fortdauernd ungün- 
stig behandelte; wie denn z. B. im April 1550 durch ein 
kaiserliches Decret alle seit dreissig Jahren ausgegehenen pro- 
testantischen Bücher verboten wurden u. s. w. 

Bei Vollziehung der Reichsacht, welche wegen IVichtbefol- 
gung des Interims gegen die Reichsstadt Magdeburg ausge- 
sprochen worden, kam der Churfürst Moritz von Sachsen, 
ein eifriger Protestant, zu dem Entschlüsse, für die Sicherung 
der protestantischen und reichsständischen Rechte thätig zu 
wirken. Im Geheimen betrieb er den Abschluss von Bünd- 

I 

nissen und traf die erforderlichen Vorbereitungen. Am 30. 
März 1552 stand er plötzlich im offenen Kampfe mit einem 
Heere von 30,000 Mann vor Augsburg, und sein Bundesge- 
nosse, König Heinrich H. von Frankreich, mit gleich star- 
ken Streitkräften in Lothringen, während Kaiser Carl V. un- 
vorbereitet, ohne Truppen und Geld, zu Innsbruck krank dar- 
nieder lag. Es sollte deshalb, um Zeit zu gewinnen, der Rö- 
mische König, Ferdinand, mit Moritz zu Linz unterhandeln, 
es kam indessen daselbst nur ein Präliminar- Vertrag (am 1. Mai 
1552) zu Stande, nach welchem am 26. Mai 1552 zu Passau 
ein Friedens-Congress eröffnet und von diesem Tage an ein 
allgemeiner Waffenstillstand eintreten sollte ^). Churfürst Moritz 
erstürmte indessen am 19. Mai die Ehrenberger Klause 
und >ertrieb den Kaiser aus Innsbruck über die Alpen nach 
Villach. Bei dem hierauf eröffneten Congresse zu Passau 
waren, ausser König Ferdinand und Churfürst Moritz, 
persönlich anwesend: der Erzbischof zu Salzburg, die Bi- 
schöfe zu Eichstädt und Passau, der Herzog von Baiern 
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und der Pfalzgraf bei Rhein; Gesandle aber hatten zum) 
Congress geschickt: die anderen fünf Churfürsten, der 
Bischof zu Würz bürg, der Markgraf zu Brandenburg 
und die Herzoge zu Braunschweig, Jülich, Pommern 
und Württemberg. Als indessen Churfürst 31oritz, der 
Vermittelung Ferdinands und der katholischen Fürsten ungeach- 
tet, den Kaiser weder überhaupt nachgiebig noch geneigt fand, 
auf Abstellung der speciell angebrachten Beschwerden 3) ciuzu- 
gehen, so hob er den Wallenstillslaud auf, kehrte zu seinem 
Heere im WTStlichen Deutschland zurück und begann die Be- 
lagerung von Frankfurt. Er hoffte dadurch sowohl Hessen 
gegen die Angriffe, welche von der kaiserlichen Besatzung 
Frankfurts^) zu besorgen waren, sicher zu stellen, als auch 
von hier aus mit seinen Bundesgenossen in Lothringen leichter 
in Verbindung treten zu können. Die mündlichen Vorstellun- 
gen Ferdinand's beim Kaiser, der sich fortwährend in Villach 

> 

aufhielt, so wie die Besorgniss vor der augenscheiniieh zu er- 
wartenden Einnahme FrankJurt’s, beschleunigten den Gang der 
demnächst eröffneten Unterhandlungen, so dass am 2. August^) 
1552 der Vertrag zu Pas sau abgeschlossen wurde. 

^Vergl: Fr. Hortleder, Reichs- Handlungen und Ausschreiben 
von den Ursachen, Rechtmässigkeit, Fortgang u. s. w. des deutschen 
Kriegs vom Jahre 1546 bis auf das Jahr 1548. (11 Theile, 2te Aufl., 
Gotha, 1645.) Thl. II, Bd. V. Cap. 11, S. 1311 u. f. 

2) Vergl; Vertrag zu Passau§. 2. 

Fried. Max. Oertel, die Staatsgrundgesel/.e des Deutschen Reichs 
(Leipzig, 1841. 8.) S. 164. 

3) Vergl: Fr. Hortleder a. a. 0. Thl. II, S. 1305 u. f. , 1315 
u. f. , wo die zu Passau von Ghurfürst Moritz und seinen Deutschen 
Bundesgenossen übergebenen* Besch wer des ehr iflen vollständig 
abgedruckt sind. Die Hauptpunkte derselben waren folgende: die Ge- 
fangenschaft des Landgrafen Philipp von Hessen; die Beschränkung 
der Deutschen Freiheit; die Besetzung der höchsten Reichsämler mit 
Ausländern; die den Churfiirsten und ihrem Rathe gezeigte Nichtach- 
tung; die willkührliche Verleihung der Reichslehen ; das Streben nach 
erblicher Succession im deutschen Reiche; die Eingriffe in die.chur- 
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fürstlichen Uolerämler; die schlechte Verwaltung und die Verweigerung 
der Justiz vom Kaiser und dessen Rathen ; die langwierigen , mit 
vielen Kosten verbundenen und doch erfolglosen Reichstage; das Ver- 
bot, fremden Fürsten zu Hülfe zu ziehen; die Bestrafung der Untertha- 
nen, welche im schmalkadischen Kriege ihre Herren unterstützten; 
die Schatzung der am Kriege nicht theilnehmenden Reichsstande zur 
Führung desselben; das Verlegen fremder Truppen nach Deutschland; 
die Schleifung Deutscher Festungen und das Wegführen der Deutschen 
Artillerie; die vielfachen Intriguen bei der Abstimmung auf den Reichs- 
tagen; die Vernichtung des Reichs- Abschiedes zu Speier vom Jahre 1544; 
der katholische Eid des Reichs - Karnmergerichts ; so wie überhaupt 
Handlungen der Wahl - Gapitulation zuwider zur Unterdrückung der 
Deutschen Freiheit. 

’ Vergl. auch: F. M. Oertel a. a. O. S. 161. 

Vergl: Jo. Sleidani de statu religionis et reipublicae Garolo 
quinto Gaesare commenlarii. (Argent. 1555. fol.) p. 437. — Hier wird 
erzählt, dass jene Besatzung aus siebenzehn Fähnlein Fussvolk und 
tausend Reitern bestanden habe. 

3) Der Tag, an welchem der Vertrag zu P a s s a u abgeschlossen 
worden, wird verschieden angegeben, indem man als solchen bald 
den 2. August, bald den 31. Juli nenut. Letzteres Datum gründet 
sich auf die Angabe bei Jo. Sleidanus, ersteres aber auf die Un- 
terschrift der Urkunde selbst. F. M. Oertel sagt darüber 
a. a. O. S. 161, 162, Folgendes: »Als Ferdinand von Villach mit 
der deßnitiven Entscheidung seines Bruders, des Kaisers, in Passau 
angekommen war, und die Zustimmung der versammelten Fürsten 
und Gesandten erhalten hatte, schickte er den Burggrafen von Meissen 
und Kanzler von Böhmen, Heinrich von Plauen, zum Ghurfürsten 
Moritz in^das Lager vor Frankfurt, und hier schloss dieser nach 
einigen Unterhandlungen am 31. Juli den Vertrag ab. Sleidanus 
sagt 1. c. pag. 438 b. : »Itaque pridie Calendas Augusli praeter mul- 
torum exspectationem de summa rei transaclum est.« Der von Moritz 
angenommene Vergleich wurde darauf am 2. August zu Passau von 
Ferdinand und den anderen Pacis^centen angenommen und 
ratificirt. Offenbar ist der 2. August für den Passauer Ver- 
trag fest zu halten.« — Eine apdere Ansicht stellt K. W. Böttiger 
auf in seiner Geschichte des Kurstaates und Königreiches Sachsen 
(2 ßde. Hamburg, 1830. 8.) Bd. I, S. 514, Anm. 2. 

'S- 6. 

Ks wurde zwar in dem Veriragc zu Passau die Enisclici- 
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düng über den Religionsdruck und die VVillkühr des Kaisers 
bis auf den nächsten Reichstag ausgesetzt, jedoch kam man 
dadurch, dass man über die Zeit und die Modalität der Erledi- 
gung jener Beschwerden eine feste Bestimmung traf, dem 
Ziele näher. So hatte Churfürst Moritz Alles erreicht, was 
er unter den vorwaltenden Verhältnissen nur wünschen konnte. 
Die Geächteten, deren er sich angenommen, wurden begnadigt 
und in den Besitz ihrer Ländereien wieder eingesetzt ; die Ge- 
fangenen, für welche er sich verbürgt halte, wurden in Frei- 
heit gesetzt; die Existenz der Augsburgischen Confessions- 
Verwandten und ihrer Lehre wurde ohne Vorbehalt und auf 
immer anerkannt , und damit zugleich die EVeiheit des Deutschen 
Reiches und seiner Verfassung gegen die VVillkühr des Kaisers 
gesichert. Für alle künftigen Unterhandlungen zwischen den 
Bekennern des alten und des neuen Glaubens wurde, wenn 
gleich nicht vom Kaiser, doch vom Reiche der Grundsatz fest- 
gestellt, »dass, selbst auch ohne erreichte Glaubenseinheit und 
ohne Uebereinstimmung in kirchlicher Beziehung, Einheit und 
Frieden bestehen sollte. 0 

Dieser V^ertrag ist das erste Reichsgrundgesetz, wo- 
durch den Protestanten, nach langem Streite, die Ausübung 
ihrer Religion und bürgerlichen Rechte gesichert wurde. Zwar 
ist er nicht gleich zu Anfang als ein Reichsgrundgesetz 
betrachtet worden, indem man ihn nur »Vergleichung^^ »V^er- 
tragsbrief^S »pactum^S auch »foedus Passovicum^^ 
nannte, jedoch wurde er in jener Eigenschaft anerkannt durch den 
allgemeinen Religionsfrieden vom Jahre 1555, §. 140, durch 
den Reichsabschied zu Augsburg vom Jahre 1557, §. 69, und 
in dem Frieden zu Osnabrück vom Jahre 1648, Art. V, §. 1. 
Er war ursprünglich in Deutscher Sprache abgefasst 2) 
und erst später wurde er von dem Juristen Justus Gäbler 
in's Lateinische übersetzt. 

0 Vergl: F. M. Ocrtel a. a. 0. S. 198: — »Den Krieg been- 
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digte der Passaoer Vertrag, weno er auch einen Frieden nicht zu 
Stande brachte. Den Abschluss des Friedens überliess er der näch- 
sten Zukunft, legte aber doch als sichere Basis desselben die Selbst- 
ständigkeit der protestantischen Kirche zum Grunde. Ein fester Grund 
y/ar also durch ihn gewonnen und somit viel, sehr viel gewonnen; 
man brauchte nur im gleichen Geiste fortzubauen, um den herrlichen 
Bau der protestantischen Freiheit bis zur Koppel fortzutuhren und so 
zur Freude aller Aufgeklärten das grosse Werk des grossen Moritz 
glücklich zu vollenden.« 

Ein besonders correcter Abdruck des Vertrages in der Deut- 
schen Abfassung findet sich in: 

Frid. Hortleder, Reichs -Handlungen und Ausschreiben von den 
Ursachen, Rechtmässigkeit, Fortgang n. s. w. des Deutschen Kriegs 
vom Jahre 1546 bis auf das Jahr 1558. (2 Thle. 2. Aufl. Gotha, 1645. 
fol.) Thl. II. Bd. V. Cap. 14. S. 1317 u. f. 

§. 7. 

Im §. 5 des Pas sauer Vertrages, so wie in dessen 
Nebenvertrage O*' wurde bestimmt, dass zur Beendigung 
der Religionsstreitigkeiten in Deutschland innerhalb eines hal- 
ben Jahres ein allgemeiner Reichstag gehalten und sogleich 
beim Beginne desselben ein Ausschuss aus beiden Religionspar- 
teien in gleicher Anzahl erwählt werden sollte , um darüber zu 
berathschlagen , wie ein Vergleich und eine vollkommene Aus- 
söhnung auf befriedigende Weise zu Stande gebracht werden 
könne. Nach Ablauf jener Frist wurde ein Reichstag nach 
Ulm ausgeschrieben, welcher am 16. August 1553 beginnen 
sollte. Der Kaiser sprach seine Absicht aus, auf demselben 
persönlich zu erscheinen und erliess deshalb auch die Auf- 
forderung recht zahlreicher Beschickung. Der Krieg gegen 
König Heinrich 11. von Frankreich, *) so wie die Streitig- 
keiten mit dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg 
(Al brecht von Cu Imbach) verhinderten indessen den 
Kaiser und die Reichsstäude sich zur festgesetzten Zeit zu ver- 
sammeln und der Reichstag wurde his zum 1. Oktober des- 
selben Jahres vertagt. Auch um diese Zeit liess der fort- 

32 
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dauernde Kampf die Versammlung nicht räthlich erscheinen; 
sie wurde aufs Neue bis zum 6. Januar 1554 vertagt und nach 
Augsburg verlegt. Unter dem Vorwände der Beschwerlich- 
keit der Reise bei so rauher Jahreszeit, stellte sich indessen 
Niemand ein, und der Kaiser war zu einer dritten Vertagung, 
bis zum 3. April desselben Jahres, genöthiget. Carl V. ent- 
schloss sich hierauf, theils wegen seiner fortdauernden Krank- 
lichheit, theils aus Missmulh über die von den Reichsfürsten 
durch ihr Ausbleiben ihm bewiesene Geringschätzung, nun 
nicht persönlich auf dem Reichstage zu erscheinen. Zwei von 
ihm abgeschickte kaiserliche Commissarien trafen in Augsburg 
ein, mussten indessen, da sie die Reichsstände auch jetzt nicht 
vorfanden, unverrichteter Sache zurückkehren. Hierauf er- 
nannte der Kaiser unter’m 10. April 1554 seinen Bruder Ferdi- 
nand, den Römischen König, zu seinem Stellvertreter, stellte 
an demselben Tage zu Brüssel eine Vollmacht und Instruction 
für ihn aus und setzte den 10. Noveihber desselben Jahres 
zur endlichen Eröffnung des Reichstages fest. 

Ferdinand suchte auf jede Weise eine recht zahlreiche 
Versammlung zu erwirken und that Alles, was nach seiner 
Meinung zu einem günstigen Erfolge der Verhandlungen führen 
konnte. Er gab das Versprechen, in Person zu erscheinen, 
ordnete nach Möglichkeit die österreichischen, besonders die 
ungarischen Angelegenheiten, und liess die meisten Stände 
durch seinen Rath, Dr. Zasius, einladen, ebenfalls in Person 
zu erscheinen. Es schickten indessen nur wenige Stände im 
November ihre Gesandten nach Augsburg, der König Ferdi- 
nand, aufgehalten durch die Vorfälle in Ungarn, traf erst am 
29. December daselbst ein. Auf seine fernere Einladung durch 
besondere Schreiben, fand sich im folgenden Januar allmäh- 
lig eine hinreichende Anzahl von Reichsständen ein, um am 
5. Februar 1555 endlich den Reichstag eröffnen zu kön- 
nen, obgleich man — da noch zu viele fehlten, den Beginn 
der Verhandlungen noch mehr als einen Monat verzögern 
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musste. Zu Anfang des Monats März wurde indessen die Ver- 
sammlung sehr zahlreich. Viele Bischöfe und weltliche Reichs- 
fürsten erschienen persönlich, die Churfürsten Hessen sich jedoch 
sämmtlich nur durch Gesandte vertreten. 

*) Vergl: F. M. 0 e rtel a. a. O. S. 172, 195. 

2) Heinrich II. hatte nach dem Vertrage mit Moritz zu Friede- 
walde in Hessen am 5. Oktober 1551 die lothringischen Städte Metz, 
Toni und Verdun besetzt. Der Kaiser wollte die Gränzen des Reiches 
nicht verletzen lassen, und im Vertrage zu Passau war die Forderung 
Frankreichs unentschieden gelassen , es kam daher zum fünften Kriege 
Carl V. gegen Frankreich (1552—1556.) Nach vergeblicher Belage- 
rung von Metz wurde der Krieg in Lothringen ohne wesentliche Ent- 
scheidung fortgesetzt. Am 5. Februar 1556 wurde zu Vaucelles 
auf den Status quo ein Waffenstillstand für die Dauer von fünf Jah- '' 
ren abgeschlossen, der zwar einigermassen die Ruhe wiederherstellte, 
indessen Frankreich in dem Besitze liess, welcher Gegenstand des 
Krieges gewesen. 

3) Alb recht, Markgraf von Brandenburg, wurde häuflg nach 
dem Fürstenthume Cul m bach, welches zu den brandenburgischen 
Ländern in Franken gehörte, Al brecht von Golmbach genannt. 
Deshalb pflegt man die hier erwähnten Streitigkeiten »die Culm- 
bachischen Händel« zu nennen. AI brecht, von dem Schmal- 
kaldischen Bunde zurückgewiesen, trat im Schmalkaldischen Kriege 
auf die Seite des Kaisers und wurde in der Schlacht bei Rochlitz 
am 2. März 1547 von dem Churfürsten Johann Friedrich besiegt 
und gefangen genommen. Durch die Wittenberger Capitulation wieder 
in Freiheit gesetzt, kämpfte er mit Churfürst Moritz gegen Magde- 
burg und blieb auch später dessen Verbündeter gegen den Kaiser! 

Er trat dem Vertrage zu Passau nicht bei, sondern schloss mit dem 
Kaiser am 24. Oktober 1552 ein geheimes Bündniss, zog einen grossen 
Theil der Truppen des Cburfürsten Moritz an sich und verübte Raub 
und Plünderung wohin er kam, besonders aber in dem Gebiete der 
Bischöfe von Würzburg und Bamberg. Die darauf erfolgte Entschei- 
dung des Reichs - Kammergerichts liess der Kaiser nicht vollziehen, 
weshalb sich König Ferdinand , der Churfürst von Sachsen , der Her- 
zog Heinrich von Sachsen und die Bischöfe von Würzburg und Bam- 
berg im April 1553 zuEger gegen ihn verbündeten. Alb recht zog 
sich nach Brannschweig und es schien seine Absicht zu seyn, den 
vorigen Ghurfürsten von Sachsen, Johann Friedrich, wieder ein- 


DIgitized by Google 


44 


zusetzen. Morilz folgte ihm daher ins Lüneburgische, und, vereint 
mit dem Herzog Heinrich , schlug er ihn am 9. Juli 1553 bei Sie Vers- 
bau sen. Moritz starb zwei Tage nach der Schlacht an einer in der 
Schlacht erhaltenen Wunde. Sein Nachfolger, Churfürst August, 
trat mit Albrecht in Unterhandlung und schloss am 11. September 1553 
mit ihm Frieden , Herzog Heinrich jedoch verfolgte ihn. Albrecht 
erlitt am 12. September 1553 bei Gittelde im Wolfenbüttelschen eine 
so gänzliche Niederlage , dass er nicht nur Braunschweig , sondern das 
ganze nördliche Deutschland räumen musste. Hierauf geächtet, erlag 
er am 8. Januar 1557 einer furchtbaren Krankheit. 

. §. 8 . 

Die ersten Verhandlungen der versammelten Reichsstände 
vermehrten die, schon durch die Eröffnungsrede König Fe rdi- 
nand's auf beiden Seiten erweckte, günstige Erwartung in einem 
solchen Grade , dass das Misstrauen , welches die dem römischen 
Könige vom Kaiser , dessen Ansehn durch sein Benehmen sehr 
gesunken war, gegebene Instruction hervorgerufen hatte, 
schnell verschwand. Beide Religionsparteien waren der Mei- 
nung, dass man für einen Zustand des Friedens sorgen müsse, 
ohne eine Ausgleichung der Glaubensansichten abzuwarten. Nur 
die Bischöfe von Augsburg, Eichstädt und Strassburg waren ent- 
gegengesetzter Ansicht. Der Erstere, Cardinal Otto (von Truch- 
sess) übergab, da er im Ausschüsse überstimmt war, durch 
seinen Kanzler, Conrad Brun, am 23. März 1555 eine, in 
den entschiedensten Ausdrücken abgefasste Protestation. *) • 

So kam schon im ersten Monat eine Begründung des Frie- 
dens und eine Aussöhnung über alle streitigen Verhältnisse zu 
Stande. Nur zwei Punkte verursachten hartnäckige Schwierig- 
keiten, und nachdem man sich sieben Monate hindurch über 
dieselben gestritten, ohne zu einem Vergleich gelangen zu kön- 
nen, so gab Ferdinand, Kraft der ihm vom Kaiser ertheilten 
Vollmacht, eine definitive Entscheidung. Diese beiden Punkte 
waren folgende: 

1) Die Protestanten verlangten, dass es auch den geist- 
lichen Ständen freistehen solle , zur Augsburgischen Confession 
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zu treten, während die Katholiken erklärten, dass dieselben 
in so weil ausgenommen würden , als jeder Geistliche , welcher 
zur protestantischen Lehre überträte, ipso jure et facto seines 
Amtes und Standes entsetzt erachtet werden müsse. Diesen * 
Punkt nannte man, weil ihn die Katholiken als Vorrecht sich 
vorbehielten, den geistlichen Vorbehalt^^ (»r eservatum 
ecclesiasticum^^). König Ferdinand entschied darüber, 
im Namen des Kaisers: dass jeder Erzbischof, Bischof, Prälat 
oder Geistliche , welcher künftig aus der Gemeinschaft der ka- 
tholischen Kirche treten würde, auch sogleich sein Amt abtre- 
ten und auf alle Einkünfte desselben, jedoch ohne Nachtheil 
seiner Ehre uud Würde, verzichten solle. 

2) Die Frage: ob die von Adel, Städten, Communen und 
Unterthanen , welche der Augsburgischen Confession verwandt 
und (nur mittelbar zum Reiche gehörend) unter katholischer 
Landeshoheit ständen, die Religionsfreiheit gemessen sollten? 
entschied Ferdinand dahin: dass sie nicht von ihrem Glau- 
ben und Gottesdienst gedrängt, sondern bis zur christlichen 

Vergleichung der streitigen Religion in Ruhe gelassen werden 

\ 

sollten. 

0 Vergl: Christ. Lehmann, de pace relig. etc. p. 56, 61. 

*) Vergl: Chr. Lehmann a. a. O. p. 12. 

Die hier erwähnte Protestalion findet sich u. a. in: 

Pacis Compositio inter Principes et Ordines Imperii 
Romani Gatholicos atque Aagostanae Confessioni 
adhaerentes in Comitiis Aognslae anno MDLV. edita. 
Quam Joreconsulü quidam Catholici ex publicis Comitiorum actis et 
decretis, adversos complurium Acatholicorum scriptorum Commenl. 
quaestionibus illustraverunt , anno MDGXXIX. Dilingae. 4. 

8) Vergl: F. M. Derlei a. a. O. S. 220, 221. 

4) In dem Religionsfrieden ist überall nur von unmittelba- 
ren Ständen, Städten und Ritterschaften die Rede, nirgends von 
mittelbaren. Es erging deshalb in BelrefT des erwähnten zweiten 
Streitpunktes eine besondere nachträgliche Declaration, welche am 
24. September 1555 zu Augsburg vom König F erd inan d unterzeichnet 
und den Ständen der Augsburgischen Confession zugeslellt wurde. Das 
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Original derselben befindet sich in dem königlichen Haupt- 
Staats-Archive zu Dresden, und führt den Titel: 

Declaration und Erklärung der Römischen zu Hungern und 
Böhmen köu. Maj. unsers allergnädigsten Herrn, wie es mit dec'^ 
Geistlichen eigenen Ritterschaften, Städten, und Communen, welche 
bissanhero der Augsp. Confession Religion anhängig gewesen, und 
noch seynd, der Religion halben hinführo gehalten werden solle: 
Den Ständen der Augsp. Confession auff dem Reichs -Tag zu Augs- 
purg Anno 1555 den 24. Septr. zugestclt und gegeben. 

Ein ziemlich correcter Abdruck findet sich bei: 

Ghr. Lehmann a. a. O. p. 55. 

s. 9. 

In dem Religionsfrieden sowohl, als in der beigefiigten 
Declaration ist überall nur von zwei Religionen, der alten 
(katholische Religion, alter Glaube) und der neuen 
(Augsburg! sehe Confession, deren Anhänger: Augs- 
burgische Confessions - Verwandle) die Rede. INir- 
gends kommen daselbst die Namen: Lutheraner, Zwing- 
lianer, Calvinisten, Protestanten, Reformirte, Evan- 
gelische vor, theils weil der Kaiser gegen diese Bezeichnungen 
eingenommen war, theils weil man durch sie nicht an die Ur- 
heber der Spaltung erinnern w ollte , theils aber auch weil sie 
zur allgemeinen Bezeichnung der KirchengeselLschafleii erst 
später in Gebrauch kamen, wie Reformirte und Calvinisten.^) 
Dass man mit dem Namen » Au gsbu r gische Confes- 
sions-Verwandte^^ in dem Friedens-Instrumente alle An- 
hänger der deutschen und schweizerischen Reformation bezeich- 
nen wollte, wie auch bereits im §. 5 des Passau er Vertrages^) 
geschehen, ist ausser allem Zweifel.®) Erst zur Zeit des 
dreissigjährigen Krieges stellte man die Behauptung auf, dass 
die Reformirten nicht zu den Augsburgischen Confessions- 
Verwandten im Sinne des allgemeinen Religionsfriedens ge- 
hörten. Erst zu dieser Zeit schloss sie der , damals siegreiche, 
Kaiser Ferdinand II. , durch das Restitutions-Edict vom 
6. März 1629, unter Anwendung des §. 17 gedachten Frie- 
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dens,<) von den Rechten des letzteren völlig aus. Es heisst 
in dem Restituti o ns- Edicte: 

»Wir wollen auch hiebe) nochmalen, nach Inhalt oCftge- 
dachtcn Religion-Friedens, und deren auff demselben besagen- 
den Reichs-Abschieden , vomemlich deme de Anno sechs und 
sechzig, hiemit ofientlich declarirt und erkennt haben, decla- 
riren auch hiemit und erkennen , dass solcher Religion-Frieden 
allein die der uhralteu Catholischen Religion und dero unserin 
geliebten Vorfahren Kayser Carolo V. Anno funlTzehenhundci^l 
und dre)ssig, den funff und zwanzigsten Juiiii übergebener 
ungeänderten Augspurgischen Confessions- Verwandte angehe 
und begreiffe; alle andere widrige Lehren und Seelen aber, 
wie dieselben auch genannt, oder entweder bereits auffkom- 
men, oder noch auffkommen möchten, als unzulässig davon 
ausgeschlossen, verholten, auch nicht gedullet oder gelitten 
werden sollen 

Diese Bestimmung wurde, unter ausdrücklicher Genehmi- 
gung des Kaisers Ferdinand III., in dem WestphUlischen 
Frieden mit der Erklärung wieder aufgehoben, dass 
auch die Reformirten zu den Augsburgischen Confessions-Ver- 
wandten gehörten. ®) 

Der allgemeine Religions-Frieden, wie er auf 
dem Reichstage zu Augsburg zu Stande kam, ist in keiner 
besondern Urkunde enthalten, sondern bildet einen Theil des 
Reichs-Abschiedes zu Augsburg (§. 1 — 33 und 139 
— 141) und wurde, als solcher, vom König Ferdinand un- 
terzeichnet und publicirt am 25. Scpteinher 1555.^) Fer- 
ner gehört zu dem allgemeinen Religions-Frieden auch noch 
ein Neben-Abschied , d. i. die in der Note 4 zum vorherge- 
henden Paragraphen bereits erwähnte Declaration vom 
24. September 1555. 

W onn man gleich behaupten kann, dass durch den allge- 
meinen Religions-Frieden weniger gewährt worden , als bereits 
durch den Passauer Vertrag geschehen, so muss man doch 
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mit ihm die Reformation als durcbgeführt und ihn als den 
Schlussstein dieser Begebenheit im sechszehnten Jahrhundert 
betrachten. Indessen wurde er von beiden Parteien nur als 
ein Auskunftsmittel für die nächste Zukunft genommen, weil 
keine derselben eben in jenem Augenblicke für sich die Zeit 
zum Kampfe als geeignet betrachtete. 

0 Erst bei dem Religionsgespräch zaPoissy im Jahre 1561 wurde 
der Namen Calvinismns and Calvinisten angenommen and seit- 
dem allgemein gebräuchlich. Es geht daraus hervor, dass man damals 
Calvin als das Haupt der Religionspariei betrachtete, welche sich 
weit über Deutschland, Frankreich und die Schweiz ausgebreitet batte. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 203. 

®) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 172 u. f. 

3) Das Gegentheil lässt sich durch nichts erweisen. Wenn es daher 
z. R. bei Flathe a. a. 0. S. 36 u. f. heisst: »Nach heftigen Streitig- 
keiten kam endlich die Vereinbarung, welche man den Religionsfrie- 
den genannt hat, am 21. September 1555 zu Stande. Sie ward nur 
zwischen dem Reiche und dessen katholisch gebliebenen Ständen einer- 
seits und den Anhängern des Augsburgischen Bekenntnisses andererseits 
geschlossen. DieAnbängereinerandernReformation, wel- 
che sich auch schon in das Reich gedrängt, waren nicht 
in ihr mitbegriffen u. s. w.« — so ist letzteres eine durchaus un- 
begründete Behauptung. 

Dieser §. lautet: »Doch sollen alle andere, so obgemelten beyden 
Religionen nicht anhängig, in diesem Frieden nicht gemeynt, sondern 
gänzlich ausgeschlossen seyn.« 

F. M. Oertel, a. a. 0. S. 218, bemerkt dazu Folgendes: »Weder 
obiger Paragraph noch das, was im Reichsabschiede zu Augsburg im 
Jahre 1566 §. 5 dem ähnlich lautet, ist gegen die Reformirten gerich- 
tet, sondern gegen die schwärmerischen Sekten, namentlich die Wie- 
dertäufer, welche zur Zeit der Kirchentrennung entstanden, aller 
guten Ordnung entgegen waren und von Lutheranern eben so wenig, 
als von den Reformirten und Katholiken gebilligt wurden. Mit Unrecht 
also berief sich Ferdinand II. in seinem Restitutions- Edicte auf obige 
Paragraphen.« 

Vergl. auch: Reichstäge, Abschiede und Satzungen, S. 724. 

S) Vergl: Theatrum Europaeum, Thl. II (Frankfurt a. M., 
1679. fol.) S. 18. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 204, 218. 
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S. unten: Instrumentam Pacis Gaesareo-Suecicum, 
Art. VII, g. 1. 

Vergl. ferner: J. J. Moser, teutsches Staatsrecht, Thl. IX, Seite 
502 u. f. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 204, 205. 

7) Ganz unrichtig ist es, wenn, besonders in neueren Schriften, 
der 26. oder auch wohl (wie z. B. bei Flathe a. a. 0. — s. oben 
Note 3) der 21. September 1555 als Tag der Unterzeichnung und 
Publication angegeben wird. Was indessen den letzgenannten Tag be- 
trifft, so erfolgte an diesem der Schluss der Verhandlungen und die 
beiderseitige Anzeige beim Könige, dass man bereit sey, seine Ent- 
scheidung Ober die oben erwähnten beiden streitigen Punkte anzu- 
nehmen. 

Es wurde indessen den Augsburgischen Gonfessions- Verwandten 
überall im Reiche freie Religionsubung gestattet und dieselben bei 
allen Einkünften gelassen. Jedermann sollte unbedingte Glaubens- 
freiheit haben und Niemand den Andern zum Ueberlritt verleiten. 
Zwar sollte jeder Landesherr die herrschende Religion seines Landes 
zu bestimmen befugt seyn, indessen keinen Unterthan zu einem be- 
stimmten Glauben zwingen dürfen. Es wurde ferner die Freiheit ge- 
geben , wegen der Religion auszuwandern. Auch sollten Augsburgische 
Gonfessions- Verwandte zu Mitgliedern des Reicbskammergericbts er- 
nannt werden können u. s. w. Dagegen wurden die Rechte derselben 
durch die Bestimmungen des Friedens über den geistlichen Vorbehalt, 
das Verbannungsrecht und das decretirte Normaljahr wesentlich be- 
schränkt. 

Vergl: F. M. 0 ertel a. a. O. S. 217 u. f. 

V 

Der correcteste vollständige Abdruck dieses R eichs- Abschiedes 
zu Augsburg vom 25. September 1555 findet sich in: 

Reichstage, Abschiede und Satzungen, samt andern 
Kays, und König 1. Gonstitutiouenund Friedensschluss, 
wie die vom Jahre 1356 biss in das Jahr 1654 aufgericht worden. 
Mainz, 1692. fol. 

So weit jener Reichs- Abschied den Religionsfrieden enthält, 
ist er abgedruckt bei F. M. Oertel a. a. O. S. 206 u. f. und in: 
Ghrist. Lehmanni de Pace Religionis acta publica et originalia, 
oder Reichs- Handlungen , Acten, Schriften und Protokolle überden 
Religions - Frieden. (Nebst Fortsetzung.) 3 Thle. Frankfurt, 1707 — 
1711, fol. 

4 < 
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Vergl. ferner: 

Barth- Gerike, comm. ad pragmalicam constitotionem de Pace 
Religionis 1555 promulgatam. Francof. 1612. 8. 

Gonr. Garpzov, diss. ad Pacif. Religiosam Augastanam. Viteb. 1631. 4. 
Go Ufr. Suevi diss. XII. ad Pacem Religiosam. Viteb. 1657. 4. 

Jo. Schiller, de Pace Religiöse. Argen!. 1700. 8. 

Ad. Gortreji, observat. ad Transaclionem Passaviensem , in: 

Ah. Fritsch, jus eccles. pari. II. 

Ad. Gortreji observat. ad Pacem Publicam Religiosam. Francof. 
1709. 4. 

J. F. Bahr dt, de dignitate et praestantia Pacis Relig. contra iniquos 
ejus osores. Lipsiae, 1755. 4. 

G. F. Baumeister, Geschichte des Religionsfricdens. Görlitz, 1755. 8. 
A. P. Frick, de perennitate Pacis Relig. Helmstadt, 1755. 4. 

Th. Perger, Nachricht vom Religionsfrieden. Goburg, 1755. 4. 

Ausführlichere Notizen über die Literatur des Passauer Ver- 
trages und des Religions-Friedens s. in: 

(J. St.) Pütt er, Litteratur des Teutschen Staatsrechts. (3 Thle., 
Göttingen, 1776—1783. 8.) Thl. II, S. 491, Thl. III, S. 65 u. f. 

J. L. Kl üb er, neue Litteratur des Teutschen Staatsrechts. Als Fort- 
setzung und Ergänzung der Pütterischen. (Erlangen, 1792. S.) S. 128. 

§. 10 . 

Auf diese Weise war zwar formell der Frieden wieder 
hergestellt, aber das gegenseitige Misstrauen der beiderseitigen 
Religions-Verwandten wich nur langsam einer vertraglicheren 
Gesinnung. Dazu kam, dass der, von Ignaz von Loyola 
gestiftete, von Papst Paul III. im Jahre 1540 bestätigte, Je- 
suiten-Orden mit steigendem Erfolge den Protestantismus be- 
kämpfte. Unter der Regierung Kaiser Piudolph’s II. häufte 
sich der Stoff zu neuen religiösen Misshelligkeitep. Erzbischof 
Gerhard trat in Köln zur reformirten Kirche über, und 
wurde abgesetzt und vertrieben. An mehreren Orten, z. B. 
in Aachen^, gehörten blutige Händel zwischen beiden Re- 
ligionsparteien zur Tagesordnung. Die Erbitterung, welche 
durch die erwähnten Verträge keineswegs erstickt war , stieg 
mehr und mehr. Namentlich fanden sich die Protestanten in 
Böhmen , Oesterreich und Schlesien beeinträchtigt. Diejenigen 
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ßöhmischcn Stande , welche von der Zeit des Hussitenkrie- 
ges her, das Abendmahl in zweierlei Gestalt genossen, traueten 
denen nicht mehr, welche dasselbe unter einerlei Gestalt em- 
phngen. Mit grossen Unkosten erwirkten sie vom Kaiser Ru- 
dolph II. eine neue Bestätigung ihrer Religionsfreiheit, den 
unter’m 9. Juli 1609 erlassenen sogenannten Majestätsbrief. 2) 
Einen gleichen Majestätsbrief gewährte der Kaiser am 20. Au- 
gust 1609 den Schlesiern. Als demungeachtet an mehreren 
Orten Böhmens ihre Kirchen niedergerissen und sie auch aus- 
serdem auf mannichfache Art beschränkt wurden ^), belebte 
sich der Eifer der Protestanten , zur Aufrechthaltung ihrer er- 
worbenen Rechte, von Neuem. Sachsen trat jedoch in der 
guten Absicht, den Frieden im Deutschen Reiche zu erhalten, 
ihren vereinten Bestrebungen nicht bei. Die böhmischen Pro- 
testanten hielten, gegen das Verbot des Kaisers, einen Landtag 
und wollten wegen ihrer Beschwerden auch mit dem kaiser- 
lichen Statthalter conferiren. Als sie aber dort schlechtes 
Gehör fanden, eilten sie am 23. Mai 1618 bewaffnet auf das 
Schloss (den Ratisstein) und warfen drei kaiserliche Beamte; 
den Oberst-Burggrafen, Grafen von Slavata, den Oberst- 
Landrichter von Martinitz und den Secretär Fabricius, 
aus einer Höbe Von sieben und zwanzig Ellen in den Schloss- 
graben binab. Dieser Vorfall gab den unmittelbaren Anläss 
zum Aüsbruche des dr eissigj ährigen Krieges. 

0 Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 241 u. f. 

2) Kaiser FerdinaDd 11. hob im Jali 1627 den böhmischen Maje- 
stätsbrief ^wieder auf, und zerschnitt die kaiserliche Urkunde desselben 
mit eigener Hand. 

8) Vergl: F. v. Raumer, Geschichte Europa’s seit dem Ende des 
fünfzehnten Jahrhunderts. (Leipzig, 1834. 8.) Bd. 111, S. 419, 425, 450. 

§. 11 . 

Kaiser Matthias (Rudolph II. war am 20. Januar 1612 
gestorben) und König Ferdinand II. von Böhmen erklärten 
die protestantischen böhmischen Stände für Rebellen. Diese 
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küudigten dagegen letzterem allen Gehorsam auf und erwählten 
Friedrich V. , Churfürsten in der Pfalz , zu ihrem Könige. 
Das Heer desselben wurde indessen von dem kaiserlichen Ge- 
neral Tilly und dem Herzog Maximilian von Baiern 
am 8. November 1620 auf dem weissen Berge bei Prag 
gänzlich geschlagen ; er seihst, in die Acht erklärt, floh zu den 
Holländern 1) , und Baiem erhielt die Churwürde nebst der 
Oberpfalz. Alle , die ihm Hülfe geleistet hatten , wurden eben- 
falls geächtet und zu Prag vier und zwanzig der Vornehmsten 
enthauptet. Die Jesuiten wurden wieder in Böhmen eingeführt 
und alle protestantischen Geistlichen in Böhmen, Oesterreich 
und Steiermark mussten das Land verlassen. Unterdessen hatte, 
nach Matthias am 20. März 1619 erfolgtem Tode, Kaiser 
Ferdinand II. den Thron bestiegen, und, ausser mit Baiern, 
auch mit Spanien sich verbündet. 

Die Spanier und Baiern besetzten hierauf die Unter -Pfalz 
und die protestantische Union lösete sich auf. Böhmen , Mäh- 
ren und Schlesien wurden nach der Prager Schlacht wieder 
unter kaiserlichen Gehorsam gebracht, die Lausitz aber von 
dem Churfürslen von Sachsen erobert , der dieselbe demnächst 
wegen seiner Treue und als Ersatz « für die von ihm aufge- 
wendeten Kosten vom Kaiser zum Eigenthum erhielt. Der 
Graf von Mansfeld, welcher schon früher den Böhmen mit 
3000 Mann zu Hülfe gekommen war, setzte nun allein mit 
einem 20,000 Mann starken Heere den Kampf gegen den Kai- 
ser fort und verheerte im Jahre 1621 die katholischen Stifter 
in Franken, im Eisass und am Rhein. Später vereinigte er 
sich mit Herzog Christian von Braunschweig. Beide 
überfielen Lothringen und Eisass , bedroheten Frankreich wegen 
Verfolgung der Hugenotten und zogen endlich zur Unterstützung 
der Holländer gegen die Spanier. 

Im Jahre 1622 wurde Herzog Christian von Braun- 
schweig bei Höchst und der Markgraf Friedrich von 
Baden-Durlach bei Wimpfen geschlagen. In demselben 
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Jahre wurde Heidelberg von Tilly erobert, den der Kai- 
ser hierauf in den niedersächsischen Kreis schickte, wo er 
einen Ort nach dem andern wegnahm. Nachdem die Prote- 
stanten mehr und mehr auf den Gedanken kamen , es sey ihren 
Gegnern um gänzliche Ausrottung ihrer Religion zu thun , 
erhoben sich die niedersächsischen Kreisfürsten zu kur- 
zem Widerstande. An ihre Spitze trat Christian IV., Kö- 
nig von Dänemark, in der Eigenschaft eines Herzogs von 
Holstein. Auch der Herzog von Braunschweig und der ^ 
Graf von Mansfeld warben aufs Neue mit engliscbem Gelde. 

Tillj nahm im Jahre 1625 Hameln, Höxter und 
Minden ein , W a 1 d s t e i n schlug den Grafen von Mansfeld 
bei Dessau, die Hauptschlacht aber hatte am 26. August 
1626 bei Königs-Lutter am Barenberge Statt, in 
welcher der König von Dänemark eine gänzliche Nieder- 
lage erlitt, in deren Folge er genöthigt wurde, am 12. Mai 
1629 zu Lübeck mit dem Kaiser Frieden zu schliessen, in 
welchem er sich verpflichtete ,* an den Deutschen Angelegen- 
heiten ferner keinen Theil zu nehmen. 

Der Kaiser verjagte hierauf die Herzoge von Mecklen- 
burg aus ihrem Lande , belegte ganz Deutschland mit Con- 
tributionen und suchte sich zum Meister der Ostsee zu machen. 
Wismar, Rostock und die meisten pommerschen Städte muss- 
ten kaiserliche Besatzung einnehmen , Stralsund aber leistete 
(1628) so kräftigen Widerstand, dass Waldstein davon ab- 
ziehen musste , obgleich er gedrohet hatte , diese Stadt einzu- 
nehmen, „wenn sie auch mit Ketten an den Himmel gebun- 
den wäre**, 

0 Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 243. 

2) Die Herzoge von Mecklenburg, Adolph Friedrich I. von 
Schwerin und Johann Albert II. von Güstrow, hatten als Bundes- 
genossen des Königs von Dänemark an dem Kriege gegen den Kaiser 
Theil genommen und wurden deshalb im Jahre 1628 geächtet. Wald- 
stein erhielt das Herzogthum anfänglich nur als Unterpfand für die 
bisher aufgewendeten Kriegskosten, im Jahre 1629 aber, nach Ab- 
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Schluss des Friedens zu Lübeck, wurde er förmlich damit belehnt. 
Erst im Jahre 1631 kamen die geächteten Herzoge, durch Gustav 
Adolph, ihren nahen Verwandten, und durch den Sturz Waldstein's 
wieder in den Besitz ihrer Länder. 

§. 12 . 

ln der Meinung die Protestanten gänzlich zu vernichten und 
auf Andrängen der katholischen Stände, erliess der Kaiser am 
6. März 1629 das s. g. Restitutions-Edikt (s. oben), in 
Folge dessen die Protestanten alle geistlichen Güter wieder 
erstatten sollten, welche sie nach dem Passauischen Vertrage 
in Besitz genommen hatten. Es waren dies zwei Erzbisthümer, 
zwölf Bisthümer und eine bedeutende Anzahl von Stiftern 
und Klöstern. Im Jahre 1630 nämlich wurde dies durch eine 
kaiserliche Commission ermittelt, die in allen Kreisen des Rei- 
ches zu untersuchen hatte, welche Bisthümer, Abteien, Klö- 
ster und andere geistliche Stiftungen seit dem Jahre 1552 die 
Religion geändert. Demnächst begann die sofortige Execulion 
und wurde, besonders in Süddeutschland, mit Strenge fortge- 
setzt. Sodann wurde zuerst in Augsburg den Evange- 
lisch-Lutherischen die freie Religionsübung un- 
tersagt, die vierzehn dortigen Prediger dieses Glaubens 
wurden ihres Dienstes entlassen und hierdurch der Öffentliche 
Gottesdienst nach der Augshurgischen Confession gänzlich ein- 
gestellt. Die Macht der Protestanten war gebrochen und die 
evangelischen Fürsten nahmen sich der Sache vergebens an. 

§. 13. 

Da landete Gustav Adolph, König von Schweden, welcher 
für sein Reich durch die an der Ostsee ausgebreiteten kaiser- 
lichen Truppen fürchtete und seinen Glaubensgenossen zu Hülfe 
kommen wollte, mit einem Heere von 15,000 Mann am 24. Juni 
1630 bei Stralsund, und fand die protestantischen Fürsten 
so muthlos, dass Anfangs nur Hessen-Cassel und Sachsen- 
Weimar sich ihm anschlossen. Gustav Adolph vertrieb die 
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Kaiserlichen aus Pommern und Mecklenburg , setzte in letzterem 
die durch Waldstein verjagten Herzoge wieder ein und be- 
mächtigte sich vieler Städte und Festungen in den Branden- 
burgischen Ländern. Hierauf eilte er zur Rettung Magde- 
burg’ s herbei , das von T i 1 1 y belagert — und , da die Hülfe 
der Schweden zu spät kam, am 10. Mai 1631 mit Sturm ge- 
nommen und gänzlich zerstört wurde , wobei gegen 30,000 
Menschen umgekommen seyn sollen. Nachdem Tilly Ober- 
sachsen hart bedrängt und Leipzig erobert halte , verband sich 
der Churfürst von Sachsen mit dem Könige von Schweden. 
Beide schlugen am 7. September 1631 die Kaiserlichen unter 
Tilly bei Leipzig , worauf Gustav Adolph sich der Städte 
Erfurt, Würzburg, Frankfurt a. M. bemächtigte und 
Magdeburg von seinem Feldherrn Banner erobert wurde. 
Auch Wismar fiel im folgenden Jahre in die Hände der Schwe- 
den, demnächst auch Bamberg, Nürnberg und Donauwörth. 
Bei seinem siegreichen Zuge durch Baiern und Franken stand 
Gustav Adolph längere Zeit in Nürnberg verschanzt den 
Kaiserlichen, unter Waldstein, gegenüber, den er vergeblich 
auf der alten Feste bei Zürndorf angrilT. Im März 1632 ging 
er über den Lech und schlug das feindliche Heer , bei wel- 
cher Gelegenheit Tilly das Leben einbüsste. Nachdem 
er im April desselben Jahres Augsburg und Landshut 
erobert halte, zog er im Mai in München ein. Seine Trup- 
pen drangen sogar bis Bregenz am Bodensee vor und 
erschlugen gegen 4000 bewaffnete Bauern. Auch im E 1 s a s s 
errangen die schwedischen Waffen nicht unerhebliche Vortheilc. 
Da sich Waldstein im September desselben Jahres nach 
Sachsen wandte und dasselbe hart bedrängte, so eilte Gustav 
Adolph seinen Glaubensgenossen zu Hülfe und es kam am 
16. November 1632 zur Schlacht bei Lützen. In den Reihen 
des schwedischen Heeres ertönte am Morgen dieses Tages Lu- 
ther’s Lied: »JEmc feste Burg ist unser Gott^^ und der vom 
Könige verfasste Gesang: » Verzage nicht, du Häuflein klein,^^ 
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Ais gegen eilf Uhr Vormittags die Sonne durch den Nehcl 
drang, stieg der König, nach verrichtetem Gebete, zu Pferde, 
indem er den Seinigen zurief: y^Nun wollen wir dran! Das 

Walt der liebe Gott! Jesu, Jesu! Hilf mir heute streiten zu 
deines Namens Ehre !^^ Ein mörderisches Feuer empfing die 
Schweden und trug den Tod in ihre Reihen, demungeachtet 
gelang es ihnen , Waldstein’ s Truppen zurückzudrängen. Die . 
Schlacht entbrannte indessen mit neuer Heftigkeit, als Pap- 
penheim mit seinen Reitern hinzukam. Gustav Adolph 
war, um den Seinigen zu Hülfe zu eilen, in die Nahe der 
Feinde gekommen. Er erhielt einen Schuss in den Arm, und 
da er sich wandte , um sich aus dem Getümmel zurückzuziehen, 
wurde er durch einen zweiten im Rücken verwundet, sank 
mit den Worten: yyMein Gott! Mein Gott!^^ vom Pferde und 
wurde von den kaiserlichen Reitern getödtet. Die Schwe- 
den drangen unter dem Herzog Bernhard von Weimar, 
welcher den Oberbefehl übernahm, mit neuem Ungestüm vor. 
Graf Pappenheim fiel, die Kaiserlichen konnten nicht mehr 
widerstehen und Waldstein befahl den Rückzug. 

Nach Gustav Adolph’s Tode brachte dessen Kanzler, 
Graf Oxenstierna, das Heilbronner Bündniss unter 
den deutschen Fürsten zu Stande und erhielt das Directorium 
auf Seiten der Protestanten, während vorzüglich der Herzog 
Bernhard von Weimar und Gustav Horn den schwedischen 
Waffen fast in ganz Deutschland die Oberhand verschafften. 

§. 14 . 

Im Jahre 1633 schlug Herzog Georg von Lüneburg die 
Kaiserlichen und eroberte Hameln und Osnabrück. Der 
Herzog von Friedland (Waldstein) schlug die Sachsen und 
jagte die Schweden, welche auch nach des Königs Tode den 
Krieg mit Eifer fortsetzten, aus Schlesien, wurde aber am 
25. Februar 1634 zu Eger ermordet, ln demselben Jahre 
schlug der sächsische General Arnheim die Kaiserlichen bei 
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Liegnitz, letztere erfochten dagegen am 6. September 1634 *) 
einen glanzenden Sieg über die Schweden bei Nör düngen, 
in Folge dessen diese ganz Baiern, Schwaben, KIsass und 
Franken raumen mussten. 

Die Niederlage bei Nör düngen hatte die Macht der Schwe- 
den in Deutschland zum ersten Male gebrochen und zog un- 
übersehbare Verluste nach sich. Die Schweden hatten die Ueber- 
legenheit im Felde verloren und mit dieser auch das Vertrauen 
der Bundesgenossen , so dass eine gefährliche Trennung dem 
protestantischen Bunde den Untergang drohete. Oxenstierna 
suchte Hülfe hei den Deutschen Standen, es fehlte aber an 
Leuten, Geld und gutem Willen, namentlich verliess jetzt der 
Churfürst von Sachsen die schwedische Sache , um zu Pirna 
mit dem Kaiser über den Frieden zu unterhandeln. Ohne 
Hülfe von seinen Deutschen Bundesgenossen, suchte Oxen- 
stierna dieselbe bei’m Auslande, — bei England, Holland 
und Venedig und endlich, in der aussersten Noth , bei Frank- 
reich. Diesen Augenblick, den Ansprüchen Frankreich ’s auf 
das Eisass so günstig, hatte Richelieu mit Ungeduld erwar- 
tet Am 28. April 1635 kam es zu dem Vertrage zu Com- 
piegne. Oxenstierna trat die Reichsstadt Philippsburg 
und noch mehrere andere verlangte Plätze ah. Auch die ober- 
deutschen Proteslanten Hessen durch eine eigene Gesandtschaft 
das Eisass, die — zuvor zu erobernde — E’estung Breisach 
und alle Plätze am Oberrhein unter französischen Schutz 
stellen. Frankreich übernahm dagegen die Verpflichtung, den 
Schweden durch Bekriegung der Spanier Luft zu machen. 
Es wurden gegen letztere auch wirklich , nachdem zu Brüssel 
förmlich der Krieg angekündigt worden, die Feindseligkeiten 
von drei verschiedenen Armeen, in Flandern, in dem VeltHn 
und in Mailand, eröffnet. Ferner machte sich Richelieu an- 
heischig, im Falle es mit dem Kaiser selbst zu einem Öffent- 
lichen Bruche, kommen sollte, eine Armee von 12,000 Mann 

zu unterhalten. Es wurde eine solche demnächst auch wirk- 
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lieh, unter der Anführung des Cardinais de La Valette, nach 
Deutschland gesendet, und dieselbe vereinigte sich, ohne vor- 
herige Kriegserklärung, mit dem Herzog Bernhard gegen den 
Kaiser. 

Ein der Niederlage hei Nör düngen an die Seite zu stel- 
lender empfindlicher Schlag war für die Schweden die endlich 
ira Jahre vorzüglich durch die Vermittelung des spani- 

schen Hofes, erfolgte Aussöhnung des Kaisers mit dem 
Churfürsten von Sachsen, welcher am 30. Mai 1635 ein 
förmlicher Friedensschluss zu Prag^) folgte. Obgleich alle 
Deutschen Reichsstände, und sogar die Schweden S), eingela- 
den worden, au diesem Frieden Theil zu nehmen, und nur 
Württemberg, Baden und diejenigen Stände dabei ausgeschlos- 
sen waren, welche unter Oxenstierna’s Direction den Rath 
der oberdeutschen Stände ausmachten, so wurde es, nament- 
lich durch die ungleiche Behandlung , den Schweden doch leicht, 
sich einen Anhang in Deutschland zu sichern und das Feuer 
des Krieges zu unterhalten. Zwar wurden sie durch den Ab- 
fall eines grossen Theils ihrer bisherigen Bundesgenossen ge- 
schwächt, zugleich aber auch aller Schonung gegen dieselben 
überhoben. Im Vertrauen auf den mächtigen Schutz Frank- 
reich’s erhoben sich Deutsche und Schweden aufs Neue, um 
von den, freilich nun zahlreicher gewordenen, Feinden einen 
vortheilhafteren Frieden zu erfechten. 

0 Nicht 1635, wie irrthümlich z. B. bei K. Rüdel, der West- 
phälische Friede u. s. w. (s. Bücherkuode) S. 17 angegeben wird. 

2) Vergl: Dcploralio Pacis Germanicae, sive disserlalio de 
Pace Pragensi, tarn infauste quam injuste inita Pragae Bobemorum 

Maji MDCXXX V. Aulhore Justo Asterio J.Clo. Lutetiae 
Parisiorum, MDCXXXVI. 4. 

3) Oxenstierna, welcher sich überhaupt dem Deutschen Kriege 
nie so geneigt zeigte, als Gustav Adolph, hatte die Besorgniss, 
dass Russland, Dänemark und Polen sich mit den Feinden Schwedens 
vereinigen möchten. Deshalb wendete er sich wegen eines Friedens 
unmittelbar an den Kaiser. Nachdem er lange vergebens auf Antwort 
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gewartet hatte, erhielt er endlich durch Sachsen die Resolution: »man 
bewillige dem , fast bis an die Ostsee zurückgedrängten , Feinde freien ^6- 
zug in sein Vaterland, a Der schwedische Reichskanzler unterhandelte 
hierauf, ungeachtet des am 28. April 1635 zu Gompiegne mit Frank> 
reich abgeschlossenen Vertrages, — indessen ebenso erfolglos — mit 
dem Churfursten von Sachsen. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 249 u. f. 

§. 15. 

Im Frieden zu Prag war das , von den Schweden besetzte, 
Frzstift Magdeburg dem Prinzen August, Sohn Johann 
Georg’s, auf Lebenszeit zugesprochen. Deshalb verband letz- 
terer sich mit dem Kaiser, erklärte Schweden den Krieg und 
schickte ein zahlreiches Heer gegen die Stiftsländer. Die Schwe- 
den schlugen indessen nicht nur die Sachsen bei Dömitz am 
22. Oktober 1635, sondern auch die vereinten Sachsen und 
Kaiserlichen bei Kiritz am 7. December desselben Jahres. 
Auch nach diesen Siegen machte Oxenstierna neue Friedens- 
anträge, welche nicht grössere Forderungen enthielten als frü- 
her von ihm gestellt waren. Er verlangte namentlich Amne- 
stie, Freilassung der Gefangenen und Bezahlung des Soldes 
an die schwedische Armee und betrachtete den Erwerb Deut- 
scher Reichsländer und die Religions - Angelegenheiten ganz als 
Nebensache. Der Kaiser blieb indessen bei seiner früheren 
Resolution (s. Note 3 zu dem vorhergehenden §.), namentlich 
der unbedingten Anerkennung des Friedens zu Prag. Es ist 
ohne Zweifel , dass Frankreich seiner Seils dahin strebte , einen 
einseitigen Friedensschluss zu hindern , und so ging für Deutsch- 
land der beste Zeitpunkt, einen Frieden unter günstigen 
Bedingungen zu schliessen, verloren. 

Oxenstierna rüstete sich hierauf von Neuem zur kräfti- 
gen Fortsetzung des Krieges, schloss sich enger an Frankreich 
an und stellte das schwedische Heer unter den Oberbefehl des 
Generals Banner. Letzterer erfocht am 24. September 1636 
bei Willstock einen glänzenden Sieg über die vereinigten 
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österreichischen und sächsischen Truppen , eilte demnächst 
über die Eibe und trieb die Kaiserlichen durch Thüringen und 
Hessen bis nach Westphalen, worauf er zurückkehrte und in 
Sachsen die Winter(|uartiere bezog. Sachsen , Thüringen, 
ein Theil von Franken und fast ganz Brandenburg iieien in die 
Hände der Sieger. Da nun zu gleicher Zeit auch Herzog Bern- 
hard von Weimar in den Rheinländern mit Glück kämpfte 
und die definitive Kriegserklärung Frankreich’s gegen Oesterreich 
erfolgte, so traten die Aussichten zu einem baldigen Frieden 
mehr als je in den Hintergrund, wenn es gleich auch jetzt 
nicht an Vermittlern fehlte. Durch diejenigen derselben (s. 
unten), welche den meisten Anklang fanden, wurde C öl n zum 
Congressorte bestimmt. Schweden schickte indessen keinen 
Gesandten dorthin, sondern trat nur mit Frankreich in Un- 
terhandlungen, zuerst zu Wismar, später zu Hamburg. An 
beiden Orten, dort am 20. März 1636, hier am 6. März 1638, 
wurden zwischen diesen beiden Mächten neue Bündnisse abge- 
schlossen. 

Vergl: Bog. Phil. v. Chemnitz, Königlich Schwedischer in 
Teulschland geführter Krieg. (I. Thl. Allen - Stettin , II. Thl. Stock- 
holm, 1648. fol.) Thl. 1, S. 868 u. f. (Chemnitius hat dies Werk 
io sechs Theilen geschrieben , von denen jedoch nur die beiden ersten 
in deutscher und> lateinischer Sprache gedruckt sind. Der zweite Thei 
wurde in Folge eines Brandes selten.) 

*) Vergl: Thealrum Europaeum, Thl. IV, S. 708. 

S. 16 . 

Am 15. Februar 1637 starb Kaiser Ferdinand II. und 
sein Sohn Ferdinand III. bestieg den Thron. Auch dadurch 
konnte die Lage Deutschlands nicht geändert werden, da der 
Sohn ganz den Ansichten des Vaters huldigte. Im Jahre 1638 
eroberte Herzog Bernhard die Festung Breisach, nachdem 
er bereits vorher, am 21. Februar, über die Kaiserlichen einen 
bedeutenden Sieg erfochten hatte. Durch seinen am 8. Juli 1639 
an einer ansteckenden Krankheit plötzlich erfolgten Tod 0* 
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wurde der Kaiser von seinem grössten Gegner befreit. Am 
20. November 1640 gelangte der grosse Churfürst Fried- 
rich Wilhelm von Brandenburg zur Regierung, schloss im 
folgenden Jahre mit Schweden einen Waffenstillstand auf 
zwei Jahre, welcher nach Ablauf dieser Frist bis zur Beendi- 
gung des dreissigjährigon Krieges immer wieder verlängert 
wurde. 

Der in Portugal beginnende Befreiungskampf^) und die 
Empörung der Catalonier^) waren Ereignisse, welche 'den 
König Philipp IV. von Spanien hinderten, das Habsburgische 
Haus in Deutschland so kräftig zu unterstützen wie bisher, ob- 
gleich der Kaiser auf diese dauernde Hülfe gebauet hatte. Dazu 
kam, dass zu derselben Zeit auf dem Reichstage zu Regens- 
burg ein allgemeines Verlangen nach Frieden laut w^urde und 
der Kaiser den Reichsständen eine thätige Theilnahme an den 
Friedensverhandlungen zugestehen musste. Auch muss ,eine 
gegen den Kaiser gerichtete Schrift, welche der schwedische 
Reichshistoriograph Bogislav Philipp von Chemnitz im 
Jahre 1640 erscheinen liess , hier erwähnt werden. Dieselbe 
wurde zwar in Wien und andern katholischen Ländern des 
Reichs verboten , an mehreren Orten sogar verbrannt , dadurch 
aber ihre Bedeutung und das Verlangen sie zu lesen keineswegs 
vermindert. Gegen das Haus Habsburg werden darin die hef- 
tigsten Ausfälle gerichtet, während die Deutsche Regierungs- 
form als eine Aristokratie der Reichsstände dargestellt wird, in 
deren Versammlung (nicht in der Person des Kaisers) allein 
sich die Majestät des Reiches befinde. Diese Schrift trug we- 
sentlich dazu bei, das kaiserliche Ansehen zu schwächen und 
bewog mehrere Reichsstände, dem Prager Frieden nicht bei- 
zutreten. Dies Zusammentreffen ungünstiger Umstände be- 
wog endlich den Kaiser zu ernstlichen Friedensverhandlungeu. 
Am 25. December 1641 wurde ein Prälimin ar- Vertrag 
zu Hamburg geschlossen und Osnabrück und Münster 
darin als Congressstädte bestimmt (s. unten). Einige bald darauf 
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erfochtene Siege (s. den folgenden §.) liesseii jedoch den Eifer 
des Kaisers für den Frieden bald erkalten und die hei dem 
Congresse eingetretenen Zögerungen waren ihm um so will- 
kommeuer, als Dänemark sich gegen Schweden zu rüsten 
begann. 

0 Herzog Bernhard starb zu Neuen bürg bei Müll heim. 
Von mehreren neuern Schriftstellern z. B. von K. Rudel (der West- 
phälische Friede u. s. w. S. 17) wird ohne Weiteres behauptet, sein 
Tod sey nicht ohne Verdacht der Vergiftung durch französische Treu- 
losigkeit erfolgt. Ein solcher Verdacht entbehrt aber jeden Beweises. 
So sagt H. Grotius (ep. 1218): yiPeslüenlia Ducem abslulü.« Noch 
Andern nennen die tödliche Krankheit des Herzogs : »une fidvre conlinue 
et conlagieuse.n Die schlagendsten Beweise der Unhaltbarkeit jener 
Behauptung der Vergiftung liefert indessen Beruh. Röse, der den 
Gegenstand einer sorgfältigen Prüfung unterzieht, vergl: 
dessen Herzog Bernhard der Grosse von Sachsen- Weimar, Bd. II. 

S. 328 u. f. 

^) S. unten: Anmerkungen zum Art. XVII des Instrum. Pacis 
Caes. Suec. 

3) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 253, 25i. 

*) Hippolithus a Lapide, dissertatio de ratione Status in Im- 
perio nostro Romano- Germanico, in qua, tum qualisnam re vera in 
eo Status sit, tum quae ratio Status ohservanda quidem , sed magno 
cum patriae libertatis detrimento, neglecta hucusque fuerit, tum deni- 
que quibusnam mediis autiquus Status restaurari ac firmari possit, 
dilucide explicatur. 1640. 4. (Ohne Angabe des Druckortes.) 

Diese Schrift erlangte eine noch grössere Verbreitung durch den 
im Jahre 1647 in Holland, mit Angabe des Druckortes »F r e i s t a d t«, 
erschienenen Nachdruck derselben. 

Der Verfasser Bogis laus Philipp Chemnitius, zu Stettin im 
Jahre 1603 geboren, trat nach beendigten Studien zu Rostock und Jena, 
in holländische und später in schwedische Kriegsdienste. Später wurde 
er schwedischer Rath und Historiograph, von der Königin Christine 
in den Adelstand erhoben und mit dem Landgute Hallstädt in Schwe- 
den beschenkt, auf welchem er im Februar 1678 starb. 

Vergl: Pütt er, Litteratur des teutseben Staatsrechls. Thl. I, 

S. 89 u. f. 

Christ. Gottlieb Jöcher, Allgemeines Gelehrten - Lexicon. 

Thl. I, (Leipzig, 1750. 4.) S. 1861. a. 
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§. 17 . 

Im Jahre 1641 drang Banner, vereint mit dem Marschall 
Gu4briant, welcher das französische und weimarische Heer 
befehligte, durch Thüringen und das Voiglland bis Regens- 
burg vor , ehe der Reichstag vor seiner Ankunft gewarnt wer- 
den konnte. Der Kaiser erklärte , die Stadt nicht verlassen zu 
wollen und ermuthigte durch sein Beispiel die Versammlung, 
deren grösster Theil sich schon zur Flucht bereitet hatte. Zu- 
gleich fiel Thauwetter ein , so dass die Donau weder trockenen 
Fusses , noch , wegen des Eisganges , auf Schilfen überschritten 
werden konnte. Banner zog sich daher zurück und starb 
im Mai desselben Jahres zu Halberstadt. Sein Nachfolger, 
der zum schwedischen Generalissimus ernannte Leonhard 
Torstenson, ein Zögling Gustav Adolph's, erschien mit 
frischen Truppen und hinreichenden Geldmitteln auf dem Kampf- 
plätze, fiel in Mähren und Schlesien ein, eroberte einen 
grossen Theil dieser Länder und schlug am 23. Oktober 1642 
bei Leipzig die Kaiserlichen unter Erzherzog Leopold 
und Piccol omiui. 

Am 4. December desselben Jahres erfolgte der Tod des 
Cardinais Richelieu und am 14. Mai 1643 der des Königs 
Ludwig XIII. von Frankreich. Beide Ereignisse zogen zwar 
für kurze Zeit die Aufmerksamkeit Frankreich’s von dem Kriege 
in Deutschland ab, sodann aber verfolgte Mazarin, der 
Nachfolger Richelieu’s, die Pläne des letzteren mit erneue- 
tem Eifer , richtete die Hauptstärke des Heeres indessen nicht, 
wie sein Vorgänger, gegen Spanien, — sondern gegen den 
Kaiser. Er sandte dem Marschall Guöbriant eine bedeutende 
Verstärkung nach dem Eisass, unter der Anführung des Her- 
zogs von E n g h i e n , nachherigen Prinzen von C o n d 4. G u 4- 
briant eilte hierauf über den Rhein zurück, um in Schwa- 
ben Winterquartiere zu nehmen. Er nahm auch wirklich die 
Stadt Rottweil, erhielt aber bei dieser Gelegenheit eine Wunde, 
welche seinen Tod zur Folge halte. Am 24. November 1643 
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erlitt die französische Armee bei Tuttlingen, wohin sie sich 
ohne Ahnung eines feindlichen Ueberfalls zurückgezogen hatte, 
yoii den Kaiserlichen unter Hatzfeld und den Baiern unter 
Mercy, denen sich auch der Herzog von Lothringen bei- 
gesellt halte , eine bedeutende Niederlage. Im folgenden Jahre 
eroberte indessen der Herzog von' Enghien die Festung 
Philippsburg und schwächte die Baiern bei Freiburg, 
obgleich er sich nach einem mörderischen Kampfe zurückziehen 
musste , in einem solchen Grade , dass sie , unfähig das hart 
gedrängte Oesterreich zu entsetzen, nicht einmal die Bheinufer 
vertheidigen konnten ; — Speyer, Worms, Mannheim 
und Mainz ergaben sich. De^ Marschall Türen ne hatte 
sich von C o n d ö getrennt , und nach Schwaben gewendet , er 
wurde im Jahre 1645 bei Mergentheim von den Baiern ge- 
schlagen, welche demnächst unter Mercy weiter in Hessen 
vordrangen. Der Herzog von Enghien eilte darauf aus dem 
Eisass, die Hessen vom Bheine und der schwedische General 
Königsmark aus Mähren zu Hülfe, und die besonnene Lei- 
tung Türen ne’s entschied am 3. August 1645 die Schlacht 
bei Allersheim (unweit Nördlingen), in welcher die Baiern 
ihren Anführer Mercy verloren, zum Vortheile der Verbün- 
deten. Demungeachtet musste sich das durch den mörderischen 
Kampf geschwächte Heer Turenne’s, ohnehin vermindert 
durch den Abzug der Hessen und bedrohet durch die An- 
näherung kaiserlicher Hülfstruppcn , in Eilmärschen nach dem 
Rheine zurückziehen. 


§. 18 . 

Unterdessen hatten die dem Kaiser günstigen Ereignisse — 
d. h. die oben erwähnten Siege der Seinigen und die Rüstun- 
gen Däne mark’ s — die Schweden zu erneuelen Anstrengungen 
gerufen, um durch Erringung neuer Vortheile einen zusagenden 
Frieden herbeizuführen. T orstenson verliess schnell die 
Habsburgischen Erblande, überflügelte die Kriegspiane Däne- 
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inark's und besetzte Jütland und Holstein. Er schlug am 

23. November 1644 bei Jüterbogk die Kaiserlichen , welche 
ihm unter Gallas, der durch diese Schlacht fast seine ganze 
Afmee einbüsste , gefolgt waren. Hierauf liess er den General 
Königsmark gegen die Dänen im Felde zurück und begab 
sich wieder nach Böhmen. Königsmark unterwarf das Gebiet 
von Bremen, während Axel Lilienstern Chursachsen be- 
drängte. Ferdinand III. eilte auf die Nachricht von Tor- 
stenson's Einfall in Böhmen nach Prag. Auf seinen Befehl 
zog Hatzfeld die ganze österreichische und baierische Macht 
bei Jankowitz (Jankow) zusammen, wurde daselbst am 

24. Februar 1645 gänzlich geschlagen und gefangen genommen. 
Durch * diesen Sieg waren alle Habsburgischen Erblande dem 
Feinde geöffnet. Ferdinand entÜoh nach Wien. Die Schwe- 
den brachen in Mähren und Oesterreich ein und nahmen 
zuletzt selbst die Schanze an der Douaubrücke unweit W ien. 

Zu gleicher Zeit hatte Johann Georg von Sachsen am 

\ 

27. August 1645 zu Ketschenbroda mit den Schweden 
einen Waffenstillstand geschlossen, der bis zum allgemeinen 
Frieden von Jahr zu Jahr verlängert wurde. Auch Däne- 
mark hatte sich beeilt durch den am 13. August desselben 
Jahres zu BrÖmsebro abgeschlossenen Frieden vom Kampf- 
plätze abzutreten. Die viermonatliche Belagerung von Brünn 
durch die Schweden war indessen vergebens. Torstenson 
liess daher in den eroberten Schlössern Besatzungen zurück, 
um einen Schlüssel zu Mähren und Oesterreich zu behalten, 
und begab sich nach Böhmen, wohin ihm die Kaiserlichen 
unter dem Erzherzoge Leopold folgten, welchem — sowie 
nach dem Abmarsche der Schweden, dem kaiserlichen Generale 
Buchheim, — die Wiedereroberung der verlorenen Plätze 
gelang, so dass im folgenden Jahre das Österreichische Ge- 
biet wieder gänzlich vom Feinde befreiet war. Demungeachtet 
, hatten die von Torstenson erkämpften Vortheile für die 
schwedische Partei die günstigsten Folgen geäussert; während 
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dadurch Dänemark zum Frieden und Sachsen zum Waffen- 
stillstand genöthigt wurden, bewogen sie den Kaiser nicht nur 
zu ernstlicher Beschleunigung der Friedens-Unterhandlungen, 
sondern auch zu grösserer Nachgiebigkeit bei denselben, indem 
er den Grafen von Trautmansdorff mit ausgedehnterer 
Vollmacht als seinen Principal-Commissarius nach Osnabrück 
schickte. 


§• 19 - 

Torstenson legte, im Bewusstsein seine Pflicht erfüllt zu 
haben, wegen überhand nehmender Krankheit seine Stelle nie- 
der *). Ihm folgte im Oberbefehle über die schwedische Armee 
der General Gustav Wrangel, mit dem sich Tu renne bei 
Giessen vereinigte. Er zog in Eilmärschen an die Donau, 
schlug die Baiern bei Donauwörth, belagerte aber Augs- 
burg und Lindau fruchtlos, obgleich er die Donau und den 
Lech ohne Widerstand überschritten hatte. Nachdem Augs- 
burg von den Kaiserlichen entsetzt und Wrangel bis Lauin- 
gen zurückgedrängt war, hierauf aber die Kaiserlichen sich 
aufs Neue, um den Krieg von den baierischen Gränzen zu 
entfernen, gegen Schwaben gewendet hatten, passirten die 
Schweden den unbesetzt gelassenen Lech und versperrten den- 
selben jetzt den Kaiserlichen selbst. So lag Baiern unverthei- 
digt da und selbst durch die Ankunft der kaiserlichen und 
baierischen Truppen, welche endlich bei Thierhau pten den 
Uebergang über den Lech bewerkstelligten, fand es keine Mil- 
derung des mehr und mehr überhand nehmenden Elends. Am 
14. März 1647 kam demnach zu Ulm der Waffenstillstand 
mit Baiern zu Stande, worauf sich die Franzosen in das 
Herzogthum Württemberg , die Schweden nach Oberschwaben, 
in die Nähe des Bodensee's, begaben und die Stadt Bre-r 
g e n z einnahmen. Die gesunkene Macht und hülflose Lage der 
Kaiserlichen, weiche jetzt fast ganz allein standen und unter 
den Oberbefehl des Generals M ela n der gestellt worden , wurde^ 
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aus Eifersucht gegen Schweden , von dem französischen Mi- 
nister nicht benutzt, sondern Turenne von VVrangel ge- 
trennt und an die niederländischen Granzen gezogen. Wran- 
gel begab sich von Schwaben nach Franken, eroberte Schweiii- 
furt, drang in Böhmen ein und nahm, vor Ankunft des kai- 
serlichen Heeres, Eg er. Maximilian vonBaiern, der von 
dem WafTenstillstande die gehofften Vorlheile nicht erhalten 
halte, und vielmehr sah, dass derselbe den Verhandlungen zu 
Osnabrück und Münster eine nachlheilige^V^endung gab, 
kündigte ihn 1648 wieder auf und sandte dem Kaiser Hülfs- 
truppen nach Böhmen, so dass Wränge 1 sich zurückziehen 
musste und durch Thüringen nach Westphaien und Lüneburg 
eilte, um sich mit Turenne zu vereinigen. Die Kaiserlichen 
unter M eiander und die Baiern unter Gronsfeld folgten 
ihm bis zur Weser. Sein Untergang, der unvermeidlich ge- 
wesen wäre, wenn der Feind ihn vor seiner Vereinigung mit 
Turenne erreicht hätte, wurde nur dadurch abgewendet, dass 
der Churfürst von Baiern plölzlich aufhörte ihn zu verfolgen, 
weil er — bei dem so nahe bevorstehenden Abschlüsse des 
Friedens — , es nicht geschehen lassen wollte, dass letzterer 
durch ein abermaliges Uebergewicht der Macht auf Seiten des 
Kaisers, von Neuem \erzögert werde. Mel ander wandte sich 
über Jena und Erfurt nach Hessen, und machte dies Land, 
dem er früher seine Dienste gewidmet halte, zum Schauplätze 
der furchtbarsten Verwüstung. Er wurde aber bald darauf 
durch Wrangel von dort vertrieben und floh nach der Do- 
nau. Endlich stiess Turenne zu Wrangel, beide drängten 
M eiander bis an die Donau und schlugen die Armee der 
Kaiserlichen und Baiern bei Zusmar shausen. M eiander 
wurde in diesem Treffen tödtlich verwundet. Grons- 
feld stellte sich nach demselben jenseits des Lechs auf, um 
Baiern zu schützen. <£r konnte indessen den Einbruch des 
Feindes nicht hindern. Maximilian floh nach Salzburg, 
während die Schweden über die Isar gingen und bis au den 
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Idd vordrangeii. P 1 c c o i o iii i u i erschien aus den Niederlanden, 
um den Befehl über den Rest des kaiserlichen Heeres zu über- 
nehmen. Die Schweden und Franzosen zogen sich aus Mangel 
von dem verwüsteten Baiern nach der Ober - Pfalz zurück , wo 
sie die Nachricht des geschlossenen Friedens erreichte. 

Carl Gustav, Pfalzgraf von Zweibrücken (der nächste 
Verwandte und demnächstige Nachfolger der Königin Christine 
von Schweden) war im Frühjahr 1648 mit 7000 Mann frischer 
Truppen auf Äulschem Boden angelangl und zog vor Prag 
die ganze schwedische Macht aus Böhmen und Schlesien zu- 
sammen, so dass der Krieg zu derselben Stadt zurückkehrte, 
von welcher er ausgegangen. Am 25. Juli 1648 eroberte 
Königsmark die kleine Seite der böhmischen Haupt- 
stadt, während die Altstadt noch Widerstand leistete, als der 
Eintritt der rauheren Jahreszeit die Belagerer nöthigte die 
Winterquartiere zu beziehen , wo auch sie von denj am 24. Ok- 
tober desselben Jahres geschlossenen Frieden Nachricht er- 
hielten , der nur durch die fast allgemeine gänzliche Erschöpfung 
aller kriegführenden Theile eine Möglichkeit geworden war. 

So endete der ungeheure Kampf! Von einem Ende Deutsch- 
iand's bis zu dem andern waren die Länder durch Feuer, Pest, 
Hungersnoth und Kriegsdrangsale aller Art zerrüttet und ver- 
ödet Dieser Krieg war der härteste Schlag , der die Deutsche 
Nation traf, seit sie in der Geschichte erscheint. Lange Jahre 
gehörten dazu , die Spuren der furchtbaren Verheerungen eines 
Krieges zu verwischen ®), dem nur die äussere Nothwendig- 
keit des Unvermögens , nicht die innere der Ueberzeugung ein 
Ziel setzte. 

0 tconhard Torsleiisoti kehrte, nachdem er im Jahre 1646 
den Oberbefehl Ober das schwedische Heer niedergelegt halle , in sein 
Vaterland zurück, wo ihn die Königin C h ris ti n a in den Grafeostand 
erhob und zum Statthalter mehrerer Provinzen ernannte. 

Vergl: S. v. Lundblad, schwedischer Plutarch , Thl. 1. Stralsund, 
1826. 8. 

ln der zu Strassburg im Jahre 1650 erschienenen »Summa* 
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rischen Chronik des ein und dreissigjährigen u. s. w. 
Krieges fs. Bücherkunde) heisst es am Schlüsse: 

Summa der betaust Erschlagenen ist auf das wenigste gerechnet: Drey 
mal hundert^ vnd fünff vnd zwantzig tausend Mann. 

3) Schlechte Münzen und Mangel an Arbeit steigerten die Theuerung) 
die Menschen waren durch Nolh und Elend verwildert und die Kraft 
des Deutschen Volkes war auf lange gebrochen. Nor die Kriegskunst 
hatte gewonnen , vorzüglich durch Gustav Adolph, der in der Tak- 
tik Epoche machte und eine leichtere Bewatfnung und mehr Beweg- 
lichkeit bei den Truppen einführte. 


§. 20 . 

Seit dreizehn Jahren wurde wegen des Friedens 
unterhandelt. Von dem Bestreben Oxenstierna's, nach 
der unglücklichen Schlacht bei N Ö r d 1 i n g e ii und dem Frie- 
den zu Prag, für Schweden einen einigermassen günstigen 
Frieden herbeizuführen, sowie von der Verzögerung des all- 
gemeinen Friedens durch das seit der Schlacht bei Wilt- 
stock wieder erneuete Glück der schwedischen Waffen, war 
bereits in den vorhergehenden Paragraphen die Rede. Jedoch 
müssen, um einen zusammenhängenden Ueberhlick der Frie- 
dens-Unterhandlungen zu geben, auch die nach den 
Siegen der Schweden im Jahre 1636 versuchten Vermittelungen 
hier nochmals erwähnt werden. 

Als Fr iedens-Vermittler jener Zeit traten auf: Chri- 
stian rV. , König von Dänemark, — Adolph Friedrich, 
Herzog von Mecklenburg , — die Herzoge von Lauenburg 
Franz Alhrecht und Heinrich Julius, der Papst Ur- 
ban Vni. und die Republik Venedig. Ihre Bemühungen 
waren aber ohne Erfolg, welches wohl vorzüglich dem Um- 
stande zugeschrieben werden muss, dass sie von weniger mäch- 
tigen Staaten ausgingen , während die streitenden Parteien, nach ( 
damaliger Lage der Verhältnisse, auf der einen Seite noch 
nicht nachgeben und auf der anderen Seite ihren erneueten 
Hoffnungen nicht entsagen wollten. Die Vermittelung Urban’s 
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Vni. und V e n e d i g’s fand indessen den meisten Beifall, — 
jener suchte* die katholischen Staaten, dieses die Köni- 
gin Christina von Schweden und Oxen stier na für den 
Frieden zu stimmen. 

C Ö 1 n wurde zum Congressorte bestimmt. Daselbst 
trafen auch ausser den Gesandten der vermittelnden 
Mächte, die Bevollmächtigten des Kaisers, Spa- 
niens und F r a n k r e i c h's ein. Schweden schickte indessen 
keinen Gesandten, sondern trat, wie erwähnt, nur mit 
Frankreich in Unterhandlung, und zwar zuerst zu Wis- 
mar, sodann zu Hamburg. An ersterem Orte wurde am 
20. 31ärz 1636, an letzterem am 6. März 1638 ein neues 
Bündnis s zwischen beiden- Staaten unterzeichnet. Die Ver- 
handlungen zu Cöln wurden sonach wieder abgebrochen. 

§. 21 . 

Einen bessern Erfolg als die durch Vermittelung Däne- 
mark’s im Jahre 1638 zu Lübeck *) begonnenen, aber wie- 
der abgebrochenen , Friedensunterhandlungen hatten diejenigen, 
welche demnächst zu Hamburg gepflogen wurden. Die 
für- den Kaiser so nachtheiligen Ereignisse der Jahre 1640 
und 1641 (s. oben) hatten ihn endlich für den Frieden geneig- 
ter gemacht. Unter Vermittelung des Königs Christian IV. von 
Dänemark wurde am 25. Decerober 1641 zu Hamburg von 
den Gesandten des Kaisers, Schweden’s und Frankreich’s 
ein Präliminar- Vertrag abgeschlossen. In demselben wurde 
bestimmt, dass der Friedens-Congress zu Osnabrück und 
Münster^) Statt Gnden sollte. Zu dieser Trennung der Ver- 
handlungen entschloss man sich besonders, um Bangstreitig- 
keiten zwischen Schweden und Frankreich zu vermeiden, so- 
dann aber auch, weil ersteres mit dem päpstlichen Nuntius, 
Fabio Chigi, zu verhandeln nicht geneigt war. Die erwähn- 
ten westphäliseben Städte sollten für die Dauer der Verhand- 
lungen neutral und des Gehorsams gegen den Kaiser und jeden 
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andern Oberherrn entbunden erklärt werden , alle Gesandte 
aber von den verschiedenen Machten sicheres Geleit erhalten. 
Der Anfang des Congresses wurde auf den 25. Marz 1642 
festgesetzt. Indessen zögerte der Kaiser mit der Ratification 
des Vertrages^) und bequemte sich zu derselben erst, nach- 
dem Torstenson am 23. Oktober 1642 bei Leipzig einen 
entscheidenden Sieg erfochten hatte. Da die Auswechselung 
der Ratificationen erst im März 1643 Statt fand^ so wurde 
der Anfang des Congresses auf den 1. Juli desselben Jahres 
verschoben. Vorher, d.' h. am 27. Mai, lösete der kaiserliche 
Gesandte, Reichshofrath Dr. Johann Crane, auf dem Rath- 
hause zu Münster feierlich den Eid, wodurch die Stadt dem 
Kaiser und Reich und ihrem Bischof verbunden war, damit 
sie während der Dauer der Friedensverhandlungen nur der 
Neutralität verpflichtet sey. 

0 Vergl: Sam. Pafendorfi Commentarioruro de Rebus Suecicis 
Libri XXVI. Ab expeditione Guslavi Adolphi Regis in Germaniam ad 
abdicationem usque Chrislioae. (ed. Ultrajecti, 1686. fol.) Lib. X, §. 69 
et sq. , p. 345 et sq. 

2) Vergl: Sam. Pufendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. 
Lib. XllI, §. 83 et sq., p. 463 et sq. 

Vergl: Sam. Pufendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. 
Lib. Xlll, §. 88 et sq., p. 465 et sq. 

'i) Die Ratification des Kaisers ist datirt vom 15. Decem- 
ber 1642. Es ist dies indessen eine »Ralificatio reoovata.« Die 
erste kaiserliche Ratification ist schon vom 22. Juli dessel- 
ben Jahres. 

Vergl: Sam. Pufendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. Lib. 
XV, §. 42, p. 524, 525. Lib. XIV, §. 63, p. 500. 

5) Vergl : J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. I, §. XI. 

§. 22 , 

Im Laufe des Jahres 1643 trafen nach und nach die Ge- 
sandten der meisten Mächte ein. Die Gesandten Kaiser F er- 
din an d's III. waren rechtzeitig angelangt, ebenso die spa- 
nischen und venetianischen. Zögernder kam die Ge- 
sandtschaft Schwede n’s. Endlich eingetroflen , erklärte sie. 
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dass vor Ankunft der französischen Botschafter nichts 
unterhandelt werden könne. Diese Zögerung war ganz im 
Sinne des Kaisers, da er nach dem Siege bei Tuttlingen 
am 24>. November 1643 und dem Beginn der Rüstungen Dane- 
mark's gegen Sch weden (s. oben) neue Hoffnung schöpfte. 
Durch Richelieu’s Tod hatten die allgemeinen VerhUllnisse 
keine Umgestaltung erfahren. Für den unmündigen König 
Ludwig XIV. hatte die Königin - Wittwe , Anna Maria, 
die Regentschaft übernommen. M a z a r i n , , aus Richelieu’s 
Schule hervorgegangen , übte den uneingeschränktesten Einfluss 
aus und Frankreich's Politik blieb, was sie gewesen. In Be- 
treff Deutschland's w'aren jetzt die Gesinnungen Frankreich's 
ganz übereinstimmend mit denen des schwedischen Cabinets 
dahin gerichtet, die Feindseligkeiten zu verlängern, um mög- 
lichst grosse Vortheile über Deutschland zu erreichen. Erst 
im März und April 1644 stellten sich die französischen 
Gesandten ein. 

Bereits unter’m 20. April 1643 hatte der schwedische Ge- 
sandte S a 1 V i u s besondere Einladungsschreiben an die meisten 
Reich sstände erlassen, auf dem Congresse zu erscheinen, da 
Schweden und Frankreich, für deren Sicherheit die Freiheit 
der Deutschen Reichsstände von Wichtigkeit sey , nicht zugeben 
würden , dass dieselben , wie es die Absicht des Kaisers schiene, 
von der Theilnahme an dem Congresse ausgeschlossen würden. 
Aehnliche Einladungsschreiben ergingen Seitens der französi- 
schen Gesandten , ebenfalls unter Anpreisung ihrer Fürsorge 
für die deutsche Freiheit, indem sie Oesterreich beschuldigten, 
dass es nach uneingeschränkter Gewalt in Deutschland strebe, 
um, wo möglich, ganz Europa zu unterjochen, dass es den 
Reichsständen alle Rechte und Freiheiten rauben , alle Verträge 
und Reichsgesetze umwerfen würde, wenn sie nicht auf dem 
Congresse zur Wahrung ihrer Rechte erschienen. Augenschein- 
lich war es die Absicht Frankreich's, die Macht Oesterreich's 
zu schwächen und die Deutschen Fürsten zu trennen. Der 
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Kaiser zeigte sich indessen der unmittelbaren Theilnahme 
der Beichsstände fortwährend abgeneigt, indem nur die Chur- 
fürsten Gesandte zum Gongresse abordnen sollten. In einem 
kaiserlichen Erlasse vom 16. Juni 1644 heisst es: »Wir sind 
versichert, dass Sie sich durch dieses Schreiben (der franzö- 
sischen Gesandten) nicht verleiten lassen werden. Sie wissen 
allbereits , was unter den süssen Worten des lieblichen Schutzes 
bei denen feindlichen Mächten begriffen ; die Exempel aus 
neuen und alten Historien bezeugeifs , dass , wo mau dieselbige 
angenommen , nichts anders als völlige Beherrschung und Unter- 
drückung daraus erfolget ist.^^ Auf fortdauerndes Verlangen der 
Kronen Frankreich und Schweden musste der Kaiser 
endlich nachgeben. Unterem 27. Januar 1645 gestattete er 
vorerst, dass eine Reichs-Deputation zum Friedens- 
congressc selbst abgesendet werden könne.*) Zuletzt 
musste er es aber auch geschehen lassen, dass von Seiten der 
gedachten Kronen alle Reichsstän de förmlich dazu ein- 
geladen, und selbst einige mittelbare Reichsglieder bei dem- 
Congresse zugelassen wurden. ^) Hierauf fanden sich auch nach 
und nach so viele reichsständische Gesandte in den Congress- 
städten ein, dass förmliche Reichsgutachten daselbst abgefasst wer- 
den konnten. Jedoch hielten sich die meisten katholischen Gesand- 
ten zu Münster, die meisten evangelischen dagegen zu Osnabrück 
auf. ^) Nur einige Reichsstände von beiden Religionen hatten 
auch an beiden Orten eigene Gesandte. *) Jede Religionspartei 
hielt daher, so oft sie es nöthig fand, ihre eigenen Conferenzen; 
beide äusserten auch einander, wenn es die Umstände erfor- 
derten , ihre gegenseitigen Meinungen in besonderen Aufsätzen. 
Zuweilen besprachen sich auch die sammtlichen reichsständi- 
schen Gesandten am dritten Orte und vereinigten sich entweder 
zu einem gemeinschaftlichen Gutachten, oder rückten beider 
Theile Meinung in letzteres ein. — Mit den auswärtigen 
Gesandten verhandelten jedoch die des Kaisers allein, 
indessen wurden die Gesandten der evangelischen Reichsstände 
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zuweilen bei den Conferenzen mit der schwedischen Gesandt- 
schaft zugezogen. 

0 Bereits aaf dem Reichstage zn Reg ensburg vom Jahre 1640 
hatte der Kaiser den Reichsständen eine thätige Theilnahme an den 
Friedensverhandlungen zugestehen müssen. Durch den Reicbsabschied 
vom Jahre 1641, $. 12, 90, 92, wurde angeordnet, dass ein beson- 
derer Reichs-Deputationstag Statt finden solle, um einige 
besondere Gegenstände, die in die innere Reichsverfassung einschlü- 
gen, durch engere Berathung zweckmässig vorzubereiten. Diese Reichs- 
Deputation war zu Frankfurt a. M. in den Jahren 1642 — 1645 in 
'Wirksamkeit , und besonders mit dem Justizwesen nützlich beschäftigt. 
Nach den ersten Verwendungen der Kronen Frankreich und Schweden 
(s. oben) war man Seitens des kaiserlichen Hofes der Ansicht, man 
dürfe nur den Reichs- Deputalionstag in Frankfurt im Fortgange er- 
halten, und mit demselben der Friedensverbandlungen wegen das Nöthige 
commnniciren. Es waltete dabei ohne Zweifel die Absicht vor, die 
Reichsstände von der unmittelbaren Beiwohnung des Congresses abzu- 
halten. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. I, 

S. 451—453, 479, 495, 503-617. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens u. s. w. S. 66 — 69. 

J. J. Moser, von Reichstagen u. s. w. Thl. II, S. 573, 575. 

S. Pufendorfi Gomment. de Rebus Snecicis etc. Lib. XV, §. 59 

et sq. , p. 532 et sq. 

*) Auf diese Weise lösete sich jene Reichs-Deputation von 
selbst auf, da ein Gesandter nach dem andern, zuletzt selbst der 
Churbaierische (.am 12. April 1645) dieselbe verliess. 

Vergl: S. Pufendorfi Gomment. de Rebus Suecicis etc. Lib. XVII, 
8. 39, p. 571, 572. 

Putter, Geist des Westphälischen Friedens u. s. w. S. 68. 

’) Vergl : Ad. Adami, relatio historica de pacificatione Osnabrugo- 
Monasteriensi etc. p. 549—551. (Es wird daselbst ein Verzeichniss der 
zu Münster und Osnabrück vertretenen Stimmen gegeben; 
dasselbe nennt deren (Ür Münster 26 und für Osnabrück 40.) 

Pütter a. a. 0. S. 68, 69. 

0 Z. B. Württemberg. 

Vergl: Pütter a. a. 0. S. 69. 

•) Vergl: J. J. Moser, von Reichtagsgeschäfften u. s. w. S. 1023. 

§. 23. 

Ausser jenem Streite über die Theilnahme der Reichs- 
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stände an den Friedensverhandlungen verzögerten auch zahl- 
lose Rangstreitigkeiten den Beginn der Geschäfte. Man 
stritt sich über Titel, Entgegenfahren, Einholen, Visiten und 
ähnliche Förmlichkeiten. So waren es zu Münster die Ge- 
sandten Frankreich 's vor allen andern, welche hinsichtlich des 
Ceremoniels die meisten Weiterungen veranlassten. *) So woU- 
teu^ ferner die fürstlichen Gesandten gleich den churfürstlichen 
das Prädicat »EiLcellenz^^ in Anspruch nehmen, so dass der 
churbrandenburgische Gesandte einst ungeduldig ausrief: »wir 
könnten wohl etwas Gutes mit einander ausrichten, wenn nur 
die gottlose Excellenz nicht wärel^^ Auch begann, nachdem 
endlich die meisten Gesandten eingetroffen und ihre Voll- 
machten in die Hände der Vermittler d. h. des päpst- 
lichen Nuntius und des Botschafters von Venedig gelegt, letz- 
tere aber ihnen dieselben wechselseitig ausgehändigt hatten , ein 
weitläufiger Streit über deren Inhalt und Form. Nach mehr 
als sechszehn Monaten nach dem Tage , welcher zur Eröffnung 
der Friedens- Versammlung bestimmt worden, waren diese 
Schwierigkeiten noch nicht beseitigt , und es konnte noch lange 
Zeit vergehen, ehe die Originale der ahgeänderten Vollmach- 
ten von den verschiedenen Höfen anlangten. Da beschlossen 
endlich die Gesandten am 20. November 1644- die Hauptver- 
bandlungen zu beginnen, ohne die Originale abzuwarten. Am 
4. December desselben Jahres wollten die kaiserlichen, spani- 
schen und französischen Gesandten ihre ersten Friedensvor- 
schläge in die Hände der Vermittler zur Auswechselung legen. 
Indessen die Zeit verstrich fortwährend unnütz und unter mancher- 
lei Bewegungen kam der 16. Februar 1645 heran, an welchem 
Tage die geänderten Vollmachten im Originale den Vermittlern 
übergeben wurden. Erst am 10. April 1645 wurde der Con- 
gress feierlich eröffnet und am 11. Juni desselben Jah- 
res die Propositionen der Kronen Frankreich und 
Schweden zu Osnabrück und Münster übergeben. Selbst 
jetzt hatten die Unterhandlungen einen sehr langsamen Fort- 
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gang , namentlich erhoben die französischen Gesandten eine 
Schwierigkeit nach der andern, auch waren mehrere Vollmach- 
ten, besonders die der kaiserlichen Gesandten, nicht aus- 
reichend. Letzterem Diangel wurde erst mit dem Erschei- 
nen des Grafen Trautmansdorff, im December 1645, ab- 
geholfen. Er belebte den Congress zu neuer und grösserer 
Thäligkeit , welche sodann , auch nach seiner Abberufung , bis 
zum Schlüsse der Unterhandlungen fortdauerte, da der Kaiser 
und Baiern, denen in den letzten drei Jahren die ganze Last 
des Krieges aufgebürdet war , nun den baldigen Frieden ernst- 
lich wünschten. 

Die Verhandlungen fanden Statt; 
zu 0 sn abrück zwischen denkaiserlichen, rcichs- 
ständi sehen und schwedischen Gesandten, ~ 
zu Münster zwischen den Gesandten des Kaisers, 
Frankreich's und anderer fremder Machte, — 
jedoch stets in gewisser Verbindung unter einander, und so, 
dass die an beiden Orten angenommenen Artikel für Einen 
Tractat gehalten werden sollten, , und kein Theil ohne den 
andern Frieden schliessen konnte. 

Vergl : A. Miruss, das Europäische Gesandtschaftsrecht, oebsl 
eioem Anhänge von dem Gesandtschaftsrechte des Deutschen Bundes, 
einer Bücherkunde des Gesandtschaflsrecbts und erläuternden Beilagen. 
(2 Abtb. Leipzig, 1847. 8.) Ablh. 1, S. 340 u. f. , 388 u. f., 393 u. f. 

§. 24. 

Wir haben jetzt in der Kürze der Diplomaten zu erwähnen, 
durch welche der Westphälische Frieden, dies ‘Meisterwerk 
der Staatskunst damaliger Zeit, durch welches die verschie- 
denartigsten Ansprüche geordnet und ausgeglichen wurden, zu 
Stande gebracht wurde. 

A. Vermittler. 

' 1) Die Gesandlen Dänemark's, welche zur Vermitte- 

lung mit Schweden bestimmt waren, trafen schon im Sep- 
tember 1643 zu Osnabrück ein. Da indessen bald darauf 
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zwischen Dänemark und Schweden ein feindliches Verhältniss 
eintrat, so reiseten die Gesandten dieser Krone: der Reichs- 
Kanzler Jobst Höge, der Reichs-Rath Gerhard Crabbe, 
Christoph von der Lippe und D. Langermann, ira 
December desselben Jahres wieder ab. Ihre Stelle wurde 
durch keine andere Vermittelungs-Gesandtschaft ersetzt, sondern 
die Verhandlungen mit Schweden wurden zu Osnabrück 
ohne die Vermittelung einer dritten Macht vorgenommeii. 

2) Zur Vermittelung mit Frankreich erschienen zu 
Münster: 

a. Fabio C hi gi. Derselbe wurde vom Papste Inno- 
cenz X. zu dem Friedens-Congresse als Nuntius und Mediator 
gesendet und seiner Einsicht und Friedfertigkeit hatte man viel 
bei den Verhandlungen zu verdanken. Er war der reformirten 
Kirche sehr zugethan. So parteilos er auch gesinnt seyn mochte, 
so brachte es seine Denkart und seine Sendung mit sich , dass 
er keiner menschlichen Rücksicht und Begierde gestatten wollte, 
an dem Rechte und Gute der Kirche etwas zu mindern. 2) 
Wir kommen auf ihn bei Gelegenheit der vom Papste gegen 
den Frieden eingelegten Protestalion nochmals zurück. 

b. Alojs Contarini (Contareno), Botschafter und 
Senator der Republik Venedig, ein Diplomat, welcher seine 
Geschicklichkeit schon in ähnlichen Stellungen, zu London, 
Paris, Rom und Constantinopel bewährt hatte. Er erstattete au 
den Senat zu Venedig eine besondere Relation über die ganze 
Friedensverhandlung. 

B. Kaiserliche Gesandte. 

Ij Johann Ludwig Graf von Nassau. Derselbe 
war der jüngste Sohn des Grafen Johann von Nassau- 
D Ulenburg und in der reformirten Religion erzogen. Im 
Jahre 1629 trat er indessen zur katholischen Kirche über. 
Nach seiner Rückkehr erhob ihn der Kaiser in den Reichs- 
fürstenstand und auf dem Reichstage zu Regensburg im Jahre 
1653 wurde er, jedoch nach vielen Schwierigkeiten, nebst 
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andereu neuen Fürsten in das fürstliche Collegium cinge- 
führt. 

2) Isaac Volmar (Freiherr von Rieden). Derselbe 
gehörte zu den ausgezeichnetesten Staatsmännern seiner Zeit. 
Auch er trat, >vie der Graf von Nassau, erst im Jahre 1629 
zur katholischen Kirche über, woher man Beider lauen Sinn 
für das Interesse der geistlichen Güter leitete , den C r a n e 
(s. unten) oft mit Bitterkeit rügte. 

3) Johann Crane, Reichshofrath auf der Gelehrtenbank. 
Derselbe war Anfangs zum zweiten Gesandten in Münster be- 
stimmt, wurde aber sodann in gleicher Eigenschaft zur Ver- 
handlung mit den Schweden in Osnabrück abgeordnet. Er war 
evangelisch geboren und trat, ungefähr um das Jahr 1629, 
ebenfalls zur katholischen Kirche über, für die er bei jeder 
Gelegenheit den grössten Eifer zeigte.®) 

4) Graf Maximilian von Trautmansdorff. ^) Erst 
im achten Monate nach der Eröffnung des Congresses, im 
December 1645, schickte der Kaiser diesen vertrautesten sei- 
ner Minister als ersten Botschafter nach Osnabrück. Auch 
er war im Jahre 1629 zur katholischen Religion übergetreten. 
Er erschien mit einer, ausgedehnten, vom Kaiser eigenhändig 
geschriebenen Instruction auf dem Congresse, und wurde bald 
bei dem Friedenswerke die Seele des Ganzen. Vergebens be- 
müheten sich Oxenstierna und S a 1 v i u s (s. unten) durch 
ihren Siegertrotz seine persönliche Empfindlichkeit zu erregen, 
er blieb stets gemässigt und unerschütterlich , so dass seine 
Ruhe und sein fester Charakter die Gegner in Schranken hielt. 
Wenn gleich das Deutsche Reich durch den Wes Iphälis eben 
Frieden eine Ländermasse von 1900 □ Meilen mit 4*/2 Ml- 
lionen Menschen und die westliche Militärgränze verlor , wenn 
ferner der Frieden deshalb besonders nachtheilig für Oester- 
reich war, weil es aus dem Herzen des Reiches auf seine 
Erbstaaten zurückgedrängt wurde , während Frankreich und 
Schweden in jenem Platz fassten und es seitdem der Schau- 
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platz fast aller caropäischen Staatshändel wnrde , so hatte 
Trautmansdorff doch Alles gethan, was in seinen Kräften 
stand. Eine seiner Hauptmaximen war, seinen Hof von dem 
Einflüsse Spaniens und Baierns unabhängiger zu machen; und 
das Interesse desselben anderen Rücksichten , mit denen es etwa 
in Collision kam , vorzu ziehen. Andere suchten deshalb sein 
Ansehen bei’m Kaiser zu untergraben, wodurch im Juli 1647 
sein Abgang von Osnabrück veranlasst wurde, obgleich der 
Abschluss des Friedens sich nachher noch über ein Jahr ver- 
zögerte. Ihm gebührt vorzugsweise der Ruhm , Deutschland aus 
dem Unheil jenes verderblichen Krieges gerettet zu haben. Mit 
der ihm eigenen Bescheidenheit schrieb er indessen den Erfolg 
seinen gelehrten Mitarbeitern zu, obgleich namentlich Volroar 
nur die Form des Instruments abgefasst hat. Selbst Oxenstierna 
sagte: y^Trautmansdorff est anima Legationis Caesareae,^^ 

C. Französische Gesandte. 

1) Heinrich von Orleans, Herzog von Longue- 
V i 1 1 e. Dieser 'Prinz von königlichem Geblüte gab der franzö- 
sischen Gesandtschaft sowohl seiner hohen Geburt, als seines 
glänzenden Aufwandes wegen' ein grosses Ansehn. Auch er 
hat sich durch ungewöhnliche Geschicklichkeit und Beredsam- 
keit bei den Friedensverhandluiigen besonders ausgezeichnet.®) 

2) Claudius de Mesmes Graf d’Avaux. Nachdem 
derselbe schon früher mit wichtigen Geschäften an anderen 
Höfen beauftragt worden, wurde er im Jahre 1637- zu den 
Präliminar- Verhandlungen nach Deutschland gesendet und wohnte 
auch Anfangs dem Friedens-Congresse zu Münster bei, von wo 
er indessen wieder abgerufen wurde, weil er sich mit seinem 
Mitgesandten Servien nicht vereinigen konnte.^®) 

3) Abel Servien (Graf de la Roche des Aubieurs). 
Richelieu hatte ihn vom Procurator, welche Stelle er zu 
Grenoble bekleidete , zum Staatsrath erhoben. Unter den fran- 
zösischen Congress-Gcsandten war er unstreitig mit den mei- 
sten Fähigkeiten begabt. Er wurde von seinem Hofe mehr 
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als d’Avaux unterstützt, mit welchem er, wie erwähnt, nie 
in gutem Vernehmen stand. 

Der Cardinal Mazarin, welcher die genannten Gesandten 
Ludwig’s XVI. fortwährend mit speciellen Instructionen ver~ 
sah , soll , mehreren Angaben nach , selbst zum Bevollmäch* 
tigten am Friedens-Congresse ernannt gewesen sevn. 

D. Schwedische Gesandte. 

1) Johann Oxenstierna (Graf von Söderraöre). 
Sein Vater, Axel Oxenstierna, war schwedischer Reichs- 
kanzler, begleitete Gustav Adolph nach Deutschland und 
führte dort, nach des Königs Tode, die Direction der schwe- 
dischen Angelegenheiten fort. Johann Oxenstierna diente 
als Oberst unter Gustav Horn, wohnte der Versammlung 
bei, die sein Vater mit den evangelischen Reichsständen zu 
Frankfurt hielt, bekleidete demnächst (1634) die Stelle eines 
Gesandten in England und wurde, nachdem er vorher schon 
mehrere Unterhandlungen mit Geschicklichkeit und Glück zum 
Ziele geführt hatte, im Jahre 1643 zum ersten schwedischen 
Botschafter zu Osnabrück ernannt. 

2) Johann Adler Salvius (Freiherr von Oerne- 
holm). Er begleitete im Jahre 1627 den König von Schwe- 
den nach Preussen und im Jahre 1630 nach Deutschland, 
wohin er 1634 sich nochmals, mit Oxenstierna, begab. 
Nachdem er von 1638 — 1641 Gesandter zu Hamburg gewesen, 
wurde er im Jahre 1643 als solcher zum Friedens-Congresse 
nach Osnabrück abgeordnet. 

Ausser den genannten Congress - Gesandten befand sich zu 
Münster ein schwedischer und zu Osnabrück ein fran- 
zösischer Resident. 

E. Gesandte der übrigen Mächte. 

Zum Congresse nach Münster waren gesendet: 

1) Von Spanien: 

I a. Caspar vod Braccamonte, ■) 

1 b. Gusmann Graf von Penaranda,J j 
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c. Joseph von Bergaigne, Erzbischof von Gambray, 

d. Anton von Brun, 

e. Diego Saavedra Faxardo, 

f. Philipp Le Roi, 

g. Peter von Weyms, 

h. Johann Cuyermans;' 

die beiden letzteren zu den Unterhandlungen wegen der Bur- 
gundischen Lande. 

Anton von Brun und Diego Saavedra werden unter 
den spanischen Bevollmächtigten als die geschicktesten ge- 
nannt. 

2) Von Portugal: 

a. Franz von Andrada Leitao, 

b. Ludwig Peter von Castro. 

3) Von den Generalstaaten der Vereinigten Nieder- 
lande: 

a. H adrian Pauw, 

b. Johann van Knuyt, 

c. Johann van Matenesse, 

d. Franz van Donia, 

e. Godard van Reede, 

f. Wilhelm Ripp erda, 

g. Adrian Clant van Stedum, 

h. Barthold van Gent. 

4) Von Florenz: 

Athanasius Rodulf. 

5) Von Savoyen: 

Claudius von Chabot. 

6) Von Mantua: 

a. Hieronymus Sannazar, 

b. Franz Neele Graf von Valder. 

7) Von der Schweizerischen Eidgenossenschaft: 
Johann Rudolf Wetstein, Bürgermeister von Basel. 

Derselbe betrieb die Angelegenheiten der Stadt Basel und der 

6 « 
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übrigen Helvetischen Eidgenossen mit vieler Klugheit 
und ungemeiner Gewandtheit. Wir werden auf denselben in 
der Anmerkung zum Artikel VL des Osnahrückischen Friedens- 
schlusses zurückkommen. 

F. Gesandte der Reichsstände u. s. w. 

Die churfürstlichen, gei s tl i c h- f ür s tli ch e n , welt- 
lich-fürstlichen, gräflichen und reichsstädtischen 
Gesandten, sodann die der unmittelbaren Reichs- 
ritterschaft und einiger 31ediatstände, • wie der Städte 
Magdeburg, Münster, Osnabrück, Stralsund, und 
der Pommersch en Landstände hier namentlich aufzu- 
führen, würde von zu geringem Interesse sevn. 

Unter den reichsständischen Gesandten verdienen 
indessen einer besondern Erwähnung: 

1) Von katholischer Seite: 

a. Franz Wilhelm, Bischof von Osnabrück, als 
Gesandter von Chur-Cöln. Derselbe war ein Sohn des 
Herzogs Ferdinand von Bayern, aus einer morganatischen 
Ehe , als Graf von Wartenberg erzogen und durch Un- 
terricht der Jesuiten zu Ingolstadt frühzeitig zum geistlichen 
Stande gebildet. Auf dem Friedens -Congresse machten ihn 
sowohl seine persönlichen Eigenschaften, als sein eigenes Inter- 
esse zum eifrigsten Verfechter des Katholicismus. 

b. A d a m A d a m i , Prior in der Jacobs - Abtei zu 

Mainz, als Gesandter für Corvey. Derselbe war zum Con- 
gresse eigentlich von den schwäbischen , besonders den wiirtem- 
bergischen Prälaten bestimmt, wegen der dabei eingetretenen 
Widersprüche aber wurde er als Gesandter vom gefürsteten 
Abte von Corvey bevollmächtigt. Der Westphälische Frie- 
dens - Congress fand an ihm einen ausgezeichneten und treuen 
Geschichtsschreiber. (S. Bücher künde») 

Beide hatten übrigens so viele Stimmen zu vertreten , dass 
sie dadurch oft den Ausschlag in der Mehrheit der katho- 
lischen reichsständischen Stimmen geben konnten. 
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2) V^OD protestantischer Seite: 

a. Jacob Lainpadius, einer der Gesandten des Hau- 
ses Braunschweig- Lüneburg. Sein ausgebildetes Urtheil, 
seine Gelehrsamkeit, seine Festigkeit, verbunden mit einem 
hohen Rechtlichkeitsgefühl , erwarben ihm bald allgemeines 
Zutrauen und seinen Rathseblägen ein gewisses Gewicht, wel- 
ches durch seine bekannte Jugendfrcundschaft mit Salvius 
noch vermehrt W'urde. 2®) 

b. Johann Konrad Varnbüler, als Gesandter für 
Württemberg. Seine Gewandtheit in Unterhandlungen, ver- 
bunden mit allen Eigenschaften eines ehrenwerlhen Charakters, 
begünstigten seine Thatigkeit in einem solchen Grade, dass 
wenige Gesandte , in BetrefF der für ihre Höfe erreichten Vor- 
theile , ihr Glück mit dem seinigen vergleichen konnten, 

c. Konrad von Thumbshirn, als Gesandter für Sach- 
sen -Altenburg. Auch er ragte durch glanzende Vorzüge 
des Geistes und Charakters unter der grossen Anzahl der 
reichsständischen Gesandten hervor, und es gelang ihm bei 
mehreren Gelegenheiten, seinen Eifer mit dem besten Erfolge 
gekrönt zu sehen. ^2) 

*) Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. I, 
S. 9. 

Am. 8. April 1655 bestieg er unter dem Namen Alexander VII. 
den päpstlichen Stuhl. Im ersten Jahre seiner päpstlichen Regierung 
trat die Königin Christina von Schweden zur katholischen Kirche 
über und begab sich nach Rom, wo sie nach dem Papste den Na- 
men »Alexandra« annahm. 

Vergl. auch: Pütt er, Geist des Weslphälischen Friedens u. s. w. 
S. 37. 

3) Vergl: A. de Wiequefort, TAmbassadeur et ses fonctions, 
Lib. II, s. 17, p. 200. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. I, S. 190. 

Pütt er, Geist des Weslphälischen Friedens u. s. w. S. 37. 

Vergl: Putter a. a. 0. S. 38. 

5) Vergl: Juger’s Beyträge zur juristischen Biographie, Bd. VI, 
St. I, S. 1-8. 
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Pütter a. a. 0. S. 38. 

«) Vergl: Putter a. a. 0. S. 39. Dort heisst es: »Aus ungedruck- 
ten Forstnerischeu Briefen vird Folgendes von ihm angeführt: 
))Cranim pamm cranii^ uti de eo jocari solebat Lampadius.a 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae, TM. IV, 
S. 703. 

Pütter a. a. O. S. 39, 40. 

s) Vergl: Pütter a. a. 0. S. 39. 

Er besass eine seltene Kenntniss der Lateinischen Sprache. Grosses 
Aufsehn machte das von ihm abgefasste Gircularschreiben an 
.die Deutschen Stände vom 6. April 1644. Sein Wunsch war zur 
Cardinaiswürde zu gelangen, weshalb er nicht nur überhaupt 
grossen Eifer für die katholischen Angelegenheiten zeigte, sondern 
auch ßaiern, der Stütze des Papstthums in DeutscMand sehr erge- 
ben war. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae, Thl. I, 
S. 219. 

Müller*s Staatscabinet, Thl. VI, S. 109. 

lieber die zwischen Beiden gewechselten Streitschriften vergl: 
Negociations secr^tes touchant la Paix de Munster et 
d’Osnabrug etc. Tom. I. 

11) Vergl: A. de Wicquefort, TAmbassadeur et ses fonctioos, 
Lib. II, s. 17, p. 197. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 40. 

1?) Vergl: Pütter a. a. 0. S. 41. 

13) Vergl: Pütter a. a. O. S. 41. 

14) Vergl: Ad. Adami, relatio historica de pacificatione Osnabrugo- 
Monasteriensi etc. p. 16, 19, 35. 

Pütter a. a. O. S. 43—45. 

15) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 45, 46. 

13) Ein vollständiges Verzeichniss derselben findet sich u. a. bei: 

Pütter a. a. O. S. 46 — 50. 

Vergl. auch: Sam. Pufendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. 

Lib. XVII, §. 40, 41 , 59, 94, 105. 

J. Henn. Boehmer, dissert. controversiac selectiores circa trac- 
tatus Pacis Westphalicae, Controv. III. 

17) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 51, 52. 

18 ) Vergl: J. G. de Meiern praefatio ad Adami relat. histor. de 
pacificatione Osnabrugo - Monasteriensi. 

Pütter a. a. O. S. 51, 52. 
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Der Bischof von Osnabrück allein batte siebenzebn Stimmen 
zu vertreten. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. IV, 
S. 485. 

Schmidt, Geschichte der Teutschen, ThI. XI, S. 206. 

Pütter a. a. 0. S. 52. 

20) Vergl: Pütter, Litteratur des teutschen Staatsrechts, ThI. I, 
S. 200. 

Spittler, Geschichte des Fürstenthums Hannover , Thl. II, S. 138 
— 141. 

Pütter, Geist des Westphalischen Friedens, S. 58, 59. Es heisst 
dort u. a. : »Langen heck als Gellischer Gesandter ging ihm zwar 
noch im Range vor, aber nicht in Verdiensten.« 

2^) Vergl: Pütter, Geist des Westphalischen Friedens, S. 59. 

22) Vergl: Pütter, a. a. 0. S. 59. 

§. 25. 

Bei (len Verhandlungen, welche zum endlichen Abschlüsse 
des Friedens führten, waren es die kleinlichen Titel- und Bang- 
ansprüche, die Weitschweifigkeit des damaligen Geschäftsganges, 
die schwankende Gesinnung des Kaisers, die Intriguen Frank- 
reich’s nicht allein , welche zu so ungewöhnlichen Verzögerungen 
die Veranlassung gaben. Man muss letztere hauptsächlich auch 
in der traurigen Verwirrung aller Verhältnisse Mittel-Kuropa’s, 
in der Eigenthümlichkeit der beiderseitigen — schwer zu 
vereinigenden — Forderungen der Parteien und in dem wech- 
selnden Kriegsglücke suchen , welches keinem der streitenden 
Theile einen vollständigen Sieg gewährte. 

Die Gegenstände der Friedensunterhandlungen waren daher 
ebenso mannichfach , als letztere selbst schwierig und verwickelt. 
Erstere wurden schon in den damaligen Conferenzen möglichst 
unter gewisse Gesichtspunkte gebracht. Man unterhandelte über: 
Amnestie, Beschwerden, Genugthuung (Satisfaction) 
und Vergütung (Compensation). 

1) Die contrahirenden Mächte beanspruchten für ihre Ver- 
bündeten und Anhänger eine vollständige Amnestie und 
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand. Schon Jo- 
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h a n n Georg I., Churfürst von Sachseu , halte , sowohl in dem 
Präliminar- Vertrage zu Pirna vom 22. November 1634 als in 
dem delinitiven Frieden zu Prag vom 30. Mai 1635, mit dem 
Kaiser über eine Amnestie verhandelt. Der zu Pirna bean- 
tragte weitere Umfang derselben wurde aber in dem Prager 
Frieden so beschrankt, dass dieselbe nur nach dem Zustande 
im Jahre 1630 gewährt werden sollte. Ein Nebenrecess 
vom 30. Mai 1635 schloss auch von dieser eingeschränkten 
Amnestie viele Reichsfürsten und Stände ausdrücklich aus. 
Auch bei Gelegenheit der Berathung, welche man später, auf 
dem Reichstage zu Regensburg, über Krieg und Frieden 
hielt, Hess Kaiser Ferdinand 111. am 20. August 1641 keine 
andere Amnestie bekannt machen, als die, welche im Prager 
Frieden bewilligt worden. Schweden und Frankreich ver- 
langten indessen eine vollständige Amnestie und Wieder- 
einsetzung in den Stand, wie er vor dem Beginne 
der Feindseligkeiten im Jahre 1618 gewesen war. 
Erst nach langen Verhandlungen gab der Kaiser in dieser 
Hinsicht bei dem Reiche nach , nahm aber stets die Untertha- 
nen seiner Erblande aus, »in deren Angelegenheiten er sich 
nichts vor sehr eiben lassen wolle 

2) Die Beschwerden waren theils kirchliche, theÜs 
politische. Jene, welche ihren Anfang in der Trennung der 
Kirchen in Deutschland fanden , waren zwar durch den Ver- 
trag zu Passau und den allgemeinen Religions- 
frieden zum grössten Theile erledigt, fanden indessen — 
wie bereits oben erörtert worden — auch später auf mannich- 
fache Weise neue Nahrung. Die politischen Beschwerden 
dagegen fanden ihren Grund hauptsächlich in der unverkenn- 
baren Absicht des Kaisers, für sein Haus eine unum- 
schränkte und erbliche Herrschaft über Deutschland 
zu erwerben. Der zu Passau (1552) vom Churfürsten Mo- 
ritz und seinen Deutschen Bundesgenossen übergebenen Be- 
schwerdeschriften gegen den Kaiser ist ebenfalls bereits Er- 
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wähnung geschehen , die Zahl und das Gewicht der Beschwer- 
defälle vermehrte sich indessen während des Krieges auch in 
politischer Hinsicht. Es gehört hierher: die Aechtung des 
Churfürsten Friedrich V. von der Pfalz, der Herzoge von 
Mecklenburg und anderer Pieichsfürsten , die Vollziehung 
der Reichsacht in der Unterpfalz durch spanische Trup- 
pen, die willkührliche Erlheilung der Churwürde an Ma- 
ximilian von Baiern, so wie die eigenmächtige Belehnung 
Waldstein’s mit dem Herzogthume Mecklenburg. 

3) Genugthuung (Satisfaction) wurde von Frank- 
reich und Schweden die, in Land und Leuten oder in baa- 
rem Celde zu gewährende Entschädigung genannt , welche 
sie für sich und ihre Verbündeten für die Kosten und Verluste 
verlangten , die ihnen der Krieg in Deutschland verursacht 
halte. Die Gegenpartei bestritt indessen jede Verpflichtung zu 
einer solchen Entschädigung und behauptete im Gegentheile 
bererhligel zu se\n, eine Entschädigung für die Verheerungen 
zu verlangen, welche durch die Feindseligkeiten Frankreich’s 
und Schw edeu’s, so wie ihrer Verbündeten, über Deutschland 
gebracht worden. Da indessen vorzüglich die Schweden in 
Besitz vieler Städte und Festungen in den Erblanden des Kai- 
sers und in den Reichsländern sich befanden, su musste man 
sich , nach vielen Unterhandlungen , endlich doch dazu verstehen, 
den Kronen Frankreich und Schweden, so wie einigen 
ihrer deutschen Verb ünd eten, die verlangte Genugthuung 
zu geben. 

4) Eine Vergütung (Compensation) konnten da- 
gegen diejenigen verlangen, denen ein volles Besitzrecht auf 
solche Länder zustand, die zu jener Genugthuung ver- 
wendet werden mussten. Man wusste in der Verlegenheit, woher 
man diese Vergütungen nehmen sollte, keinen anderen Aus- 
weg, als zur Säeularisation geistlicher Länder zu 
schreiten®), w^elcher Massregel sich natürlich die Katholiken 
aufs Entschiedenste — jedoch vergebens — widersetzten. Seihst 


DIgitized by Google 


% 


88 

» 

der Kaiser war eigentlich nur scheinbar gegen den Vorschlag 
der Säcularisation , da er sonst besorgen musste Schlesien zu 
verlieren, entweder an Schweden als Genugtbuung, oder an 
Brandenburg als Vergütung. 

Ausser diesen allgemeinen Angelegenheiten waren es auch 
noch folgende besondere , welche Gegenstände verwickelter Un- 
terhandlungen auf dem Friedens-Congresse bildeten : die Strei- 
tigkeiten in den badischen, nassauischen und anderer 
Fürsten und Grafen Häusern, die Successionsstreitigkeiten 
in Betreff der h cs sen-marbur gischen und jülic bischen 
Länder, die Regulirung der Verhältnisse der schweize- 
rischen Eidgenossenschaft und der V ereinigten 
Niederlande zu Deutschland, die Kriege zwischen Frank- 
reich und Spanien, Spanien und Portugal, so wie 
zwischen Frankreich und Lothringen, endlich auch die 
italienischen Angelegenheiten. 

Spanien hatte an dem Deutschen Kriege nur geringen 
Antheii genommen , derselbe aber konnte durch keinen Frie- 
den beendigt werden, wenn es nicht auf allen Schauplätzen 
seines Krieges mit Frankreich die Waffen niederlegte und 
mit den Vereinigten Niederlanden sich aussöhnte. So 
kam es am 20. Januar 1648 zu einem Par ticular-Frieden 
zwischen Spanien und den Vereinigten Niederlanden, 
welcher am 5. Mai desselben Jahres publicirt wurde. Es er- 
hielten dadurch die sieben vereinigten Provinzen die Aner- 
kennung als eine freie Republik, nicht nur mit den alten 
unversehrten Gränzen ihres Gebietes , sondern auch mit ansehn- 
lichen Theilen von Brabant und Flandern, welche unter dem 
Namen der Generalitätslande Domänen des Staatenbundes wur- 
den. Die Niederlande waren durch den Besitz von Mastricht 
Meister der Maas , und hatten von den Spaniern das drückende 
Rechtertrotzt, die Schelde nach Gefallen zu sperren. Ferner 
blieben ihnen die Eroberungen ausserhalb Europa ; auch sollten 
sie in Ostindien so weit erobern dürfen, als sie vermöchten. 
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während die spanische Macht daselbst nicht über die derzeitigen 
Gränzen ihres Gebietes und ihrer SchüHahrt hinaus sich er- 
weitern durfte.^) 

0 F. M. Oertel sagt a. a. O. S. 239: »Wenn Napoleon den 
Presburger Frieden im Jahre 1805 nach zwanzigtägiger 
Unterhandlung abschloss und den Tilsiter im Jahre 1807 nach sie- 
benzebntägiger; so war dies nicht eine Folge der Geübtheit seiner 
Diplomaten , sondern der Vollständigkeit seiner Siege bei 
Austerlitz und bei Friedland. Der Sieger decretirte die Bedin- 
gungen, und die Besiegten nahmen sie dankbar an!« 

Ausser den, in die pfälzischen und böhmischen Händel ver- 
wickelten, Personen, wurden namentlich ausgeschlossen: der Herzog 
von Württemberg, der Markgraf Friedrich von Baden-Dur- 
lach, die Grafen von Löwenstein, der Graf Georg Friedrich 
von Hohenlohe, die Grafen von Erbach, die Grafschaft Isen- 
burg-Büdingen, die Grafen von Oettingen calvinischen TheilSy 
der Graf von Eberstein, die Grafen von Nassau, die Grafen von 
Hanau-Münzen b erg und Lichtenberg, der Graf Max von 
Pappenheim, die Grafen von Wied und die Herren von Frey- 
berg- Justingen und Oepfingen. 

8) Der Graf von Trautmansdorff äusserte: »man nehme seine 
Zuflucht zu dem grossen Tuche, woraus man Aequivalentien schneiden 
könne.ii — In der Bedeutung von der Einziehung geistlicher Güter soll 
das Wort »säcularisiren« zuerst im Mai 1646 von den franzö- 
sischen Gesandten gebraucht worden seyn. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. II, 
S. 635 u. f. 

4) Vergl: Ludw. Timoth. Freiherr v. Spittler, Entwurf 
der Geschichte der Europäischen Staaten. (2 Tble. Berlin, 1793, 1794. 
2. Aull., nebst Fortsetzung bis auf die neuesten Zeiten von G. Sar- 
torius. 2 Thle. , Berlin, 1808.) Thl. I, S. 396, 397. 

§. 26 . 

Die Bestiimuungen des Westphälischen Friedens i) waren 
im Wesentlichen folgende: Es wurde eine allgemeine Amne- 
stie gewährt. Die Staats- und Religions Verhältnisse 
Deutschland's wurden geordnet. Die Landeshoheit der Reichs- 
stände wurde anerkannt; sie erhielten das Recht der Bünd- 
nisse, nur nicht gegen Kaiser und Reich; auch sollten ohne 

6 ® 
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ihre Genehmigung die vom Kaiser so häufig verhängten Achts- 
erklärungen nicht mehr Statt finden. Das Churhaus Pfalz 
erhielt die Pfalz am Rhein zurück und die achte Churwürde 
wurde für dasselbe errichtet, welche jedoch im Falle des 
Aussterbens der baierischen Linie (welches im Jahre 1777 
Statt fand) wieder erlöschen und Pfalz alsdann in die baierische 
Churwürde zurücktreten sollte. Der Augsburger Religions- 
Frieden wurde nebst dem Passauer Vertrage von 1552 
bestätiget, die Reformirten wurden in denselben mit ein- 
gesc hl ossen. Die seit dem Religionsfrieden zum Vortheile 
der Protestanten gemachten Veränderungen erhielten nun festen 
Bestand, mit der Bestimmung, dass Alles in dem Stande ver- 
bleiben solle, wie es zu Anfang des Jahres 1624 (s. g. Nor- 
maljahres) gewesen war. Nachdem erwiesenen Besitzstände 
im Normaljahre sollten die geistlichen Stiftungen ihren Be- 
sitzern wieder Zufällen u. s. w. Nur für Oesterreich galt 
diese Bestimmung nicht; für die Pfalz, Württemberg und 
Baden galt das Jahr 1618 als Normaljahr. Auch sollte 
es von dem Normaljahre abhängen, ob eine Person die freie 
katholische oder evangelische Religionsübung rechtlich anspre- 
chen könne, oder ob die Unterthanen, welche einem andern 
Glaubensbekenntniss als dem ihres Landesherrn zugethan waren, 
die Rechtswohlthat der Auswanderung zu geniessen hätten. 
Uebrigens sollten die christlichen Confessionen in Deutschland 
gleiche Rechte haben. Den Landesherren wurde die Ver- 
pflichtung auferlegt, die Confessionen, die nicht die ihrigen 
wären , wenigstens nicht zu bedrücken oder zu verfolgen. Meh- 
rere geistliche Stifter wurden säeularisirt und einzelnen 
Ständen als Entschädigung überlassen. Frankreich erhielt 
das ganze Eisass (mit Ausnahme Strassbur g's) und ausser- 
dem mehrere einzelne Plätze. An Schweden wurde Vor- 
pommern abgetreten, nebst Rügen, Stettin, Wolliii, 
Wismar, Bremen u. s. w. ; — ausserdem erhielt es die 
Summe von fünf Millionen Tbalern, als Entschädigung 
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für seine Kriegskosten. Einzelne. Reichsfürsten , wie Branden- 
burg, Hannover, Hessen-Kassel, Mecklenburg u. a., 

— erhielten Vortheile an Landern und Geldsummen. So erhielt 
Brandenburg die säeularisirtenBisthümer Halberstadt, Min- 
den und Kamin, nebst der Anwartschaft auf Magdeburg; 

— Hannover, abwechselnd mit einem katholischen Bischof, 
das Bisthum Osnabrück und einige Klöster ; — Hessen- 
Kassel die Abtei Hirschfeld und eine Summe von 600,000 
Thalern ; — Mecklenburg die säeularisirten Bisthümer 
Schwerin und Ratzeburg. Die Vereinigten Nieder- 
lande wurden von Spanien als freie Republik anerkannt 
und in den Frieden mit eingeschlossen. Ebenso wurde 
die Unabhängigkeit der helvetischen Eidgenossen- 
s h a f t vom Deutschen Reiche förmlich anerkannt. S c h we- 
den und Frankreich erklärten sich für die Garantie des 
Friedens. (S. die nach den Urkunden folgenden Anmer- 
kungen zu einzelnen Artikeln derselben,) 

Der Westphälische Frieden ist als Grundlage der 
neueren Verfassung des Deutschen Reiches bis zum 
Lüneviller Frieden zu betrachten^), vorzüglich deshalb, 
weil er: 

a. bisher ungewisse oder streitige Rechtsverhältnisse im 
Staate und in der Kirche ordnete und dafür bestimmte Nor- 
men festsetzte ; 

b. die Einrichtung und Verfassung der Reichs-, Chur- und 
Kreistage wesentlich veränderte und regelte; 

c. die höchsten Reichsgerichte umgestaltete und den neuen 
Verhältnissen in Staat und Kirche entsprechend einrichtete; 

d. die Deutschen Staaten nach Zahl und Umfang veränderte. 

Dieser Frieden sollte, nach der Absicht der paciscirenden 

Mächte, ein allgemeiner europäischer Frieden se^n. 

Wenn nun gleich namentlich der in demselben aufgestellte 
Grundsatz der Religionsgleichheit und Gewissensfrei- 
heit von grosser Wichtigkeit war, obgleich durch den Frie- 
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den weder die Khatoliken noch die Evangelischen vollkommen 
befriedigt wurden, — so ist doch nicht zu läugnen, dass viele 
Bestimmungen dieses Resultates dreizehnjähriger Unterhand- 
lungen für Deutschland Verluste herbeiführten, welche nie zu 
verschmerzen waren. In dieser Hinsicht ist besonders zu er- 
wähnen : 

a. dass durch diesen Frieden der Umfang des Deutschen 
Reiches westwärts vermindert und die ihm bleibenden west- 
lichen Länder schutzlos gegen die Angriffe Frankreich’s wurden; 

b. dass durch ihn die Einheit des Reiches unter- 
graben wurde und letzteres faktisch in einen Staatenbund 
ohne Garantie sich auflösete; 

c. dass zwei fremden Kronen, Schweden und Frank- 
reich, die Garantie des Fri'edens übertragen wurde. 

Mag nun auch der Westphälische Frieden, das Er- 
gebniss von unzähligen unglücklichen Ereignissen , welche unge- 
schehen oder folgenlos zu machen nicht in menschlicher Ge- 
walt stand , — in vielen Stücken unvollkommen seyii und man- 
ches zu wünschen übrig lassen, so darf doch auch das Gute, 
welches er brachte , ebenso wenig verkannt werden , als sein 
dauernder wichtiger Einfluss auf so manche Verhältnisse des Staa- 
tes und der Kirche in Abrede gestellt werden kann. Er war nicht 
das Werk Deutscher, sondern das Werk Europäischer 
Slaatskunst, und so ist er denn auch, sowohl seinen Bestim- 
mungen als seinen Folgen nach, ein Staatsgrundgesetz, 
nicht nur für Deutschland, sondern für dasganze 
Europäische Staatensystem geworden. 

0 Seinen hauptsächlichen Inhalt giebt eine, selten gewordene, wenige 
Jahre nach dem Abschlüsse des Friedens erschienene, Schrift, in den 
folgenden Versen : 

Instrumentum Pacis Germano-Snecicae, 
quod Arliculis tot Versiculis comprehensae. 

Articulis septem et denis Fax Suecica constat. 

Primas amicitiae conjungit foedere Partes. 
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Praeteriti immemores valt laesos esse secondus. 
Prislina restitait ternas sua jara caiqae. 

Enamerat qaartas speciales restituendos. 

Id sacris quiotus conflata gravamina solvit. 

Helvetiis Sextus dat libertalis honoreDi. 

Septimus io foedus Calvinunoi Pacis adoptat. 

Jara Politiae statibus bis qaartus adumbrat. 

Flori restitait veteri commercia noous. 

Belloram decimas partitar praemia Saecis. 
BraDdenbargiaco andecimus Pomerana resarcit. 
Mecklenbargiacis bis senas adempta rependit. 
Braanswigam decimi demalceot muoera terni. 

Dat Confessori decimus solatia qaartas. 

Hassum ter qaioto elacant, et Clerus et Hassus. 
Arma bis octoous sistit pacemque reducit. 

Septimus haue firmat decimas , redditque perennem. 


Instrumentam Pacis Germano-Gallicae, 
XIII Articalis ad Pacem Germaoo- Suecicam relatae. 

Articulis quatuor minor est Pax Gallica-Sueca. 
Nonaihil in rebus varians, at et ordioe rerum. 

Id qaatuor primis (nisi qaod removetur Ibearas) 

Vix est disparitas in re, neque discrepat ordo. 
Qaintus inest quinto Gallarum et septimus uni. 

In sexto sociis Gallus dat praemia Cattis. 

Helvetiis quod sextus ibi dat septimus isthic. 

Nonus et octavus similes sunt prorsus utrisque. 

At decimus Gallum plumis Aquilaribus ornat. 
Undecimo in partes Galli Pax Itala transit. 

Ultimus bis illisque fere et penultimus idem est. 


Vergl: Summarische Chronik oder eigentliche Verfas- 
sung des ein- und dreissigjährigen von Anno 1618 in 
Teutscbland geführten Kriegs und Fried enshandlung u. s. w. 
(Strassbarg, 1650. 4. — S. oben Bücherkunde) Anhang. 

2) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 134, 146, 438 u. f. 

*) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 440 u. f. 

§. 27 . 

Der Frieden zu Osnabrück, über welchen der Kai- 
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scr und seine Deutschen Verbündeten mit Schweden und 
dessen Bundesgenossen , so wie der Kaiser mit den Reichs- 
ständen und die katholische Partei mit der evange- 
lischen unterhandelt hatten, — wurde am 8. August 1648 
vollständig abgeschlossen und unterzeichnet. 

Der Frieden zu Münster aber , über welchen der Kai- 
ser und Spanien mit Frankreich und dessen Bundesge- 
nossen verhandelt hatten , — wurde erst am 17. September 1648 
abgeschlossen und unterzeichnet. 0 

Man nennt jenen gewöhnlich »Instrum entum Pacis Osna- 
brugensis^S diesen »Instrumentum Pacis Monasterien- 
sis^^ Die Originale der Friedens-Urkunden sind indessen 
überschrieben ; 

Instrumentum Pacis Caesar eo~ Suecicum und 
Instrumentum Pacis Caesareo-Gallicum. 

Beide Friedensschlüsse sollten, einer früheren Ueberein- 
kunft gemäss , als ein Ganzes betrachtet werden. Aus diesem 
Grunde beschloss man, die gemeinschaftlichen Bestimmungen 
in beide aufzunehmen und beide Urkunden an einem fest- 
gesetzten Tage in beiden Congress - Orten nochmals zu 
unterzeichnen. 

Diese feierliche Unterzeichnung der beiden Ver- 
träge, *) welche bisher versiegelt bei’m Reichs - Directorium 
aufbewahrt worden , erfolgte am 14. Oktober alten St} Is, 
oder 24. Oktober neuen St}ls, des Jahres 1648 zu Münster. 
Der Chursächsische Gesandte Unterzeichnete jedoch erst 
nachträglich am 8. November desselben Jahres. Am fol- 
genden läge wurde der Hauptinhalt des Friedens an 
mehreren Orlen der Stadt mit \ielen Feierlichkeiten bekannt 
gemacht. Pufendorf giebt von der Unterzeichnung 
und feierlichen Bekanntmachung des Friedens fol- 
gende Nachricht: 

Ita demum conventum, ut subscriptio decimo quarto 
Octobris fieret. Et quamquam Sueci initio censerent, Sueci- 
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cas Tabulas in Caria, Gallicas in Aula Episcopali subscriben- 
das; placuit tarnen cxemplo Hispanorum, et Batavorum circa 
subscriptionem solennibus rituum haud luxuriare, sed illa ad 
ratiGcationem differre ; eoque subscriptionem Begiorum in Cae- 
sareis , Caesareorum in Regiis aedibus , Ordinum separate con- 
clavi peragere. Tum in formulam certam consensum; qua 
Principes utrinque paciscentes ratiGcationem exprimerent. Ita 
dicto die hora post meridiem prima Oxenstierna et Salvius ad 
Caesareos Lambergium, et Cranium quinque rhedis, et qua- 
drantis borae intervallo post Servientus , et Grullardus Residens 
ad Nassovicum Comitem, et Volmarum sex rhedis pervehun- 
tur, ubi in quintam usque horam morati sunt, et cum Instru- 
mentum recte se habere deprehenderetur , utrique suum sub- 
scriptione solenni Grmavere. Regiis Legatis ad aedes suas re- 
gressis Caesarei post quadrantem borae eodem ipsos secuti 
sunt , ac Lambergius , Crauiusque Suecicum Instrumentum apud 
Suecos; Nassovius et Voimarus Gallicum apud Gallum sub- 
scripsere. Inde utraque Instrumenta a Secretarüs Legationum 
Ordinibus congregatis, hora nona vespertina ad subscribendum 
oblata sunt. Ubi non Deputati solum, sed et caeteri qui ad- 
erant manum, ac sigilla sua ingenti cum gaudio apposuerunt. 
Mox integram per horam majores machinae festivis displosio- 
uibus detonuerunt. 

Postera luce oppidanis militibusque armaüs in foro dispo- 
sitis, praecinentibus tubis, tjmpauisque Monasterii pax a Se- 
cretario urbis in foro, ac Omnibus biviis promulgata est, 
ad singulas yices singulis cohortibus arma explodentibus. Om- 
nibus peractis Septuaginta majores machinae teriia vice per yal- 
lum reboarunt. Eodem ritu Osnabrugae quoque promuigatio 
facta. 

Eo ipso die Burgundicus Legatus a Weimbs solennem 
protestationem adyersus pacem Gallicam typis exscrip- 
tam publicabat. Id quod etsi Caesarei aegre se ferre simula- 
baut, omniaque exempla conquiri jubebant: multi tarnen de 
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compacto rem gestam judicabaiit ; quod satis con&laret , ob im> 
plicitas Caesaris et Hispani rationes utriusque Legates omnia 

communicatis invicem consiliis agere suevisse. Adversus 

♦ 

Suecicara pacem Pontificis Legatus Fabius Ghisius 
protestationem interponebat. Ut Catholicis praetextus foret 
aliquaodo versa partium fortuna bona Ecciesiastica, quibus nunc 
cesserant, herum invadendi. Sicuti et superiore seculo, cum 
pax Augustae conditur , aliqui Praelati contra alienationem bo- 
norum sacrorum protestatioYiem interposuerant ; quae post, 
cum Caesaris ac Ligae arma florerent, iterum vindicari coepe- 
rant. Sed et facile perspiciebatur , eam ipsam ob causam Pro- 
testantibus neccssitatem adferri , consilia et viros adversus tales 
conatus sociare. E Catholicis Germaniae etsi eadem uni vel 
altcri parum arrideret, nullus publice paci contradixit. 
Et quamquam nomine Electoris Coloniensis , et Francisci Wil- 
helmi Episcopi Osnabrugensis nemo subscripserat ; iste Bonnae 
supplicationem Numini haberi, ac machinas per vallum displodi 
jusserat. Sed apud Evangelicos mira laetitise vis erumpe- 
bat, quorum nomine Leuberus Saxonicus Suecicis Legatis in 
ipsorum aedibus post finita sacra solennes gratias pro navata 
tarn insigni opera agebat, ac de successu gratulabatur, additis 
precibus , ut et reliqua , queis ad executionem pacis opus foret, 
procurarent. 

Inde Tabulae Pacis ab Omnibus partibus ad suos Prin- 
cipes transmissae sunt. 

0 Bie Angaben über den Abschluss beider Friedensschlüsse und 
deren Unterzeichnung sind häufig unrichtig, so s. B. bei K. Rödel (der 
Wesiphälische Friede u. s. w.) S. 38, 39, — bei G. Chr. Gack 
(Westphälischer Friedensschluss u. s. w.) Vorrede, S. IV, — bei F. M. 
Oertel a. a. O. S. 257 n. s. -w. Nach den Angaben der beiden 
letzteren namentlich hätte auch die zweite feierliche Unter- 
zeichnung der beiden Urkunden zu Osnabrück und Münster 
Statt gefunden. Dem ist indessen nicht so, sondern die bisher in 0 sna- 
brück anwesenden Gesandten halten, einer späteren Abrede gemäss, 
sich kurz vor dem ^ Oktober ebenfalls nach Münster begeben. 
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Beide Friedens -iDstramente, als Ein Ganzes betrachlet , werden 
„Weslphälischer Frieden“ („Fax Westphalica“ oder „Vesfa- 
lica“) genannt, weil beide Congressstädte zu Westphalen gehörten. 

3) Die daselbst aufbewahrten und am Unterzeichnungstage von Ge- 
sandtschafts - Secrelären feierlich abgeholten, beiden Friedens-Ur- 
kunden, jede in zwei Exemplaren, waren auf weisses Papier in folio 
geschrieben, in weisses Pergament gebunden und auf dem Einbande 
mit dem in Gold gepressten Reichsadler verziert. 

*) Vergl: Sam. Pufendorfi Gommentariorum de Rebus Suecicis 
Libri XXVI. Ab expeditione Gustavi Adolpbi Regis in Germaniam ad 
abdicationem usque Gbristinae. Lib. XX, $. 209, 2t0, p. 854. 


7 * 
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Inslruincntiim Pacis Caesareo-Succicuin, 
u. d. Osnabriigis WesCphaloruin, die 

IUensis Octobris, Anno MDCXljVIlI* 


In nomine Sacr o sanctae et Individuae Trinitatis, 

Amen. 

Prooemium. 

Notum sit univcrsis ct singulis, quorum intcrcsl aul quo- 
modolibel iiiteresse polest. Postquam a multis aniiis orta iu 
Imperio Romano dissidia, motusque civiies eo usque incre- 
verant , ul non modo universarn Germaniam , sed et ali(|uot fini- 
lima Regna, potissimum vero Sueciam, GalUamque ila in- 
volverint, ut diuturnum et acre exiiide natum sit bellum; 
primo quidem inter Serenissimum et Potcntisslmum Prin- 
cipem ac Dominum, Dominum Ferdlnandiim Seciindiim, 
Eleclum Romanorura Imperatorem Semper Auguslum, Ger- 
maniae , Hungariae , Boliemiae , Dalmatiae , Croaliae , Scla- 
voniae etc. Regem , Archiducem Austriae , Ducem Burgun- 
diac , Brabantiae , St} riae , Carinthiae , Carniolac , Marchionem 
Moraviae , Ducem Luxemburgiae , Superioris ac Inferipris 
Silesiae, Wurtembergae et Teckac, Principem Sueviae, Co- 
miteiu Habsburgi, Tvrolis, K}burgi et Goritiae, Laiidgravium 
Alsatiae, Marchionem Sacri Romani Imperii, Burgoviae ac 
Superioris et Inferioris Lusaliae, Dominum Marcbiae Sclavo- 
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nicae, Portus Naouis el Saliuarum etc., inchlae mcnioriae, 
cum suis Foedcralis et adbaerentibus ex una: Et Serenissimum 
ac Potentissimum Principem ^ ac Dominum , Dominum Giista- 
viini Adolphum, Suecorum, Gothorum el Vandalorum Re- 
gem , Magnum Principem Finlandiae , Ducem Esthoniae et Ca- 
reliae Ingriaequc Dominum etc., incl^tae rccordalionis , et 
Regnum Sueciae, ejuscjue Foederatos et adhaerenles ex altera 
partc: Deinde post eorum e vita discessuin, intcr Serenissi- 
mum ac Potentissimum Principem et Dominum , Dominum 
Fcrdiiiandiini Tertlum , Electum Romanorum Imperatorem 
Sempei: Augustum, Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalma- 
tiae , Croatiae , Sclavoniae etc. Regem , Archiducem Austriae, 
Ducem Burgundiae, Brabantiae, St^riae, Carinthiae, Carnio- 
lae, Dlarchionem Moraviae, Ducem Luxemburgiae, Superioris 
ac Tnferioris Silesiae, Wurtembergae et Teckae, Principem 
Sueviae, Comitem Habsburgi, Tyrolis, Kyburgi et Goriliae, 
Landgravium Alsatiae , 3Iarcbionem Sacri Romani Imperii, 
Burgoviae ac Superioris et Inferioris Lusatiae , Dominum 
Marcliiae Sclavönicae , Portus Naonis et Saliuarum etc., cum 
suis Foederatis et adbaerentibus ex una: Et Serenissimam ac 
Potentissirnam Principem ac Dominam , Dominam Chrlstinam, 
Suecorum, Gotborum, Vandalorumque Reginam, Magnam Prin- 
cipem Finlandiae, Ducem Estboniae et Careliae-, Ingriaequc 
Dominam, Regnumquc Sueciae, et ejus Foederatos et adhae- 
rentes ex altera parte : unde multa Cbristiani sanguinis cfiusio, 
cum plurimarum provinciarum desolalione secuta esl : Tandem 
Divina bonitate factum esse, ut utrimque de Pace Universali 
suscepta sit cogilatio, in eumque fmem ex mutua partium conven- 
tione Hamburgi^) die vigesima quinla Stylo novo, vel die 
decima quinta Stylo veteri Decembris Anno Domini Millesimo 
Sexcentesimo quadragcsimo primo inita , constituta sit dies un- 
decima St}lo novo, vel prima Stylo veteri, Mensis Julii, Anno 
Domini ]>]illcsinio Sexcentesimo quadragesimo terlio, Con- 
gressui Plenipotentiariorum Osnabrugis et Monas terii West- 
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phaloruin inslituendo ®) , — Comparentes igitur statuto tem- 
pore et loco utrimque legitime conslituti Legati Plenipo- 
tentiarii , 

A parte quidem 

Imperatoriss 

lllustrissimi et Excellentissimi Domini: 

Dominus Maximilianus Comes a Trautmansdorff et 
Weinsberg , Baro in Gleichenberg , Neostadii ad Cocrum , Ne- 
gau, Burgau et Tozenbak, Dominus in Teinitz, Eques Aurei 
Veileris, Consiliarius Secretus, et Camerarius Sacrae Caesa- 
reae Majestalis , Ejusque Aulae Supremus Praefectus, 

JNec non 

Dominus Joannes Maximiiianus Comes a Lamberg, 
Liber Baro in Ortteneck et Ottenstain, Dominus in Stockharn 
et Ainmerang, Burggravius in Steyr etc., Sacrae Caesareae 
Majestatis Camerarius , 

El 

Dominus Joannes a Craue, Juris Utriusque Licentiatus, Co- 
mes Palatinos, 

Consiliarii Imperiales Aulici : 

A parte vero 

Reg^lnae Sueciae : 

lllustrissimi et Excellentissimi Domini: 

Dominus J oannes Oxenstierna Axelii, Comes Moreae 
Australis, Liber Baro in Kyraitbo et Nynäas, Dominus in Fi- 
holni, Alhult, Hörningsholm, Söderbo et Lidöö, llegni Sueciae 
Senator , et Consiliarius Cancellariae , 

El 

Dominus Joannes Adler Salvius, Dominus in Adlersbcrg, 
Harsefeld, Wildenbruch et Tullinge, Regni Sueciae Senator, 
Regiae Majestatis Consiliarius Secretus et Aulae Cancellarius, 
post invocatum Divini IVuminis auxilium , mutuasque Pleni- 
potentiarum tabulas (quarum apographa sub linem hujus In- 
strumenti de verbo ad verbum inserta sunt) rite commutatas. 






101 


praesentibus , suffragantibus et consentientibus Sacri Ro- 
mani Imperii Electoribus, Principibus ac Statibus, 
ad Diviui Numinis gloriam cl Cbristianae Reipublicae salu- 
tem in muluas Pacis et Amici(iae leges consenserunt et con- 
venerunt, tenore sequeuti:®) 

Articnliis I* 

Pax inter Caesar em ac Status Imperii, Regnum item Sueciae, 
ac reliquos Status Imperii, conclusa, 

Pax sit Christiana , universalis , perpetua , veraque et 
sincera amicitia inter Sac ram C aesar eam Maj esta tem, 
Dornum Austriacam omncsque ejus Foederatos et 
adhaerentes, et singulorum haeredes et successores, inprimis 
Regem Catholicum®), Electores, Principes ac 
Status Tmperii ex una: e( Sacram Regia m Maje- 
statem Regnumque Sueciae, omncsque ejus Foedera- 
tos et adhaercntes, et singulorum haeredes ac successores, 
imprimis Regem Christianissiinüm^), ac respective Elec- 
tores, Principes, Statusque Imperii ex altera parte, 
eaque ita sincere serioque servetur et colatur, ut utraque pars 
alterius utilitatem, honorem ac comroodum promoveat, omni- 
que ex parte et universi Romani Imperii cum Regno Sueciae, 
et vicissim Regni Sueciae cum Romano Imperio , fida vicini- 
tas, et secura studiorum pacis atque amicitiae cultura revire- 
scant et reüorcscant. 


Arllcnliis II* 

Amnestia universalis constituta, praetensionibus abolitis, quae 

Pacificationem non attingunt, 

Sit utrimque perpetua oblivio et amnestia*) omnium 
eorum , quae ab initio horum motuum , quocunque loco rao- 
dove, ab una vel altera parte ultro citroque hostiliter^) facta 
sunt, ita ut nec eorum, nec ullius alterius rei causa vel prae- 
textu alter alteri posthac quiequam h o s t i 1 i t a ti s , aut i n i ni i - 
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citiae, iiiolesliat* vcl inipodim enti, quo ad persoiias, 
statum , bona vel securitatein per se vel per alios , dam aut 
palam, directe vel indireete, specie juris aut via facti in Imperio, 
aut uspiam extra illud (non obstantibus ullis prioribus pactis 
in contrarium facientibus) inferat vel inferri faciat aut patiatur, 
sed omnes et singulae hinc inde tarn ante bellum, quam in 
bello, verbis, scriptis aut factis illatac injuriae, violentiae, 
hostilitates, dam na, expensae absque omni persoiia- 
rum rerurnve respeclu ita penitus abolitae sint , ut quic(|uid eo 
nomine alter adversus alterum praelendere posset , perpetua sit 
oblivione sepultum. 

Articuliis m* 

§. 1. De Statuum Imperii restitutione in statum pristinum 

ex capite amnestiae. 

Juxta hoc 0 universalis et illimitatae^) amnestiae fundamen- 

)um universi et singuli Sacri Romani Imperii Electores , Prin- 

cipes, Status (comprehensa Immediata Imperii JVobilitate) '*) eorum- 

» 

que Vasalli , subditi , cives et incolae ®) , quibus occasione 
Bohemiae Germaniaeve motuum vel foederum , hinc inde con- 
tractorum®), ab una vel altera parte^) aliquid praejudicii aut 
damni quocunque modo vel praetextu illatum cst, tarn quo ad 
ditioncs et bona feudalia, subfeudalia et allodialia, quam quo 
ad dignitates, immunitates, jura et privilegia restituti sunto 
plenaric, in eum utrimque statum in sacris et profanis, quo 
ante destitutionem gavisi sunt , aut jure gaudere potuerunt, 
non obstantibus sed annullatis quibuscunque interim in contra- 
rium factis mutaiionibus. 

§. 2. Restitutiones intelligendae Salvis jurihus quihuscunque. 

Quemadmodum vero talcs restitutiones omnes et singulae 
intelligendae sunt, salvis juribus quibuscunque tarn directi, 
quam ulilis dominii, in vel circa bona rcstituenda, sive sccu- 
laria sive ecclesiastica ^) , sive restituenti, sive restituendo, sive 
cuivis tertio coinpetentibus , salvis item litispcndentiis desuper 
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in Aula Caesarea , sivc in Camera Imperiali , vel aliis Imperii 
immcdiatis aut medialis dicasteriis vertenübus , ita haec clausula 
salvaloria generalis , vel aliae subsequentes speciales ipsam rc- 
stitutionem nullatenus impediant, sed compctentia jura, actiones, 
exceptiones et litispendentiae post factam demum restitu lionein 
coram competenti judice examinentur, discutiantur et expedian- 
tur, multo minus haec reservatio ipsi aranestiae universali et 
illimitatae quicquam praejudicii afferal , aut etiam ad proscrip- 
tiones, conliscationes et ejus generis alienationes extendatur, 
veJ articulis aliter conventis inlerque hos compositioni gra- 
vaminum aliquid deroget, nam quaulum Juris in bonis eccle- 
siasticis^®) hucusque conlroversis ejusmodi reslituti vel resti- 
tuendi sint habituri , patebit infra articulo de gravaminum 
ecclesiasticorum corapositiöne. 

Articuliis IV* 

§. 1. Inductio Causarum Singularum, 

Kt quamvis ex hac praecedenti regula generali facile diju- 
dicari possit, qui et quatenus restituendi sint, tarnen ad instan- 
tiam ali((uorum de quibusdam gravioris momenti causis , prout 
^sequilur, specialiler mentionem fieri placuit, ita (amen, ut qui 
expresse non nominati vel expuncti sunt, propterea pro omis- 
sis vel exclusis non habeantur. 0 

§.2. De Causa Palatina. 

Ante omnia vero Causam Palatinam Conventus Osna- 
brugcnsis et Monasteriensis eo deduxit, ut ea de re Jam diu 
luota iis diremta sit modo sequenti. 

§. 3. Electoralis Dignitas Palatina Domui Bavaricae tributa. 

Et primo quidem quod atlinet Dornum Bavaricam, Dignitas 
Electoralis, quam Electores Palatini antehac habuerunt, cum 
Omnibus Regaliis, Ofliciis^), praecedentiis , insigniis etjuribus 
quibuscunque ad hanc dignitatein spectantibus , nullo prorsus 
excepto , ut et Palatinatus Superior totus 3), una cum Comitatu 
Cham'*), cum omnibus eorum appertinentiis , Regaliis ac juribus. 
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sicut hactenus, ita et itnposterum maneant^) penes Dominum 
Maximilianum Comitem Palatinum Rheni, Bavariae Ducem, 
Ejusque liberos , totamque lineam Guilielmianam , quamdiu ma- 
sculi ex ea superstites fuerint. ‘ 

§. 4. Elector Bavariae renunciet debito XIII Millionum etc. 

Vicissim Dominus Elector Bavariae pro se, haeredibus ac 
successoribus suis totaliter renunciet debito tredecim Millionum 
omnique praeteosioni in Auslriam Superiorem, et statim a 
publicata Pace omnia Instrumenta desuper obtenta, Caesareae 
Majestati ad cassandum et annullandum extradat. 

§. 5. Institutio Electoratus Octavi. 

Quod ad Dornum Palatinam atünet, Imperator cum Im- 
perio®) publicae tranquillitatis causa consentit, ut vigore prae- 
sentis Conveniionis institutus sit Electoratus octavus, quo 
Dominus Carolus Ludovicus Gomes Palatinos Rheni®), ejusque 
haeredes et agnati totius lineae Rudolphinae *®) , juxta ordinem 
succedendi in Aurea Bulla expressum **) , deinceps fruautur. • 
Nihil tarnen Juris, praeter simultaneam luvestitnram ipsi Do- 
mino Carolo Ludovico, aut ejus successoribus, ad ea, quae 
cum dignitate Electorali Domino Electori Bavariae, tolique 
lineae Guilielmianae attributa sunt , competat. 

§. 6. Electori Palatino Inferior Palatinatus restitutus. 

Deinde ut Inferior Palatinalus totus ^2) cum omnibus et 
singulis ecclesiasticis et secularibus bonis juribusque et apper- 
tinentiis , quibus ante motus Boheniicos Electores Principes- 
que Palatini gavisi sunt , omnibusque documentis , regestis , ra- 
tionariis et caeteris actis *'*) buc spectantibus eidem plenarie 
restituantur ; cassatis iis, quae in contrarium acta sunt, idque 
autoritate Caesarea effectum iri , ut neque Rex Catholicus **) 
neque uilus alius , qui exinde aliquid tenet , se huic restitutioni 
ullo modo opponat. 

§. 7. Praefectura^ Stradae Montanae ad Moguntinensem re- 

vertantur. 

Cum autem cerlae quaedam Praefecturae Stradae Monta- 
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nae antiquitus ad Electorem Moguntinensem pertinentes, anno 
demum Dlillesimo quadringcntesiino sexagesimo tertio , pro 
certa pecuniae summa Palatinis cum pacto perpetuae reluitio- 
nis impignoratae fuerint, ideo conventum est, ut hae Prae- 
fecturae penes modemum Dominum Electorem. Moguntinensem, 
ejusque in Archiepiscopatu Moguntinensi successores perma^ 
neant, dummodo pretium pignorationis sponte oblatum infra 
terminum executioni conclusae Pacis praefixum parata pecunia 
exsolvat, caeterisque, ad quae juxta tenorem literarum oppig- 
norationis tenetur, satisfaciat. 

§. 8. Spirensis et Wormatiensis Episcopi actioms ad judi^ 

cium remissae, 

Electori quoque Trevirensi, tanquam Episcopo Spirensi, Epi- 
scopo item Wormatiensi, jura quae praetendunt in bona quaedam 
Ecclesiastica , intra Palatinatus Inferioris Territorium sita, co- 
ram competenti judice prosequi liberum esto , nisi de bis inter 
utrumque Principem amice conveniatur. 

§.9. De reditu Electoralis dignitatis ad Palatinum, 

Quodsi vero contigerit Lineam Guilielmianam masculinam 
prorsus deficere , superstite Palatina , non modo Palatinatus 
Superior, sed etiam dignitas Electoralis, quae penes Bavariae 
Duces fuit, ad eosdem superstites Palatinos, interim simultanen 
investitura gavisuros, redeat, octavo tune Electoratu prorsus 
expungendo, ita tarnen Palatinatus Superior hoc casu ad Pa> 
latinos superstites redeat, ut haeredibus allodialibus Electoris 
Bavariae actiones et beneficia, quae ipsis ibidepi de jure com- 
petunt, reservata maneant. 

§. 10. Pactorum Successoriorum confirmatio. 

Pacta quoque gentilitia ^9) inter Dornum Electoralem Hei- 
delbergensem et Neoburgicam, a prioribus Imperatoribus , su- 
per Electorali successione coniirmata, ut et totius Lineae Ru- 
dolphinae jura, quatenus huic dispositioni contraria non sunt, 
salva rataque maneant. 

72 
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§. 11. Jura Palatini in feuda Juliaeensia, 

Ad haec si quae feuda Juliacönsia ^O) aperta esse compe- 
tenti via juris evictura fuerit, ea Palatinis evacuentur. 

§. 12. Appenagium Palatini fratrihus fixunu 
Praeterea ut diclus Domious Carolus Ludovicus aliquatenus 
liberetur onere prospiciendi fratrihus de Appenagio, Caesarea 
Majestas ordinabit , ut dictis suis fratrihus quadringenta Im- 
perialium Tbaierorum millia , intra quadriennium , ab initio anni 
venturi Miliesimi sexcentesimi quadragesimi noni numeraudum, 
expendautur, singulisque annis centena millia solvantur, una 
cum annuo censu, quinque de centum computatis. 

§. 13. Amne stia Domui Palatinae concessa, 

Deinde tota Domus Palatina ^2) cum omnibus et singulis, 
qui ei quocunque modo addicti sunt aut fucrunt, praecipue 
vero Ministri , qui ei in hoc conventu aut alias operam suam 
navarunt, ut et omnes Palatinatus exules, fruantur am ne stia 
generali supra descripta, pari cum caeteris in ea compre- 
hensis jure et hac transactioue singulariter in puncto gravami- 
num plenissime. 

§. u- Renunciatio Palatini in Palatinatum Superiorem, 
Vicissim Dominus Carolus Ludovicus cum fratrihus Caesa- 
reae Majestati obedientiam et fidelitatem , sicut caeteri Electo- 
res Principesque Imperii 23) , praestet , ac insuper Palatinatui 
Superiori pro se et haeredibus suis tum ipse, tum ejus fratres, 
donec ex Liuea Guilielmiana haeredes legitimi et masculi super- 
fuerint, renuncient. 

§. 15. Victalitium Palatini Matri ac sororihus constitutum. 
Cum autem de ejusdem Principis Viduae Matri , Sororibus- 
que 24) pracstando victalitio et dote constituenda , mentio injice- 
retur, pro benevolo Sacrae Caesareae Majestatis in Dornum 
Palatinam affectu promissum est, dictae Viduae Matri pro Vic- 
talitio semel pro semper viginti Tbaierorum Imperialium millia, 
singulis autem sororihus dicti Domini Caroli, quando nuptum 
elocatae fuerint, dena Tbaierorum Imperialium millia, nomine 
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Suae Majestatis exsolutum iri. De reliquo vero ipsis idem Prm- 
ceps Carolus Ludovicus satisfacere teneatur. 

§. 16. Comitum in Lainingen et Daxburg cautio a Palatino, 
Comites in Lainingen et Daxburg saepc dictus Domi- 
nus Carolus Ludovicus ejusque successores in Palatinatu Infe- 
riori, nulla in re turbet, sed jure suo a mulüs retro seculis 
obtento, et a Caesaribus confirmato quiete et pacilice uti froi 
permittat. 

§. 17. Nohilitatis Immediatae conservatio, 

Liberam Imperii Nobilitatem per Franconiani, Sueviam et 
Tractum Rheni, cum districtibus appertinentibus , in suo statu 
immediato inviolate relliiquat. 

§. 18. Conßrmatio Feudorum Palatinorum, 

Feuda etiam alT Imperatore in Baronem Gerhardum de 
Waldenburg dictum Schenckhcrrn , Nicolaum Georgium Rei- 
gersberg ^6) ^ Caucellarium Moguntinum , et Henricum Brömbser 
Baronem de Rudesheim, item ab Electore Bavariae in Baro- 
nem Joannem Adolphum WollT dictum Metternich, collata, 
rata maneant. Teneantur tarnen ejusmodi Vasalli Domino 
Carolo Ludovico velut Domino directo, ejusque successoribus, 
juramentum fidelitatis praestare, atque ab eodem feudorum 
suorum renovationem petere. 

§. 19. De Status Ecclesiastici in Palatinatu conservatione, 
Augustanae Confessionis Consortibus , qui in possessione 
templorum fuerant, inlerque eos Civibus et incolis Oppenhai- 
mensibus, servetur Status Ecclesiasticus Anni Millesimi sex- 
centesimi vicesimi quarti , caeterisque id desideraturis , Au- 
gustanae Confessionis exercitium, tarn publice in tempiis ad 
statas horas, quam privatim in aedibus propriis aut alienis ei 
rei dcstinatis, per suos aut vicinos verbi Divini miuistros pera- 
gere liberum esto. 

§. 20. De restitutione Ducis Simmerensis, 

Princeps Ludovicus Philippus Comes Palatinus Rheni 
recuperet omnes ditiones, dignitates et jura in sacris et pror 


DIgitized by Google 


108 


fanis, quae ipsi a Majoribus ex successione et diyisione ante' 
tumultus bellicos obvenerunt. 

§. 21. Bipontini Principis portio, 

Princeps Fridericus Comes Palatinus Rheni quartam partem 
vectigalis Vilzbacensis , Coenobium quoque Horenbach cum 
pertinentiis et quiequid juris parens ejus ante hac ibidem habuit 
ac possedit, recipiat et respective retineat. 

§. 22. Veldentiensis restitutio in statum anni 1624. 
Princeps Leopoldus Ludovicus Comes Palatinus Rheni resti- 
tuatur penitus in Gomilatum Veldentz ad Mosellam, tarn in 
ecclesiasticis quam politicis, contra omnia hactenus attentata 
in eum, quo anno Millesimo sexcentesimo vicesimo quarto 
ipsius parens fuit, statum. 

§. 23. Controversia Kitzingensis ; Fortalitii Vilzhurg restitutio» 
Controversia quae vertitur inter Episcopos respective Bam- 
bergensem et Herbipolensem , ac Marchiones Brand enburgicos 
Gulmbachi et Onolzbachi de Castro, oppido, praefectura et 
monasterio Kitzingen in Franconia ad Moenum , aut amica- 
bili compositione , aut summario juris processu terminetur intra 
biennium , sub poena perdendae praetentionis imponenda tergi- 
versanti; interim dieüs Dominis Marchionibus restituatur nihi- 
lominus fortalitiura Wilzburg in eum statum , qui tempore tra- 
ditionis descriptus fuit ex conventione et promisso. 

§. 24. De Wurtembergicae Domus restitutione , ac reservatis 

Austriacae Domui juribus, 

Domus Wurtembergica maneat quiete in recuperata pos- 
sessione Djnasliarum Weinsperg, Neustad et Mechmuhl^^); 
restituatur etiam in omnia et singula secularia atque ecclesiastica 
bona et jura ante hos motus ubicunque possessa^^), interque 
illa specialiter in D)'nastias Blaubeuren, Achaim et Stauffen 
cum pertinentiis , et , sub praetextu pertinentium ad eas , occu> 
patis bonis, cum primis Givitate et territorio Göppingensi, 
atque pago Pflumern, reditibus universitati Tubingeusi pie fun- 
datis, recipiat etiam Dj^nastias Haidenhaim et Oberk^rk, item 
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Civitates Balingen, Tutlingen, Ebingen et Rosenfeld, nec.non 
arcem el pagum Neidiingen, cum pertinenliis , tum Hochent- 
weil, Hochenasperg , Hochenaurach , Höchen Tübingen, Al- 
beck, Hornberg, Schiltag, cum civitate Scborndorff; restitutio 
ctiam fiat in ecclesias Collegiatas Stutgard, Tübingen, Hern> 
berg, Goeppingen, Backnang, nec non in Abbatias, praepo- 
situras atque monasteria Bebenhausen, Maulbrun, Anhausen, 
Lorch, Adelberg, Denckendorf, Hirschau, Blaubeuren, Her- 
prechtingen, Murhard, Alpersbach, Königsbrun, Hernalb Divi 
Georgii, Reichenbach, Phullingen et Leichentenstiern , sive 
Marien- Cron, et similia, cum omnibus documentis ablatis, » 
salvis tarnen et reservatis Domus Austriacae nec non Wurtem- 
bergicae in supradictas nastias Blaubeuren , Achalm et Stauf- 
fen praetensis juribus, actionibus, exceptionibus et remediis 
atque beneficiis juris quibuscunque. 

§. 25. De Principum Montpelgardensium restitutione, 
Principes quoque Wurtembergici Lineae Montpelgardensis 
restituantur in omnes suas ditiones in Alsatia vel ubicunque 
sitas , et nominatim in duo feuda Burgundica Clerval et Passa- 
vant, et ab utraque parte redintegrentur, in eum statum, jura, 
praerogativas , ac in specie , ad eam immedietatem erga Roma- 
num Imperium, qua ante initium herum bellorum gavisi sunt, 
et qua caeteri Principes ^7) ac Status gaudent , vel gaudere 
debent. 

§. 26. De Causa Badensi et Friderici Marchionis restitutione. 

De Causa Badensi ita conventum est: Fridericus Marchio 
Badensis et Hachbergensis ejusque tilii et haeredes , cum 
Omnibus qui iisdem quocunque modo inservierunt aut adhuedum 
inserviunt, cujuscunque nominis aut conditionis sint, gaudeant 
et fruantur supra Articulo secundo et terüo descripta amnestia, 
cum Omnibus suis clausulis et beneficiis, ejusque vigore resti- 
iuantur plenissime in eum statum in sacris et profanis , in quo 
ante exortos Bohemiae motus fuit Dominus Georgius Frideri- 
cus 39) Marchio Badensis et Hachbergensis , quoad Marchiona- 
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tum ioferiorera Badensern, qui vulgo suh appellatiooe Baden- 
Durlach venit, itemque quoad Marchionatum Hachbergensem, 
tum etiam quoad Ditiones Rotteln , Badenweiler et Sausenberg, 
non obstantibus sed annullatis quibuscunque interim in con- 
trarium factis mutationibus. 

De praefecturae Stain et Reinchingen restitutione, 
Deinde resütuantur Marchioni Friderico praefecturae Stain 
et Reinchingen absque onere aeris alieni, interea temporis a 
Marchioni Guiliemo contracti , ratione fructuum , interesse , aut 
sumpluum per traiisaclionem Etlingae, auno Domini Millesimo 
sexcentesimo vicesimo nono initam, dicto Guilielmo Marchioni 
Badensi cessae , cum omnibus juribus , documentis literariis» 
aliisque pertinentiis , ila ut tota illa actio sumptuum ac fruc- 
tuum perceptorum et percipiendorum , cum omni damno et 
interesse , a tempore primae occupationis numerando , sublata 
et penitus extincla sit. Aunua quoque pensitatio ex Marchionatu 
Inferiori, Marchionatui Superiori pendi solita, virtute prae- 
sentium penitus sublata, annullata et annihilata sit, nec eo 
nomine quicquam vel de praeterito vel de futuro imposterum 
unquam praetendatur vel exigatur. 

De alternatione praecedentiae inter Lineas Badenses, 
Alternelur etiam imposterum inter utramque Lineam Ba- 
densern, Inferioris scilicet et Superioris Marchionatus Baden- 
sis , praecedentia et Sessio in Comiliis et Circuli Suevici , aliis- 
que universalibus vel particularibus Imperii aut quibuscunque 
Conventibus, pro nunc tarnen eadem praecedentia penes Mar- 
chioneiu Fridericum, dum superstes erit, permanente. 

§. 27. De restitutione Baronatus Höchen- Ger olzeck. 

De Baronatu Höchen - Gerolzeck ^0 conventum est, ut si 
Domina Principissa Badensis praetensa sua jura in dicto Baro- 
natu documentis authenticis suliicienter probaverit, restitutio 
statim post latara desuper sententiam hat, cum omni causa, 
omnique jure, vigore documentorum competeuti; Cognilio autem 
haec finiatur a die publicatae Pacis infra biennium. 
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Nullae denique actiones , Iransactiones vel exceptiones gene- 
rales, vel speciales clausulae, in hoc Inslruraento Pacis com- 
prehensae (quibus - Omnibus per expressum , et in perpetuum 
vigore hujus derogatum sil) ab una vel altera parte uHo un- 
quam tempore contra hanc specialem convenlionem allegentur 
vel admittantur. 

§. 28, Amnestia Duci de Croy concessa. 

Dux de Croy^*) gaudeat effectu generalis amnesliae , neque 
proleclio Begis Ghristianissimi sit ei fraudi, dignitatis, privile- 
giorum, bonorum, bonorum, aut ullo abo respectu: quiete 
quoque possideat eam Dominii Vinslingen partem , quam Majo- 
res sui possiderunt, prout nunc a Domina Matre sua, dotalitii 
nomine possidetur, juribus Imperii, quoad dictum Dominium 
Vinstingen , in eo statu , quo bierunt ante hos motus , saivis 
permanenlibus. 

§. 29. De Causae Nassovio-Sieyensis terminatione, 

Ouod controversiam Nassau-Siegen contra Nassau - Siegen 
attinet^^) , cum res haec per Commissionem Caesaream anno 
MiUesimo sexcentesimo quadragesimo tertio ad amicabilem com- 
positionem sit remissa, reassumatur ejusmodi Commissio, et 
tota lis, vel amicabili compositione vel juridica sententia, coram 
competenti judice decidatur, Comite Joanne Mauritio de Nas- 
sau ejusque fratribus absque ulla turbatione, pro suis quotis 
duntaxat, in apprehensa possessione manentibus. 

§. 30. De Comiium Nassovio-Saraeponianorum restitutione, 
Comitibus Nassau-Saraepontanis^^) restituantur omnes eorum 
Comitatus, Dynastiae, Territoria, homines et bona ecclesia- 
stica et secularia , feudalia et allodialia , nominatim vero Comi- 
tatus Saraepontanus et Sarwerdanus integri, cum omni causa, 
ut et fortalitium Homburg cum tormentis bellicis mobilibusque 
ibi repertis, saivis utrimque respective tarn ratione anno Mil- 
lesimo sexcentenimo vicesimo nono, septimo Julii per senten- 
tiam adjudicatorum in Bevisorio, quam aliis, etiam de illatis 
danmis, competentibus juribus, actionibus, exceplionibus et 
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beneficiis juris, juxta Leges Impcrii determinandis , nisi partes 

potius ament, amica transactione rem componi; salvo etiam 

jure quod Comilibus de Lainingen^Daxsburg in diclo Comi- 

tatu Sarwerdano competere potest. 

^ 

§. 31. Domus Hanovica itemque, 

Domus Hanovica restituatur in Praefecturas Bobenhau- 

sen, Bischoffsheim am Steg et Wilstat. 

§. 32. Comitxs Solmensis restitutio, 

Johannes Albertus Comes Solmensis in quadrantem oppidi 
Buzbacensis, et quatuor pagos adjacentes restituatur. 

§, 33. Comitis Solms-Hohensolmensis restitutio, 

Itemque restituatur Domus Solms>Hohensolms in omnia 
bona et Jura sibi anno Millesimo sexcentesimo trigesimo sep- 
timo ademta, non obstante transactione desuper cum Domino 
Gcorgio Landgravio Hassiae postea facta. 

§. 34. Comitihus de Isenburg concessa amnestia, 
Comites de Isenburg gaudeant amnestia generali supra 
Articulo secundo et tertio descripta , salvis tarnen juribus Do- 
mino Georgio Landgravio Hassiae vel cuivis tertio contra eos- 
dem , ut et contra Comites de Hohensolms , competentibus. 

§. 35. Restitutiones Rheingraviorum, 

Rheingravii in suas Praefecturas Troneck et Wildenburg, 
itemque Dynastiam Mörchingen cum pertinentiis, et caetera 
omnia Jura a vicinis usurpata restituantur. 

§. 36. Sainensis viduae, 

Vidua Domini Ernesti Comitis Sainensis*®) restituatur in 
eam possessioiiem arcis, oppidi et Praefecturae Hachenburg 
cum pertinentiis, ut et pagi Bendorfif, in qua fuit ante desti- 
tutionem, salvo tarnen jure cujusvis. 

§. 37. Comitatus Falckenstain , juribus Comitum de Löwen- 
haupt salvis. 

Castrum et Comitatus Falckenstain restituatur ei , cui de jure 
competit. Quicquid etiam juris Comitibus de Rasseburg, cog- 
nominatis Löwenhaupt , in Praefecturam Brezenhaim , feudum 
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Archiepiscopatus Coloniensis , nec iion Baronatuni Reipolzkirck 
in districtu Hundsrück sita, competit» id eis cum omnibus 
juribus et appertinenliis salvum sit. 

§. 38. Domus Waldeccensis ; 

Resti(uatur etiam Domus Waldeck in possessionem vel 
quasi omnium jurium in Dynastia Didinghausen et pagis Nor- 
dernau, Lichtenscheid, Defeld et Nicderschleidern , prout illis 
anno Millesimo sexcentesimo vicesimo quarto gavisa est. 

§. 39. Comitis Oettingensis ; 

Joachimus Ernestus Comes Oettingensis in omnia eccle- 
siastica et secularia, quae pater ejus Ludovicus Eberhardus ante 
hos motus possidebat, restituatur. 

§. 40. Hohenloica Domus ; 

Item Domus Hohenloica in omnia ipsi ablata , praecipue 
D} nastiam Weichersheim , itemque in Coenobium Scheftershaim, 
absque omni exceptione , imprimis retentionis , restituatur. 

§. ^1. Comitis Friderici Ludovici de Löwenstain et Wertheim ; 

■ Fridericus Ludovicus Comes de Löwenstain et Wertheim 
in omnes suos Comitatus et Dynaslias , quae tempore hujus 
belli sequestratae , conliscatae aliisque cessae fuerunt , in po- 
liticis et ecclesiasticis restituatur. 

§. 42. Itemque Ferdinandi Caroli ; — Ac Viduae Joannis 

Casimiri, 

Ferdinandus Carolus Comes de Löwenstain et Wertheim *0) 
in omne id, quod defunctis ejus agnatis, Georgio Ludovico et 
Joanni Casimiro scquestratum , confiscatum, aliisque cessum 
est, in politicis et ecclesiasticis restituatur, salvis tarnen iis 
bonis et juribus, quae Mariae Christianae, filiae dicti Georgii, 
Ludovici de Löwenstain, ex haereditatc patcrna et materna 
competunt, in quae plenarie restituatur; pariter etiam Vidua 
Joannis Casimiri de Löwenstain in sua bona 'dotalitia et hypo- 
thecata, reservato jure, si quod in supradicta competit, Co- 
miti Friderico Ludovico, vel amicabili compositione vel legi- 
timo processu prosequendo. 
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§. 43 . Domus Erhacensis in Castrum Breuberg ; 
Domus Erbacensis , imprimis Comitis Georgii Alberti 
haeredes , in Castrum Breubergicum , omniaque ejus jura » ipsis 
cum Domino Comitc Löwenstainensi communia , tarn quoad 
pracsidium cjusdemque direclionem, quam caetera civilia jura 
restituantur. 

§. 44 . Brandenstainiorum ; 

Vidua el haeredes Comitis a Brandenslain restituantur 
in omnia ex causa belli adempta bona et jura. 

§. 45 . Kevenhülleri , Lößeri, Rhelingen. 

Baro Paulus Kevenhüller cum nepotibus ex fratre, Haere- 
des Cancellarii Löfllcri, Marci Conradi a Rhelingen liheri et 
haeredes, item Hieron>mus a Rhelingen una cum uxore, nec 
non Marcus Antonius a Rhelingen etc. quisque in omnia 
sibi per coniiscationem adempta plenarie restituti sunto. 

§. 46 . De Contractihm metu initis, 

Contractus, permutationes , transacliones, obligationes et in- 
strumenta debiti, vi metuve seu statibus seu subditis illicite extorta, 
prout in specie queruntur Spira, Weissenburgum ad Rhenum, 
Landavia, Reidlinga, Heilbrunna, aliique, ut et redemptae cessae- 
que actiones, abolitac , atque ila annullatac sunto , ut ullum judi- 
cium actioueinquc eo nomine intentare minime liceal. Quod 
si vero debitores instrumenta crediti vi metuve crediloribus 
extorserint, ea omnia restituantur, actionibus desuper salvis. 

§. 47 . Nomina vi extorta juris auxilio destituantur» 
Debita sive emptionis, venditionis, annuorum redituum, sive 
alio nomine vocentur, si ab una alterave belligerantinm parte 
in odium creditorum violenter extorta sint, contra debitores, 
veram violeutiam et realem solutionem intercessisse allegantes, 
et se ad probaiiduin offerentes, nulli processus execuüvi de- 
cernantur, nisi bis exceptionibus praevia plenaria causae co- 
gnitione decisis. 

§. 48 . Processus de iisdem quomodo iraciandu 
Processu desuper instiluto a Pacis publicatione infra bien- 
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nium finiendo, sub poena perpetui siientii, conlumacibus de- 
bitoribus imponenda. 

Processus autem hactenus eo nomine contra ipsos decreti, 
una cum transactionibus et promissionibus, pro futura creditorum 
restitulione factis , toUantur et enerventur , salvis tarnen iis pecu- 
niarum summis, quae flagrante bello pro aliis, ad avertenda 
majora eorum pericula et damna , bono animo et intentione 
erogatae sunt 

§. 4-9. De valore sententiarum durante bello latarum. 

Sententiae tempore belli de rebus mere secularibus pro- 
nunciatae , nisi processns vitiuib et defectus manifeste pa- 
teat, Tel in continenti demonstrari possit, non quidem omnino 
sint nullae , ab efifectu tarnen rei judicatae suspendantur , donec 
acta judicialia (si alterutra pars, intra semestre ab inita Pace 
spatium, petiverit revisionem) in judicio competenti , modo or- 
dinario vcl extraordinario in Imperio usitato, revideantur, et 
aequabili jure ponderentur, atque ita dictae sententiae vel con- 
firmentur, vel emendeutur, vel si nulliter latae sint, plane re- 
scindantur. 

§. 50. De fatali investituram feudorum repetendü 

Si quae etiam feuda , regalia vel privata ab anno Millcsimo 
sexcentesimo decimo octavo non fuerant renovata, nec interim 
eorum nomine praestita servitia, nemini id fraudi esto, sed 
tempus repetendae investiturae a die factae Pacis cedere in- 
cipiat. 

§.51. De Oflicialium quorumeunque restitulione plenaria, 

Tandem omnes et singuli tarn belli OlGciales Militesque, quam 
Consiliarii et Ministri togati, Civiles et Ecclesiastici , quocun- 
que nomine aut conditione censentur, qui uni alterive parti 
earundemve Foederatis aut adhaerentibus toga vel sago milita- 
runt , a summo ad infimum , ab inflmo ad summum , absque 
ullo discrimine vel exceptione, cum uxoribus, liberis, haere- 
dibus, successoribus , servitoribus , quoad persoiias et bona, in 
eum vitae, famae, honoris, conscientiae , libertatis, jurium ac 
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privilegiorutu statum, quo ante dictos motus gavisi sunt aut 
jure gaudere potuerunt, utrimque restituti sunto, nec eorum 
persouis aut bonis ulium creator praejudicium , ullave actio \el 
accusatio intentator, raulto minus ulia pocna damnumve quo- 
cunque praetextu irrogator. Et haec quidem omnia quoad illos, 
qui Caesareae Majestatis et Domus Austriacae Subditi et - 
Vasall! non sunt^^), plenissimum elTectum habeant. 

§. 52. Amne stia Subditis Äustriacis concessa, 

Qui vero Subditi et Vasall! liaereditarii Impcratoris ' et Do- 
mus Austriacae sunt, eadem gaudeant amnestia, quoad perso- 
nas , vitam , famam et honores , habeantque securum reditura ' 
in pristinam patriam, ita tarnen ut se teneantur accommodare 
legibus patrüs , regnorum et provinciarum. 

53. Bona tarnen eorum conßscatione amißsa modernis pos- 

sessoribus maneanU 

Quantum autem eorundem bona concernit, si ea, ante- 
quam in Coronae Sueciae Galliaeve partes transierunt, coofis- 
catione aut alio modo amissa fuere, etsi Plenipotentiarii Sue- 
dici diu multumque institerant , ut iis etiam illa reslitueren- 
tur, tarnen cum Sacrae Caesareae Majestati hac in re ab aliis 
nihil praescribi, nec ob Caesareanorum constantem contradic- 
tionem aliter Iransigi potuerit, Ordinibusque Imperii ea prop- 
ter bellum continuari e re Imperii non fuerit visum , porro 
quoque amissa sunto, ac modernis possessoribus permanente. 

§. 54. Caeteris , in statu praesenti, iisdem restitutis, 
lila vero bona, quae iis post, ob eam causam, quod pro 
Suecis aut Gallis, contra Caesarem Domumque Austriacam, 
arma sumpsissent , erepta sunt , iisdem , qualia nunc sunt , abs- 
que refusione tarnen sumptuum et fructuum perceptorum, aut 
damni dati restituantur. 

§. 55. In Provinciis haereditariis Justitia Augustanae Con- 

fessioni addictis administretur. 

De Caetero in Bohemia aliisque quibuscunque Provinciis 
haereditariis Imperatoris , Augustanae Confessioni addictis Sub- 
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ditis yel Creditoribus , eorumve haeredibus, pro privatis suis 
praetentionibus , si quas babeut, et earum nomine acliones in- 
tenderint aut prosecuti fuerint, jus et Justitia aeque ac Catho- 
licis citra respectum administretur. 

§. 56. Excepta a restitutione , quae hello perierunt. 

A dicta tarnen universali restitutione excepta suuto , quae 
restitui vel redhiberi nequeunt, mobilia et se moventia, fruc- 
tus percepti, autoritate belligerantium partium interversa, item- 
que.tam deslructa, quam pubiieae securitatis causa in alios 
USUS con versa aedificia publica et privata, sacra etprofana, ncc 
non deposita publica vel privata, hostilitatis intuitu confiscata, 
legitime vendita, sponte donata. 

§. 57. Causa Juliacensis successionis quomodo dirimenda, 

Quia vero etiam Causa Juliacensis successionis inter in- 
teressatos, nisi praeveniatur , magnas aliquando turbas in Im- 
perio excitare posset; ideo conventuni est, ut ea quoque, Pace 
confecta, ordinario processu coram Caesarea Majestate vel ami- 
cabili compositione vel alio legitimo modo sine mora dirimalur. 

Articiiliis V* 

Gr av amt na ecclesiastica belli tric ennalis causa. 

Cum autem praesenti bcllo magnam parlem gravamina, quae 
inter utriusque religionis Electores, Principes et Status Impe- 
rii vertebanlur, causam et occasionem dederint, de iis, prout 
sequitur, conventum et transactura est. 

I. 

« 

§. 1. Conßrmatio Transactionis Passaviensis et Pacis Reli- 

giosae, 

1. Transactio anno Millesimo quingentesimo quinquagesimo 
secundo P a s s a v i i inita 0 » et hanc anno Millesimo quingen- 
tesimo quinquagesimo quinto secuta Pax Religionis 2), proul 
ea anno Millesimo quingentesimo sexagesimo sexlo Augustae 
Vindelicorum , et post in diversis Sacri Romani Imperii Comi- 
tiis universalibus confirmata fuit, in omnibus suis capilulis, 
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unaniiui Imperatoris , Electorum , Principum et Statuum , ulrius- 
que Religionis, consensu initis ac conclusis rata habeatur, 
sancteque et inviolabiliter servetur. 

Ejusdemque declaratio, 

Quae vero de dodduIIis in eaArticulis controversis 
bac transactionc communi partium placito statuta sunt, ca pro 
perpetua dictae Pacis declaratione , tarn in judiciis, quam alibi 
obscryanda babebuntur, donec per Dei gratiam de religione 
ipsa convenerit, non attenta cujusvis seu Ecclesiastici seu Po> 
litici, intra vel extra Imperium, quocunque tempore interpo- 
sita contradictione yel protestatione , quae omnes inanes et ni- 
bili yigore borum declarantur. 

Aequalitas inter utriusque Religionis Status exacta ohtineat. 

In reliquis omnibus autem inter utriusque Religionis Elec- 
tores , Principes , Status omnes et singulos sit aequalitas exacta 
mutuaque, quatenus formae Reipublicae, constitutionibus Imperii 
et praesenti conyentioni conformis esl, ita ut, quod uni parti ju- 
stum est, alteri quoque sit justum, yiolentia omni et yia facti, ut 
alias , ita et bic inter utramque partem perpetuo probibita. 

n. 

§. 2. In Ecclesiasticis omnia reducantur ad statum 

1. Januar ii 16 24. 

2. Terminus a quo restitutionis in Ecclesiasticis, et quae 
intuitu eorum in politicis mutata sunt , sit dies prima J a- 
nuarii Anni Millesimi sexcentesimi yigesimi quarti. 
Fiat itaque restitutio omnium Electorum , Principum et Statuum 
utriusque Religionis, comprebensa libera Imperii Nobilitate, 
ut et communitatibus et pagis immediatis plcnarie et pure, 
cassatis omnibus interim in istiusmodi causis latis, publicatis 
et institutis sententiis , decretis , transaclionibus , pactis seu dedi> 
titiis, seu aliis, et executionibus , reductione ad statum dicti 
anni dieique in omnibus facta. 

§. 3. Restitutio Augustae Vindelicorum , Dunckelspulae etc. 

Ciyitates Augusta Vindelicorum, Dunckelspula , Biberacum 
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et RaveDsburgum retincaut bona , jura et exercitium Religionis 
dicti anni dieique ; sed ratione dignitatum senatoriarutn aliorum- 
que nmnerum publicorum, sit inter utrique Religion! addictos 
aequalitas, idemque numerus. 

§. 4-. De oßciis publicis Augustae Vindelicorum. 

In specie autem quoad Civitatem Augustam ®) , sint septem 
Senatores Consilii secretioris ex familiis patriciis delecti, ex 
bis desumpti Reipublicae praesides duo, vulgo Stadt- Pfleger 
dicti, unus sit Catholicus, aller Augustanae Coufessionis : ex 
reliquis quinque tres Catholicae Religion! et duo Augustanae 
Confessioni addicti. Senatores reliqui Senatus ut vocant mino- 
ris , ncc non Syndici , Assessores Judicii urbani aliique ofliciales 
orones sint aequali numero utriusque religionis. 

Quaestores rei nummariae sint tres, qiiorum duo unius, 
tertius diversae religionis: ita quidero ut primo anno duo sint 
Catholici, unus vero Augustanae Coufessionis, altero duo Au* 
gustanae Confessionis et tertius Catholicus , et sic deinceps alter- 
nando singulis annis. 

§.5. De re tormentaria etc, ibidem, 

Praefecti rei tormentariac itidem tres parique annua alter- 
natione. Idem etiam circa curam collectarum , annonae , aedi- 
litii muneris, et si quae alia sunt officia, quae tiibus comroit- 
tuntur, obtineat: ita quidem ut si uno anno duo oilicia (yeluti 
(^uaestura et cura annonae, vel aedilitii niuneris) penes duos 
Gatholicos et unum Augustanae Coufessionis sint, eodem anno 
duo alia oflicia (veluti praefectura rei tormentariae et collecta- 
rum) duobus ex Augustana Confessione , et uni Catholico com- 
mittantur; sequenti autem anno circa baec officia duobus Ca- 
tholicis duo Augustanae Confessioni addicti et uni CathoUco 
unus Augustanae Coufessionis surrogetur. 

§. 6. De alternatione ofßciorum, 

Munera quae uni soli committi solita sunt, pro qualitate 
rei vel uno vel pluribus annis inter Catholicos et Augustanae 
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Confessionis civcs alternentur , eo quidem modo , ut de ofiiciis, 
quae tribus personis committunlur, nunc dictum. 

§. 7. De cura Templorum et scholarum. 

Templorum tarnen , et scholarum cuique parti suarum cura 
integra reservetur, ii autem Catholici, qui nunc tempore hujus 
paciHcationis in Magistralu et ofliciis praeter numerum supra 
conventum supersunt , pristino quidem per omnia honore com- 
modoque fruantur, veruntamen usque dum eorum loca vel 
morle -vel abdicalione vacaverint , vel 'domi se contineant , vel 
si Senatui quandoque interesse velint, voto tarnen careant. 

§. 8. Neutra pars alteram potentia deprimaL 
Neutra vero pars suae religioni adhaerentium potentia ad 
deprimendam alteram abutatur, aut majorem numerum directe 
vel indirecte ad dignitates Praesidum, Senatorum, aliorumque 
publicorum munerum aggregare praesumat, sed quicquid ejus 
quandocunque et quomodocunque tentatum fuerit, irritum esto, 
proinde non solum haec dispositio quotannis quando de no- 
vorum Senatorum aliorumque officialium in demortuorum locum 
surrogatione agilur, publice praelegitor, sed etiam praesidis 
seu duumviri secretiorum, rcliquorumqiie Senatorum, Praefeclo- 
rum, Syndicorum, Judicuin, aliorumque Oflicialium Catholi- 
corum electio et nunc et postbac sit pcnes ipsos Calholicos, 
Augustanae vero Confessioni addictorum penes eosdcm ; et 
defuncto Catholico , alius Catholicus , pariterque Augustanae 
Confessioni addicto, eidcm addictus surrogctur. 

§. 9. iHuralilas Votörum in causis Religionis non attendatur, 
Pluralitas autem Votorum in causis Religionem sive directe, 
sive indirecte concernentibus nequaquam attendatur, neque illa 
Augustanae Confessioni addictis civibus ejus loci magis, quam 
Augustanae Confessionis Electoribus, Principibus et Statibus 
in Imperio Romano praejudicet. (}uod si Catholici Pluralitate 
Votorum in bis vel aliis quibusvis negotiis in praejudicium 
Augustanae Confessioni addictorum abutantur, reservatum bis 
ipsis esto vigore hujus transactionis ad inlroducendam alter- 
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nationem quinti Senatoris secretioris» aliaque legitima remedia 
provocare. 

§. 10. Legibus Imperii alnsque Constitutionibus salvis ma- 

nentibus. 

De caetero Fax Religiosa, itemque Ordinatio Carolina de 
Electione Magistratuum , nec non transactiones de annis Mille- 
simo quingentesimo octuagesimo quarto , et Millesinio quingente- 
simo nonagesimo primo^) (quatenus huic disposiüoni directe 
vcl per indirectum non repugnant) salvae et inviolatae per om- 
nia maneant. 

§. 11. Status publicus Dunckelspulae, Biberaci et Ravens- 
pur gi ordinatus. 

Deinde Dunckelspulae, Biberaci et Ravenspurgi duo sint 
Consules , Gatholicus unus , alter Augustanae Coufessionis , 
quatuor secretioris Consilii aequali nuniero utriusque religionis. 
Eadem etiam aequalitas circa Senatum, Judicium urbanum, 
praefecturam aerarii, ut et alia omnia ollicia, dignitates ac 
munera publica observetur. (}uoad Praefecturam judicii vero, 
Sjndicatum et Secretarios Senatus et judicii, nec non quoad 
alia hujusmodi ollicia, quae uni tantuin personae committuntur, 
alternatio perpetuo observetur , ita ut demortuo Catholico sem- 
per Augustanae Confessioni addictus, et vice versa, succedat. 
Quantum ad modum electionis et votorum pluralitatem , nec 
non curam Templorum ac scholarum, itemque anniversariam 
praelectionem hu jus dispositionis attinet, idem quod de Augusta 
dictum est, observetur. 

§. 12. Donawerdae restitutio ad Comitia remittitur, 

Quod ad civitatem Dooawerdam attinet , si in proxirae 
venturis Comitiis universalibus in pristinam libertatem resti- 
tuenda esse judicabitur ab Imperii Statibus, eodem gaudeat 
jure in ecclesiasticis et politicis, quo caeterae Imperii liberae 
civitates vigore hujus transactionis gaudeut : salvis tarnen quoad 
hanc civitatem eorum , qüorum interest®), juribus. 

8 2 


Digitized by Google 


122 


✓ 


§. 13. Terminus 1624 non praejudicet Amnestiae, 
Terminus autcm anni Millesimi sexcentesimi vigesimi quarti 
Dullum praejudiciura creare debet iis , qui ex capite amne- 
stiae*®) aut aliunde*0 restituendi veuiunt. 

in. 

§. 14. Bonorum Ecclesiasticorum Immediatorum fatalis ter-- 

minus d. 1. Januarii 1624. 

3. Bona Ecclesiaslica immediata quod attinet, sive sint Archie- 
piscopatus, Episcopatus, Praelaturae, Abbatiae, Balliviae, Praepo- 
siturae, Commendae, sive liberae fnndationes seculares, aut alia, 
una cum reditibus , pensionibus aliisque quocunque nomine 
signalis , seu in urbibus , seu ruri sitis , ea , seu Catholici, 
seu Augustanae Gonfessionis Status die prima Januarii anni 
Millesimi sexcentesimi vicesimi quarti posscderint, omnia et 
singula, nullo plane excepto, ejus Keligionis Consorles, qui 
dicto tempore in reali eorum possessione fuerunt, usque dum 
de Religionis dissidiis per Dei gratiam conventum fuerit, tran- 
quille et iinperturbatc possideant, neutrique parti liceat alteri 
seu in judicio seu extra negotium facessere, multo minus lur- 
bas aut impedimentum aliquod inferre: Si vero, quod Deus 
probibeat, de religionis dissidiis amicabiliter conveniri non 
possit , nihilominus hacc Conventio perpetua sit et Pax semper 
duratura. 

§. 15. Ecclesiastici religionem mutantes excidant suo jure, 
Si igitur Catholicus Archiepiscopus, Episcopus, Praelatus, 
aut Augustanae Confessioni addictus in Archiepiscopum , Epi- 
scopum, Praelatum electus vel postulatus, solus aut una cum 
Gapitularibus seu singulis seu universis, aut etiam alii Eccle- 
siastici religionem imposterum mutaverint, excidant Uli statim suo 
jure» bonore tarnen famaque illibatis» fructusquc et reditus 
citra moram et exceptionem cedant» Gapituloque» aut cui id 
de jure competit» integrum sit, aliam personam religioni ei, 
ad quam beneficium istud vigore hujus transactionis perCinet, 
addictam, öligere aut postulare, relictis tarnen Archiepiscopo, 
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Kpiscopo , Praelalo etc. decedenti , fructibus et reditibus interea 
perceplis et consumptis. *2) 

Status Ecclesiastici Immediati tn statum d. 1. Januarii 1624 

restituantur, 

Si ergo Status seu Catholici seu Augustanae Gonfessioni ad- 
dicti, Archiepiscopatibus, Episcopatibus, beneficiis aut praebendis 
suis inunediatis , a die prima Januarii anni Millesimi seKcentesimi 
vicesimi quarti judicialiter aut extrajudicialiter exciderint, aut 
quocunque modo turbati fuerint, yigore barum iliico tarn in 
ecclesiasticis quam politicis» omnibus novationibus abolitis, re- 
stituantur , ita quidem , ut quaecunque bona ecclesiastica imme- 
diala, die prima Januarii anni Millesimi sexcentesimi vigesirai 
quarti Catholico praesulc regebanlur, Catholicum caput reci- 
piant, et vicissim, quae dicto anno dieque Augustanae Con- 
fessioni addicti possidebant, retineaiit etiam imposterum, re- 
missis tarnen , quae una pars contra altcram praetendere posset, 
perceptis interea fructibus, damnis et cxpensis. 

IV. 

§. 16. Jura eligendi et postulandi salva maneartt, Legibus 
Imperii et Confessionibus conformta, — In mixtis locis 

jura antiqua serventur, 

4. In Omnibus Archiepiscopatibus , Episcopatibus et reli- 
quis fundationibus immediatis jura eligendi et postulandi juxta 
cujusque loci consuetudines et statuta antiqua , illibata maneant, 
quatenus illa Imperii constitutionibus , Xransactioni Passaviensi, 
Paci Religiosae, et imprimis huic dcclarationi et transactioni 
sunt conformia et intuitu Archiepiscopatuum et Episcopatuum 
Augustanae Gonfessioni addictis permanentium , ea nihil in se 
contineant illi Gonfessioni adversum , sicut etiam pariter in Epi- 
scopatibus et Ecclesiis , in quibus Gatholicis et Augustanae Gon- 
fessionis Ordinibus mixta jura admittuntur, statutis antiquis 
nihil de novo admisceatur, quod Gatholicorum vel Augustanae 
Gonfessioni addictorum conscientiam et causam pro cujusque 
parte laedere eorumve jus imminuere possit. • 
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§. 17. Bona Ecclesiastica ne fiant haereditaria, Capituli ju- 
ribus , sede vacante , salvis manentihus, — Nobiles Patri- 

cii eligibiles, 

Postulat! vero seu electi in Capitulationibus suis spondeant 
se susceptos Ecclesiasticos Principatus, dignitates et beneficia 
nequaquam haereditario jure possessuros, aut id acturos, ut 
haereditaria fiant, sed libera sit ubique Capitulo, et quibus id 
praeterea pariter cum Capitulo pro more competit, tarn electio 
et postulatio , quam sede vacante administratio et jurium epi- 
scopalium exercitium ; operaque detur , ne nobiies Patricii 
gradibus academicis insigniti, aliaequc personae idoneae, ubi 
id fundationibus non adversatur, excludantur, sed ut potius in 
iis conserventur. 

V. 

§. 18. De Caesaris jure primariarum precum. 

Ubi Sacra Caesarea Majestas jus primariarum precum 
exercuit , excrceat etiam imposterum , dummodo decedente 
Augustanae Confessioni addicto, in ejus Beligionis Episcopa- 
tibus Augustanae Confessioni addictus, ad normam statutorum 
et observantiae idoneus, precibus fruatur. ln mixtis vero ex 
utraque religione seu Episcopatibus seu aliis locis immediatis, 
precibus primariis praesentatus non gaudeat, nisi beneficium 
vacaus religionis consors possederit. 

§. 19. Annatae etc, intuilu Augustanae Confessionis statuum 

non habeant locum. 

Si quid Annatarum , jurium pallii^®), confirmationum 
mensium Papalium et hujusmodi jurium et reservationum 
nomine in bonis Statuum Augustanae Confessionis ecclesiasticis 
immediatis, a quocunque, quandocunque aut quomodocunque 
praetendatur , id vaiiditate et executione a brachio seculari im- 
pertienda careat. 

§. 20. Mensibus Papalibus in Capitulis mixtis, quatenus sit 

locus ? 

ln quorum autem Ecclesiasticorum bonorum immediatorum 
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Capitulis utriusque religionis Capitulares el [Canonici, vigore 
praefati termini certo utrimque numero admittuntur , nienscsque 
Papales id temporis in usu fuenmt, porro quoque si decedcntes 
Capitulares et Canonici ex numero Catholicorum deßnito fuerint, 
obtineant atque executioni casu eveniente mandentur, modo 
Papalis provisio Capitulis immediate e Curia Romaua et tem- 
pore legitimo insinuetur. 

VI. 

§.21. De Ecclesiasticorum Augustanae Confessionis investi- 

tura, suffragio etc, 

6. Electi aut postulati in Archiepiscopos , Episcopos aut 

Praelatos Augustanae Confessioni addicti a Sacra Caesarea Ma- 

jestate, postquam intra annum electionis aut postulationis suae 

fidem fecerint et juramenta regalibus sueta feudis praestiterint, 

« 

absque ulla exceptione investiantur , ultraque taxae ordinariae 
suinmam, insuper ejusdem dimidium pro infeudalione pen- 
dant ; iidein , aut sede vacante Capitula , et quibus admini- 
stratio cum iis conjunctim competit, ad universales aeque ac 
particulares dcputationum , visitationum , revisionum, aliosque 
Conventus Imperiales ^O) literis solitis evocentur, et suffragü 
jure fruantur, prout quisque Statuum ante religionis dissidia 
eorum jurium particeps fuit. (}uae vero et quot personae ad 
ejusmodi conventus mitti debeant, de eo Praesulibus cum Ca- 
pitulis et Conventualibus statuere liberum esto. 

§. 22. De Titulis Principum Ecclesiasticorum Augustanae 
Confessionis eorumque sessione in Comitiis, 

De Titulis Principum Ecclesiasticorum ex Augustana Con- 
fessione ita convenit, ut absque tarnen praejudicio Status et 
dignitatis titulis electorum aut postulatorum in Arcbiepiscopum, 
Episcopum , Abbatem , Praepositum , insigniantur , scssionem 
autem in scamno inter ecclesiasticos et seculares intermedio 
et transverso capiant , quibus a latere assideant 22) in 
Conventu omnium trium Imperii Collegiorum Director Can- 
cellariae Moguntiiiensis , nomine Domini Archiepiscopi , actonim 
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Coraitiaiium generali directioiie fungens^ et post ipsum Direc> 
tores Collegii Principum, idemque observetur in Senatu Prin- 
cipum collegialiter congregato, a soiis istius Collegii actorum 
directoribus. 

VIL 

§. 23. In Episcopatibus mixtis numerus Canonicorum et Re~ 
ligionis Status ad normam anni 1624 aestimetur. 

7. Quot Capitulares aut Canonici die prima Januarii 
anno Millesimo sexcentesimo vicesimo quarto uspiam vel Au- 
gustanae Confessionis vel Catbolici fueruut, totidem illic ex 
utraque Religione erunt semper, nec decedentibus nisi ejus- 
dem religionis consortes surrogenlur; Si vero alicubi jam 
plures Catbolici» vel Augustanae Confessionis Capitulares aut 
Canonici beneficia possident » quam anno Millesimo sexcentesimo 
vicesimo quarto , ii quidem supernumerarii benebcia et prae- 
bendas ad vitam ^4) retineant , mortuis vero tarn diu Calholicis 
Augustanae Confessioni addicti » et bis Catbolici succedant, 
donec redintegratus fuerit utriusque religionis Capitularium et 
Canonicorum numerus , qui die prima Januarii » anno Millesimo 
sexcentesimo vicesimo quarto erat. Exercitium vero religionis 
in mixtis Episcopatibus ita restituatur et permaneat, ubi et 
quatenus id anno millesimo sexcentesimo vicesimo quarto pa- 
lam receptum permissumque fuit, neque supradictis onmibus 
vel eligendo vel praesentando aliterve quicquam detrimenti 
creetur. 

vin. 

§. 24. Bona Ecclesiastica Regno Sueciae cessa Legibus Imperii 

subjecta maneant, 

8. Qui Archiepiscopatus, Episcopatus et aliae funda- 
tiones atque bona ecclesiastica immediata vel mediata in 
satisfactionem Regiae Majestatis Regnique Sueciae, aut 
aequivalentem recompensationem indemnitatemque suorum Foe> 
deratorum, Amicorum et Interessatorum concesserunt 
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pecuiiaribu$ suis conventionibus infra contentis per omnia 
relinquantur. In Omnibus vero iis, quae ibi non conünentur, 
et inter haec, quoad jus dioecesanum etc. 16. infra po- 
situm Constitutionibus Imperii et huic Transactioni sub- 
jecta manento. 

IX. 

§. 25. Bona ecclesiastica mediata a Statibus Imperii 1624 
possessa, perpetuo iidem possideanU — Nullis plane atten- 
tis exceptionibus. — Possesio anno 1624 habita, unicum 
solumque hujus rei fundamentum sit. 

9. Quaecunque Monasteria , Collegia , Ballivias , Commendas, 
Templa, Fundationes, Scholas, Hospitalia, aliave bona ecclesia- 
stica mediata, ut et eorum reditus juraque, quocunque ea nomine 
appellata fuerint, Augustanae Confessionis Electores, Principes, 
Status anno Millesimo sexcentesimo vicesimo qüarto die prima 
Januarii possederunt, eadem omnia et singula, sive retenta 
semper, sive restituta, sive vigore hujus Transactionis restituenda, 
iidem possideant , doncc controversiae Religionis amicabili par- 
tium compositione universali definiantur , non attentis exceptioni- 
bus , sive ante sive post Transactionem Passaviensem aut Pacem 
Religiosam reformata et occupata, aut quod non de, vel in 
territorio Augustanae Confessionis Slatuum, vel exempta vel 
aliis. Statibus jure Suflraganeatus , Diaconatus, aliave quavis 
ratione obligata fuisse dicuntur; unicum solumque hujus Trans- 
actionis, restitutionis , observantiaeque futurae fundamentum sit 
die prima Januarii anno Millesimo sexcentesimo- 
vigesimo quarto 'habita possessio, irritis prorsus exceptio- 
nibus , quae ex introducto alicubi exercitio interimistico , vel 
anterioribus aut secutis pactis, generalibus aut specialibus trans- 
actiouibus , vel litibus motis , causisve decisis , vel etiam Decre- 
tis, Mandatis, Rescriptis, Paritoriis, Reversalibus, Litispen- 
dentiis , vel aliis quibuscunque praetextibus et rationibus desumi 
possent. 
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Augiistanae Confessionis Stattbus ademta, ad illius termini 
statum tpsis restituantur , nec amplius ii turhentur, 

Ubi igitur supradictorum oiuDium bonorum , eorundem 
pertinentium , frucluumve Augustanae Confessionis Statibus 
aliquid, quovis modo aut praetextu, sive judicialiter sive ex- 
trajudicialiler a dicto tempore interversum aut ademptum est, 
omnino absque mora et indistincte (interque illa speciaiiter etiam 
Monasteria , fundaliones , atque bona ecclesiastica omnia et sin- 
gula a Principe Wurtembergico anno Millesimo sexcentesi- 
mo vigesimo quarto possessa) cum suis pertinentiis , reditibus 
et accessionibus ubicunque sitis, una cum amotis documentis 
in priorem statum restituantur, nec Augustanae Confessioni ad> 
dicti posthac in babita vel recuperata possessione uUo modo 
turbentur, sed ab omni persecutione juris et facti perpetuo 
tuti sint, donec controversiae religionis compositae fuerint. 

§. 26. Catholici pariter possideant Monasteria juxta statum 
1624: — Ordines Religiosorum in iis non mutentur, — 
In mixtis locis numerus Religiosorum et Religionis exerci- 
tium ad statum anni 1624 restringitur, 

Omnia quoque Monasteria , Fundationes et Sodalitia mediata, 
quae die prima Januarii anno Millesimo sexcentesimo vicesimo 
quarto Catholici realiter possederunt, possideant, et ipsi 
similiter, utut in Augustanae Confessionis Statuum territoriis 
et ditionibus ca sita sint, non tarnen in alios Religiosorum or- 
dines, quam quorum regulis primitus dicata sunt, commuten- 
tur , nisi talium Religiosorum ordo plane interciderit ; tune enim 
Magistratui Catholicornm liberum esto, ex alio in Germania 
ante dissidia religionis exorta, usitato ordine novos Religiosos 
substituere. In quibuscunque vero fundationibus , ecclesiis 
collegiatis , monasteriis , hospitalibus ejusmodi mediatis Catholici 
et Augustanae Confessioni addicti proroiscue vixerunt, vivant 
etiam posthac promiscue, numero prorsus eodem, qui die 
prima Januarii anno .Millesimo sexcentesimo vicesimo quarto 
ibidem repertus fuit ; publicum» etiam religionis exercitium idem 
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maneat, quod quovis in loco dicto anno diequc usitatum fuit, 
absquc unius vel altcrius partis impedimento. 

Itemque Jus primariarum precum in fundationibus mediatis ; 

nec non Menses Papales, 

In quibuscunque etiam fundationibus mediatis, anno Mille- 
simo sexceiitesimo vicesimo quarto , die prima Jauuarii , Sacra 
Caesarea Majestas primarias preces exercuit, exerceat eas im- 
posterum, ad modum circa bona immediata superius expiica- 
tum. Idem plane bic observetur de Mensibus Papalibus, quod 
supra de iis quinta dispositum est ; Conferant etiam Ar- 
chiepiscopi, et quibus aliis id juris competit, beneficia Mensium 
extraordinariorum. 

Augustanae Confessioni addictis jura in Catholicorum bona 

Ecclesiastica sarta maneant. 

Quod si quoque Augustanae Confessioni addicti in ejusmodi 
bonis Ecclesiasticis mediatis dicto anno dieque a Catholicis 
realiter, plene vel ex parte possessis, jura praesentandi , visi- 
tandi, inspectionis , conlirmandi, corrigendi, protectionis, aper- 
turae, bospitationis , servitiorum operarum habuerunt, item 
parochos, praepositos ibi alucrunt, jura ista illis sarta tecta- 
que maneant. 

De jure devoluto , si electio non debile fiat. 

Et si electiones debito tempore modove non fiant praebcn- 
darum vacantium, distributio et collatio in ejusdem religionis 
personas, cujus deccdens fuit, ex jure devoluto ad eosdem 
pertineat, modo per hoc in istiusmodi bonis ecclesiasticis 
mediatis instituto Catholicae religionis nihil praejudicetur, et 
Magistratui Catholicorum ecclesiastico sua jura ex instituto 
ordinis in ipsos Beligiosos competenlia salva et illibata sint; 
quibus etiam, si electiones aut colialiones praebendarum vacaii' 
tium debito tempore factae non fuerint, jus devolutum sal- 
vum esto. 

9 ^ 
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Oppignorationes Imperiales non, reluantur , donec consensu 

Statuum aliter fuerit statutum. 

f)uod ad Oppignoraliones Imperiales attinet, cum in 
Capitulatione Caesarea dispositum reperiatur ^ quod Electus 
Bomanorum Imperator, Electoribus, Principibus, caeterisque 
Statibus Immediatis Imperii , ejusmodi oppignoraliones confir- 
mare , atque illos in earundem tranquilla 3^) possessioue defen- 
dere ac manulenere debeat, conventum est, hanc dispositionem, 
donec consensu Eleclorum , Principum et Statuum aliter statu- 
lum fuerit, observandam esse, atque propterea Civitati Lin- 
dau nec non Weissenburgo in Noricis reddita sorle, 
oppignoraliones Imperiales ipsis ademtas illico et plenarie 
restituendas. 

§. 27. Oppignorationum a Statibus Imperii invicem factarum 
reluitioni quando sit locus ? — De Religionis statu in terris 

a pignoris nexu liheratis, 

Quae vero bona Status Imperii sibi invicem pignoris jure 
ante hominis memoriam obligaverunt , in iis reluitioni aliter 
locus non delur, nisi possessorum exceptiones et merita cau- 
sarum sufficienler examinentur. Quod si bona ejusmodi du- 
rante hoc bello vel absque praevia causae cognitione, vel non 
soluta Sorte, ab aliquo occupata fuerint, una cum documenlis 
statim plenarie prioribus possessoribus reddantur, et si senten- 
tia reluitioni locum concedat, inque rem judicatam transierit, 
atque sorte numerata restitutio subsecuta fuerit, Domino qui- 
dem direclo liberum esse debet in hujusmodi terras oppigno- 
ratas ad se reversas suae religionis exercitium publice intro- 
ducere, incolae tarnen et subditi migrare, aut suam, quam sub 
priori possessore hujusmodi terrarum oppignoratarum amplexi 
fuerant, religioncm deserere non cogantur; de publico vero 
suae religionis exercitio inter ipsos et reluentem Dominum di- 
rectum transigatur. 
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X. 

§. 28, Nohilitas Imperii Immediata quoad Religionem , idem 
quod omnes Imperii Status, jus habeat, 

10. Libera et Immediata Imperii Nobiiitas, omniaque et 
siDgula ejus membra, una cum subditis et bonis suis feudaii- 
bus et allodialibus , nisi forte in quibusdam locis ratione bo- 
norum et respectu territorii vel domicilii aliis Statibus repe- 
riantur subjecti , vigore Pacis Religiosae et praesenlis Con- 
yentionis, in juribus Religionem concernentibus ^0 ct beneliciis 
inde promanantibus , idem jus habeant, quod supradictis 
Electoribus, Principibus et Statibus competit» nec in iis sub 
quocunque praetexUi impediantur aut turbenlur; turbati vero 
omnes omnino in integrum restituantur. 

XI. 

§. 29. Liberae Imperii Civitates sub Statuum Imperii appel- 
latione continentur, — Idem cum reliquis Imperii Statibus 
circa Religionem jus habent; — nec mixtorum locorum jure 
censeantur , propter quorundam inhabitantium Catholicae 
Religionis exercitium. — Civitates Imperii ab an. 1624 tn- 
tuitu Religionis gravatae , in illius anni statum plenissime 
restituantur An eodemque conserventur. — In mixtis Civi- 
tatibus neutri partium alteram turbare fas sit. 

11. Liberae Imperii Civitates pro ut omnes atque singulae sub 
appellalione Statuum Imperii , non tantum in Pace Religionis 

et praesenti ejus declaratione , sed et alias ubique indubitale 
continentur» ita ct ex illarum numero eae, in quibus unica 
tantum religio anno millesiiuo sexcentesimo vicesimo quarlo in 
usu fuit, tarn ratione juris reformandi, quam aliorum casuum 
religionem concernentiuin in territoriis suis et respectu subdi- 
torum non minus ac intra muros ct suburbia, idem cum reli- 
quis Statibus Imperii superioribus jus liabeant, adeoque de istis 
generaliter disposita et conventa , de bis quoque dicta et intel- 
lecta sunto, non attento, quod in iis civitatibus, in quibus 
praeter Augustanae Cunfessionis exercitium nullum aliud a Ma- 
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gistratu et civibus » juxta morem et Statuta cujusque loci anno 
]>lillesimo sexcentesimo vicesimo quarto introductum fuit, ali- 
qui Catholicae Religioni addicti cives commorentur, vel etiam 
in aliquibus Capitulis , Ecclesiis collegiatis , Monasteriis et Coe- 
nobiis ibidem sitis immediate vel mediale Imperio subjectis, 
inque eo statu, qui fuit die prima Januarii, anno Millesimo 
sexcentesimo vicesimo quarto, deinceps quoque cum^^j Clero 
intra praedictum terminum non introducto, et civibus Catholi- 
cis pro tempore ibi existentibus tarn active quam passive om- 
nino relinquendis Catholicae Religionis exercitium vigeat. Ante 
omnia vero illae Civitates Imperiales , quae sive uni , sive ulri- 
que Religioni addictae (et inter bas posteriores cum primis Au- 
gusta Vindelicorum , itemque Dunckelspula , Biberacum, Ravens- 
purgum et Kauiibeura) ab anno Millesimo sexcentesimo 
vicesimo quarto propter religionem vel bona ecclesiastica ante 
vel post Transactionem Passaviensem et insecutam Pacem Re- 
ligiosam occupata et reformata, vel alias intuitu religionis in 
politicis quocunque modo sive extra sive judicialiter aggrava- 
tae sunt, in eum statum, in quo Calendis Januarii praedicti 
anni Millesimi sexcentesimi vicesimi quarti , tarn in sacris quam 
in profanis fucrunt, non minus ac reliqui Status Imperii su- 
periores plenissime reponantur , inque eo absque ulteriore tur- 
batione perinde atque illae, quae tum temporis adhuc posse- 
derunt , aut interea possessionem recuperarunt , usque ad ami- 
cabilem religionum compositionem conserventur , neutrique par- 
tium alteram de religionis suae exercitio, ecclesiae ritibus, et 
caeremoniis deturbare fas sit , sed cives pacitice et comiter in- 
vicem cohabitent , liberumque religionis suae et bonorum usum 
ultro citroque habeant, cassatis rerum judicatarum et trans- 
actarum , litispendentiarum , aliisque secundo et nono 
enumeratis exceptionibus ; Salvis tarnen iis, quae politicorum 
ratione de Augusta Vindelicorum, Dunckelspula, Biberaco et 
Ravensburgo dicto secundo disposita sunt. 
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XII. 

§. 30. Jura Mediatorum circa Religionem, — Statihus Im- 
perii jus , ipsis ratione territorii , circa religionem compe^ 
tens y impediri quidem non oportet, 

12. Quantum deinde ad Comites, Baroues, Nobiles, Va- 
sallos, Civitates, Fundaliones, Monasteria, Commendas, Com- 
munitatcs et subditos Statibus Imperii Imraediatis, sive ec- 
clcsiasticis sive secularibus subjectos pertinet, cum ejusmodi 
Statibus imraediatis cum jure territorii et superioritatis , ex 
communi per totum Imperium hactenus usitata praxi, etiam 
jus reformandi exercitium Beligionis competat, ac dudum in 
Pace Beligionis talium Statuum subditis, si a Beligione ^ 
Domini territorii disseiitiant, beneficium emigrandi con- * 
cessum, insuper majoris concordiae inter Status conservandae 
causa cautum fuerit, quod nemo alienos subditos ad suam 
religionem pertrahere, eave causa in defensionem* aut pro- 
tectionem suscipere illisve ulla ratione palrocinari debeat, con- 
Ventura est, hoc idem porro quoque ab utriusque Beligionis 
Statibus observari, nullique Statui immediato jus, quod ipsi 
ratione territorii et superioritatis in negotio religionis competit, 
impediri oportere. 

§. 31. Catkolicorum tarnen Statuum Suhditi Augustanae Con- 
fessionis suae Religionis exercitium ad regulam a, 1624. 
cum annexis retineant, — Quae sint Religionis hujus exer^ 
citii annexa ? 

Hoc tarnen non obslanle Statuum Catholicorum Landsassi, 
Vasaili et Subdili , cujuscunque generis , qui sive publicum sive 
privatum Augustanae Confessionis Exercitium aiinoMillesimo 
sexcentesimo vicesimo quarto quacunque aiini parte, 
sive certo pacto aut privilegio , sive longo usu , sive sola deni- 
que observantia dicti anni habuerunt, retineant id etiam im- 
posterum, una cum annexis, quatenus illa dicto anno exercu- 
erunt, aut exercita fuisse probare poterunt, cujusmodi annexa 
habentur, Institutio Consistoriorum , lyiinisteriorum , tarn scho- 
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lasticorum quam ecclesiasticorum » Jus patronatus, aliaque similia 
jura» nec minus maneant in possessione omiiium dicto tem- 
pore in potestate eorundem constitutorum tempiorum , fun- 
dationum , monasteriorum , hospitalium , cum omnibus pertinen- 
tiis, reditibus et accessionibus. £t haec omnia semper et ubi- 
que observentur, eo usque donec de religione Christiana vel 
universaliter , vel inter Status immediatos corumque subditos 
mutuo consensu aliter erit convenlum, nec quisquam a 
qnocunque ulla ratione aut via lurbelur. 

§. 32. Turbati restituantur in statum anni 1624. — Idemque 
observetur circa subditos Catholicos Statuum Evangelicorum. 

Turbati aut quocunque modo destituli vero, sine ulla ex- 
ceptione in eum» quo anno Millesimo sexcentesimo vigesimo 
quarto fuerunt , statum plenarie restituantur; idemque 
observetur ralione subditorum Catholicorum Augustanae Con- 
fessionis Statuum , ubi dicto anno Millesimo sexcentesimo 
vigesimo quarto usum et exercitium Calholicae Religionis publi- 
cum aut privatum habuerunt. 

§. 33. Pacta de Religione ^ observantiae anni 1624. adcersa, 
annihilantur, — Observantia anni 1624. instar regulae esto. 

— Exceptio novem Monasteriorum Hildesiensium. 

Pacta autem, transactiones , conventiones aut concessiones, 
quae inter tales immediatos Imperii Status» corumque Status 
provinciales et subditos supradictos , de publico vel etiam pri- 
vato exercitio Rebgionis introducendo , permittendo et conser- 
vando, ante hac intercesserunt , initae et faclae sunt, eatenus 
ratae et firmae manento , quatenus observantiae dicli anni Mille- 
simi sexcentesimi vigesimi quartl non adversantur, nec ab 
iisdem nisi mutuo consensu recedere liceat, non attentis sed 
annibilatis omnibus anni Millesimi sexcentesimi vigesimi quarti 
observantiae, utpote quac instar regulae obtineat, conlrariis 
latis sententiis , rcversalibus,.pactis, quibuscunquc transactioni- 
bus: Et inter illa, quae Episcopus Hildesiensis , et Duces 
Brunsvico-Luncburgeuscs de reb'gione cjusque exercitio Sta- 


DIgitized by Google 


135 


(uum et subditorum Episcopafus Hildesiensis nonnullis pactis 
anno Millesimo sexcentcsimo quadragesimo terüo transegerunt. 
Excipiantur vero a dicto termino et Catholicis reserventur no- 
vem Monasteria in Episcopatu Hildesiensi sita , quibus Duces 
Brunsvicenses certis conditionibus eodem anno cesserunt. 

§. 34. De Catholicorum Subditis Evangelicis , qui anno 1624. 
nullum religionis exercitium fiabuerunt ; eorundemque tolerantia, 

Placuit porro , ut illi Catholicorum Subditi Augustanae Con- 
fcssioni addicti , ut et Catholici Augustanae Confessionis Statuum 
Subditi, qui anno Millesimo sexcentesimo vicesimo quarlo publi- 
cum vel etiam privatum Religionis suae exercitium nulla anni parle 
habuerunt , nec non qui post pacem publicatam deinceps futuro 
tempore, diversam a Territorii Domino religionem profitebun- 
tur et amplectentur , patienter tolerentur, et conscientia 
libera domi devotioni suae sine inquisitione aut turbatione 
privatim vacare , in vicinia vero ubi et quoties voluerint publico 
religionis exercitio interesse, vel liberos suos exteris suae 
religionis scholis aut privatis domi praeceptoribus instrucndos 
committere, non prohibeantur, sed ejusmodi Landsassii, 
Vasalli et Subditi in caetcris odicium suum cum dcbito obse- 
quio et subjectione adimpleant, nullisque turbalionibus ansam 
praebeant. 

§. 35. Nemo ob Religionem despicatui habeatur y sed paria 

utrobique jura obtineant, 

Sive autem Catholici, sivi Augustanae Confessionis fuerint 
Subditi, nullibi ob religionem despicatui habeantur nec a 
mercatorum, opißcum ac tribuum communione, haereditatibus, 
legatis, bospitalibus , leprosoriis, elemosinis, aliisque juribus 
aut commerciis, multo minus pubiicis caemiteriis, honorcve 
sepulturae arccantur, aut quicquam pro exhibitione funeris a 
superstitibus exigatur, praeter cujusque parochialis ecclesiae 
jura pro demortuis pendi solita, sed in bis et similibus pari 
cum concivibus jure habeantur aequali Justitia protectione- 
que tuti. 
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§. 36. Religionis causa emigrantibus bonorum administratio 

salva maneat. 

Quod $i vcro subdiius qui nee publicum nec privatum suae 
religionis exercitium anno MiUesimo scxccntesimo vigesimo 
quarto habuit, vel eliam, qui post publicatam Pacem religionem 
mutabit, sua sponte emigrare voluerit, aut a territorii domino 
jussus fuerit , liberum ei sit, aut.retentis bonis autalie* 
natis discedere, retenta per Ministros admini- 
s t r a r e , et quotics ratio id postulat , ad res suas inspicien- 
das vel persequeudas Utes aut debita exigenda libere et sine 
litteris commeatus adire. 

§. 37. De Termino Emigrationis et de non praegravandis emi- 

graturis. 

Conventum autem est, ut a territoriorum dominis, illis 
subditis , qui ueque publicum neque privatum exercitium religio- 
nis suae dicto anno babuerunt, et tarnen tempore publicatae 
praesentis Pacificationis in unius vel alterius religionis Statuum 
immediatorum ditionibus habitare deprehenduntur, quibus illi 
etiam annumerandi erunt, qui ob calamitates bellicas evitandas, 
non tarnen animo transfereudi domicilium alio emigrarunt, et 
facta Pace in patriam redire volunt , terminus non minor quin- 
quennio; illis vero, qui post Pacem publicatam religionem 
mutant, non minor triennio, nisi tempus magis laxum ct spa- 
tiosum impetrare potueriut, ad emigrandum praefigatur. Neque 
sive voluntarie sive coacte emigrantibus , nativitatis , iugenuita- 
tis , manumissionis , noti opificii , honestae vitae testimouia de* 
negentur, aut iidem reversalibus inusitatis, vel decimationibus 
substantiae secum exportatae plus aequo extensis, praegraven* 
tur , multo minus spontaneam suscipientibus emigrationem , ser* 
vitutis aut ullo alio praetextu impedimentum inferatur. 

XIII. 

§. 38. Silesii Principes Augustanae Confessionis in hujus 

exerciiio manuteneantur, 

13. Silesii etiam Principes Augustanae Confessioni ad- 
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dicti , Duces scilicet in Brieg , Liegnitz , Münsterberg et 
Oels, ptemque Civitas Vratislaviensis in libero suorum ante 
bellum obtentorum jurium et privilegiorum, nec non Augusta-. 
nae Confessionis exercitio, ex gratia Caesarea et Regia ipsis 
concesso manutenebuntur. 

§. 39. Subditis in Silesia et Austria emigrandi necessitas 
remissa, Beligionis exercitium ipsis in vicinia indultum. 

Quod vero ad Comites, Barones, Nobiles eorumque Sub- 
ditos in reliquis Silesiae Ducatibus, qui immediate ad Came- 
ram Regiam spectant, tum etiam de praesenti in Austria In- 
feriori degentes Comites, Barones et Nobiles attinet quam- 
vis Caesareae Majestati jus reformandi exercitium religionis 
non minus quam aliis Regibus et Principibus competat, tarnen 
non quidem ex pacto juxta dispositionem praecedentis versi- 
culi: Pacta autem etc.^’^) sed ad interventionem Regiae Maje- 
statis Sueciae, et in gratiam intercedentium Augustanae Con- 
fessionis Statuum permittit, ut ejusmodi Comites, Barones et 
Nobiles , illorumque in praedictis Silesiae Ducatibus Subditi, 
ob professiohem Augustanae Confessionis loco aut bonis ce- 
dere aut emigrare non teneantur; nec etiam prohibeantur di- 

s » 

ctae Confessionis exercitium in locis vicinis extra territorium 
frequentare , modo in reliquis tranquille et pacifice vivant , se- 
» que tales praestent , quales erga suum summum Principem dc- 
cet. Si vero sua sponte emigraverint , et bona sua immobilia 
vendere vel nolint, vel comraode non possint, über iis aditus 
rerum suarum inspicicndarum et curandarum causa concessus 
esto. 

§. 40. In Silesiae Ducatibus y Subditis Evangelicis tres 

Ecclesiae concessae. 

Praeter haec autem quae supra de dictis Silesiae Ducati- 
bus, qui immediate ad Cameram Regiam spectant, disposita 
sunt, Sacra Caesarea Majestas ulterius pollicetur, se illis, qui 
in bis Ducatibus Augustanae Confessioiii addicti sunt, pro hu- 
jus Confessionis exercitio, tres Ecclesias propriis eorum sum- 

92 
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tibus extra civitates Schweidnitz, Jaur et Glogaviam prope 
moenia, locis ad hoc commodis jussu Suae Majestatis desi- 
goandis, po8t pacem confectam aedificandas , quam primum id 
postulaverint concessurara. 

§. 41. Facultas intercedendi reservata pro Evangelicis in 
terris haereditariis Imperatoris, 

Et cum de majori Religionis libertate et exercitio in supra 
dictis et reliquis Caesareae Majestatis et Domus Austriacae 
- regnis et proxinciis concedendo in praesenti tractalu varic 
actum sit, nec tarnen ob Caesareanorum Plenipotenliariorum 
contradictiones conveniri polueril; Regia Majestas Sueciae^®) 
et Augustanae Confessionis ordines facultatem sibi reservant 
eo nomine in proximis Gomitiis aut alias apud Suam Caesa- 
ream Majestatem, pace tarnen semper permanente, et cxclusa 
omni violentia et bostilitate, ulterius respective amice inter- 
veniendi, et demisse intercedendi. 

XIV. 

§. 42. Jus Reformandi a qualitate feudali non dependeat, — 
Jura circa Religionem in feudis , ex statu a. 1624. censenda. 
14. A sola qualitate feudali, vel subfeudali, sive a Regno 
Bohemiae, sive ab Electoribus, Principibus et Statibus Impe- 
rii, sive aliunde procedant, jus reformandi non dependet, sed 
feuda ista et subfeuda, nec non Vasalli, Siibditi et Bona Ec- 
clesiastica in causis Religionis , et quicquid juris Dominus feudi 
praetendat , introduxerit , aut sibi arrogant ex statu anni 
Millesimi s^excentesimi yigesimi quarti, die pri- 
ma Januarii, perpetuo censeantur, quae vel judicialiter 
vel extrajudicialiter innovata fuerint, tollantur et in pristinum 
statum restituantur. 

§. 43. Jure territorii controverso Religio ad Statum anni 1624, 
aestimanda, — Idem Status maneat in locis condominii. 
Territorii jure vel ante vel post terminum anni Millesimi 
sexcentesimi vicesimi quarti controverso, donec super posses- 
sorio et petitorio cognoscatur et decidatur, possessori prae- 
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fati aniii idetn jus esto, quantum equidem ad publicum exer- 
citium attinet, subditi vero propter mutatam interim Religio- 
nem pendente territorii controvcrsia migrare non cogantur. In 
iis locis, ubi Catbolici, et Augustanae Gonfessionis Status ex 
aequo jure superioritalis fruuntur, tarn rationc publici exer- 
citii , quam aliarum rerum religionem concernentium idem Sta- 
tus maneat, qui fuit anno dieque supradictis. 

§. 44'. Jurisdictio Criminalis , aliaque similia, Jus Refor^ 

mandi non tribuunt, 

Sola Criminalis Jurisdictio Cent • Gericht , solumque 
jus gladii et retentionis, patronatus, filialitatis, neque conjunc- 
tim ueque divisim, Jus Rel'ormandi tribuunt. Quae itaque hoc 
colore reformationes hucusque irrepserunl pactisve intrusa sunt, 
cassantor , gravati restituuntor et imposterum ab ejiismodi 
penitus abstinetor. 

XV. 

§. 45. Circa Reditus Ecclesiasticos observetur Pax Religiosa. 

15. Ratione Redituum cujuscunque generis ad bona eccle- 
siastica corumque possessores pertiuentium , ante omnia obser- 
vetur id quod in Pace Religionis §. Dargegen sollen die Stände 
der Aug spur gischen Confession etc. et §. Alssdann auch denen 
Ständen der alten Religion etc. dispositum inyenitur. 

§. 46. Reditus e Catholicorum provinciis anno 1624 Evange- 
licis praestiti , porro quoque praestentur, — Juraque in 
bonis ecclesiasticis rite qtiaesita, utrinque retineantur. 
llli vero Reditus, census, decimae, pensiones, quae 
vigore Jam dictac Pacis Religionis Stalibus Augustanae Confes- 
sionis ob iuimediatas vel mediatas fuiidationes ecclesiasticas ante 
vel post Pacem Religiosam acquisitas, e Catholicorum proviu- 
ciis debentur, quorumque in possessione, vel quasi perci- 
piendi anno Millesimo sexcentesiroo vigesimo quarto die prima 
Januarii fuerunt, absquc uila cxceptione solvantur. Si alicubi 
eliam Augustanae Gonfessionis Status quaedam protectionis ad- 
vocatiae, aperturae, hospitationis , opcrarum, aut alia Jura in 
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Gatholicorum Ecclesiasticorum ditionihus et bonis, sive intra 
sive extra territorium sitis, legitimo usu aut concessione ha- 
buerunt, quemadmodum etiam Catholici Status, si quid ejus- 
modi ipsis circa bona ecclesiastica Augustanae Confessionis 
Statibus acquisita competit, omnes ex aequo jura sua prisüua 
retineant, ita tarnen ut ne per usura ejusmodi jurium, bono- 
rum ecclesiasticorum Reditus, nimium praegrayentur et exhau- 
riantur. 

§. 47. Decimae etc, ex fundationihus jam destructis, ad sta- 
tum anni 1624. praestandae : ex postkac destructis Domino 

Monasterii dehentur, 

Reditus etiam nec non decimae, canones et pensiones Au- 
gustanae Confessionis Statibus, fundationibus jam destructis et 
collapsis ex alienis territoriis debitae , iis exsolvantur , qui anno 
Millesimo sexcentesimo vigesimo quarto die pri- 
ma Januar ii in possessione perceptioiiis vel quasi fuerunt, 
quae vero ab anno Millesimo sexcentesimo vigesimo quarto 
destructae fuerunt , aut in futurum concident , earum pensiones 
etiam in alienis territoriis Domino destructi Monasterii seu loci, 
in quo id situm fuit, exsolvantur. 

Decimae novales in alieno territorio, fundationihus ex statu 

anni 1624. praestentur, 

Quae itidem fundationes die prima Januarii anni Millesimi 
sexceutesimi vigesimi quarti in possessione vel quasi juris deci- 
mandi e bonis novalibus in alieno territorio fuerunt , sint etiam 
imposterum, nihil autem novi juris quaeratur. Inter caeteros 
Status Imperii et Subditos id juris esto, quod jus commune, 
vel cujusque loci consuetudo et observantia de decimis ex bonis 
novalibus conslituunf, aut per pactiones voluntarias couven- 
tum est. 

XVI. 

§. 48. Jus Dioecesanum et Jurisdictio Ecclesiastica in Au- 
ffustanae Confessionis consortes , suspensa, 

16. Jus Dioecesanum et tota Jurisdictio Ecclesiastica cum 
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Omnibus suis speciebus contra Augustanae Confessioiiis Electo- 
res, Principes, Status (comprchensa libcra Imperii Nobiiitate) 
eorumquc Subditos , tarn inter Catholicos et Augustanae Confes- 
sioni addictos, quam inter ipsos solos Augustanae Confessionis 
Status usque ad compositionem Christianam dissidii religionis 
suspensa esto , et intra terniinos territorii cujusque Jus Dioecesa- 
num et Jurisdictio Ecclesiastica se contineat: Ad consequendos 
tarnen Reditus , census , decimas et pensiones in iis Augustanae 
Confessionis Statuum ditionibus, ubi Catholici anno Millesimo 
sexcentesimo vigesimo quarto , notorie in possessione vel quasi 
exercitii Jurisdiclionis Ecclesiasticae fuerunt, utantur eadem 
post bac quoque, sed non nisi in exigendis hisce pensionibus, 
nec procedatur ad excommunicationem , nisi post tertiam demum 
denunciationem. 

Catholicorum Subditi Evangelici Jurisdictionem Ecclesiasticam 
ad a. 1624 . statum agnoscant; — Et vicissim Evangelico- 

rum Subditi Catholici, 

Catholicorum Augustanae Confessioni addicti Status pro- 
vinciales et Subditi , qui anno Millesimo sexccntessimo vigesimo 
quarto Ecclesiasticam Jurisdictionem agnoverunt, in iis casibus 
modo dictae Jurisdictioni subsint, qui Augustanam Confessionem 
nullatenus concernunt, modo ipsis occasione processus nihil 
injungatur , Augustanae Confessioni vel Conscientiae repugnans : 
Eodem etiam jure Augustanae Confessionis Magistratuum Catho- 
lici Subditi censeantur , inque hos , qui anno Millesimo sexcen- 
tesimo vigesimo quarto publicum Religionis Catholicae exer- 
citium habuerunt Jus Dioecesanum» quatenus Episcopi illud 
dicto anno quiete in eos exercuerunt, salvum esto. 

§. 49 . De Civitatibus Imperii mixtae Religionis, 

In quibus Civitatibus vero Imperii mixtae Religionis 
exercitium in usu est, Catholicis Episcopis contra cives Au- 
gustanae Confessionis nulla sit Jurisdictio, at Catholici juxta 
observantiam dicti anni Millesimi sexccntesimi vigesimi quarti 
suo jure experiantur. 
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XVII. 

§. 50, Nemo Instrumentum Pacis, scriptis vel dictis audeat 
impugnare, — Dubia circa illud ad Comitia deferantur, 

17. Utriusque Religionis Magistratus severe et rigorose 
prohibeat, iie quisquam publice privatimve concionaodo, 
doceudo, disputando» scribendo, consulendo Trans- 
actionem Passaviensem , Pacem Religiosam vel banc imprimis 
sive Deciaralionem, sivc Transactionem uspiam impugnet, 
dubiam faciat, aut assertiones contrarias inde 
deducere conetur. Quicquid eliam contrarii bactenus vel 
editum vel proniuigalum publicalumve fueral, irrilum esto®®); 
sed si dubii quid, biuc aut aliunde incidat, aut ex causis 
Pacem Religiosam aut baue Transactionem tangeutibus resultct, 
de eo in Comitiis vel aliis Imperii Conventibus inter utrius- 
que Religionis proceres non nisi amicabili ralione trausigatur. 

XVIII. 

§.51. De Conventibus et Numero Deputatorum Imperii, — 
De offlcio et potestate Commissariorum. 

18. ln Conventibus Deputatorum Imperii ordinariis numerus 
ex utriusque religionis proceribus aequetur de personis 
autem vel Stalibus Imperii adjungendis in Comitiis proximis 
statuatur. Jn borum Conventibus, itemque Comitiis univer- 
salibus , sive ex uno , sive duobus aut tribus Imperii Collegiis 
quacunque occasione aut ad quaecunque negotia ^deputandi 
veniant, aequetur deputatorum numerus ex utriusque religionis 
proceribus. Ubi extraordinariis Commissionibus negotia in Im- 
perio expedienda occurrunt, si res inter Augustanae Con- 
fessionis Status versatur, soll eidem religioni addicti 
deputentur; si inter Catbolicos, soli Catbolici, — si 
inter Catbolicos et Augustanae Co nfessionis sta- 
t u s utriusque religionis pari numero Commissarii denominentur 
et ordinentur. Placuit etiam, ut Commissarii quidem res a se 
gestas referant, et vota subjunganl, instar tarnen sentenliae 
nibil deliniant. 
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XIX. 

§. 52. Pluralitas Votorum in Causis 'Religionis etc» non at- 

tendatur. 

19. ln Causis Keiigionis omnibusque alits negotiis, ubi 8ta> 
lus tanquam unum corpus considerari nequeunt, ut ctiam Ca- 
tholicis et Augustanae Confessioiiis Statibus in duas partes cuii- 
tibus, sola amicabilis compositio lites dirimat, non atlcnta 
votorum pluralitate. .<)uod vero ad pluralitatem votorum in 
materia collectarum attinet, cum res haec in praesenti Con- 
gressu decidi non potuerit, ad pf-oxima Comitia remissa esto. 

XX. 

§. 53.- De rebus ad Judicium Camerale spectantihus. 

20. Praeterea cum ob enatas praesenti bello mutationes 
et alias causas de Judicio Camerae Imperialist^), ad alium 
universis Imperii Statibus commodiorem locum Iransferendo, 
et Judiccm , Praesides, Assessores et quoscunque Justiliae Mini- 
stros pares numero* utriusque religionis praesentando , sicut 
etiam de reliquis ad Judicium Camerale spectantibus quaedam 
in medium allata fuerint, sed in praesenti Congressu ob negotii 
gravitatem non tarn plene expediri queant, in proxime indi- 
cendis Comiliis de bis Omnibus agi et conveniri, deKberationes- 
que de reformatione justitiae in Deputatorum Imperii Conventu 
Francofurtensi habitae, efiedum dari , et si quae in bis desi- 
derari videntur, snpplcri et emendari debere, conventum est. 

Numerus Assessorum ad quinquaginta augendus. 

Ne tarnen res haec prorsus in incerlo maneat, placuit praeter 
Judicem et quatuor Praesides, et quidem duos horum ex Au- 
gustana Confessione a sola Caesarea Majestate constituendos, 
numerum Assessorum Cameralium ad quinquaginta in Uni- 
versum adaugeri, ita utCatholici, computatis duobus A^^sesso- 
ribus Imperatoris praesentationi reservatis, viginti sex, Augu- 
stanae Confessionis Status viginti quatuor Assessores praesen- 
tare possint et teneantur, atque ex singulis circulis mixtae 
religionis ^2) non tantuin duos Catholicos, sed etiam binos 
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Augustanae Confessioni addictos assumcre el eligere fas sit. 
Cacteris ad Judicium Camerale pertinentibus , ut dictum est, 
ad proxima Comitia rejectis. 

§. 54. Quando ex utraque Religione Assessores pari numero 
legendi sint, tarn in Camera, — quam in Judicio Imperii 

Aulico, 

Ac proinde Circuli de praesenlandis mature in locum de- 
mortuorum novis ad Camerale Judicium Assessoribus secundum 
Schema subsequens admoneanlur. Catholici etiam suo tem- 
pore de ordine praesentandi convenient , Caesareaque Maje- 
stas mandabit, ut non solum in isto Judicio Camerali Causae 
Ecclesiasticae , ut el Politicae inter Catholicos et Augustanae 
Confessionis Status, vel inter hos solos vertentes, vel etiam 
quando Catholicis contra Catholicos Status litigantibus tertius . 
interveniens Augustanae Confessionis Status erit, et vicissim 
quando Augustanae Confessionis Statibus contra ejusdem Con- 
fessionis Status litigantibus , tertius interveniens erit Catholicus, 
adlectis ex utraque religione pari numero Asses- 
soribus discutiantur et judicientur: Sed idem etiam in ju- 
dicio Aulico observetur, huieque fini aliquot Augustanae 
Confessionis doctos et rerum Imperii perilos viros, ex iis 
Imperii Circulis , ubi vel sola Augustana Confessio vel simul 
etiam Catholica viget religio , adsciscat , eo quidem numero , ut 
eveniente casu paritas judicantium ex utraque religione Asses- 
sorum observari possit. Idem etiam quoad paritatem Asses- 
sorum observetur, quoties Augustanae Confessionis Status im- 
mediatus a mediato Catholico, vel iramediatus Catholicus a 
mediato Augustanae Confessionis Statu judicio convenitur. 

§. 55. In Judicio Aulico, quoad Processum, servetur Ordi-~ 
natio Cameralis. — Loco Revisionis , ohtineat ihi Supplicatio. 

Quoad Processum Judiciarium, ordinatio Camerae Imperia- 
lis etiam in Judicio Aulico servabitur per omnia ^0, tum ut 
ne partes ibidem litigantes omni remedio suspensivo destituan- 
tur , loco revisionis in Camera usitatae licitura esto , parti gra- 
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vatae a sententia in Judicio Aulico lata ad Caesaream Majesta- 
tem supplicare , ut acta judicialia denuo adhibitis aliis gravitati 
negotii paribus, neutrique partium addictis, ex utraque Re> 
ligione aequali numero Consiliariis , et qui concipieudae et 
ferendae priori sentenliae non inlerfuerint, aut certe referen- 
tium et correferentium partes non sustinuerint , revideaulur, 
liberumque sit Suae Majestati in causis majoribus et unde tu- 
multus in Imperio timeri possent, insuper etiam quorundam 
utriusque religionis Electorum et Principum sententias et 
Vota requirere. 

§. 56. Visitatio Consilii Aulici a Moguntino fiat. — Quando 
causae judiciales ad Comitia remittendae? 

Visitatio Consilii Aulici fiat ab Electore Moguntino totics 
quoties opus fuerit, observatis iis, quae in proximis Comitiis 
de communi Statuum placito observanda esse videbuntur. 

Si quae vero dubia circa interpretationem constitutionum ac 
reccssuum Imperii publicorum occurrunt, aut in dijudicandis 
causis ecclesiasticis vel politicis inter partes supra expressas 
verlentibus, ex paritate Assessorum utriusque religionis, post- 
quam in pleno etiam Senatu, pari tarnen semper utrinque judi- 
cantium numero, examinata fuerint, contrariae oriantur sen- 
tentiae , Catholicis quidem in unam , Augustanae vero Confes- 
sionis Assessoribus in aliam abeuntibus, remittuntor ad Comitia 
Imperii Universalia; sin autem duo pluresve Catholici cum uno 
aut altero Augustanae Confessionis Assessore , et vicissim unam, 
reliqui vero totidem numero, quamvis religione dispares, alteram 
amplexi fuerint sententiaffi , indeque contrarietas oriatur , hoc 
casu juxta ordinationem Camerae lis terminabitur, ulteriori remis- 
sione ad Comitia cessanle: ei haec omnia in causis Statuum 
comprehensa Immediata Imperii Nobilitate, sive Actores iili, 
sive rei, sive intervenientes fuerint, observentur. 

Qiuie remissio autem in causis mediatorum cessat. — Jura 
Austraegarum etc. Statibus illibata sunto. 

Si vero inter Mediatos vel Actor vel reus, vel tertius inter- 
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veniens fuerit Augustanac Confcssionis , ct paritatcm judicau- 
lium ex utriusque rciigionis Assessoribus postulaverit , adhi- 
beantur pares. Evenientc autem tune votorum paritatc, cesset 
remissio ad Coraitia, et li$ jux(a ordiiiationem Camerae ter- 
minetur. Caetera in Aulico , non minus quam in Camerae 
Imperialis Judicio privilegium primae instantiae , austraegarum 
jura et privilegia de non appellando Statibus Imperii illibata 
sunto, nec per mandata aut commissiones , aut avocaliones, aut 
quovis aiio modo turbantor. 

Curice Rottvilensis aholitio ad Comitia remissa. 

Denique cum etiam de abolendis Curia Itnperiali Rottvilae®^), 
judiciis provincialibus Sueviae, et aliis hinc inde per Imperium 
hactenus usitatis mentio injecta fuerit, resque haec gravioris 
Visa sit momenti , de bis quoque ulterior deliberatio ad proxima 
Comitia remissa esto. 

§. 57. Schema Praesentationis Assessorum Augustanae Con- 

fessionis. 

Assessores Augustanac Confessionis praesen- 
lentur ab 


Electore 


Circulo 


4)1. altcrnando per hos 
4i duos Circulos. 


Saxonico ] 

Brandenburgico [ 6 
Palatino ] 

(Superioris Saxoniae . . . 

(Inferioris Saxoniae 

Franconici Statibus Augustanac Confessionis 2\ l.alternando 
Suevici » » » 2/ perhosqua- 

Superioris Rhcnani „ » 2( tuor circu- 

Westphalici » » » 2/ los. 

§. 58. Statuum Augustanae Confessionis sub Circulo Bavarico 

jura salva sint. 

Et quamvis sub schemate nulla fiat mentio Statuum Imperii 
Augustanae Confessionis, qui sub Circulo Bavarico comprehen- 
duntur®2), nihil tarnen ex eo ipsis praejudicetur, sed salva 
mancant horum jura, privilegia et libertates. 
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Artleiiliis VI. 

De exemtione Civitatis Basileensis et Helvetiorum a Jurisdic- 

Hone Imperii. 

Cum item Caesarea Majestas ad querelas nomine Civitatis 
Basileensis et universae Helvetiae coram ipsius Plenipotentiariis 
ad praesentes Congressus Deputatis, propositas super nonnullis 
processibus et mandatis executivis, a Camera Imperiali contra 
dictam Civitatem aliosque Helvetiorum unitos Cantones eorum- 
que Cives et subditos emanatis requisita ordinum Imperii sen- 
tentia et Consilio singulari decreto, die decima quarta Mensis 
Maji , anno proxime praeterito declaraverit , praedictam Civi- 
tatem Basileam caeterosque Helvetiorum Cantones in possessione 
vel quasi 2) plenae libertatis et exemptionis ab Imperio esse, 
ac nullatenus ejusdem Imperii Dicasteriis et Judiciis subjectos, 
placuit hoc idem publicae huic paciGcationis Conventioni inse- 
rere, ratumque et tirmum manere, atque idcirco ejusmodi 
Processus una cum Arrestis eorum occasione quandocunquc 

decretis prorsus cassos et irritos esse debere. 

» 

Articiilus VII. 

§. 1. Reformatisaequalia circa religionem et reliqua, cum 
caeteris Statibus et Subditis, jura tribuuntur, — Salvis 
P actis Protestantium inter se et cum Subditis suis. — De 
Jure Reformandi Protestantium inter se invicem , restricto. — 
Quid juris competat Subditis in casum mutatae religionis 
Domini, 

Unanimi quoque Caesareae Dlajestatis omniumque Ordinum 
Imperii consensu placuit, ut quicquid juris aut beneficii cum 
omnes aliae Constitutiones Imperii, tum Pax Religionis et pu- 
blica haec Transactio, in eaque decisio gravaminum caeteris 
Catholicis, et Augustanae Confessioni addictis Statibus et Sub- 
ditis tribuunt, id etiam iis, qui inter illos Reformati vo- 
cantur , competere debeat *) , salvis tarnen semper Statuum, qui 
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Protestantes nuncupantur, inter se et cum Subditis suis 
conventis pactis, privilegiis , reversalibus , et dispositionibus aliis, 
quibus de religione ejusque exercitio, et inde depeudentibus 
cujusque loci Statibus et Subditis huc usque provisum , est , salva 
itidem cujusque conscientiae libertate. Ououiam vero contro- 
versiae religionis , quae inter modo diclos Protestantes vertuntur, 
bactenus non fuerunt compositae, sed ulteriori compositioni 
reservatae sunt, adeoque illi duas partes constituant, ideo de 
jure reformandi inter utramque ita conventum est, ut si aliquis 
Princeps, vel alius Territorii Dominus, vel alicujus Ecclesiae 
Patronus postbac ad aiterius partis sacra transierit, aut princi- 
patum aut ditionem, ubi aiterius partis sacra, exercitio publico 
de praesenti vigent, seu jure successionis, seu vigore praesentis 
Tractalus Pacis, aliove quocunque titulo uactus fuerit, aut 
recuperarit, ipsi quidem Concionatores Aulicos suae Confes- 
sionis citra Subditorum onus aut praejudicium secum, atque 
in Residenlia sua habere liceat, at fas ei non sit vel publicum 
Religionis exercitiura, Leges aut Constitutiones Ecclesiasticas 
bactenus ibi receptas immutare, vel Templa, Scholas, Hospi- 
talia, aut eo pertinentes Reditus, Pcnsiones, Stipendia, prioribus 
adimere, suorumque sacrorum hominibus applicare, vel juris 
territorialis , episcopalis, patronatus, aliove quocunque praetextu 
Subditis, I>linistros aiterius Confessionis obtrudere, ullumve aliud 
impedimentum aut praejudicium directe vel indirecte aiterius sacris 
afferre. Et ut haec Conventio eo lirmius observetur, liceat hoc 
mutationis casu ipsis communitatibus praesentare, vel quae prae- 
sentandi jus non habent, nominare idoneas scholarum et eccle- 
siarum DJinistros a publico loci Consistorio et Ministerio , si 
ejusdem cum praesentantibus vel nominantibus Communitatibus 
sunt religionis, vel hoc deficiente eo loco, quem ipsae Com- 
munitates elegerint examinandos et ordinandos, atque a Prin- 
cipe vel Domino postea sine recusatione conOrmandos. 


DIgitized by Google 


149 


§. 2. Quid juris, si pars Communitatis Domini religionem novi-- 
ter amplectaturY — Clausula salvatoria pro Principibus An- 
haltinis. — Praeter tres Religiones , nulla alia recipiatur, 

Si vero aliqua Communitas evenienle nmtationis casu Domini 
sui religionem amplexa petierit , suo sumptu exercitium , cui 
Princeps vel Dominus addictus est, liberum esto sine reliquo- 
rura praejudicio ei illud indulgere a successoribus non auferen- 
dum. At consisloriales sacrorum visitatores , Professores Scho- 
larum et Academiarum , Theologiae et Philosophiae , non nisi 
eidem religioni addicli sint, quae boc tempore quolibet in loco 
publice recepta est. Sicut autem supradicta omnia de mutatio- 
nibus fuluris intelligenda sunt, ila juribus Principüm Anhal- 
tinorum et similium ^), quae ipsis competuiit, nullum adferant 
praejudicium. 

Sed praeter religiones supra nominatas, nulla alia 
in Sacro Imperio Romano recipiatur vel toleretur. -*) 

Articuliis Vin« 

§. 1. Quoad statum Politicum, Status Imperii in possessione 

jurium suorum confirmantur. 

Ul autem provisum sit, ne post hac in slatu Polilico con- 
troversiae suboriantur, omnes et singuli Electores, Principes 
et Status Imperii Romani in antiquis suis juribus, praero- 
gativis, libertale, priviiegiis, libero juris terri- 
torialis tarn in ecclesiasticis quam politicis exercitio, ditio- 
nibus, regalibus, horumque omnium possessione, vigore hujus 
Transaclionis , ita stabiliti brmatique sunto, ut a nullo unquam 
sub quocunque praetextu , de facto (urbari possint vel debeant. 
§. 2. De Jure Suffragii Statuum Imperii in Comitiis , circa 

Negotia Publica, 

Gaudeant sine contradictione Jure Suffragii in omnibus 
deliberationibus super negotiis Imperii, praesertim ubi Leges 
ferendae, vel interpretandae, bellum decernendum, tribula in- 
dicenda, deleclus aut hospitationes militum institueiidae , nova 
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muniincnla intra Statuum ditiones cxstrucnda nomine puhlico, 
veleravc iirraanda pracsidüs, nec non ubi pax au( foedera fa- 
cienda, aliave ejusniodi uegotia peragenda fueriut, nihil horum aut 
quicquam simile posthac unquam Oat vel adniittatur, nisi de Co- 
mitiali liberoque omnium Imperii Statuum SuCfragio et conseusu. 

De Jure Foederum Statuum Imperii, 

Cum primis vero jus faciendi inter se et cum ex- 
teris foedera, pro sua cujusque conservatione ac securi- 
tale , singulis Statibus perpetuo liberum esto , ita tarnen n e 
ejusmodi Foedera sint contra Iniperatorem et Im- 
perium, pacemque ejus publicam, vel hanc imprimis Trans- 
actionem , liantque salvo per omnia juramenlo , quo quisque 
Imperalori et Imperio obslrictus est. 

§. 3. De Comitiis Imperii habendis et de proximorum Comi- 

tiorum objecto. 

Habeanlur autem Comitia Imperii intra sex menscs a dato 
ralilicatae Pacls 0 > postea vero quoties id publica utilitas aut 
necessitas postulaveril. In proximis vero Comitiis emendentur 
imprimis anteriorum Conventuum defectus , ac tune (juoque de 
clectione ßomanorum Regum certa constantique Caesarea Ca- 
pitulatione concipienda, de modo et ordine in declarando uno 
vel altcro Statu in Bannum Imperii praeter eura , qui 
alias in constitutionibus Imperii descriptus est, teuendo, red- 
integrandis circulis, renovanda matricula, reducendis Statibus 
exemptis, moderatione et remissione Imperii collectarum, re- 
formatione poiitiae et justitiae , taxae sportularum in Judicio 
Camerali, ordinariis Deputatis ad modum et utilitatem Reipu- 
blicae rite formandis , legitimo muuere Directorum in Imperii 
Collegiis et sirailibus negotiis, quae hic expediri nequiverant, 
ex communi Statuum consensu agatur et statuatur. 

§. 4. De Voto Comitiali decisivo Liberarum Imperii Civita- 

tum, earundemque Jurihus. 

Tara in universalibus vero , quam particularibus diaetis , Li- 
beris Imperii Civitatibus 8) , non minus quam caeteris Statibus 
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Imperii competat volum dccisivuni , iisque rata et Intacta ma- 
ncanl Regalia , Vectigalia, Reditus annui, Libertfites, Privilcgia 
confiscandi» collectandi et inde dependentia, aliaque jura ab 
Imperatore et Imperio legitime impclrata , vel longo usu ante 
hos rootus obtenta, possessa et exercita, cum omnimoda juris- 
dictione intra muros et in territorio , cassatis , annuliatis , et in 
futurum probibitis iis, quae per repressalias , arresta, viarum 
occlusiones et alios actus praejudiciales , sive durante bello quo- 
cunque praetextu , in contrarium facta et propria autoritate huc 
usque attentata sunt, sive dehinc, nullo praecedente legitimo 
juris et executionis ordine, tieri attentarivc poterunt. 

De religiöse servandis Imperii Legibus, monitum. 

De caetero omnes laudabiles consuetudines et Sacri Romani 
Imperii Constitutiones et Leges fundamentales imposterum re- 
ligiöse serventur, sublatis Omnibus, quae bellicorum temporum 
injuria irrepserant, confusionibus. 

§. 5. Quatenus contra dehitores hello lapsos procedendum sit, — 

Limitatio intuitu Holsatiae, 

De indaganda aliqua ratione et modo aequitati convcniente, 
qui persccutiones actionum contra debitoros, ob bollicas cala- 
mitates fortunis lapsos, aut nimio usurarum cursu aggravatos 
moderate terminari, indeque nascituris majoribus incommodis, 
etiam tranquillitati publicae noxiis obviam iri possit. Caesarea 
Dlajestas curabit exquiri tarn Judicii Aulici , quam Cameralis 
Vota et Consilia, quae in futuris Comitiis proponi et in Con- 
stitutionem certam redigi possint, interea tarnen temporis in 
hujusmodi causis ad Judicia cum summa Imperii tum singularia 
Statuum delatis circumstantiae a partibus allegatae bene pon- 
derentur, ac nemo executionibus iramoderatis praegravetur ; 
sed haec omnia Holsatiae Constitutione salva et illacsa. '*) 

Articuliis IX* 

§. 1. De Commerciis in pristinam Lihertatem restituendis. 

Et quia publice interest , nt facta Pace C o m m e r c i a vicis- 
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sim reflorescant, ideo conventum est, ut quae eorum prae- 
judicio et contra utilitatem publicam hinc inde per Imperium 
belli occasione noviter propria autoritate contra jura , privilegia, 
et sine consensu Imperatoris atque Electorum Imperii invecta 
sunt, vectigaliaettelonia, ut et abusus Bullae Bra- 
bantinae indeque natae reprcssaliae et arresta, cum in- 
ductis peregrinis certificationibus , exactionibus , detentionibus, 
itemque immoderata postarum, oraniaque alia inusitata onera 
et impedimenta, quibus commerciorum et navigationis usus 
deterior redditusest, penitus tollantur, et provinciis, portubus, 
lluminibus quibuscunque sua pristina securitas, jurisdictio et 
USUS, prout ante hos motus bellicos a pluribus retro annis fuit, 
restituantur et inviolabiliter conserventur. 

§. 2 . De Teloniis legitimis , inprimis Oldenburgensi , conser^ 
vandis, — Amnestia intuitu Commerciorum indulta. 

Territoriorum , quae (lumina alluunt, et aliorum quorum- 
cumque juribus ac privilegiis, ut et teloniis ab Imperatore de 
consensu Electorum cum aliis tum etiam Comiti Oldenbiirgensi 
in VVisurgi^) concessis, aut usu diuturno introductis, in pleno suo 
vigore manentibus et executioni mandandis, (um ut plena sit 
commerciorum liberlas et transitus ubique locorum terra mari- 
que tutus, adeoque ea Omnibus et singulis uiriusque partis 
Foederatorum Vasallis, Subditis, Clientibus et Incolis, eundi, 
negotiandi, redeundique potestas dala sit, virtuteque praesen- 
tium concessa intelligatur, quae unicuique ante Germaniae mo- 
tus passim competebat, quos etiam Magistratus utrinque, contra 
injustas oppressiones et violentias instar propriorum Subditorum 
defendere ac protegere teneantur; hac conventione, ut et jure 
legeque cujusque loci per omnia salvis. 

Articiiliis X» 

§. 1 . De S atisf actione Suecica. 

PoiTO quoniam Serenissima Regina Sueciae postula- 
verat, ut sibi pro locorum hoc bello occupatorum restilutione 
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satisfierct^), pacique publico in Imperio rcstaurandae con- 
dignc prospiceretur , ideo Caesarea Majestas de consensu Elec- 
torum, Principum et Statuum Imperii, cumprimis inleressato> 
rum , vigoreque praesentis Trausactionis concedil eidem Sere- 
nissimae Reginae et futuris ejus haeredibus ac successoribus 
Regibus Regnoque Sueciae sequenles ditiones pleno jure in per- 
petuuin et immediatum Imperii feudum. 

§. 2. Cessio Pomeraniae Citerioris et Rugiae Insulae, 

Primo lotam Pomeraniaiu Citeriorem, vulgo Vor -Pommern 
dictam, uua cum Insula Rugia, iis iinibus contentas, quibus 
sub ultimis Pomeraniae Ducibus descriptae fuerant. Ad haec 
e Pomerania Ulteriori Stettinum , Gartz , Dam , Goluaw et Insu- 
lam WoUin, una cum interlabente Odera et Mari, vulgo das 
frische Haff vocato, suisque tril)us osliis Peine, Sebweine et 
Diewenau^), atque adjacenle utrinque terra ab initio territorii 
Regii usque in Mare Baltbicum ea latitudine iitoris orientalis, 
de qua inter Regios et Electorales Comroissarios circa exactio- 
rem limitum et caeterorum minutiorum delinitionem amicabiliter 
convenietur. 

§. 3. In feudum Imperii haereditarium. 

Hunc Ducatum Pomeraniae, Rugiaeque Principatum una 
cum ditionibus locisque annexis, omnibusque et singulis ad ea 
pertinenlibus territoriis, praefecturis , urbibus, castellis, oppi- 
dis, vicis, pagis, boniinibus, feudis, iluminibus, insulis, lacu- 
bus, litoribus, portubus, stationibus, antiquis vectigalibus et 
reditibus, et quibuscunque aliis ecdesiasticis et secularibus bo- 
nis , nec non titulis , dignitatibus , praeeminentiis , immunitatibus 
et praerogalivis , ceterisque omnibus ac singulis ecdesiasticis et 
secularibus juribus ac privilegiis, quibus antecessores Pomera- 
niae Duces ea habuerant, incoluerant et rexerant. Regia Ma- 
jestas, Regiiumque Sueciae ab hoc die in perpetuum *) pro 
haereditario feudo habeat, possideat, iisque libere utatur et 
inviolabiliter fruatur. 

iO 2 


DIgitized byGoogls 


154 


§. 4. Quid juris in Episcopatum Caminensem competat Sueco 

et Brandenburgico, 

Quicquid etiam juris in collatione Praelalurarum et Praeben- 
darum Capituli Caminensis ®) antehac habuerunt Duces Pomera- 
niae Citorioris , babeat imposterum Regia Majestas Regnumque 
Sueciae perpetuo, cum potestate eas extinguendi, reditusque men- 
sae Ducali , post modernorum Canonicorum et Capitularium de- 
cessum applicandi. Quicquid autem Ulterioris Pomeraniae Duci- 
bus competieral, competat Domino Electori Brandenburgico, una 
cum integro Episcopatu Caminensi , ejusque territoriis , juribus 
et dignitatibus , prout infra pluribus explicatur. Tilulis et 
insigniis Pomeraniae tarn Regia Domus, quam Brandenburgica 
promiscue utantur, more inter priores Pomeraniae Duces usi- 
tato; Regia quidem perpetuo, Brandenburgica vero quam diu 
ullus e linea masculina superfuerit, absque tarnen Rugiae Prin- 
cipatu, omnique alia praetensione ullius juris in loca Regno 
Sueciae cessa. 

Extincta Linea Masculina Brandenburgica pertineat ad Sue~ 
cum Pomerania et Episcopatus Caminensis. 

Deficiente vero Linea Masculina Domus Brandenburgicae 
omnes praeter Sueciam alii tilulis et insigniis Pomeranicis ab- 
sünebunt. Atque tune quoque ulterior Pomerania tota cum 
eiteriori Pomerania, totoque Episcopatu et integro Capitulo 
Caminensi , adeoque omnibus antecessorum juribus et expeclan- 
tiis consolidata ad solos Reges Regnumque Sueciae perpetuo 
pertinebunt, spe interim successionis et investitura simultanea 
gavisuros, ita ut etiam ordinibus subditisque dictorum locorum 
pro homagii praestatione solito more caveant. 

§. 5. Benunciatio Brandenburgici Electoris in ditiones cessas. 

Dominus Elector Brandenburgicus , caeterique omnes inter- 
essati exsolvunt ordines , ofFiciales , et subditos singulorum 
supradictorum locorum vinculis et sacramentis, quibus hucus- 
que sibi suisque domibus obstricti fuerant , eosque ad ho- 
magium et obsequia Regiae Majestati Regnoque Sueciae more 
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solito praestaiiduni remitlunt ; atque ita Sueciam in plena justa- 
que eorum posscssione constiiaunt , renunciantcs omnibus in 
ca praetcnsionibus , ex nunc in perpetuum ; idque pro se suis- 
que posteris peculiari diplomate hic conOrmabunt. 

§. 6. Wismaria in feudum perpetuum Sueciae cessa, 

Secundo, Imperator de consensu totius Imperii concedit 
eliam Serenissimae Reginae ejusque haeredibus ac successori- 
bus Regibus Regnoque Sueciae in perpetuuns et immediatum 
linperii feudum Civilatein Portumque Wismariensem , una cum 
fortalitio WalKisch et Praefecturis Poel (exceptis pagis Seedorff, 
Weitendorff, Brandenhausen et Wangern, ad Hospitale S. Spiri- 
tus in urbe Lubcca pertinentibus ,) et Neucncloster , omnibus 
juribus et appertinentiis , quibus ea Duces Megapolitani hucus- 
que habuerant : ita ut dicta loca totusque portus cum terris 
utriusque lateris ab urbe in mare Balthiciim liberae dispositioiü 
Suae Majestatis subsit; possitque ea munimentis et praesidiis, 
pro libitu et exigentia circumstanliarum , suis tarnen propriis 
sumptibus, lirmare, ibique semper pro suis navibus classeqiie 
tutum securumque receptum ac stationem habere, iisque de 
caetero uti fruique eo jure , quod ipsi in caetera sua Imperialia 
feuda competit: ita tarnen ut Civitati Wismariensi privilegia 
sua sint salva, ejusque commercia protectione favoreque Regio 
omni meliori modo proraoveantur. 

§. 7. Itemque Archi- et Episcopatus Bremensis et Verdensis; 

— Sub Titulo Ducatus, 

Tertio , Imperator de consensu totius Imperii concedit etiam 
vigore praesentis Transactionis Serenissimae Reginae, ejusque 
haeredibus ac successoribus Regibus, Regnoque Sueciae Ar- 
chiepiscopatum Bremensern et Episcopatum Verdensem, cum 
oppido et praefectura Wilshusen, omnique jure, quod ultimis 
Archiepiscopis Bremensibus competierat in Capitulum et Dioe- 
cesin Hamburgensem (salvis tarnen Domui Holsaticae *0» 
ut et Civitati Capituloque Hamburgensi suis respective Juribus, 
Privilegiis, libertatc, pactis et posscssione statuque praesenti 
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per omnia, i(a ut quatuordecim Uli pagi in praefecturis Hol- 
saticis Trittoviensi et Reinbeccensi , pro moderno annuo Canone, 
Domino Friderico Duci Holsatiae Goltorpiensi et illius posteris 
in perpetuum mancant) cum omnibus et singulis ad eo$ per- 
tinentibus, ubicunque sita sunt, ecclesiasticis et secularibus 
bonis et juribus , quocunque nomine vocalis, terra marique, 
in perpetuum et immediatum Imperii feudum ; sub solitis qui- 
dem Insigniis, sed Titulo Ducatusj cessante Capitulorum cae- 
lerorumque Collcgiorum Ecclesiasticorum eligendi et postulandi, 
omnique alio jure, administratione et gubernatione terrarum 
ad bos Ducatus pertinentium. 

§. 8. De Civitatis Bremensis Jurihus. 

Civitati vero Bremensi ejusque territorio et subditis prae- 
sens suus Status , libcrtas , Jura et privUegia in Ecclesiasticis et 
Polilicis sine impetitionc relinquantur ; si quac autem ipsi cum 
Episcopatu seu Ducalu aut Capitulis sint , aut imposterum ena- 
scantur controversiae , eae vel componantur amicabiliter , vel 
jure terminentur, saiva interim cuique parti sua, quam obtinet, 
possessione. 

§. 9. De Voto Comitiali Suecu 
Quarto , ratione supradictarum omniuin ditionum , feudorum- 
que Imperator cum Imperio cooptat Serenissimam Reginam 
Regnique Sueciae successores in Immediatum Imperii Statum, 
ita ut ad Imperii Comitia inter alios Imperii Status Regina 
quoque Regesque Sueciae sub Titulo Ducis Bremensis, Ver- 
densis et Pomeraniae , ut et Rugiae Principis , Dominique Wis- 
mariae, citari debeant, assignata eis sessione in Conventi- 
bus Imperialibus in Collegio Principum scamno seculari, loco 
quiiito ; voto quidem Bremensi hoc ipso loco et ordine , Ver- 
densi vero et Pomerano ordine antiquilus prioribus possesso- 
ribus competenti, explicando. 

§. 10. Itemque Circulari et Directorio. 
ln Circulo autem Superioris Saxoniae proxime ante Duces 
Pomeraniae Ulterioris: In Circulis Westphaliae et Inferioris 
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Saxuniac, loco moreque rcceplis, ila ul inler Magdeburgensem 
Ol Bremensern, Circuli Inferioris Saxoniae Direclorium aller- 
uelur; salvo laiuen Brunsvicensium el Lüneburgensium Condi- 
reclorii jure. 

§.11. De voto communicativo in Conventibus Deputatorum 

Imperii, 

Ad Conveiilus aulein Depulalorum ’ Imperii , tarn Regia Ma- 
jeslas, quam Dominus Eleclor suos pro more solilo miltanl: 
cum aulem ulrique Pomeraniae unum lanlum volum in iis com- 
pelal, a Regia Majeslate, communicalo prius consilio cum diclo 
Eleclore, id semper feralur. 

§. 12. Privilegium de non appellando , et supremum Tribunal 

constituendi, 

Deinde concedit eis in omnibus el singulis diclis feudis pri- 
vilegium de non appellando, sed hoc ila, ut summum aliquod 
Tribunal seu appellalionis inslantiam, commodo in Germania 
loco, consliluanl, eique idoneas praeficianl personas, quae 
unicuique jus el juslitiam', secundum Imperii Consliluliones et 
cujusque loci slatula, absque ulleriori provocalione , causa- 
rumve avocatione, administrent. 

Itemque Electionis Fori, 

E contra vero si coiiligerit, ipsos tanquam Duces Bremen- 
ses, Verdenses aut Pomeraniae , vel etiara ut Principes Rugiae, 
aut Dominos Wismariae ex causa dictas ditiones concernente, 
ab aliquo legitime conveniri. Caesarea Majestas liberum eis 
relinquit, ut pro sua ccmmodilale Forum eliganl, vel in Aula 
Caesarea vel Camera Imperiali, ubi actionem inlenlatam exci- 
perc velint. Teneantur tarnen intra tres menses a die denuncia- 
lae litis sese declarare, coram quo judicio sese sistere vclinl. 

§. 13. Et erigendi Academiam. 

Praeterea concedit eidem Regiae Majestati Sueciae Jus 
erigendi Academiam vel Universitalem*®), ubi quan- 
doque ei commodum visum fuerit. Ad haec concedit eidem 
moderna vecligalia (vulgo Licenten vocata) ad litora portus- 
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que Pomeraniae et Megapoleos , jure perpetuo, sed ad eani 
taxae moderationem reduccnda, ne commercia in iis locis in- 
tercidant. 

§. 14. Guar antia Imperii de ditionihus Sueco cessis» 
Exsolvit denique Status, Magistratus, ofTiciales et subditos 
dictarum respectivc ditionum feudorumque omnibus vinculis et 
sacramcntis , quibus prioribus dominis et possessoribus aut prae- 
tendentibus hucusque obstricti fuerant, cosque ad subjectionem, 
obcdientiam et fidelitatem Regiae Majestati Regnoque Sueciae, 
ceu ab hoc die haereditario suo domino praestandum remittit, 
obligatque , atque ita Sueciam in plena justaque eorum posses- 
sione constiluit, verbo Imperiali promittens, se, non solum 
modernae Reginae, sed et omnibus futuris Regibus Regnoque 
Sueciae, ralione dictarum ditionum, bonorum, juriumquc con- 
cessorum securitatem praestiturum , cosque sicut caeleros Im- 
perii Status in eorum possessione quieta contra quemcunque 
inviolabiliter conscrvaturum et manutcnturum : Atque haec om- 
nia peculiaribus investiturarum literis omni meliori modo con- 
flrmaturum. 

§. 15. Reciproca Obligatio Sueci, 

Vicissim Serenissima Regina et futuri Reges Regnumquc 
Sueciae dicta feuda omnia et singula a Caesarea Majestale et 
Imperio recognoscant ; eoque nomine , quoties casus evenerit, 
investiturarum renovationes decenter petant, juramentum fide- 
litatis eique annexa, sicut antecessores , similesque Imperii Va- 
salli praestando. 

§. 16. Clausula pro Stralsundensibus ; — pro Civitatibus 

item Änseaticis, 

De caetero Ordinibus et Subditis dictarum ditionum loco- 
rumcpie , nominatim Stralsundensibus , competentem eorum 
libertatem, bona, jura et privileghi, communia et peculiaria 
legitime acquisita, vel longo usu obtenta, cum libero Evange- 
licae Religionis exercitio, juxta invariatamAugustanam 
Confessionem^®), perpetim fruendo , circa homagii reno- 
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Yationeiii et praestationem more solito confirmabuni. Interque 
eos Civilalibus Anseaticis, eam navigationis et commerciorum 
libertatem tarn in exteris regnis, rcbuspublicis , et provinciis, 
quam in Imperio integram conservabunt , quam ibi ad praesens 
usque bellum habucrunt. 

Articiiliis XI* 

§. 1. De Satisfactione Drandenburgica. — Cessio Epi- 
scopalus Halber stadiensis cum voto Comitiali et Circulari, 

Pro aequivalente autem recompensatione Electori 
Brandenburgico 0» Domino Friderico Wilbelmo, quod ad 
promovendam pacem universalem juribus suis in Pomeraniam 
Citeriorem et Rugiam, una cum ditionibus locisque supra anne- 
xis cesserit , praestanda , eidem ejusdemque posteris et succes- 
soribus haeredibus atque agnatis masculis, cum primis Dominis 
Marchionibus Chrisüano Wilbelmo , olim administratori Archi- 
episcopatus Magdeburgensis , item Christiano Culmbacensi, et 
Alberto Ouolzbacensi , eorundemque successoribus et haeredi-- 
bus masculis, statim ac pax cum utroque Regno et Statibus 
Imperii composita et ratificata fuerit, a Sacra Caesarea Maje- 
stale de consensu Statuum Imperii et praecipue inlercssatorum 
tradatur Episcopatus Halberstadiensis , cum omnibus juribus, 
privilegiis , regalibus , territoriis et bonis secularibus et ecclcsia- 
sticis, quocunque nomine vocalis, nullo excepto in perpetuum 
et immediatum feudum. Constiluatur item Dominus Elector 
statim in possessione ejusdem quieta et rcali, eoque nomine 
sessioiiem et votum in Comitiis Imperii et Circulo Inferioris 
Saxoniae babeat. 

Religio illic iu statu quo relinquenda, — Capitulo nullum jus 
in regimine competaL — Extinctio quartae partis Canoni- 

catuum permissa. 

Religionem autem et Bona Ecclesiastica in eo statu relin- 

/ 

quat, quemadmodum per Dominum Archiducem Leopoldum 
Wilhelmum inita cum Capitulo Cathedrali pactione , ordinata 
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fuerant: ita tarnen ut nihilominus Episcopatus Domino Electori 
totique suae Domui et agnatis masculis supra nominatis cum 
eorum successoribus et haeredibus masculis, ordine, quo sibi 
invicem succedent, baereditarius maneat, atque Capitulo nullum 
jus in eligendo et postulando, vel etiam regimine Episcopatus, 
et iis , quae eo pertinent , reliquum sit , sed modo dictus Elector, 
et juxta ordinem successorium reliqui supra nominati ea pote- 
state in hoc Episcopatu utantur, qua reliqui Principes Imperii 
in suis territoriis utuntur. Liceatque quartam partem Canoni- 
catuum (excepta Praepositura in hanc computationem non nu- 
mcranda) deccdentibus successu temporis modernis eorum posses- 
soribus Augustanae Confessioni addictis , extinguere , eorumque 
reditus mensae Episcopali incorporare. Quod si tot Canonici 
Augustanae Confessioiiis non siiil, qui quartam partem totius 
corporis Canonicorum , dempto Praeposito, conficiaut, nurae- 
rus suppleatur ex Catbolicorum decedentium beneticiis. 

§. 2. Quatenus ' Comitatus Honstein eo pertineat. 

Cum etiam Comitatus Honsteinensis pro ea parte, qua feu- 
dum sit Episcopatus Halberstadicnsis , consistcus in duabus 
Dvnastiis sive Praefecturis , Lohra et Klettenberg, et quibus- 
dam oppidis, una cum eo pertinentibus bonis et juribus, post 
ultimo defunctum Comitem hujus familiae eidem Episcopalui 
applicatus , atque a Domino Archiduce Leopoldo Guilielmo tan- 
quam Episcopo Halberstadiensi hactenus possessus fuerit, hunc 
eundem Comitatum porro quoque penes istum Episcopatum irre- 
vocabiliter permanere placuit, adeo ul Domino Electori ianquam 
haereditario possessori Jam dicti Episcopatus Halberstadienis 
de inemorato Comitatu disponendi libera facultas esse debeat, 
non obstante nec vigorem habente ulla contradictione , quae a 
quoquam in contrarium moveri possit. 

§. 3. Comitis a Tettenbach Investitura, 

Teneatur item dominus Elector Comitem a Tettenbach in 
possessione Comitatus Rheinstain conservare , eidemque In- 
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vestituram a Domino Archiduce de consensu Capituii couces- 
sam renovare. 

§. 4. Cessio Episcopatus Mindensis Domui Brandenhur gicae 
facta; — Salvis juribus Civitatis Mindensis. 

Eidern Domino Eleclori pro se et successoribus suis su- 
pra scriptis tradatur Episcopatus Mindanus , cum Omnibus 
juribus et appertinentiis , pari ratione, ut ante memoratus Epi- 
scopatus Halberstadiensis in feudum perpeluum a Sacra Cae- 
sarea Majestate de consensu Statuum Imperii, statimque post 
conclusam et ratißcatam hanc Pacilicationem , Dominus Elector 
pro se et successoribus suis in possessione ejusdein quieta et 
reali constituatur , eoque nomine sessionem et Votum in Co- 
mitiis Imperii universalibus et singularibus , ut et Circuli West- 
phalici obtineat, salvis tarnen Civitati Dlindensi suis Regaliis et 
juribus in sacris et profanis, cum mcro et mixto imperio in 
criminalibus et civilibus , praesertim jure districtus ejusque ju- 
risdictionis excrcitio concesso, et pro nunc apprehenso, aliis- 
que usibus , immunitatibus et privilegiis circa pristina jura ipsis 
legitime competentibus ; ita tarnen ut pagi et villae domusque 
ad Principem , Capitulum , totumque Clerum et Equestrem Or- 
dinem pertinentes et respective in districtu et intra moenia 
Civitatis sitae, omnino excipiantur, et de caetero jus Principis 
et Capituii inviolatum maneat. 

§. 5. Itemque Episcopatus Caminensis , una cum suppressione 

Canonicatuum. 

Dicto Domino Electori et successoribus suis Episcopatus 
quoque Caminensis in feudum perpetuum ab Imperatore et 
Imperio concedatur, eodem plane jure et modo, ut supra de 
Episcopatu Halberstadiensi et Mindano dispositum est , sed cum 
hoc tarnen discrimine, ut in Episcopatu Caminensi integrum 
sit Domino Electori Canonicatus, post decessum praesentium 
Canonicorum extinguere, atque sic successu temporis totum 
Episcopatum ultcriori Pomeraniae adjungere seu incorporare. 

11 * 
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§. 6. Expectantia in Archiepiscopatum Magdeburgensem data. 

Similitcr concedatur Domino Electori expectantia in Archi- 
episcopatum Magdeburgensem , ita quidem ut quandocunque 
eundem morte aut successioue in Electoratu vel quacunque 
alia successione praesenlis Adminislratoris Domini Augusti, 
Ducis Saxoniae , vacare contigerit , totus iste Archiepisco- 
patus cum omnibus eo pertinentibus territoriis, regalibus et 
juribus prout supra de Episcopatu Halberstadicnsi dispositum 
est, Domino Electori suisque posteris et successoribus, haere- 
dibus et agnatis maseuiis, non obstante ulla electione aut po- 
stulatione interea temporis sive dam sive palam facta, trada- 
tur et conferatur in feudum perpetuum , sitque eidem vel iisdem 
jus autorilate propria vacantem apprehendendi possessionem. 

§. 7. Praestito interim Homagio. 

Interea autem teneatur Capitulum una cum Ordinibus et 
Subditis dicti Archiepiscopatus , statim conclusa pace praedicto 
Domino Electori et toli Domui Electorali, pro se atque Om- 
nibus in ea successoribus et haeredibus atque agnatis maseuiis, 
se sacramento fidelitatis et subjectionis in eventum obstringere. 
§. 8. Jura et Privilegia Civitati Magdehurgensi salva sunto, 

Civilati vero Magdehurgensi pristina sua libertas et Privi- 
legium Oltonis primi die septimo Junii, anno Noningentesimo 
quadragesimo , quod etiamsi temporum injuria deperditum, ad 
preces ejusdem humiliter porrigendas a Caesarea Majestate re- 
novabilur, tum etiam privilegium muniendi et fortificandi ab 
Imperatore Ferdinande Secundo concessum, quod cum omni- 
moda jurisdictione et proprietate ad quadrantem milliaris ger- 
manici extendatur; sicut et reliqua illius Privilegia et Jura in 
Ecclesiasticis et Politicis salva et inviolata maneant, cum in- 
serta clausula, quod in praejudicium Civitatis reaedificari non 
debeant suburbia. 

§. 9. Quatuor Praefecturae Magdeburgenses Electori Saxonico 

cessae. 

Caeterum quod ad quatuor Dj^nastias seu Praefecturas Quer- 
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furth, GüUerbock, Danib el Borck*^) aüinet, cum illae jam 
olim Domino Eiectori Saxoniae traditae sint, in cjusdem quo* 
que ditione permaneant in perpetuum, cum hac tarnen reser- 
vatione, ut quac hactenus ratione earundcm ad collectas Im* 
perii et Circuli contributa füll quota, a diclo Domino Electore 
Saxoniae imposterum exsolvatur, eaque Archiepiscopatui dema* 
lur, et hujus rei ratione expressa tiat provisio in Matricula 
Imperii et Circuli. 

Aequivalens Brandenhur gicum, 

Ut autem inde causata iinminutio Redituum Cameralium et 
ad mensam Arcbiepiscopalem pertinentium aliquatenus resar* 
cialur, jam diclo Eiectori Brandenburgico et successoribus suis, 
non solum statim post conclusam Pacem Praefeclura Eglen 
quae alias ad Capitulum spectabat, pleno jure possidenda et 
fruenda tradatur, cassato processu a Comitibus de Barb)' ali* 
quot ab hinc annis desuper moto , sed etiam facultas sit obtenta 
Archiepiscopatus possessione quartam partem Canonicatuum 
Calhedralium illis decedentibus extinguendi, eorumque redilus 
Camerae Archiepiscopali applicandi. 

§. 10. De debitis Administratoris Magdehurgensis, 

Quae vero debita a praesente Domino Administrator e , Au* 
gusto Duce Saxoniae hactenus contracta sunt, ex redilibus Archi- 
episcopalibus , existente modis supradictis, casu vacantiac et 
devolutionis dicti Archiepiscopatus ad Dominum Electorem 
Brandenburgicum et successores suos , neutiquam dissolvau* 
tur^^), neque integrum sit, dicto Domino Admiuistratori post* 
hac uovis debitis, oppignorationibus et alienationibus saepe 
dictum Archiepiscopatum in praejudicium Domini Electoris 
ejusque successorum , haeredum et agnatorum masculorum quo* 
quo modo onerare. 

§. 11. Quomodo in provinciis Brandenburgico cessis pro~ 
spectum fuerit subditorum juribus ac religioni. 

In bis vero Domini Electoris Arcbi- et Episcopatibus de 
caetero salva maneant Ordinibus et Subditis competentia eorum 
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jiira et privilegia, cum primis invariatac Augustanac Confes- 
sionis exercitium, quäle dudc ibi viget, nec minus locum ha- 
beant ea , quae in puncto gravaminum inter utriusque religionis 
Status et Ordines Imperii transacta et conventa sunt, quatenus 
scilicet non adversantur illi dispositioni , quae supra in Articulo 
quinto de Gravaminibus, §. 8. continetur, incipiente: Qui Archi- 
episcopatus , Episcopatus et aliae Fundationes atque Bona Ec^ 
clesiastica , etc, et finicnte ; suhjecta manento etc. utpote 
quem aequo bic valcre debcre , ac si verbotenus insertus esset, 
et supra dictos Archiepiscopatum et Episcopatus haereditario 
et immutabili jure apud Dominum Electorem atque Dornum 
Brandenburgicam , omnesque in ea successores, baeredes ct 
agnatos in perpetuum plane, ut de reliquis terris ipsorum hae- 
reditariis juris est, permanere oportet. 

Tituli ditionum toti Domui communes sint, 

Ratione tituli autem conventum est, ut jam dictus Dominus 
Elector cum tota Domo Brandenburgica et in ea omnes et sin- 
guli Marchiones Brandenburgici , Duces Magdeburgenses et 
Principes Halberstadienses et Mindenses appellentur et scri- 
bantur. 

§. 12. Restituenda Electori Brandenburgica a Regina Sueciae, 

Pomerania Ulterior et Colberga, 

Regia quoque Majestas Sueciae restituat Domino Electori 
pro se et successoribus suis haeredibus atque agnatis masculis, 
primo reliquam Pomeraniam Ulteriorem cum omnibus apper- 
tinentiis, bonis et juribus secularibus et ecclesiasticis pleno 
jure , tarn quoad Dominium utile , quam directum , deinde Col- 
bergam cum toto Episcopatu Caminensi, omnique jure, quod 
Ulterioris Pomeraniae Duces hucusque habuerunt in collatione 
Praelaturarum et Praebendarum Capituli Gaminensis , ita tarnen 
ut salva mancant jura Regiae Majestati Sueciae supra concessa 
atque Ordinibus et Subditis in restitutis partibus Ulterioris 
Pomeraniae Episcopatuque Caminensi competentem eorum liber- 
tatem , bona, jura et privilegia, secundum tenorem literarum 
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rcTcrsalium (quibus ctiara Ordines et Subdiü dicti Episcopatus 
gaudere debent, ac si iis direclc dalae essent) cum iibero Au- 
gustanac Confessionis exercitio , juxta invariatam Augustanam 
Confessionem , absquc ulla perturbatione perpetim fruendo, 
circa homagii renoTationem et praestalionem omni meliori modo 
conbrmet et conservet. 

§. 13. Itemque occupata. 

Tertio, omnia loca, quae praesidiis Suecicis insessa tenoii- 
tur per Marchiam Brandenburgicam. 

§. 14. Et bona Ordinis Divi Johannis. 

Quarto , omnes Commcndas et bona ad Ordinem Equestrem 
Divi Johannis spectantia, quae extra territoria Regiae Ma- 
jestati Regnoque Sueciae cessa continentur, una cum actis et 
regestis ceterisque literariis documentis originalibus , haec loca 
juraque restituenda concernentibus , communibus vero et ulram- 
que nempe tarn Citeriorem quam Ulteriorem Pomeraniam affi- 
cientibus in authentica et probante forma , quae in Arcbivo 
et Cartoph^’laciis Aulae Stettineusis , vel alibi intra vel extra 
Pomeraniam reperiuntur. 

Articalus Xn* 

§. 1. De Aequivalenti Megapolitano. — Cessio Episcopatus 
Suerinensis et Ratzeburgensis. — Duci Gustroviensi duo 

Canonicatus concessi. 

Pro eo vero, quod Duci Megapolitano Suerinensi , Domino 
Adolpho Friderico, in alienatioue Civitatis Portusque Wisma- 
riensis decedit, competant ipsi ejusque haeredibus masculis, 
Episcopatus Suerinensis et Ratzeburgensis jure perpetui 
et immediati feudi (salvo tarnen Domus Saxonico-Lawenbur- 
gicae, aliorumque vicinorum ^), ut et dictae Dioeceseos hinc 
inde compctenti jure) cum Omnibus juribus, documentis literariis, 
arcbivo, rationariis, aliisque pertinentiis , et potestate extin- 
guendi Canonicatus utrobique post praesenti tempore residen- 
tium Caiionicorum decessum , omnosquc reditus mensae Ducali 
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applicandi, eoque nomiue habeat sessionem in Conventibus 
Impcrii et Circuli Saxoniae Inferioris, cum duplici Principis 
titulo et voto. Etsi vero ejusdem ex fratre nepos, Dominus 
Gustavus Adolpbus Dux Megapolitano-Gustroviensis aotebac 
designatus fuerat Administrator Ratzeburgensis , quia tarnen 
ipsi non minus, quam patruo benelicium restitutionis in suos 
Ducatus obtigerat, aequum visum est, ut patruo cedenti Wis- 
mariam, ipse vicissim bunc cedat Episcopatum. Conferentur 
autem dicto Duci Gustavo Adolpbo , eo nomine compensationis 
ergo , duo Canonicatuum , juxta raodemam compositionem Gra- 
yaminum ad Augustanae Confessioni addictos perlinentium, be- 
neficia, unum in Ecclesia Gatbedraii Magdeburgensi , alterum 
in Haiberstadiensi , primum vacatura. 

§. 2. Familiae Megapolitanae jus in duos Canonicatus Ar^ 

gentinenses, 

Quod deinde ad praetensos duos Canonicatus in Ecclesia 
Catbedrali Argeutinensi attinet , si quid eo noj^nine Statibus 
Augustanae Confessionis , juxta praesenleiu transactionem com- 
petit, familiae Ducum Mecklenburgensium ex bujusmodi pro- 
ventibus duorum Canonicatuum portiones concedantur, absque 
tarnen praejudicio Catbolicorum. ()uod si vero contigerit Li- 
neam masculinam Suerinensem deficere, superslite Gustrovi- 
ana, tum baec iterum ipsi succedat. 

§. 3. Itemque in dttas Commendas Miraw et Nemeratc. 

Pro majori vero dictae Domus Mecklenburgensis satisfactione 
cedant ipsi Commendae Ordinis Equestris Divi Jobannis Hie- 
rosol^raitani 3Iiraw et Nemeraw ^), in isto Ducatu sitae, vigore 
dispositionis in Arliculo quinto §. 9. supra expressae in 
perpetuum, donec de controversiis religionis in Imperio con- 
ventum fuerit, et quidem Lineae Suerinensi Miraw , Lineae vero 
Gustroviensi Nemeraw, sub bac conditione, ut dicti Ordinis 
consensum ipsi procurare, eidemque nec non Domino Electori 
Brandenburgico tanquam ejus Patrono, quotiescunque casus 
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eveneriC, hactenus praestari solita, porro quoque praestare 
teneantur. 

§. 4. Confirmatio Vectigcdium , et Immunitas a Trihutis Im- 

perii ad 200,000 Thaleros, 

Confirmabit etiain Caesarea Majcstas eidem Vectigalia ad 
Albim antebae obtenta in perpetuuiii , concessa insuper lm> 
munitate a Tributis Imperii futuro tempore , ckra causam satis- 
factionis militiae Suedicae, indicendis, doiiec summa duceiito- 
rum roillium Thalerorum Imperialium compensata fuerit. Casse- 
tur insuper praetensum debitum Wingerskiauum , ulpote ex 
causa belli orlum, processibus etiam et decretis desuper ema- 
natis penitus annullatis, ita ut neque Duces Megapolitani , iieque 
Civitas Hamburgensis eo nomine in posterum unquam conveniri 
possint vel debeant 

Articulus Xin* 

§. 1. Domui Brunsvicensi successio in Episcopatum Osna- 

brugensem stahilita. 

Cum Domus Ducalis Brunsvicensis et Luneburgensis ob 
pacem publicam melius faciliusque stabiliendam cesserit Coad- 
jutoris in Archiepiscopatus Magdeburgensem et Bremensern, 
itemque Episcopatus Halberstadiensem et Ratzeburgensem 
obtentis ea conditione, ut inter alia etiam alternativa iisdem 
cum Catholicis in Episcopatum Osnabrugensein addiceretur 
successio, Caesarea Majestas praesenti Sacri Romani Imperii 
statui minime expedire judicans pacem publicam propterea 
impediri diutius, consentit et permittit, ut ejusmodi alternativa 
successio in dicto Episcopatu Osnabrugensi deiuceps inter Ca- 
tbolicos et Augustanae Confessionis Episcopos, ex familia ta- 
rnen Ducum Brunsvicensium et Luneburgeusium, quamdiu eadem 
duraverit, postulandos, locum habere debeat, modis et con- 
ditionibus sequentibus. 

§. 2. Comiti a- Wasenburg 80,000 Thalerorum sohantur, 

Primo, Quoniam Dominus Gustavus Gustavi, Comes in 
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VVasenburg ®) , Regni Sueciae Senator, omni suo juri in Epi- 
scopatnm Osnabrugensem , occasionc praesentis belli obtento, 
renunciat , juramentumque , a Statibus et Subditis ejusdem sibi 
praestitum, remittit, ideo Dominus Episcopus Franciscus Wil- 
helmus , ejusque successores , sicut et Capitulum , Status et 
Subditi dicti Episcopatus, virtute praesenlium obligati sunto 
ad solvendum dicto Domino Comiti , ejusve mandatario , Ham- 
burgi spatio quatuor annorum a die publicatae Pacis nume- 
randorum, octuaginta millia Thalerorum Imperialium, ita ut 
singulis annis vicena millia Hamburg! ad manus dicti Comitis 
ejusve mandatarii exsolvere et numerare teneantur, executione 
in non parentes ex lege commuui hujus Pacificationis suas vires 
obtiuente. 

§. 3. Restituatur Episcopatus integer. 

Secundo, restituatur dictus Episcopatus Osnabrugensis totus 
et integer , cum omnibus suis appertinentiis secularibus et 
ecclesiasticis , moderno Domino Episcopo Francisco Wilhelmo 
pleno jure possidendus, prout uniformis perpetuaeque Capitu- 
lationis leges communi Principis Francisci VVilhelmi Domusque 
Brunsvico - Luneburgicae et Capitularium Episcopatus Osna- 
brugensis consensu jam ineundae sancierint. 

§. 4. Religionis Status in Episcopatu Osnabrugensi ad statum 
anni 1624. redactus. — Reversales Subditis dandi. 

Tertio, Status Religionis ac coetus ecclesiaslici totiusque 
Cleri utriusque Religionis tarn in ipsa Urbe Osnabrugensi, 
quam in reliquis ad bunc Episcopatura pertinenlibus ditionibus, 
oppidis , villis , pagis omnibusque aliis locis maneat et reducatur 
in eum, qui fuit die prima Januarii anno Millesimo 
sexcentesimo vicesimo quarto, statum, ita tarnen, 
ut prius fiat singularis quaedam determinatio et dispositio 
de iis , quae post annum Millesimum sexcentesimum vige- 
simum quartum, quoad verbi Ministros et Divinum Cultum 
niutata deprehenduntur , etiam supradictae Gapituiationi inse- 
renda, caveatque Dominus Episcopus per literas reversales 
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Statibus et Subditis suis homagio (quatenus observaotia ab 
aiitiquo oblinuit) ab ipsis recepto , jura ac privilegia salva fore, 
et quae praeterea futurae Episcopatus administralioni Statuum- 
que et Subditorum securitati utrimque necessaria videbuntur. 

§. 5. Episcopo succedat Dux Brunsvico-^Lunehurgicus. 

Quarto, Defuncto eodem Domino Episcopo succedat in 
Episcopatu Osnabrugensi Dominus Ernestus Augustus Dux Bruns- 
vicensis et Luneburgensis ®) , atque adeo vi hujus Pacis publi- 
cae sit designatus ejusdem successor, teneaturque Capitulum 
Catbedrale Osnabrugense , ut et reliqui Status et Subditi statim 
post decessum aut resignationem moderni Episcopi, eundem Do- 
minum Ernestum Augustum in Episcopum recipere ac dicti 
Status et Subditi isti Uni intra trimestre a conclusa hac Pace com- 
putandum, ipsi solitum ut supra praestare bomagium , juxta con- 
ditiones in capitulatione perpetpa cum Capitulo iueunda positas. 
§. 6, Alternativa Successio perpetua sit in Episcopatu 0«na- 
brugensi. — Lineae Guelpherbytanae Successio Subsidiaria. 

Quod si vero Dux Ernestus Augustus post obitum moderni 
Episcopi non fuerit superstes, teneatur Capitulum alium ex 
Domini Georgii Ducis Brunsvicensis et Luneburgensis posteris 
in Episcopum suum postularc, conditionibus tarnen in recepta Ca- 
pitulatione uuiformi initis perpetuo observandis. Eo autem de- 
mortuo aut ultro resignante teneatur dictum Capitulum yel elec- 
tione vel postulatione Praesulem Catholicum sibi praeficere ; sin 
vero hac in parte vel Canonicorum negligentia vel discordia inler- 
cesserit, locus sit ordinationi Juris Canonici et Consuctudini 
Germaniae, salva tarnen Capitulatione perpetua, ut et hac 
transactione , et sic perpetuo admittatur Alternativa Successio 
inter Catholicos Episcopos ex gremio Capituli eleclos, vel 
aliunde postulatos , atque Augustanae Confessioni addictos , sed 
non alios, quam ex familia modo nominati Ducis Georgii de- 
scendentes, et quidem si plures sinl Principes , e natu minori- 
bus' eligatur vel postuletur Episcopus, nullis vero existentibus 
natu minoribus, sufficiatur unus ex Princibus regentibus: Ulfs 
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autem delicientibus , succedat landem Ducis Augusti posteritas *), 
Allernatione , uti dictum, inter ipsam et Catholicos perpetua. 
§. 7. Status Ecclesiasticus in Episcopatu ad normam Capi-- 

tulationis servandus, 

Quinto, Teneatur non solum memoratus Dux Ernestus 
Augustus , sed eliani omnes et singuli ex famiiia Ducum Bruns- 
vicensiuin et Luneburgensium Augustanae Confessioni addicto- 
rum in hoc Episcopatu alternatim succedentium statum Religio- 
nis, coetus Ecciesiastici , totiusque Cleri, tarn in ipsa urbe 
Osnabrugensi , quam in reliquis ad hunc Episcopatum perli- 
nentibus ditionibus, oppidis, villis, pagis, omnibusque aliis 
locis conservare ac tueri , prout superius Articulo tertio et per- 
petua Capitulatione dispositum est. 

§. 8. Jura Coloniensis ceu Metropolitani , regente Evangelico. 

Sexto , ne etiam durante administralione et regimine -Epi- 
scopi Augustanae Confessioni addicti circa censuram Ecclesiasti- 
corum Cathoiicorum , itenique usum et administrationcm Sacra- 
mentorum ritu Romanae Ecclesiae, ul et caetera, quae sunt 
Ordinis, ulla diflicultas aut confusio suboriatur, horuiii omniuni 
dispositio, quoties Alternativa Successio in talem Augustanae 
Confessioni addiclum devenerit, Domino Archiepiscopo Colo- 
niensi, velut Metropolitano reservala, adversus Augustanae Con- 
fessioni vero addictos plane sublata esto. Caetera superiori- 
tatis et regiminis jura in Civilibus et Criminalibus Augustanae 
Confcssionis Episcopo juxta Capitulationis Leges illibata per- 
maneant. Quoties vero Catbolicus Episcopus in Episcopatu 
Osnabrugensi rerum potitur , nihil omnino in Augustanae Con- 
fessionis sacra arroget sibi juris, aut obtineat. 

§. 9. Walckenried et Schawen Domui Brunsvicensi cessa» 

Septimo, Monasterium seu Praclatura Walckenried®), cujus 
hoc tempore Administrator est Christianus Ludovicus, Dux 
Brunsvicensis et Luneburgensis , una cum praedio Schawen, 
perpetuo feudi jure Ducibus Brunsvicensibus et Luneburgensi- 
bus, itidem a Caesarea Majestate et Imperio cum omnibus 
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pertiiientiis juribusque conferatur eodem prorsus, quo siipra 
inter Ducum Brunsvicensium et Luneburgensium familias suc- 
cedendi ordine , annullato jure advocatiae, aliisque Epi- 
scopatus Halberstadiensis et Comitatus Hohnstainensis praeten* 
sionibus omnino sublatis. 

§. 10. Itemque Monasterium Groeningense etc. 
Octavo, Ducibus quoque Brunsvicensibus et Luneburgeusi- 
bus restituatur ]>]onasteriuin GrÖningense , quod ante hac 
acquisitum Episcopatui Halberstadiensi cesserat; reservatis etiam 
juribus, quae dictis Ducibus in castruin Westerburg competuiit, 
nec minus infeudatio Comili a Tattenbach a Ducibus facta, 
eoque nomine initae Lcges, perindo ut Jura crediti et pig- 
noris Ducis Christiani Ludovici Vicario Friderico Skenkio a 
Winterstelt in Westerburg competentia, sarta tecta maneant. 

§. 11. Expunctio Dehiti Tyllio cessi, 

IVono, Debitum a Friderico Ulrico Duce Brunsvicensi et 
Luneburgensi cum Rege Daniae contractum, et per hunc in 
pacificatione Lubecensi Sacrae Caesareae Majestati cessum, post- 
eaquc Caesareae militiae Praefecto Comiti T^liio donatum quod 
attinet cum moderui Duces Brunsvicenses et Luneburgenses 
se ad hoc debitum persolvendum ob plures rationes teneri 
negaverint, eaque de re eliam per Legates plenipotentiarios 
Coronae Sueciae instanter actum sit, amore pacis remissio et 
expunctio totius istius Debiti et Obligationis dictis Ducibus 
eorumque haeredibus et Provinciis concessa esto. 

§. 12. Nec non Dehiti Ratzeburgensis. 

Decimo, cum Duces Brunsvicenses et Luneburgenses Cel- 
lensis Lincae Capitulo Ratzeburgensi pro Sorte viginti millium 
florenorum annuas pensiones usque dum pependerint, alter- 
natione jam cessante, cessent quoque aniiuae illae pensiones, 
abolito prorsus Debito, ut et alia quavis Obligatione. 

§. 13. Praebendae duae Argentinenses concessae. 
Undecimo , Ducis etiam Augusti duobus filiis natu minoribus 
Antonie Ulrico et Ferdinande Alberto conferantur duae Prae- 
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beiidae in Episcopatu Strasburgensi , priiuo vacaturae, ea tarnen 
conditione, ut dictus Dominus Dux Auguslus renunciet prae* 
tcnsionibus suis , quas in unum allerumve Canonicatum antehac 
habuit yel habere poterat. 

§. 14-. Ducum Brunsvicensium Benunciatio in Coadjutorias etc» 

Duodecimo , vice versa iidem Duces Postulationibus et 
Coadjutoriis in Archiepiscopatus 31agdeburgensem et Bremen- 
sein , iteinque Halbersiadiensern et Ratzeburgensem plenissime 
renuncient , ila ,* ut , quae circa hosce Archiepiscopatus et 
Episcopatiis superius in hoc Pacificaüonis Instrumento dis- 
posita sunt, citra ipsorum contradictionem efifectum habere 
debeant. Capituiis utrobique in eo statu permanentibus , qno 
superius conventuni esl. 

Articiiliis XIV* 

1 . De' Pensione Administrator i Magdeburgensi praestanda. 

De Summa 12,000 Impcrialium Domino Christiano Wil- 
helmo Marchioni Brandenburgico , ex Archicpiscopatu Magde- 
burgensi quotannis soivcndorum, conventum est, ut coeiiobium 
et praefecturae Zimia et Loburg dicto Domino Marchioni 
slatim tradantur, cum omnibus pertinentiis et omnimoda Juris- 
dictione, solo tcrrilorii jure excepto. Atque his praefecturis 
idem Marchio utatur , fruatur , ad dies vitae absque uiia ratio- 
num redditione ; hac tarnen lege , nt in politicis et ecclesiasticis 
nullum plane Subditis afieratur praejudicium. 

§. 2. De restauratione Zinnae et Loburg. 

yuia porro; ut totus Archiepiscopatus, ita etiam jam no- 
minatum coenobium et praefecturae temporum injuria valde 
sunt devastatae: ideo a moderno Domino Administratore , Do- 
mino Marchioni, sine mora ex collectis in Archiepiscopatu ad 
hoc instituendis solvantur tria millia Thalerorum Imperialiiim 
ab ipso Marchione vel ejus haeredibus non restituenda. 

3. Quid mortuo illo, post quinquennium restituendum sit. 

Praeterea placuit, ut post fata Domini Marchionis'ratione 
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(‘I nomine non praestitorum alimentorum descendenlibus ipsius 
eorumque haeredibus liceat dictum coenobium atque praefcc- 
turas per integrum quinquennium retinere, iisque sine ratiO' 
num redditione cum omnibus suis pertinentiis et juribus uti 
frui. Elapso yero quiuquennio praedictae praefecturae earun- 
demque jurisdictio, reditus et proyentus Archiepiscopatui abs> 
que tergiyersatione restituantur ; nec superius memoratae sum- 
mae titulo quicquam ulterius moveatur yel petatur. Et prae~ 
dicta omnia observentur, etiamsi propter Domini Electoris 
Brandenburgici aequivalcntem recompeusalionem Archiepisco- 
patus Magdeburgensis ad Dominum Electorem ejusque haere- 
des ac succcssores peryenerit. 

Articulus XV« 

§. 1. De Causa Hasso - Cassellana, — Dotmi Cassellana^ ple- 
naria Ämnes tia et restitutio concessa. 

Circa causam Hasso-Cassellanam^) conyentum est, 

N 

ut sequitur: 

Primo omnium Domus Hasso - Gasseliana , omnesque ejus 
Principes, maxime Domina Amelia Elisabetha, Hassiae Land- 
gravia , ejusque fiiius Dominus Wilhelmus , illorumque hae- 
redes , Ministri , Ofiiciales , Vasalli , Subditi , Milites et alii quo- 
cunque modo illis addicti, nulio prorsus excepto, non obstan- 
tibus contrariis pactis, processibus, proscriptionibus , declara- 
tionibus, sententiis, executionibus et transactionibus , sed illis 
Omnibus ut et actionibus yel praetensionibus ratione damnorum 
et injuriarum tarn neutralium, quam belligerantium annulla- 
tis, uni\ersalis Amnestiae supra sancitae , et ad ini~ 
tium belli Bohemici cum plenaria restilutione reductae (excep- 
tis Caesareae Majestatis et Domus Austriacae Vasallis et Sub- 
ditis baereditariis , quemadmodum de iis in §. Tandem omnes, 
etc, disponitur) omniuroque beneficiorum ex hac et Reli- 
giosa Pace proveuientium , pari cum caeteris Statibus jure, 
prout in Articulo incipiente: Unanimi , etc,*) disponitur,. ple- 
narie participcs sunto. 
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§. 2. Retineat Abbatiam Htrschfeld Jure Feudi Imperit. 

Secundo, Domus Casseilana, ejusque Successoros Abba- 
(iain Hirschfeldensem , cum omnibus appertineotiis seculari* 
bus et ecclesiasticis , sive intra , sive extra territorium (ut prae- 
positura Geliingen)^) sitis, salvis tarnen juribus, quae Domus 
Saxonica a tempore immemoriali possidet, retineant, et eo 
nomine investituram a Caesarea Majestate toties, quoties casus 
evenerit, petant, et fidelitatem praestent. 

§. 3. De Pro^efecturis eidem cessis , Schaumburg , Bückeburg, 

Saxenhagen et Statthagen, 

Tertio , Jus directi et utilis Dominii in Praefecturas, Scbauni- 
burg 7), Bückeburg, Saxenhagen et Statthagen, Episcopatui 
Mindano ante hac assertum et adjudicatum , porro ad Dominum 
Wiihelmum modernum Hassiae Landgravium , ejusque Successo- 
res plenarie in perpetuum citra ulteriorem dicti Episcopatus, 
aut alterius cujusvis contradictionem aut turbationem pertineat, 
salva tarnen transactione inter Christianum Ludovicum , Ducem 
Brunsyico - Luneburgeusem et Hassiae Landgraviam Philippum- 
que Comitem de Lippe inita, Firma etiam manente, quae inter 
eandem Landgraviam et dictum Comitem inita. est, .Conven- 
tione. 

§. 4. indemnitatis causa eidem 600,000 Thaleri solvendi. 

Conventum praeterea est, ut pro locorum hoc hello occu- 
patorum restitutione et indemnitatis causa Dominae Landgraviae 
Hassiae Tulrici ejusque Filio hujusve Successoribus Hassiae 
Principibus , ex Archiepiscopatibus Moguntinensi et Coloniensi, 
Episcopatibus item Paderbornensi , Monasteriensi et Abbatia 
Fuldensi, sexies ceniena millia Thalerorum Imperialium, boni- 
tate Imperialibus Constitutionibus modernis correspondentium, 
intra spatium novem mensium a tempore BatiGcationis Pacis 
computandum Cassellis solventium periculo et sumptibus pen- 
dantur. Nec contra promissam solulionem ulla exceptio ullusvc 

praetextus admittatur, multo minus summa coriventa ullo arre- 

* 

sto aOiciatur. 
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§. 5. Pignore propterea in securitatem constituto. 

Ut etiam Domina Landgravia de solutiooe tanto securior 
sii, scquenlibus coudilionibus rcüneat Neüs, Cosfeld et Neu- 
haus , iiique iis locis sua sibique soium obligata praesidia 
babeat, ea quidem lege, ut praeter ofßciales et alias persouas 
in praesidiis necessarias dictorura trium locorum praesidia con- 
junctim non excedant numerura rnille ducentorum peditum et 
centum equitum , Dominae Landgraviae dispositioiii relicto , quot 
cuivis dictorum locorum peditum et equitum imponere , quemre 
huic vel illi praesidio praeficere velit. 

§. 6. Quid circa praesidia in locis oppignoratis observandum, 
Praesidia autem secundum ordinationem de sustentatione 
Officialium et militum Hassiacis bactenus consuetam alantur, 
et quae ad conservanda fortalitia necessaria sunt, praestentur 
ex Archi- et Episcopatibus in quibus dicta arx et civitates 
sunt sitae , absque sumniae supra nominatae diminutione. Inte- 
grum autem sit ipsis praesidiis contra morosos et tardantes, 
sed non ultra debitam summam exequL Jura autem superiori- 
tatis et jurisdictio tarn ecciesiastica quam secularis et reditus 
nominatarum arcis et civitatum, Domino Archiepiscopo Colo- 
niensi sint salva. 

§. 7, Summa dimidia exsoluta, pignoris pars restituatur. 
Quam prinium vero post ratificatam Pacem Dominae Land- 
graviae trecenta millia Thalerorum Imperiaiium fuerint exsoluta, 
restituta Neüsia, retineat Cosfeld soium et Neubaus, ita tarnen 
ut praesidium Neüssianum in Cosfeld et Neuhaus non deducat, 
vel ejus nomine quicquam ulterius exigat, nec praesidia in Cos- 
feld numerum sexcentorum peditum et quinquaginta equitum, 
in Neuhaus autem centum peditum excedant. 

Provisio in casum non solutae^ indemnitatis summae. 

Sin autem intra terminum novem mensium Dominae Land- 
graviae integra summa non dependatur, non tantum Cosfeld et 
Neubaus, donec plenaria subsecuta fuerit solutio, sed etiam 
pro residuo summae ejusque singulis centenis quinque annuatim 
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Imperiales, donec residuum snmmae exsolutum fuerit, pensio- 
nis nomine soivantur, et tot praefecturarum ad supra nominatos 
Archi - et Episcopatus atque Abbatiam pertinentium et Hassiae 
Principatui yicinarum, quot praestandis et cxsolyendis pensio- 
nibus sufficiunt. Quaestores et Receptores Dominae Langraviae 
juramento obstringanlur , ut de reditibus annuas residuae sum- 
mae pensiones solvant , non obstante Dominorum suorum pro- 
hibitionc. 

§. 8. Exequendi facultas Cassellanis concessa. 

Quod si vero Quaestores et Receptores in solvendo moras 
uectant, aut reditus alio conferant, Domina Landgrayia exe- 
quendi, et ad solutionem quovis modo illos adigendi liberam 
habeat potestatem , de reliquo jure territoriali domino proprie- 
tatis interea semper salvo. Simul ac vero Domina Landgravia 
totam summam cum pensionibus a tempore morae acceperit, 
restituat illico loca jam denominata, cautionis loco interim re- 
tenta , pensiones cessent et Quaeslores atque Receptores , quo- 
rum facta fuit mentio, juramenti nexu sint liberati. 

§. 9. De Praefecturis in subsidium assignandis, 

Quarum autem Praefecturarum reditus, pensionibus con- 
iingente mora, solveudis sint assignandi, ante Ratificationeni 
Pacis eventualiter conveniet, quae Conventio .nou minoris sit 
roboris, quam ipsum Pacis Instrumentum. 

10. Obligatio Domus Cassellanae ad restituenda bello oc- 

cupata. 

Praeter loca autem securitatis causa, ut memoralum, Do- 
minae Landgraviae relinquenda , et post solutionem demum 
restituenda, restituat illa nihilominus, Ratificalione Pacis sub- 
secuta, omnes Proyincias et Episcopatus, nec non iliorum 
urbes , praefecturas , oppida , fortalitia , propugnacula et oronia 
denique bona immobilia, nec non Jura inter haec beüa ah 
ipsa occupata, ita tarnen, ut tarn in praefalis tribus locis, 
cautionis nomine retinendis, quam reliquis omnibus restituendis 
non solura annonam et omnia ad bellicum apparatum spectantia. 
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quae inferri vel fieri curavit per subditos cvehenda Dominae 
Landgraviae et supradictis Successoribus. 

§. 11. Quae in iis relinquenda vel destruenda? 

Quae vero ab ipsa non illata, sed in locis occupatis tem- 
pore occupationis reperta sunt et adhuc exstaut, ibi permaneant; 
sed ut etiam fortificationes et valla duraiite occupatione exstructa, 
eatenus destruantur , ne tarnen urbes , oppida , arces vel castra 
cujusvis invasionibus et depraedationibus pateant. 

§. 12. Quinam Status ad Satisfactiomm Hassiacam teneantur. 
Et quamvis Domina Landgravia praelerquam ab Arcbi- et 
Episcopatibus Moguntinensi , Coloniensi , Paderbornensi , Mona- 
steriensi et abbatia Fuldensi a nemine restitutionis et indemni- 
tatis loco aliquid poposcoril, et sibi eo nomine a quoquam 
alio quiequam solvi omnino noluerit, pro rerum tarnen et cir- 
cumstantiarum aequitate placuit toti Conventui, ut salva ma- 
nente disposilione §. praecedentis , inchoantis : Conventum prae- 
terea est, etc, etiam caeteri Status, cujuscunque generis, 
cis et ultra Rhenum, qui prima Martii hujus anni Hassiacis 
contributionem dependerunt, secundum proportionem contri- 
butionis exsolutae toto hoc tempore observatam ad conficien- 
dam summam superius positam , et militum praesidiariorum su- 
stentationem , ratam suam supra nominatis Archi- et Episco- 
patibus atque Abbatiae conferant, et damnum si quod solventes 
ob unius vel alterius moram perpessi fuerint ; morosi resarciant, 
nec executionem contra tergiversanles iustiluendam Caesareae 
Majestatis aut Regiae Majestalis Sueciae, vel etiam Hassiae 
Landgraviae otliciales aut milites impediant, neque etiam fas 
sit Hassiacis quemquam in praejudicium hujus declarationis 
eximere, ii vero, qui suam quotam rite persolverint , ab omni 
eatenus onere liberi erunl. 

§. 13. Confirmatio Transactionis de Successtone Marpurgensi, 
Quod controversias inter Domos Hassiacas Cassellanam et 
Darmstatinam , super successione Marpurgensi agitatas attinet^O, 
quandoquidem eae Cassellis die decima quarta mensis Aprilis 

121 
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proxime elapsi consensu partium unaniini accedente penitus 
sunt compositae, placuit Transactionem istam cum suis aunc- 
xis et recessibus» sicut ca Cassellis inita et a partibus subsig- 
nata Conventuique huic insinuata fuit, vigore Instrumenti hu- 
jus, ejusdcm plane esse roboris, ac si verbis totidem hisce 
tabulis inserta comprehenderentur , nec a partibus transigenti- 
bus, nec aliis quibusvis sub praetextu sive pacti, sive jura- 
menti, si\e aiio quocunque, ullo unquam tempore couyelii 
posse , tfuin imo ab Omnibus , etiamsi aliquis ex interessatis eam 
forte contirmare detrectet , exactissime observari debere. 

§. 14. Itenique Transactionis Hassiaco^ Waldeccensis. 
Sicut etiam Transactio inter defunctum Dominum Wilhel- 
mum Hassiae Landgravium et Dominos Christianum et Wolra- 
dum, Comites Waldecciae, die undccimo Aprilis anno Miilesi- 
mo sexcentesimo trigesimo quinto facta, et a Domino Georgio 

Hassiae Landgravio die decimo quarto Aprilis anno* MiUesimo 

# 

sexcentesimo quadragesimo octavo ratibcata , non minus vi- 
gore hujus Paciiicalionis perpetuum et plenissimnm robur ob- 
tinebit, omnesque Hassiae Principes pariter ac Comites Waid- 
ecciae obligabit. 

§. 15. Primogenitura Hassiaca confirmata. 

Firmum quoque maneat et inviolabiliter rustodiatur Jus 
Primogeniturae in qualibet Domo Hassiae Cassellana et Datm- 
slatina introduclum et a Caesarea Majestate confirmatum. 

Articulus XVI« 

§. 1. De Exeeutione Pacis. 

‘ Simulatque vero Instrumentum Pacis a Dominis Plenipo- 
tentiariis et Legatis subscriptum et signatum fueril, cesset 
omnis hostilitas et quae supra conv^nta sunt, utrimque e 
vestigio executioni mandentur. 

§. 2. De Edictis Restitutoriis, 

Imprimis quidem Imperator ipse per Universum Impe- 
rium EdictapromulgclO» et serio mandet iis, qui hisce 
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Pactis et hac Pacificatione ad aliquid restituendum vel prao- 
standuiu obligautur, ut sine tergiversatione et noxa intra tem- 
pus conclusae et ratiücandae Pacis praestent et exequantur 
transacta, ihjungendo tarn Directoribus , (Ausschreibenden Für- 
sten) , quam Praefectis militiae clrcularis , ( Crayss - Obristen), 
ut ad requisitionem restituendorum juxta ordinem Executionis 
et haec Pacta, restitutionem cujusque promoveant et perficiant. 
Inseratur eliam Edictis clausula, ut quia Circuli Directores 
(Ausschreibende Fürsten ) , aut Praefectus militiae circularis 
(Crayss - Obrister ) , in causa vel restitutione propria , minus 
idonei executioni esse censentur, hoc in casu, itemque si Di- 
rectores vel Praefectum circularis militiae repudiare commissio- 
nem contingat, vicini Circuli Directores aut Praefecti militiae 
circularis eodem executionis munere etiam in alios Circulos 
ad restituendorum requisitionem fungi debeant. 

§.3. De Commissariis ad exequendum, 

Quod si etiam restituendorum aliquis Caesareanos Commis- 
sarios ad alicujus restitutionis , praestationis vel executionis 
actum necessarios censuerit , quod ipsorum opinioni relinquitur, 
etiam illi sine mora dentur. 

§. 4. De modo <}onstituendi Commissarios ad Pacis Execu- 

tionem, 

Quo casu ut rerum transactarum effectus tanto minus im- 
pediatur, tarn restituentibus quam re>tituendis liceat statim con- 
clusa et subscripta Pacificatione binos aut trinos utrinquc no- 
minare Commissarios, e quibus Caesarea Majeslas unum a 
restituendo , alterum a restituente nominatum , pares tarnen nu- 
mero ex utraque Beligione eligat , quibus injungatur , ut omnia 
quae vigore hujus transactionis oportet, absque mora exequan- 
tur. Sin autem restituentes Commissarios nominare neglexe- 
rint. Caesarea Dlajestas ex iis, quos restituendus nomina- 
verit, unum deliget, aliumque pro suo arbitrio, observata tarnen 
utrobique diversae religioni addictorura paritate, adjunget, qui- 
biis Commissionem Executionis domandabit, non obstantibus 
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exceptionibus iu contrarium factis. Ipsi deinde restituendi mox 
a conclusione Pacis de transactorum tenore notum faciant in- 
teressatis aUquid restituturis. 

§. 5. Quisque , quod dehet , vi Pacis initae , praesteJ sine mora. 

Omnes donique et singuli sive Status sive Communitates, 
sive Privati, sive Clerici, sive Seculares, qui vigore hujus 
Transactionis ejusdemque regularum generalium, vel specialis 
expressaeque alicujus dispositionis ad restiluendum , cedendum, 
dandum , faciendum , aut aliud quid praestandum obstricti sunt, 
teneantur statim post promulgata Caesarea Edicta , et factam re- 
stituendi notiCcationem , sine omni tergiversatione vel opposi- 
tione clausulae salvatoriae, sive generalis, sive specialis alicu- 
jus supra in Amnestia positae, aut quacunque alia exceptione, 
itemque sine noxa aliqua, omnia, ad quae obligantur, resti- 
luere , cedere , dare , facere , et praestaro. 

§. 6. Executionem impedituri quomodo compescendi? 

Nec Directorum et Praefectorum circularis militiae aut 
Commissariorum execulioni quisquam, sive Status, sive mi- 
les, praesertim praesidiarius , sive quilibet alius sese opponat, 
sed potius executoribus assistant, liberumque sit dictis execu- 
toribus contra eos, qui executionem quovis modo impedire 
conantur, suis vel etiam restituendorum viribus uti. 

§. 7. Captivi ulrinque relaxentur, 

Deinde omnes et singuli utriusque partis Captivi, sine 
discrimine sagi vel togae , eo modo , quo inter Exercituum 
Duces, cum Caesareae Majeslatis approbatione conventum est, 
vel adhuc convenietur, liberi diniittantur. 

§. 8. De Satisfactione Militiae Sueciae , quinque Myriadibus 
praesianda, — Termini Solutionis. 

Denique pro Dlilifiae Suedicae exauctoratione^) omnes 
<et singuli Electores, Principes et reliqui Status, comprehensa 
Libera et Immediata Imperii Nobilitate (salva tarnen requisi- 
tione hactenus in talibus casibus usitata, libertateque et exem- 
ptione in futurum salvis) septem sequentium Circulorum Impe- 
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rii , Electoralis Rhenani , Superioris Saxonici , Franconici , Sue- 
vici, Superioris Rhenani, Westphalici et Inferioris Saxonici®) 
teneantur in medium conferre quinque Mvriades Impe- 
rialium Thalerorum in moneta per Imperium Romanum 
usitala, idque tribus terminis; primo termino (Siatibus in Cir- 
culo Electorali ut et Superiori Rhenano Francofurtum ad Moe- 
num, Superioris Saxouiae Lipsiam seu Brunsvigam, Franco- 
niae Norimbergam, Sueviae Ulinam, Westphaliae Bremam vel 
Monasterium, et Inferioris Saxoniae Hamburgum suam cujus- 
que quotam conferentibus) octodecim centena millia Imperia- 
lium Thalerorum in numerata pecunia (pro cujus summae fa> 
ciliori solutione impetranda, liceat illos subditos, qui ex Am- 
nestia veniunt restituendi , non moderno ipsorum possessori 
sed vero Domino, cui ex Amnestia restituendi sunt, s(atim a 
conclusa Pace , etiam ante factam restitutionem , secundum ipso- 
rum quolam et proportionem , collectare , uec in exigendis illis 
collectis moderni possessores ullum creent impedimentum) et 
duodecies centena millia per assignationes ad certos Status, 
super quorum solutione tolerabilibus condilionibus facienda, a 
quoiibet Statu inter conclusam et ratilicandam Pacem cum ofli- 
ciali militari sibi assignato ex aequo et bono conyeniendum. 

§. 9. De Militiae Exauctoratione et Locorum Evacuatione, 

Qua Conventione , ut et Ratihabitionum Gommutatione facta, 
dictorum octodecim centenorum millium Thalerorum solutio, 
Militiae Exauctoratio et Locorum Evacuatio, statim 
pari passu peragantur, nec ob ullam aliam causam differantur, 
cessantibus statim a conclusa Pace Contributionibus et omnis 
generis Exactionibus , salva tarnen praesidiorum militum cae- 
terarumque copiarum suslentatione ad tolerabilem modum con- 
venienda; salva itidem iis Statibus, qui suam portionem sol- 
verunt, vel cum assignatis ofTicialibus , quoad solutionem sua- 
rum portionuni amicabiliter conveneruiit, a suis Constatibus ob 
horum solvendi moram , sibi illatorum damnorum repetitione. *) 
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Residuum quomodo praestandum? — et a quibus? 

Reliquarum duaruoi M^riadum priorcm quidem sub (iiiem 
proximi anni a facta Exauctoraüone coiuputandi, alterain vero 
in fine anni proxime insequentis, utramque Thaieris Iinperiali- 
bus , eorumye in alia per Imperium usitata moneta valore , ad 
supradicla loca Regiae Majesiatis Sueciae ad id cum potestale 
Deputatis I>linistris dicli septem Circulorum Status bona tidc 
sunt exsoluturi. Sicuti autem dicti septem Circuli soii militiae 
Suedicae sine praetensione alterius assignati inteliigantur , ita 
singuli eorum Electores, Principes et Status eam tantum por- 
tioiiem, quae juxta matriculam et cujusque loci observantiam, 
et extraditam hie designatioiiem unieuique prae tanda incumbit» 
pendere debebunt. 

§. 10. Nullus prae alio gravandus in contribuendo. 

Nec ulius Status vel a solutione immunis sit, vel majori 
numero der Römer - Monat praegravetur , vel pro alio suo 
Constatu , aliisque belligerantium militibus plus solvere teneatur, 
multo minus repressaliis vel arrestis eo nomine praegravetur: 
Neque etiam ullus Status in modo suos collectandi« vel a milite 
aut Constatu vel'ullo alio , sub quocunque praetextu , de facto 
impediatur. 

§. 11. Ex Austfiaco et Bavarico Circulis Contributiones cui 

sint praestandae? 

Quod ad Ctrculum Austriacum et Bavaricum attinet , cum 
ille (praeter factam in hoc Pacilicationis Conventu a Statibus 
Imperii promissionem , se in proximis Impcrii Comitiis Suae 
Caesareae Majestati pro hactenus toleratis belli sumptibus , sub* 
sidium e collectis Imperii praestandum decreturos) solvendis 
exercitui immediato Caesareano stipendiis, hic vero pro Ba- 
varico milite sepositus sit, solutionis Conventio et Exactio in 
Circulo Austriaco penes Sacram Caesaream Majestatem esto: 
In Circulo autem Bavarico observetur idem collectandi et sol- 
vendi modus, qui in reliquis Circulis; cxecutio tarnen, ut in 
caeteris septem Circulis fiat secundum Constitutiones Imperii. 


4 


I 


Digitized by Google 


I 


183 

§. 12. Securitas de solutione Suecis certissime facienda, 
üt autera Regia Majestas Sueciae xs> securior certiorque 
sit de infallibili siiigulorum terminorum praestatione , singuli 
septem dictorum Circulorum Electores , Principes et Status 
vigore hujus ConTentionis se ad suam quisque quotam coudicto 
tempore locoque bona fide soivendum sponte, idque sub h\po- 
theca omoium suorum bonorum obligant, ita quidem ul si mora 
ullius intervenerit , omnes Imperii Ordines, potissimum vero 
cujusque Circuli Direclores, Ducesque, vi Articuli Assecur^- 
tionis Pacis teneantur promissa, ceu rem judicalam, exequi^ 
absque iillo ulteriori juris processu vel exceptione. 

§.13. De Militarium Praesidiorum Eductione ex locis re-- 

stituendis, 

I _ 

Restitutione ex capite Amnestiae et Gravaminum facta übe- 
ratis captivis, Ratihabitionibus commutatis et praestilis iis, quae 
de primo solutionis termino supra conventa sunt , omnia 
ulriusque partis ]>]iütaria Praesidia, sive Imperatoris ejusque 
Sociorum et Foederatoruni, sive^Reginae Regnique Sueciae et 
Landgraviae Hassiae, eoruraque Foederalorum et Adhaeren- 
tiuro, aliove quocunque nomine imposita fuerint, ex civila- 
tibus Imperii ac omnibus aliis locis reslituendis , sine excep- 
tionibus, mora, damno et noxa pari passu educantur. 

§. 14. Loca occupata legitimis Dominis restituantur, — Nul~ 
Hs plane ohstantibufs exceptionibus, — Salvis tarnen Hs quae 
in Satisfactionem hic cessa sunt. 

Loca ipsa, Civitates, ürbes, Oppida, Arces, Castelia, For- 
talitia, tarn quae per regnum Bobemiae, aliasque terras Impe- 
ratoris Domusque Austriacae haereditarias , qnam caeteros Im- 
perii Circulos , a partibus beUigerantibus supradictis occupata et 
retenta, vel per armistitii unius vel alterius partis, vel quemeun- 
que alium modum concessa sunt, prioribus et legitimis suis Pos- 
sessoribus et Dominis, sive mediati, sive immediati Imperii 
Status sint, tarn ecclesiasticis quam secnlaribus, comprehensa 
Libera Imperii Nobilitate , absque mora restituantur , liberaeque 
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corum dispositioui , sive de jure et consuetudine , sive vigore 
praesenlis Transactionis competenti pcrmittantur , non obstanti- 
bus ullis donatonibus , infeudationibus , concessionibus (nisi 
ultro et spontanea Status alicujus voluntate alicui factae sint 
vel fuerinl) obligationibus , pro redimcudis capti^is, aut aver- 
tendis devastationibus , incendnsquc dafis, aut alüs quibuscunque 
titulis in prioruin legiliinorum Dominorum Possessorumque 
praejudicium acquisitis ; cessantibus etiam pactis et foederibus : 
aut quibuscunque aliis exceptionibus praedictae restitutioni ad> 
yersantibus y quae omnia pro nullis baberi debent ; salvis tarnen 
iis, quae et quatenus in praecedentibus Articulis circa Re- 
ginac Regnique Sueciae ut et quorundam Electorum et Priu- 
cipum Imperii Romani Satisfactionem vel aequivalentem Re- 
compensationem , sive aliler speciatim excepta et disposita sunt. 
Atque baec restitutio locorum occupatorum tarn a Caesarea 
Majestate, quam a Regia DJajestale Sueciae, et utriusque So- 
ciis, Foederatis et Adbaerentibus Hat reciproce et bona fide. 
§. 15. De Archivorum Restitutione, — Quae vel relinquenda 

vel auferenda sint? 

Restiluantur etiam Archiva et Documenta literaria, aliaque 
mobilia, ut et tormenta bellica, quae in dictis locis tempore 
occupationis reperta sunt, et adhuc ibi salva reperiuntur; quae 
vero post occupationem aliunde eo invecta sunt, sive in proe- 
liis capta , sive ad usum et custodiam eo per occupantes illata 
fuerunt, una cum annexis, ut et bellico apparatu iisdem quo- 
que secum exportare et aveherc liceat. 

§. 16. DiscedentiburS Militibus , quaenam subministranda sint? 

Teneautur Subditi cujusque loci decedentibus Praesidiis et 
Militibus currus, equos et naves, cum necessario victu pro 
Omnibus necessariis avehendis ad loca in Imperio destinata , abs- 
que pretio subministrare ; quos currus, equos et naves resli- 
tuere debent Praefecti praesidiorum mililumque hoc modo dis- 
cedentium sine dolo et fraude. Liberent etiam Statuum Sub- 
diti $e invicem ab hoc onere vecturae de uno territorio in aliud. 
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donec ad loca in Iinperio destinata pervenerint: Nec praesi- 

diorum aut aliis militiae Praefectis aut OfBcialibus liceat Suh- 
ditos eorunique currus , equos , iiaves et simiiia eorura usibus 
commodata, omnia vel singula extra Domiiiorum suorurn, multo 
minus Iinperii fincs, secum trahere, ooque nomine obsidibus 
cavere teneantur. 

§. 17. De futura Locorum restitutorum Liber täte. 

Beddita vero , sive maritima et iimitanea , sive mediterranea 
fuerint, dicta loca, ab ulterioribus Omnibus, durantibus hisce 
bellorum motibus introductis praesidiis perpetuo postbac libera 
sunto , et Dominorum suorum (salvo de caetero cujusque jure) 
liberae dispositioni relinquantur. 

§. 18. Civitates omnes gaudeant Ämnestia suisque Juribüs. 

iVulli autem Civitati vel nunc , vel in futurum ulli praeju- 
dicio damnovc cedat, quod ab alterutra parte belligerantium 
occupata et inscssa fuorat; sed omnes et singulac cum Omni- 
bus et singulis civibus et incolis tarn universalis Amnestiae, 
quam caeteris bujus Pacificationis beneficiis gaudeant, iisque 
de caetero omnia sua Jura et privilegia in sacris et profanis, 
quae ante hos motus habuerunt, sarla tecfaque maneant, salvis 
tarnen juribus superioritatis cum inde depeudentibus pro sin- 
gulis quarumcunque Dominis. 

§. 19. De Militiae mperfluae Exauctoratione. 

Deniquc oinnium belligerantium in Imperio partium Co- 
piae et Exercitus dimittantur et exauctorentur, 
eo tantura numero in suos cujustjue proprios Status traducto, 
quem quaeque pars pro sua securitate judicaverit necessarium. 

§. 20. Ordo Executionis ad militiae Duces remissus. 

Tarn Exauctoratio vero militiae, quam Restitutio 
locorum ad praefixum tempus eo ordine modoquc lianl , de 
quibus inter Generales Exercituum Duces conveiiiet, observa- 
tis tarnen, quoad rem ipsam iis, quae in puncto Satisfaclionis 
militiae conventa sunt. 

12 * 
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Arliciiliis xvn. 

§. 1. De Ratihabi tione conclusae Pacts, 

Pacem hoc modo conclusam promittunt Caesarei et Regii 
Ordinuraque Imperii Legali et Plenipotentiarii respective ab 
Imperatore et Regina Sueciae , Sacrique Imperii Romani Elec- 
toribus, Principibus et Statibus ad formam hic mutuo placi- 
tam ratihabituin iri , seseque infallibiliter praestituros , ut solen- 
nia Ratibabitionum Instrumenta intra spatium octo 
septimanarum a die subscriptionis computandarum , hic Osna- 
brugis praesententur et reciproce riteque commutentur. 

§. 2. Esto haec Pax Lex Imperii Fundamentalis et 
^ regula perpetua. 

Pro majori etiam horum omnium et singulorum pactorum 
firmitudine et securitate, sit haec Transactio perpetua Lex 
et pragmatica Imperii Sanctio^), imposterum aeque 
ac aliae Leges et Gonstitutiones fundamentales Imperii, nomi* 
natim proximo Imperii Recessui ipsique Capitulationi Caesareae 
inserenda, obligans non minus absentes quam praesentes, ec- 
clesiasticos aeque ac politicos, sive Status Imperii sint, sive 
non, eaque tarn Caesareis procerumque Consiliariis et öffi- 
cialibus , quam Tribunalium omnium Judicibus et Assessoribus, 
tanquam Regula, quam perpetuo sequantur, praescripta. 

§. 3. Derogatis omnihus' quocunque modo eidem adversantibus. 

Contra hanc Transactionem ullumve ejus Articulum aut 
Clausulam nulla Jura Canonica vel Civilia , communia vel spe- 
cialia, Conciliorum decreta, privilegia, indulta, edicta, com- 
roissiones, inhibitioncs , mandata, decreta, rescripta, litispen- 
dentiae, quocunque tempore latae sententiae, res judicatae. Ca- 
pitulationes Caesareae et aliae religiosorum Ordinum regulae, aut 
exemptiones sive praeteriti, sive futuri temporis protestationes ®), 
contradictiones , appellationes , investiturae, transactiones, jura- 
menta, renunciationes , pacta sive dedititia sive alia, multo 
minus Edictum anni Millesimi sexcentesimi vigesimi noni, vel 
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Transactio Pragensis cuqi suis appendicibus , aul Goncordata 
cum Pontificibus, aut Interimistica anni Millesimi quingentesimi 
quadragesimi octavi , ullave alia Statuta sive politica sive eccle- 
siastica Decreta , Dispensationes , Absolutiones , vel ullae aliae, 
quocunque nomine aut praetextu excogitari poterint, excep- 
tiones unquam allegentur, audiantur aut admittantur, nec us- 
piam c(»ntra hanc Transactionem in petitorio aut possessorio 
seu Inhibitorii, seu alii Processus vel Commissiones unquam 
decernanlur. 

§. 4. Poena fractae Pacis in Transgressores statuta. 

Qui vero huic Transactioni vel Paci publicae consilio vel 
up econtravenerit, vel Executioni aut Restitutioni repugnaverit ^), 
vel etiam legitimo modo supra convento et sine excessu facta 
restitutione sine legitinia causae cognitione et ordinaria juris 
executione restitutum de novo gravare tentaverit, sive Clericus 
sive Laicus fuerit, poenam fractae Pacis ipso jure et 
facto incurrat, contraque eum juxta Constitutiones Imperii 
restitutio et praestatio cum pleno efifectu decernatur et de- 
mandetur. 

§. 5. De G ar antia Pacis Gniver sali ^) , et gradibus 

contra refractarios. 

Pax vero conclusa nihilomiiius in suo robore permaneat, 
teneanturque omnes hujus Transactionis consortes universas 
et singulas bujus Pacis Leges contra ’quemcunque sine religionis 
distinctione , tueri et protegere, et si quid eorum a quocunque 
violari contigerit, laesus laedentem, inprimis quidem a via 
facti dehortetur, causa ipsa vel amicabili compositioni vel juris 
disceptationi ®) submissa. ^ 

§. 6. Quomodo effectui danda sit Gar antia P acis? 

> Veruntamen si neutro horum modorum intra spatium trium 
annorum terminetur controversia , teneantur omnes et singuli 
hujus Transactionis consortes, junctis cum parte laesa consiiiis 
viribusque arma sumere ad repellendam injuriam, a passo 
moniti, quod nec amicitiae ncc juris via locum invenerit, salva 
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tarnen de caetero uniuscujusque jurisdiclioiie , juslitiaeque juxia 
cujusque Principis aut Status Leges et Constituliones compe- 
tenli administralione. 

§. 7. Via facti et armorum prohibita. — Sententiae Execu- 

tioni mandentur. 

Et nulli oninino Statuum Imperii liceat jus suum vi vel 
armis perscqui, scd si quid controversiae , sive Jam exortuni 
sit, sive poslhac inciderit, unusquisque jure experiatur: Secus 
faciens reus sit fractae Pacis. Quae vero judicis sentcntia 
definita fuerint, sine discrimine Statuum Executioni mandentur, 
prout Imperii Leges de exequendis sententiis constituunt. 

§. 8. De Cir culorum Redintegratione et Pace 

Publica. 

Et eliam Pax Publica tanto melius conservari pos- 
sit, redin tcgrentur Circuli et statim ac undecunque 
turbarum vel motuum aliqua initia apparent, observentur ea, 
quae in Constitutionibus Imperii de Pacis Publicae Executione 
et Conservatione disposita sunt. 

§. 9. Transitus Militum per aliena territoria quomodo insti^ 

tuendus ? 

Quoties autem Milites quavis occasione aut quocunque tem- 
pore per aliorum territoria aut fines aliquis ducere velit, trans- 
itus hujusmodi instituatur ejus, ad quem transeuntes Milites 
pertinent , sumptu , atque adeo sine maleficio , damno et noxa 
eorum, quorum per territoria ducuntur, ac denique omniuo 
observentur, quae de conservatione Pacis Publicae Imperii 
Constituliones decernunl et ordinant. 

§. 10. Quinam hac Pace comprehep,dantur ex parte Impera^ 

toris ? 

Hac Paciücalione comprehendantur ex parte Serenissimi 
Imperatoris omnes suae Majestatis Foederati et Adhaerentes, 
inprimis Rex Catholicus , Domus Austriaca , Sacri Romani 
Imperii Electores, Principes, interque eos etiam Dux Sabau- 
diae , caeterique Status , comprebensa Libera et Immediata 
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Imperii Nobilitate, et Civitates Anseaticae, item Rex Angliae, 
Rex et Regna Daniae Norwegiaeque cum annexis proviuciis» 
ut et Ducatu Schleswicensi , Rex Poloniae, Dux Lolharingiae, 
omnes(jue Principes et Respublicae Italiae, Ordinesque Foede- 
rati Bclgii et Helvetiae, Rhetiaeque, Princeps etiam Trans- 
s}lvaniae. 

s. 11 - Quinam ex parte Sueciae? 

Ex parte vero Serenissimae Reginae Regnique Sueciae 
omnes ejus Foederati et Adhaerentes, imprimis Rex Chrisli- 
anissimus, tum Electores, Principes, Status, Libera el Imme- 
diala Imperii Nobilitate comprehensa, et Civitates Anseaticae, 
item Rex Angliae, Rex et Regna Daniae Norwegiaeque cum 
annexis Provinciis , ut et Ducatu Schleswicensi , Rex Poloniae, 
Rex et Regnum Lusitaniae .^) , Magnus Dux Muscoviae, Res- 
publica Veneta, Foederalum Belgium, Helvetii, Rhetique et 
Princeps Transs}lvaniae. 

§. 12. Subscriptio Instrumenti Pacis a praesentibus 
Legatis facta. — Nomina Legatorum qui praesentes 
fuere. — Relicta absentibus subscribendi facultate. — Ab-" 
sentes quoque ad hanc Pacem obligati sunto. — Nulla 
contra Pacem valeat Protestatio vel Contradictio. 
In quorum omnium et siugulorum fidem majusque robur 
tarn Caesarei quam Regii Legati, nomine vero om- 
nium Electorum , Principum ac Statuum Imperii ad hunc actum 
specialiter ab ipso (vigore Conclusi die decima tertia Octobris 
anni infra mentionati facti , et ipsa die Subscriptionis sub sigiilo 
Canceliariae Moguntinac, Legationi Suedicae extraditi) Depu- 
tat!, nimirum: 

Electoralis Moguiitiuus, Dominus Nicolaus Geor- 
gius de Reigersberg, Eques, Cancellarius : Electoralis Ba- 
varicus. Dominus Joannes Adolphus Krebs , Consiliarius in- 
timus : Electoralis Saxonicus, Dominus Johannes Leuber, 
Consiliarius: Electoralis Brandenburgicus, Dominus 
Joannes Comes in Sain et Witgenstain, Dominus in Homburg 
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et Vallendar, Consiliarius intiiuus : Nomine 1) o m u s Austria- 
cae, Dominus Georgius Ulricus Coraes a Wolckenstain, Con- 
siliarius Caesareo-Aulicus : Dominus Cornelius Gobelius, Epi- 
scopi Bambergensis Consiliarius: Dominus Sebastianus Wil- 
belmus Meel, Episcopi Herbipolensis Consiliarius intimus: 
Dominus Joannes Ernestus Ducis Bavariae Consiliarius Auli- 
cus: Dominus Wolflgangus Conradus a Tumbshirn, Consiliarius 
Aulicus Saxonico-Altenburgensis et Coburgensis: Do- 
minus Augustus Carpzovius, Consiliarius Saxonico-Alteiibur- 
gensis et Coburgensis: Dominus Joannes Frombhold, Domus 
Brandenburgicae Culmbacensis et Onolzbacensis Con- 
siliarius intimus: Dominus Henricus Langenbeck, Juris Consultus, 
Domus Brunsvico-Luneburgicae Liiieae Cellensis Consi- 
liarius intimus: Dominus Jacobus j(iampadius, Juris Consultus, 
Lineae Calenbergensis Consiliarius intimus et Procancel- 
larius: Nomine Comitum Scamni Welteraviensis, Domi- 
nus Matthaeus Wesembecius , Juris Consultus et Consiliarius: 
Nomine utriusque Scamni Civitatensis, Dominus Marcus 
Otto, Argentoratensis: Dominus Joannes Jacobus WolfiF, 
Batisbonensis: Dominus David Gloxinus, Lubecensis: et 
Dominus Jodocus Christophorus Kress a Kressenstain Norim- 
bergensis Beipublicae respective Syndici, Senatores, Con- 
siliarii et Advocati, 

praesens Pacis Instrumen tum manibus sigillisque propriis 
munierunt et lirraarunt, dictique Ordinum Deputati Principa- 
lium suorum Katificationes formula conventa termino supra 
constituto, sese extradituros polliciti sunt. 

Reliquis Statuum Plenipotentiariis liberum relinquendo, ve- 
lint an nolint nomina sua subsignare, suorumque Principalium 
ratihabitiones accersere, sed hoc pacto atque lege, ut subscrip- 
tione jam nominatorum Deputatorum, reliqui Status omnes 
et singuli, qui subscriptione et ratihabitione supersedent, 
tarn Grmiter ad observantiam et manutenentiam eorum, quae 
in hoc Pacificationis Instrumente continentur, obligati sint, 


Digitized by Google 


191 


ac si ab ipsis subscriptio fuerit facta, et exhibita ratificatio: 
nec ulla a Directorio Imperii Romani contra subscriptionem 
a raemoratis Dcputatis factam, recipiatur aut yaleat vel Pro- 
testatio vel Contradictio. 

Acta sunt haec Osnabrugis Westphalornm / Die 
quarta Mensis Octobris^O» Anno Christi Millesimo 
Sexcentesimo Quadragesimo octavo. 


Exeiuplum Mandat! Caesareae Majestatis. 

Nos Ferdinandiis Tertiiis , Divina favente clementia, 
Electus Romanorum Imperator Semper Augustus, ac Germa- 
niae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclavoniae 
etc. Rex, Archidux Austriae, Dux Burgundiae, Brabantiae, 
Styriae, Carinthiae, Carniolae etc., Marchio Moraviae, Dux 
Luxemburgiae ac Superioris et Inferioris Süesiae, Wurtem- 
bergae et Teckae, Princeps Sueviae, Comes Habsburgi, Tj- 
rolis, Ferretis, K^'burgi et Goritiae, Landgravius Alsatiae, 
Marchio Sacri Romani Imperii Burgoyiae ac Superioris et In- 
ferioris Lusatiae , Dominus Marchiae Sclavonicae , Portus Nao- 
nis et Salinarum etc. Universis et singulis quorum interest 
aut quomodolibet interesse potest notum testatumque facimus. 
Postquam ab aliquo tempore, primum inter divum Patrem 
Nostrum , Serenissimum ac Potentissimum Principem , Domi- 
num Ferdinandum Seciindum , Romauorum Electum Im- 
peratorem Semper Augustum, ac Germaniae, Hungariae, Bo- 
hemiae, Daimatiae, Croatiae, Sclavoniae etc. Regem, Archi- 
ducem Austriae , Ducem Burgundiae , Brabantiae , Stjriae , Ca- 
rinthiae , Carniolae , Marchionem Moraviae , Ducem Luxembur- 
giae, ac Superioris ■ et Inferioris Silesiae, Wurtcmbergae et 
Teckae, Principem Sueviae, Comitem Habsburgi, Tyrolis, 
Ferretis, Kyburgi et Goritiae, Landgravium Alsatiae, Marchio- 
nem Sacri Romani Imperii Burgoviae ac Superioris et Infe- 
rioris Lusatiae, Dominum Marchiae Sclavonicae, Portus Nao- 
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nis et Salinarum etc. pientissimae ac glonosissimae memoriac; 
Deindc etiam inter Nos Sociosque Nostros ab una parte : Et 

Sereiiissimum quondam Principem, Dominum GiistaYum Adol« 
phuiii^ Suecorum, Gothorum Wandalorumque Regem, Magnum 
Principem Finlandiae, Ducem Estlioniae et Careliae, Ingriae- 
que Dominum; ac post Ejus e vita decessum inter modernam 
Serenissimam Principem, Dominam Cbristinam , Suecorum, 
Gothorum Wandalorumque Reginam et Principem Haeredita- 
riam, Magnam Principem Finiandiae, Ducissam Esthoniae et 
Careliae , Ingriaeque Dominam , Ejusque Confoederalos et Ad- 
haerentes ex altera parle: Non sine multa sanguinis Christiani 
profusione, et multarum Germaniae Provinciarum desolatione, 
armis satis vehementer sit decertatum; nuper vero ad Tracta- 
tus super compositione ejusmodi motuum Osnabrugae insti- 
' tuendes et concludendos ex partium utrinque belligerantium 
Conventione, dies undecima Julii anni Millesimi äexcentesimi 
quadragesimi tertii indicta fuerit. Hinc Nos ex Nostra parte, 
nihil eorum, quae ad promovendum et concludendum tarn sa- 
lutare negotium ullo modo pertinere possunt desiderari volen- 
tes , praeter Magnilicum , nec non Honorahilein , Doctum , No- 
slros Consiliarios Imperiales Aulicos et Sacri Imperii Fideles 
Dilectos, Joannera Maximilianum, Comitem a Lam- 
h e r g etc. , Camerarium Noslrum , etJoannemCrane, Juris 
ulriusque Licentiatum, jam ante a Nobis eoiistitutos Plenipo- 
tenliarios, etiam illuslri et magnifico Nostro et Sacri Imperii 
Fideii Dilecto MaximilianoComiti aTrautmansdorff 
et Weinsperg, Baroni in Gleichenberg, Neostadii ad Co- 
crum, Negau, Burgau, et Totzenbach, Domino in Teinitz etc. 
Equiti Aurei velleris, Consiliario Nostro Secreto, Camerario 
et Supremae Aulae Praefeclo , tanquam primario Nostro Pleni- 
potentiario, plenam ac sullicientem potestatem tribuerimus, prout 
hisce animo deliberato tribuimus, ad comparendum dicto loco, 
congregiendumque Nostro nomine, per se vel per Subdelega- 
tos suos cum iis, quos dicta Serenissima Regina Regnumque 


Digitized by Google 


193 


Sueciae ad hanc rem legitirais ac suflGcientibus mandatis ac 
plenipotentia instructos constitucrit aut imposterum constituere 
poterit Commissariis sive Plenipotentiariis ad (ractandum, agen- 
dum et statueudum , de viis , mediis , ac conditionibus Omnibus, 
quibus propositus utrinque scopus, amicitiae nimirum ac Pacis 
rediutegratio obtineri ac stabiliri possit: Nec non ubi de bis 
conventum fuerit ad eaiidem Pacem Nostro nomine cum iisdem 
concludendametconfirmandam: Quicquid igitur ComesaTraut- 
mansdofff, Gomes a Lamberg et Grane, Nostri Gom- 
missarii, simul, vel uno eorum impedito aut absente duö 
ex iisdem cum adversae partis Gommissariis , vel eorum Sub- 
delegatis in hunc finem per se, sive per suos Subdelegatos 
tractaverint , egerint ac statuerint, id Nos omni meliori modo ra- 
tum gratumque habituros , vigore harum Imperiali ac inviolabili 
ßde promitlimus. In quorum fidem roburque, praesentcs manu 
Nostra subscriptas, Sigillo Nostro Imperatorio ürmari jussimus. 

Datum in Arce Nostra Lincii, die quarta mensis Octobris 
Anno Domini Millesimo sexcentesimo quadragesimo quinto, 
Regnorum Nostrorum Romani nono , Hungarici vigesimo, Bo- 
hemici vero decimo octavo. 

Ferdinandas* 

VI 

Ferdinaiidus Gomes Gurtius. 

(L. S.) 

Ad mandatum Sacrae Gaesareae 

% 

Majestatis proprium 
Joannes Waldenrode. 


13 < 
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Exempliim Mandati Reginae Siieciac. 

Nos Cbristina Dei Gratia Suecorum, Gothorum, Wan- 
dalorumque designata Regina et Princeps haereditaria , Magna 
Princeps Finlandiae, Dux Esthoniae et Careliae, Ingriaeque 
Domina etc. Universis et singuiis quorum interest, aut quo- 
modolibet interesse potest, notum testatumque facimus; Post- 
quam ab aliquo jam tempore, primum inter Divum Parentem 
Nostrum , Serenissimum ac Potentissimum Principem , Dominum 
Giistaviim Adolpbum, Suecorum, Gothorum, Wandalorum- 
que Regem, Magnum Principem Finlandiae, Ducem Esthoniae 
et Careliae, Ingriaeque Dominum etc. (pientissimae et glorio- 
sissimae recordationis) deinde etiam inter Nos Regnumque 
Sueciae ac Socios Nostros ab una parte: Et Serenissimum 
quondam ac Potentissimum Principem, Dominum Ferdlnandiim 
Seciindum, Romanorum Electum Imperatoren! , Germaniae, 
Hungariae, Bohemiae, Daimatiae, Croatiae et Sclavoniae Re- 
gem, Archiducem Austriae, Ducem Burgundiae, Brabantiae, 
Styriae, Carinthiae et Carniolae, Marchionem Moraviae, Du- 
cem Luxemburgiae ac Superioris et Inferioris Silesiae, Wur- 
tembergae etXeckae, Principem Sueviae, Comitem Habsburgi, 
T}rolis, Ferretis, Kyburgi et Goritiae, Landgravium Alsatiae, 
Marchionem Romani Imperii Burgoviae ac Superioris et Infe- 
rioris Lusatiae, Dominum Marchiae Sclavonicae, Portus Nao- 
nis et Salinarum etc. Ac post Ejus e vita decessum inter 
modernum ejusdem nominis Serenissimum atque Potentissimum 
Principem, Dominum Ferdinandiim TerUiim, itidcni Ro- 
manorum Electum Imperatorem, Germaniae, Hungariae, Bo- 
hemiae , Daimatiae , Croatiae et Sclavoniae Regem , Archiducem 
Austriae, Ducem Burgundiae, Brabantiae, Styriae, Carinthiae 
et Carniolae , Marchionem Moraviae , Ducem Luxemburgiae ac 
Superioris et Inferioris Silesiae, Wurtembergae et Teckae, 
Principem Sueviae, Comitem Habsburgi, Tyrolis, Ferretis, 
Kyburgi et Goritiae, Landgravium Alsatiae, Marchionem Ro- 
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maui Iinperii Burgoviae ac Superioris et Inferioris Lusatiae, 
Dominum Marchiae Sclavonicae, Porlus Naonis et Salinarum 
etc. Ejusque Confoederatos et Adhaerentes, ab altera parte; 
non sine multa sanguinis Christiani profusione, et multarum 
Germaniae Provinciarum desolatione armis satis vehementer sit 
decertatum: ipsa vero humanitatis ratio flagitet, ut de pace ac 
tranquillitate restituenda ac belli motibus sedandis cogitatio 
utrinque suscipialur. Nos sicuti hunc semper armorum Nostro- 
rum scopum propositum habuimus , ita ne quid a parte Nostra 
desit, quod ad tarn salutare negotium adprehendendum prorao- 
vendumque pertinere ullo modo poterit: In mandatis propterea 
dedimus ac commisimus, sicut et vigore harum in mandatis 
damus ac committimus Nostris Regni Nostri Fidelibus , Illustri, 
MagniGcis ac Generosis, Nobis sincere Dilectis, Domino Jo- 
anni Oxenstierna, Nostro Regnique Sueciae Senatori et 
Cancellariae Consiliario, Comite in Södermöre, Libero Baroni 
in K^mitho, Domino in F^holm, Hörningzholm et Tuliegarn; 
Et Domino Joanni Salvio, Nostro Consiliario Secretiori, 
Aulae Cancellario, et hactenus in Germania Legato, Haeredi- 
tario in Oeffwerb^ et Tullingen etc. Eisque plenam ac tantae 
rei sullicientem potestatem tribuimus, ut cum iis quos Caesa- 
rea Majestas ad hanc rem legitimis ac suilicientibus mandatis 
ac plenipotentia instructos constituit , aut constituere poterit 
Commissariis , vel ipsi, vel per Subdelegatos suos congredian- 
tur, tractent, agant, ac statuant de viis, mediis ac conditioni- 
bus Omnibus , quibus propositus utrinque scopus , amicitiae ni- 
mirum ac Pacis redinlegraiio obtineri ac stabiliri possit. Quic- 
quid igitur dicti Legat! Nostri cum alterius partis Commissa- 
riis, aut eorum Subdelegatis in hunc fiiiem sivc per se, sive 
per suos Subdelegatos tractaverint , egerint ac statuerint, non 
obstante alterius absentia, morbo, aut alio gravi impedimento, 
id Nos omni meliori modo ratum gralumque habituras vigore 
harum Regia ac inviolabili fide promittimus. ln quorum fidem 
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majorem ac cerütudinem praesentes manu Nostra suhscriptas 
Sigillo Nostro Regnique majori muniri jussimus. 

Dabantur in Regia Nostra Stockholmensi, die decima 
Decembris, Anno supra I^Iillesimum sexcentesimum quadra- 
gesimo quinto. 

Christlna. 

(l. s.) 


(L. S.) (L. S.) 

Joannes Maximilianus Comes Johannes Oxenstierna 
a Lamberg. Mpria. Comes Moreae Austraiis. 

(L. S.) (L. S.) 

Joannes Crane. Johannes Adler Salvius. 


Nomine Domini Elec toris Moguntini , 

(L. S.) Nicolaus Georgius Reigersberger , mpria. 

Nomine Domini E lectoris Bavariae , 

(L. S.) Joannes Adolphus Krebs, mpria. 

Nomine Domini Electoris S axoniae , 

(L. S.) Joannes Leuber. 

Nomine Domini E l ec toris Brandenhurgici, 
(L. S.) Joannes Comes in Sain et Wittgenstain etc. 

Nomine Domus Austriacae , 

(L. S.) Georgius Udalricus Com^s in Wolkenstain 
et Rodnegg. 

Nomine Episcopi Bambergensis, 

(L. S.) Cornelius Gobelius. 

Nomine Domini Episcopi Her bip olensi s, Ducis 
Fr anconiae etc. , 

(L. S.) Sebastianus Wilhelmus Meel, mpria. 

Nomine Domini Ducis B avariae etc., 

(L. S.) Joannes Ernestus, ICtus, mpria. 


DIgitized by Google 


197 


Nomine Domini D u c t « Saxoniae, Lincac Alten- 
hurgensis, 

(L. S.) WolffgangusConradus a Thumbshirn, Con- 
. siliarius Aitenburgensis et Goburgensis. 

Nomine Domini Ducis Saxoniae etc., Lineae 
Al tenbur g ensis , 

(L. S.) A u g u s t u s C a r p z o V , D., Consiliarius Aitenburgensis 
et Goburgensis. 

Nomine Domini Marchionis Br andenbur gici- 
Culmbacensis y 

(L. S.) Mattbaeus Wesenbecius, Gonsiliarius El. Bran- 
denb. Intimus. 

Nomine Domini Ma rchionis Brandenburgici- 
Onol sbacensis , 

(L. S.) J o b a II n e s F r o m b o 1 d , Gonsiliarius Electoralis Bran- 
denburg. intimus. 

Nomine Domini Ducis Brunsvico-Lunebur- 
g ensis-CellensiSy 

(L. S.) Henricus Langenbeck, Gonsiliarius intimus. 

Nomine Domini DuctsBrunsvico-Luneburgict- 
Grubenhag ensisy 

(L. S.) Jacobus Lampadius, IGtus. 

Nomine Domini Ducis Brunsvico-Luneburgici- 
Guelpherbytaniy 

(L. S.) Gbrysostomus Göler, D. et Gonsiliarius. 

Nomine Domini Ducis Brunsvico- Luneburgici- 
Calenbergensis y 

(L. S.) Jacobus Lampadius, IGtus, Gonsiliarius intimus 
et Procancellarius. 

Nomine Domini Ducis Megapolitano-Swerinen- 
sisy proprio et tutorio Nomine Ducis Megapo- 
litano-Gustroviensis y 

(L. S.) Abrabam K a^ser, D., Gonsiliarius intimus. 


DIgitized by Google 


198 


Nomine Domini Electoris Brandenburgici, tan- 
quam Ducis Pomeraniae, Stettini etc., 

(L. S.) Matthaeus Wesenbecius, Consiliarius intimus. 

Nomine Domini Electoris Brandenburgici, tan- 
quam Ducis Pomeraniae-Wolgasti , 

(L. S.) Johannes Fromhold, Consiliarius intimus. 

Nomine Domini Ducis Wurtemhergici, 

(L, S.) Joban. Conr. Varubüler, a Consiliariis Regiminis 
Secretioribus. 

.Nomine Dominae Landgraviae Hasso-Cassel- 
lanae, 

(L. S.) Reinhard Scheffer. 

Nomine Domini Landgravii Hasso-Darmsta- 
diensis, » 

(L. S.) Joann. Jacob. Wolff a Todtenwart, Consiliarius. 

Nomine. Domini Marchionis Badensis^Durla- 
censis, 

(L. S.) Joannes Georgius de Merckelbach, Consiliarius. 

Nomine Domini Marchionis Baden-Badensis , 
(L. S.) Joannes Jacobus Datt in Dieffenau. 

Nomine Domini Ducis Saxo-Lawenburgensis, 
(L. S.) David Gloxin, D. 

Nomine Domini Ducis Wurtembergici, tanquam 
Comitis Mompelgartensis , 

(L. S.) Joban. Conrad. Varnbüler, mpria. 

Nomine Dominorum Comitum et Baronum Scamni 
Wett eratici, 

(L. S.) Matthaeus Wesenbecius, qui supra, mpria. 

Nomine Dominorum Comitum et Baronum Scamni 
Franconici, 

(L. S.) Joban. Conrad. Varnbüler, mpria. 


DIgitized by Google 


199 


' Nomine Reipublicae Argentinerisis, 

(L. S.) Ejusdem Consiliarius et Advocatus, Marcus Otto, 
U. J. D., 

itemque Nomine Civitatis Spirensis , Weis^ 
senhurgensis ad Rhenum et Landaviensis, 

Nomine Reipublicae Ratisbonensis , 

(L, S.) Joaun. Jacob. Wolff a Todtenwart, Consiliarius 
et Sjndicus. 

Nomine Reipublicae Lubecensis, 

(L. S.) Ejusdem S^ndicus, David Gloxinus, U. J. D., 

Idemque Nomine Civitatum Goslar et Nord- 
hausen. 

Nomine Reipublicae Noribergensis , 

(L. S.) J odocus Chrislophorus Kress a Kressenstain, 
ejusdem Senator, 

ut et respectu Civitatum Winsheimensis et 
Schwein furtensis. 

Nomine Liberarum Imperii Civitatum: Hage- 
noae, Colmariae, Selestadii , Ober-Ehen- 
hemii, Kaiser sbergae , Monasterii in Valle 
Gregorii, Roshemii et Turinghemii, 

(L. S.) Johann Balthasar Schneider, Sj'ndicus Colmariensis 
et oppidi S^®®* Crucis Praefectus. 

ISomine Reipubli cae Ulmensis, 

(L. S.) Marcus Otto, D., 

Idemque Nomine Civitatis Giengensis, Aalen- 
sis et Bopfingensis. 

Nomine Liber ae Imperialis Civitatis Tr emo- 
niensis, 

(L. S.) Georgius Kumpthoff, Syndicus. 
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Nomine Liherarum Imperii Civitatum: Esslin- 
gae, ReutlingaeyNordlingae, Halae Suevo^ 
rum, Heilbronnae, Lindaviae ad lacum Acro^ 
nium, Campoduni, Weissenburgi in Noricis 
et Wimpinae, 

(L. S.) Valentinus Helder, D. 


Anmerkiuig^en* 

(Vergl. oben: Historische lieber sicht u. s, w.) 

lleberschrift. — Prooemium* 

0 Die Osnabrückische Friedens-Urkunde folgt hier vor- 
zugsweise nach der Lesart des Schwedischen Originales. In 
diesem sowohl, als in mehreren anderen Originalen z. B. dem, wel> 
ches sich in dem Königlichen Haupt -Staats -Archive zu Dresden 
befindet, ist das Friedens - Instrument in siebenzehn Artikel 
getheilt, welche mit Römischen Ziffern bezeichnet sind. Der 
fünfte Artikel zerfallt in dem Schwedischen Originale in 
zwanzig Gapitel, welche ebenfalls mit Römischen Ziffern 
bezeichnet sind und öfters noch mehrere Unterabtheilnngen enthalten. 
Die zur Erleichterung der Benutzung und des Gitirens erst in spä- 
terer Zeit eingeführte Eintheilung in Paragraphen ist 
zu demselben Zwecke auch hier beibehalten worden. 

2) Ueber den am 25. December 1641 zu Hamburg abgeschlosse- 
nen Präliminar- Vertrag s. oben: S. 70, 71, Nr. II, §. 21. 

3) Die Uebersicht der Verhandlungen an beiden Gongressorteu 
s. oben : S. 71 u. f. , Nr. II , §. 22 u. f. 

In dem Dresdener Originale steht: „legitimi.** 

S) Der übrigen, bei dem Friedeoswerke tbätigen, Gesandten ist 
bereits Erwähnung geschehen, s. : Nr. II, S. 76 u. f. , §. 24 o. f. 

Arttculus 1. 

*) Der Westphäliscbe Frieden stellte die Ruhe Deutschlands 
wieder her und hatte ein neues Zeitalter zur Folge, indem durch ihn 
ein neues politisches l^ystem begründet wurde. Er diente zur 
Grundlage aller späteren Friedensschlüsse bis zur französischen Revo- 
lution und wurde als das vornehmste Grundgesetz der Deutschen 
Staats Verfassung betrachtet. Wenn gleich die Goncordate mit dem 
päpstlichen Stuhle vom Jahre 1448, der Augsburger LaodO'ieden vom 
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Jahre 1548 und der Aachener Frieden vom Jahre 1748 , welcher den 
Weslphälischen Frieden ausdrücklich erneuerte und bestätigte, von 
Bedeutung bleiben , — so enthält doch der letztere die ersten und 
zugleich einigermassen ausreichenden Grundlagen für die Stellung 
der katholischen und evangelischen Kirche, besonders in Deutschland. 
In demselben sind drei Hauptgegenstände des Kirchenihums erörtert 
und festgestelU , nämlich die Freiheit der Religionsübung, die 
geistlichen Stiftungen und die geistliche Gerichtsbar- 
keit. Alle diese Verhältnisse bezeichnet der Westphälische Frieden 
mit Genauigkeit und bekräftigt sie mit völkerrechtlicher Garan- 
tie, welche nicht aufgehoben ist. 

Derfelbe wurde nach langjährigen schwierigen Unterhandlungen ab- 
geschlossen unter Garantie sämmtlicher Interessenten mit 
Pönal-Sanction gegen dieContravenienten und Einschluss 
der Bundesgenossen und Anhänger der paciscirenden Tbeile. 

Als pragmatische Sanction wurde der Westphälische Frieden 
dem Reichs-Abschiede vom Jahre 1 634 reichsgesetzlich und wört- 
lich einverleibt und auch in allen folgenden Wahl-Capitnlationen, 
so wie in den wichtigsten späteren Friedensschlüssen wiederholt 
bestätigt. Vergl. namentlich: 

1) Die Wahl-Gapitulationen vom 18. Juli 1658, 24. Ja- 
nuar 1690, 12. Oktober 1711, 24. Januar 1742, 13. September 1745, 
27. März 1764, 30. September 1790, 5. Juli 1792, in: 

C. Fried. Gerstlacher, Corpus Juris germanici publici etc. 
Bd. II, p. 428, 660. 

2) Die Friedensschlüsse 

zu Nymwegen vom 5. Februar 1679, zwischen dem Kaiser, 
dem Deutschen Reiche und Schweden; 
zu Ryswick vom 30. Oktober 1697, zwischen dem Kaiser, 
dem Deutschen Reiche und Frankreich; 
zu Baden vom 7. September 1714, zwischen dem Kaiser, dem 
Deutschen Reiche und Frankreich; 
zu Wien vom 18. November 1738, zwischen dem Kaiser und 
Frankreich ; 

zu Aachen vom 18. Oktober 1748, zwischen Frankreich, 
Spanien, Modena, der Republik Genua, der Deutschen 
Kaiserin als Königin von Ungarn und Böhmen u. s. w., 
Grossbritannien, Sardinien und Holland; 
zu Teschen vom 13. Mai 1779, zwischen Oesterreich und 
Preussen. 

13 * 
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Dieselbe Bestätigung findet sich auch iu den §§. 63, 68 und 72 des 
unter Vermittelung Russland’s und Frankreich’s zu Regensburg am 
27. April 1803 zu Staude gekommenen Reichs-Deputations- 
Hauptschlusses. 

Auch von vielen anderen Staatsverträgen wurde der Westphälische 
Frieden die Grundlage, so auch von dem am 23. Juli 1785 zu 
Berlin geschlossenen Deutschen Fürstenbunde. 

Vergl : F. L. A.Hörscheimann, europäisches Staats-, Kriegs- 
und Friedens- Lexicon , (Frankfurt und Leipzig, 1765.) Thl. 1. 

Comte de Hertzberg, Recueil des döductions , manifestes, 
d^clarations , traitös et autres actes et 4crits publics. Vol. II, p. 364 
et suiv. ♦ 

E. L. P o s s e 1 1* s kleine Schriften (Nürnberg, 1795. 8.) S. 1 13 u. f. 
J. S. Rlüber, völkerrechtliche Beweise für die fortwährende 
Gültigkeit des Westpbälischen oder allgemeinen Religions- Friedens 
u. s. w. S. 5 u. f. (Nach den dortigen Angaben ist der erwähnte 
Frieden anerkannt und garantirt von Frankreich fünfzehnmal, 
von Schweden dreizehnmal; — weitere Anerkenntnisse erfolg- 
ten vom Deutschen Kaiser eilfmal, von Oesterreich fünfmal, 
von Brandenburg und Preusseu neunmal, von Dänemark fünf- 
mal, von Genua einmal, von Grossbritannien zweimal, von 
Holland viermal, von Modena einmal, von Polen einmal, 
von Sardinien einmal, von Spanien dreimal, von Russland 
zweimal, von Venedig einmal, vom Deutschen Reiche sechs- 
mal, von Baiern viermal, von Sachsen viermal, von Braun- 
schweig- Lüneburg dreimal, von Rurmainz dreimal, von Kur- 
trier zweimal und von Kurköln zweimal.) 

Das kaiserliche Hof-Decret an die Deutsche Reichs -Ver- 
sammlung vom 30. Juni 1803 erklärte, dass auf ihm und den auf ihn 
gegründeten Verträgen sowohl im Allgemeinen, als besonders hin- 
sichtlich der gesetzlichen Religionstheile , das innere Gleich- 
gewicht in Deutschland ruhe. 

J. H. Böhmer (Diss. de toler. etfect civil. C. II, §. 10) sagt: 
, ,,Haec lex est basis et fundamentum primarium totius concordiae 
inter diversas religiones in Imperio servandae , quae unica si recte 
observaretur, nullius amplius legis et declarationis foret opus. 

Nachdem indessen , durch die Stiftung des Rheinbundes, 
im Jahre 1806 die Auflösung des Deutschen Reiches er- 
folgte, wurde häufig die Meinung vertheidigt , dass nun auch durch den 
Artikel II der Rheinischen Bundes-. 4 cte, die Deutschen 
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Reicbssesetze — mithin auch der Reichs-Abschied vom Jahre 1654, in 
welchen der W es t p h ä I i s c h e Frieden aufgeiiommcn ist, er- 
loschen seyen. Diese Behauptung fand um so mehr Eingang, als 
in dem erwähnten Artikel der Rheinbunds- Acte, die Ausnahmen 
angeführt sind, und weil zugleich mit der Auflösung der Deutschen 
Reichs - Versammlung auch das Corpus Catholicorum und das Corpus 
Evangelicorum zu bestehen aufhörte , ja selbst die beiden Reichsge- 
richte zu Wien und Wetzlar, mit dem Aufhören der Deutschen Kai- 
serwürde, ebenfalls ihr Ende erreichten. 

Der Artikel II der Rheinischen Bundes~Acte, welche am 
12. Juli 1806 zu Paris unterzeichnet wurde, lautet: 

,,T oute loideTEmpireGermanique, qui a pü jusqu’ä 
prösent concerner et obliger Leurs Majestös et Leurs Altesses S6rö> 
nissimes les Rois et Princes et le Comte döoommös en TArticle prö- 
cödent, Leurs sujets et Leurs Etats, ou parlie d’iceux, sera ä Tave- 
n i r , relativement ä Leurs dites Majestös et Altesses et au dit Comte, 
ä Leurs Etats et sujets nulle et de nul effet; sauf nöan- 
m 0 i n s les droits acquis ä des cröanciers et pensionnaires 
par le Recös de mille - huit - cent - trois , et les dispositions du para- 
graphe trente-neuf du dit Recös relatives ä Toctroi de naviga- 
t i o n du Rhin, lesquelles continueront d’ötre exöcutöes s e 1 o n 
leurs formes et teneur.“ 

Vergl: P. A. Win ko pp, die rheinische Conföderations - Acte 
oder der am 12. Juli 1806 zu Paris abgeschlossene Vertrag (Frank- 
furt a. M. 1808. 8.) S. 45 u. f. 

Es waren hiernach alle Deutschen Reichsgesetze nich- 
l i g und unwirksam, in Ansehung der Bundesgenossen , ihrer 
Staaten und Unterthanen. Demungeachtet konnte jene Aufhebung 
nicht bezogen werden auf Staaten, Personen (physische und 
moralische) und Rechte, über welche die Mitglieder des Rheinbun- 
des zu verfügen nicht befugt waren , ebenso wenig auf Rechte , deren 
Wirksamkeit durch die Fortdauer der D 'utschen Reichsverbindung 
nicht schlechthin bedingt war, — also auch nicht auf die Fortdauer 
der durch die Reichsgesetze begründeten , veranlassten , oder gebillig- 
ten , aber vondemFortbestehenderReichsverbindung 
unabhängigen, V e r t r a g s r e c h t e : 

1 ) zwischen Bundesfürsteu unter sich oder 

2) zwischen Bundesfürsten und Dritten, namentlich ihren 
Unterthanen , der katholischen Kirche , den evangelischen Kirchen- 
gesellschaften und Auswärtigen bei (etwa auch zugleich sIs Reichs- 
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gesetze belracbleteo) Staatsverträgen des Deutschen Reichs, bei 
welchen die Regierungen damaliger Deutscher Reichsländer, sodann 
Rheinischer und später Deutscher Bundesstaaten, schon ursprüng- 
lich für sich selbst in ihrer landesherrlichen Eigenschaft, unab- 
hängig von dem Bestehen der Deutschen Reichsverbindnng , als 
Mitpaciscenten anzusehen waren , wie z. B. der Religionsfrie- 
den vom Jahre 1555, und der Westphälische Frieden 
vom Jahre 1648, der auch in solcher Beziehung von Frankreich 
und Schweden garantirt ist. 

3) Zwischen Dritten z. B. Katholiken und Evangelischen in den 
Rheinischen, nachher Deutschen, Bundesstaaten. 

Vergl : J. L. Kl üb er, öffentliches Recht des Teutschen Bundes' 
und der Bundesstaaten. (4. Aufl. Frankfurt a. M. 1840. 8.) S. 57, 58. 

G. H. V. Berg, Abhandlungen zu Erläuterung der rheinischen 
Bundes- Acte, Thl. I, S. 154 u. f . , 242 n. f. 

J. L. K 1 ü b e r , Staatsrecht des Rheinbundes (Tübingen , 1808. 8.) 
S. 563. 

Der Westphälische Frieden war mithin nicht nur Reichsge- 
setz, sondern auch Europäischer Völkervertrag und Landes- 
gesetz in einzelnen Deutschen Staaten, und konnte in letzterer Hin- 
sicht durch die Rheinische Bundes-Acte nicht aufgehoben werden. 
Ohnediess waren nicht alle Deutschen Fürsten dem Rheinbünde 
beigetreten, — Oesterreich, Prenssen, Kurbrannschweig, Kurhessen, 
Braunschweig-Wolfenbüttel, Holstein-Glückstadt, Vorpommern, Hessen- 
Homburg u. s. w. hatten sich davon ausgeschlossen. Frankfurt a. M. hatte 
nach Artikel XXII der Rheinischen Bundes-Acte der Fürst -Primas 
erhalten, die drei Hansestädte wurden durch das Decret N ap oleon’s 
vom 10. December 1810 als Frankreich einverleibt erklärt, — andere 
Furstenthümer und freie Städte waren theils schon durch den Reichs- 
Deputations -Haupt-Schluss von 1803 säeularisirt und mediatisirt worden, 
Iheils später — namentlich durch die Bestimmungen der Rheinbunds- 
Acte — um ihre politische Selbstständigkeit gekommen. Sehr wesent- 
lich ist aber ausserdem der Umstand, dass Napoleon selbst, zu 
der Zeit, als die Rheinbunds-Acte bekannt wurde, in gewisser Bezie- 
hung den Westphälischen Frieden anerkannte. Es heisst 
nämlich in dem Bestätigungs-Decret, d. d. Paris, den 11. Juni 
1806, mehrerer Beschlüsse der Präfectur zu Trier und des Cultusmini- 
steriums zu Paris (des letzteren vom 17. Mai 1806), die Aufhebung 
kaiserlicher Sequestration über protestantische Kirchengüter 
auf dem linken Rheinufer zu Arnoval, Birkenfeld, Cosel und Meisen- 
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heim betrefifeDd, u. a: ),En efTet, j*ai 4(abli daas ce memoire, que 
toas les biens ecclesiasliques dont les protestans de la commune luth4- 
rienne oo calvinisle des quatre d^partemens r^pnis , ^taient en posses- 
sion en Tannäe normale 1624 (s. Inslr. Pacis Caesareo - Suecicum, 
Art. V, $. 15), leur apparlenaient ä (oute perpetuit4, que cette 
propriö(4 reconnue et garantie jusqu’aujourd'hui , non seulement par 
lestrait4s, les capitulations , les loix de Tassembl^e Constituante, la 
loi du 18. Germinal an X., mais encore par les döcr^ts, que Sa Ma- 
jest4 a rendu sur mati^res.*^ 

Auf dem Congresse zu Wien in den Jahren 1814 und 1815 
worden die Religions- Verhältnisse in Deutschland im Wesentlichen 
in statu quo gelassen. In der Deutschen Bondes-Acte vom 
8. Juni 1815, Artikel XVI, wird eigentlich dasselbe bestimmt, was 
das Instromentum Pacis Gaesareo - Soecicum , Art. V, 
g. 1 , 35 , Art. VII , g. 1 , Art. VIII , §. 1 , darüber zwischen den 
beiden Religionsparteieu festgesetzt hat. Es heisst nämlich daselbst: 

„Die Verschiedenheit der christlichen Religionsparteien, 
kann in den Ländern und Gebieten des Deutschen Bundes, keinen 
Unterschied in dem Genüsse der bürgerliche n und politischen 
Rechte begründen.“ 

Auch wurde im VII. Artikel bestimmt, dass, wo es auf Religions- 
Angelegenheiten ankomme, kein Beschluss durch Stimmen- 
mehrheit gefasst werden dürfe. ^ 

Es sollte über die Rechte der Katholiken und Protestan- 
ten in den Deutschen Bundesstaaten, der Bundes-Acle ein beson- 
derer Artikel einverleibt werden, dies unterblieb jedoch nach viel- 
fachen Unterhandlungen. 

Vergl: J. L. Kl üb er, Acten des Wiener Congresses in den Jah- 
ren 1814 und 1815, (9 Bände, Erlangen, 1815 — 1836) Bd. II, S. 5, 
365, 490, 501 , Bd. I, Heft 4, S. 110, Bd. II, S. 305, 307, 313, 
320, 379, 387, 439, 471, 476, 490, 516, 535, 553. 

J. L. Klüber, Uebersicht der diplomatischen Verhandlungen des 
Wiener Congresses (Frankfurt a. M. 1816. 8.) S. 249—251, 260, 266, 
270, 397—457. 

In den Wiener Verhandlungen zu Errichtung der Deutschen Bundes- 
Acte wurde bei dem XVI. Artikel ausdrücklich auf die ,^Fri€dens8chlüs$e*\ 
als die Deutschen Bundesstaaten fortwährend verpflichtend , hinge- 
wiesen. 

V’^ergl: J. L. Klüber, Uebersicht o. s. w. S. 441 , 442, 446, 447. 

Ausserdem endlich ist sehr zu berücksichtigen, dass in der Deut- 
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sehen Bandes -Acle der Reichs-Deputations-Haupl- Schluss 
vom Jahre 1803 als ihre Grundlage und V o r a c ( e angesehen wird, 
(vergl. die Artikel VI IV» XV und XVII derselben), so dass dadurch 
für den Westphälischen Frieden, ohne ihn aufzuheben, 
ein ununterbrochener Zusammenhang geblieben ist. 

Die Frage: ob derselbe noch gegenwärtig in allen Deutschen Län- 
dern fortdauernde Gültigkeit habe, wurde namentlich von 
F. A. Frey, J. S. Kl über, F. A. Beck und L. G. E. Hertel 
(s. oben: Bücherkunde) umfassend und gründlich erörtert und bejahet. 

ln den neueren Zeiten sind indessen auch manche Stimmen gegen 
diesen F rie den und dessen Fortbestehen laut geworden, und 
es ist nicht zu läugneu, dass die allerdings vorhandenen Mängel des- 
selben oft mit seltenem Scharfsinn aufgedeckt und benutzt worden sind. 
Wenn nun gleich der W es t p h ä lis ch e Fri ed e n fortwährend als 
Volker-Vertrag, als einzigesallgemeinesFundamental- 
Statut für die Verhältnisse zwischen Katholiken und Protestan- 
ten, so wie als Quelle des Deutschen Privatreebts, gelten 
muss, so ist seine Wirksamkeit für künftige Fälle z. B. bei Cou- 
cordaten u. s. w., doch ohne Zweifel durch diejenigen Bestimmungen 
stillschweigend aufgehoben, welche übereinstimmend vom päpstlichen 
Stuhle und den weltlichen Regenten für die Verfassung des Katholischen 
Kirchenwesens errichtet worden sind. 

Vergl: £. Münch, vollständige Sammlung aller älteren und neueren 
Konkordate, nebst einer Geschichte ihres Entstehens und ihrer Schick- 
sale. 2 Thle. Leipzig, 1830 , 1831 . 8 . 

Statt ,,inter*^ steht in dem Dresdener Originale: ,,intra*S 
D. i. Philipp IV. , König von Spanien. Wie bekannt , er- 
hielten Ferdinand V. von Arragonien und 1 s a b e 1 1 a von Gasti- 
lien diesen Namen (Katholischer König, ReyGatbolicou. s. w. 
im Jahre 1496 von dem Papste Alexander VI. als besondere An- 
erkennung ihrer Siege gegen die Mauren auf der pyrenäiseben Halb- 
insel in den Jahren 1482 — 1494 , des Verbannungs-Ediktes gegen die 
Juden vom 13 . Mai 1492 , und ihres für die Verbreitung des katholi- 
schen Glaubens bewiesenen Eifers. Seitdem führen alle Könige von 
Spanien jenen Namen. 

Vergl: C. v. Rotteck, Spanien und Portugal , geographisch, sta- 
tistisch und historisch geschildert , (Garlsrube, 1839 , 8 .) S. 128 , 136 . 
D. i. Ludwig XIV., König von Frankreich. Bei feierlichen 
Staatsverhandiungen nannten andere Fürsten den König von Frankreich: 
>,Rex Ghristianissimu s“, — ,,Allerchristlich8ler Kö- 
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nig“. Der Papst nannte ihn: „Erstgeborener Sohn der Kirche.“ 
Beides geschah zuerst, als König Chlodwig der Grosse im Jahre 
496 nach der Schlacht bei Zülpich das Christenthuni nach dem Ko- 
misch - Katholischen Kitus annahm. 

Vergl: F. M. O e r t e 1 a. a. O. S. 263. 

Articiilus II. 

0 U. de Henniges (Meditationes ad Inslrumentum Pacis Gaesa- 
reo > Saecicnm , Specimem I, p. 12, t3.) bemerkt bei dieser Stelle 
Folgendes : „Haec uti omnis reconciliationis inler inimicos fandamentum 
est, ut praeteritoruiQ oblivio et abolitio sanciatur , ita etiam ad cujusvis 
pacis firmitodinem pertinet, quae nulla secaritate niteretur , si ex supe- 
rioribus injuriis , quibus aut ad bellum inferendum provocati sumus , vel 
quae in ipso bello ardore studiorum emersere, animum hostilem agere, 
aut relinere sensum inimicitiarum liceret. Ut proinde ad invidiam dicta 
appareant, quae Legatus Bavarus in conventu deputationis , Franco- 
furti celebrato , aliquando contra hanc amnestiam effutiit magis , quam 
pro gravitate Oratoris dixit : Es wollte fast ein jedweder seine alte ver- 
dorbene Schäden durch die im Instrumento Pacis erfundene Panacaeam 
der Restitution ex capite amnestiae et gravaminum heilen. Scilicet per 
belli tempora Bavarus multa vi armorum ad se traxerat ; non Electo- 
ratu tantum et Palatinatu superiori invaso; sed et alibi occupatis plu- 
rimis cum injuria fioitimorum. Horum igitur Restitutio cum ex am- 
nestin post pacem peteretur , bilem Bavaro hoc nomen movisse videtur* 
Sed et xUrimque hanc amnestiam seu oblivionem esse oportet. Alie- 
Dum enim a pacis natura est , ut unus memoriam injuriarum darano- 
rumque deponat, alter servet ultionis propositum. 

Vergl. auch: Putter, Geist des Westphäiischen Friedens u. s. w. 

S. 299 u. f. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Specimen I, p. 14. 

3) Im Artikel IV, §. 30 wird von den, den Grafen von Nassau- 
Saarbrücken zuständigen, Rechten und Forderungen wegen zu- 
ge fügten Schadens gehandelt. Von dem, ,,^uod vi aut metus 
caussa gestum sit^\ s: Art. IV, g. 46. 

Articulus III. 

*) Als eine Folge der gewährten allgemeinen und unbeschränkten 
Amnestie trat eine Wiederherstellung der Stände des Reiches 
in denselben Zustand ein, in welchem sie sich vor der Entsetzung be- 
funden hatten oder von Rechts wegen hätten befinden können. Hen- 
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niges sagt a. a. 0.» Spec. I, p. 20, 21: „Datar itaqae omnino resti- 
tatio sabditorum ex capite amoestiae , etiam contra ipsos Do- 
minos snos territoriales, principaliter et jure proprio sabdi- 
torum expetenda.“ 

2) Die Amnestie wird „uni v er sali s“ genannt, weil sie „Alle“ 
und „Jede“ umfasst, — „illimitata“ aber, weil sie durch keine 
Bedingungen eingeschränkt ist. 

3) Vergl : H. de Henniges a. a. O. , Specimen I., p. 21. 

4) Aus diesen Worten geht hervor, dass die unmittelbare Reichs- 
ritterscbaft den Ständen des Reichs nicht beigezählt worden, da es 
sonst ebenso wenig einer besonderen Erwähnung derselben bedurft 
hätte, als eine solche hinsichtlich der zu den Reichsständen gehörigen 
Grafen, Freiherrn und Städte nöthig gefunden wurde. 

5) Henniges giebt a. a. 0. Spec. I, p. 22 von diesen vier Clas- 
sen der mittelbaren Unterthanen folgende Definition : V a s a 1 1 i, 
quorum eximior digniorque pars Nobiles mediati. S u b d i t i , quod 
nomen esse puto, omnibus commune, nisi quis hic Ministros et Ofli- 
ciales Staluum, tum etiam Clerum, saltem apud eos, qui Augustanae 
Gonfessioni addicti sunt, hic peculiariter intelligat. Cives, qui sunt 
in municipiis et oppidis. Denique 1 n c o 1 a e , quo nomine homines 
ruri degentes: forsan etiam, qui domicilium in loco non haben! , ve- 
nire possunt. 

Nach Henniges Meinung müssen diese Worte auch auf die- 
jenige Zeit bezogen werden, welche den Unruhen in Böhmen und 
Deutschland vorherging. Streng genommen scheint indessen eine 
solche Ausdehnung nicht in dem Sinne dieser Worte zu liegen. 

7) Henniges (a. a. 0. Spec. I, p. 22) bemerkt dabei sehr rich- 
tig: „Id est una pars alter i. Damna enim et praejudicia, quae 
unus Foederatorum alteri Gonfoederato suo dedit, ad amnestiam pro- 
prie pertinere non videntur , sed ex lege foederis aut jure communi 
reparanda sunt. Enimvero quid dicendum , si laesus a confoederato 
suo post damna accepta in Partis adversae societatem transierit? For- 
san nonnihil intererit, num ille ob fidem jam tum suspectam a sociis 
male habitus, aut ob caussas alias damnum injuriamve fuerit passus. 
Priori casu procul dubio ex aranestia jus erit restitutionis : altero autem 
ex alio capite forsan agendum erit.“ 

Diese Worte sind vollkommen gleichbedeutend mit denen des 
vorigen Paragraphen: ,,in sacris et profanis.“ 

2) Gompositio bedeutet hier so viel als „pactum“ oder „trans- 
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actio^S iD welchem Sinne sich auch Cicero desselben an mehreren 
Stellen bedient. 

*<>) Aach diese Worte scheinen in ausgedehnterem Sinne verstanden 
werden zu müssen. Dieser Ansicht pflichtet H e n n i g e s bei , indem 
er a. a. 0. Spec. 1, p. 31 , sagt: ,,Nou in bonis modo, sed etiam in 
exercitio religionis , in libertate conscientiae : et omnibus illis , quae 
vel ad bona Ecclesiastica , vel religionem ipsam spectare possunt.** 

**) Vergl: Instrumentom Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. V, §. 1 et sq. 

H. deHenniges, meditationes etc. Spec. I, p. 32. 

Articulus IV. 

0 Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 34, 35. Der- 
selbe ist der Meinung, man müsse in diesem Schlusssätze „?ion ex- 
puncti*^ lesen, oder doch das Wort in diesem Sinne erklären. 
Davon wird indessen aus den Westphälischen Friedenshandlungen we> 
gen Pyrmont, Weissenburg, Osnabrück, Speier, Erfurt u. s. w. sehr 
gründlich das Gegentheil erwiesen in: 

F. J. Rortholt, commentatio de expunctis in Pace Westphalica 
(s. Bücherkunde). 

Das Wort ,,non“ vor ,,habeantur^* fehlt in mehreren Abdrücken 
der Urkunden des Westphälischen Friedens, wodurch ein ganz ent- 
gegengesetzter Sinn entsteht. 

Vergl : InstrumentaPacis etc. de priorum editionum parum 
accuratiorum mendis et corruptelis praefatus est J. G. de Meiern 
(s. Bücherkunde ) , praefatio p. 5. 

2) Zu diesen Aemtern gehörte insbesondere das eines Erz-Truch- 
sess (Archidapifer — Arebidapiferatus). Derselbe hatte 
bei besonders festlichen Gelegenheiten die Speisen zur Tafel des Kai- 
sers zu bringen. Zu seinen Vorrechten gehörte, dass er den kaiser- 
lichen Reichsapfel bei feierlichen Aufzügen vor dem Kaiser hertrug. 

^ Maximilian, Herzog von Baiern, hatte bald nach dem Be- 
ginne der Unruhen in Böhmen, im Aufträge des Kaisers, die Ober- 
pfalz eingenommen , aus welcher Churförst Friedrich V. vertrieben 
wurde. Dieselbe wurde ihm nun als Ersatz für die verwendeten Kriegs- 
kosten zugesprochen. 

'*) Vergl: H. de Henniges a. a. 0. Spec. I, p. 38. — • Cham 
(C h a m b) war eine reichsonmittelbare Grafschaft südöstlich von der 
Oberpfalz, mit welcher sie — nachdem die Familie des Grafen von 

Ui 
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C h a m im Jahre 1 204 aaseeslorben war — von Ludwig demBaier 
im Jahre 1329 verbunden wurde. 

5) Hierdurch wollte man den neuen Erwerber dieses Landes von der 
Verpflichlnng befreien, das evangelische Kirchenwesen wieder in dem 
Stand herzustellen, den es im Jahre 1624 gehabt hatte. 

®) Hier bemerkt Henniges a. a. O. Spec. I, p. 41 : ,,Foemi- 
uae igilur in Palatinatum Superiorem jus succedendi non habenl. An 
vero in Ducatum Bavariae? Non sequitur. Eximias tarnen hujus Dn- 
catus portiones pro bonis allodialibus venditari audivimus : sine dubio 
materies rixarum et litium , si tarn opulenta haereditas aliquando cer> 
nenda esset.“ 

Vergl. auch : J. L. K 1 ü b e r , genealogisches Handbuch (Frank- 
furt a. M. 1835. 8.) S. 23. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 266. 

7) Maximilian hatte die erwähnten Kriegskosten (s. oben Anm. 3) 
auf dreizehn Millionen Thaler angeschlagen. Der Kaiser 
verpfändete ihm dafür 0 e s lerr e i c h ob d e r E n n s (Ober- 
OcsterreichJ , welches er bei Ueberlassung der Obcrpfalz an Maxi- 
milian wieder zurucknahm. Henniges a. a. O. Spec. I, p. 41, 
bemerkt bei diesem Paragraphen : ,,Mira haecars aes alienum 
luendi ex alienis bonis. Galli proverbio hoc appel- 
lant pay er les violons. Sed hoc Privilegio soli Poten- 
lesgaudeiit. 

Hier wird , zur besonderen Bezeichnung der Stände des Reichs, 
das Reich vom Kaiser unterschieden. Häufig findet man indessen 
nur das Wort ,,lmperium“, welches sodann auch den Kaiser 
in sich begreift. 

öj Der Pfalzgral Karl Ludwig (aus dem Hause S i m m e r n) war 
der älteste Sohn des Cburfürsten Friedrich V. von der Pfalz (Vergl : 
die historische Uehersichl und Anm. 3 zu diesem Artikel). Im Jahre 
1648 wurde ihm die Uoterpfalz zurückgegeben und für ihn eine neue 
Chur wurde, die achte, gestiftet. Ausserdem übertrug ihm der 
Reichsbeschluss vom 1. November 1649 das neu geschaffene Amt eines 
Erz - Schatzmeisters. 

Diese Linie ist ein Hauptast des Wittelsbachischen Stam- 
mes und hat zum Stammvater den im Jahre 1319 verstorbenen Pfalz- 
grafen am Rhein, Rudolph 1. Sie theilte sich im Jahre 1410 in 
vier Zweige : Rheinpfalz, Oberpfalz, Zweibrücken-Si m- 
m e r n und Mosbach, von denen zur Zeit des Weslphälischen Friedens 
noch bestanden: Simmem, Zweibrücken, Neuburg, Veldenz und Birkenfeld. 
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Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 267. 

*0 Vergl: Aurea Bulla, Cap. VII, §. 1. 

H. de Henniges, meditationes etc. Spec. I, p. 42. 

12) Die Untere Pfalz (Churpfalz Pfalzam Rhein) ist das 
Land am Rhein , Neckar und an der Nahe , und umfasst die Oberäm- 
ter und Städte Mannheim, Heidelberg, Ladenburg, Mosbach, Boxberg, 
Bretten, Germersheim, Neustadt an der Hardt, Alzey, Frankenlhal, 
Lindenfels, Utzberg, Umstadt, Oppenheim, Bacharach und Kaiserswerth. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 268. 

H. de Henniges, meditationes etc. Spec. I., p. 42, 43. 

13) Obgleich hier nicht, wie früher, der Regalien ausdrückliche 
Erwähnung geschieht , so scheint es doch ohne Zweifel , dass dieselben 
durch die Worte: ^^omnibus et singulü juribus^^ mitbezeichnet wer- 
den sollen. 

i'i) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 51. Dort heisst 
es: ,,De celeberrima illa et inclyta llibliotheca Heidelbergensi 
hic nullum verbum, quam Catholici, occupato Palatinatu, PontiGci Ro- 
mano dono dederant : et cujus jactura bonis omnibus merito dolenda est.^* 

13) Die Stadl und Festung Frankeuthal wurde vom Könige von 
Spanien erst im Jahre 1652 geräumt, nachdem ihm die Reichsstadt 
Besanz (Besangen) als eine künftige Landstadt in der Grafschaft 
Burgund abgetreten worden. Ebenso hielt der Churfürst von B a i e r n 
die Stadt Heilbronn bis zum Jahre 1659 besetzt. So giebt Henni- 
ges an a. a. O. Spec. I, p. 53. (,,— cum interea temporis Elector 
Palatinus i7eti&ron7)am, Sueviae civitatem velut pignoris loco relinuisset.*^) 
Nach F. M. Oertel (a. a. O. S. 208) wurde dagegen Mannheim auf 
die erwähnte Weise von dem Churfürsten von Baiern inne behalten. 

16 ) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 269. 

1’) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 60. (,,Num hoc 
factum sit interea, de eo mihi non constal. Sane occasio peropportuna 
esse videtur, duobus hodie Germanis fratribus, hinc Electore posses- 
sore ; illinc Episcopo Wormatiensi actore rem omnem in manu haben- 
libus.“) 

F. M. Oertel a. a. O. S. 269. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 278. 

1«) Mit dem am 30. December 1777 erfolgten Ableben des Chur- 
fürsleu Maximilian Joseph von Baiern erlosch diese Linie im 
Mannsstamme , worauf die Oberpfalz , nebst der Grafschaft Cham , mit 
der fünften Chur und dem Erztruchsessamte wieder an Chorpfalz kam, 
und zwar an den Churtursten Karl Theodor aus dem Hause Neu- 
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bürg) welches bei dem Erlöscheu des Hauses Simmera im Jahre 1685 
iD Ghurpfalz gefolgt war. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 60. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 270. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 273, 274. 

Es bestand zwischen den beiden Linien Simmern (auch das 
Beidelbergische Churhaus genannt) and Neuburg seit dem im Jahre 
1576 erfolgten Tode Friedrich*s 111. ein Hausvertrag (Pactum 
Heidelbergens e), durch welchen der letzteren, bei dem Ausster> 
ben jener, die Nachfolge in der Ghurpfalz vor den Häusern Zweibrük- 
ken, Veldenz und Birkenfeld zugesichert wurde. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 270. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 283. 

20) Vergl: H, de Henniges a. a. O. Spec. 1, p. 64. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 283. 

21) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 281. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 271. 

22) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. 1, p. 66, 67. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 278. 

23) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. 1, p. 70. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 274. 

24) Die Ghurfürstin-Wittwe war Elisabeth, Tochter des Königs 
Jacob von England. Sie starb im Jahre 1662. Zur Zeit des Frie- 
densschlusses lebten noch vier ihrer Töchter , nämlich Elisabeth 
(starb als protestantische Aebtissin von Herford am 2. Februar 1680), 
Louise Hollandine (starb als katholische Aebtissin zu M a u b i s- 
son am 11. Februar 1709), Henriette Marie und Sophie. 

Vergl: H. de Henniges a. a. 0. Spec. I, pag. 70, 71. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 281. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 272. 

23) Ueber den Process , welcher über dreihundert Jahre lang zwi- 
schen den beiden Linien des Hauses Leiningen , L e i n i n g e n>D a c h s- 
burg und L e i n i u g e n- W es te r b u rg schwebte u. s. w. s.: 

F. M. O e r t e 1 a. a. 0. S. 272. 

Vergl. auch: H. de Henniges a. a. 0. Spec. I, S. 72. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens , S. 279. 

26) Im Dresdener Originale, so wie in mehreren nach dem- 
selben veranstalteten Abdrücken der Urkunde des Osnabrückischen Frie- 
dens , u. a. auch bei Henniges, steht ; »Reigersberger.« 

27) ln viele Ausgaben hat sich der Druckfehler: „wwneof“ statt 
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,,maaeaDt^^ eiogeschlichen , so aoch bei Henniges a. a. 0. Spec. 
I, p. 74. 

Vergl. auch: F. M. Oertel a. a. O. S. 273. 

P ü 1 1 e r , Geist des Westphälischen Friedens , S. 280. 

Hierbei ist die namentliche Anführung der Einwohner der Stadt 
Oppenheim zu bemerken , welche aus dem Grunde geschah , weil 
jener Ort in Folge eines kaiserlichen Mandats vom Jahre 1506 und 
einer im Jahre 1624 von der spanischen Besatzung erhaltenen Capitu- 
lation bei dem lutherischen Glauben geblieben waren. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 273, 274. 

H. de Hennig.es a. a. 0. Spec. 1, p. 77, 78. 

Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 277. 

2ö) Es war dies der jüngere Bruder des Churfiirsten F riedrich V. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. 1, pag. 81. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 274. 

Der Pfalzgraf Friedrich batte nicht nur bei den Unruhen in 
Böhmen sich betheiligt , sondern war auch später in die Dienste Schwe> 
dens getreten. Aus diesem Grunde wurde er geächtet und sein Land 
war lange Zeit allen nur möglichen Drangsalen Preis gegeben. 

Vergl: Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 284. 

31) Auch der Pfalzgraf Leopold Ludwig war, wenn er gleich 
an den Böhmischen Unruhen keinen Theil genommen und aoch nicht 
geächtet worden, doch, nachdem ihn die Spanier aus seinem Lande 
verjagt hatten, ebenfalls in schwedische Dienste getreten. 

Vergl: H. de Henniges a. a. 0. Spec. 1, p. 82. 

Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 284. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 275. 

32) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 84—86. 
Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 300 u. f. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 275. 

33) Johann Friedrich, Herzog von Württemberg, hatte, ob- 
gleich er zu den Mitgliedern der protestantischen Union gehörte, an 
den Unruhen in Böhmen keinen unmittelbaren Antheil genommen, je- 
doch Baden-Durlach mehrfache Unterstützung gewährt. Nach sei- 
nem im Jahre 1628 erfolgten Tode, erklärte sich der Vormund seines 
minderjährigen Sohnes Eberhard 111. gegen das Kestilulions - Edikt. 
Demungeachtet fanden , unterstützt von W a 1 d s t e i n’ s Truppen , mass- 
lose Reclamationen Statt , bis Gustav Adolph denselben ein Ziel 
setzte. Nach der unglücklichen Schlacht bei Nördlingen (s. oben 
die historische Uebersicht) wurde Württemberg, weil es zu den 
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Schweden gehalten, von der zu Prag gewährten Amnestie ausge- 
schlossen und zur Befriedigung der verschiedenartigsten Ansprüche 
in viele Theile zerstückelt. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. 1, p. 84. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 293, 296, 359. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 276. 

Das Dresdener Original, nach ihm Henniges n. a^ ha- 
ben: ,,MoeckmühP‘. 

Mehrere Ausgaben, so auch Henniges a. a. 0. Spec. 1, 
p. 84, haben Statt: ,,ante hos rootus ubicunque possessa** irrthürolich: 
„inter hos motus ubicunque possessa*^ • 

Vergl : InstrumentaPacis etc. praefatus est J. G. d e M e i e r n, 
praefatio, p. 5. 

Im Jahre 1614 tbeilte sich das Haus Würtleniberg in drei 
Linien, nämlich in die herzogliche (sliUlyartüche) ^ fürstliche 
(mümpelgardische) und julianische. Ludwig Friedrich, der 
Stammvater der mümpelgardischen Linie, war Vormund seines 
oben (Anm. 33) erwähnten Neffen Eberhard 111. und empfand 
als solcher schwer den Zorn des gegen ihn aufgebrachten Kaisers. 
Nach seinem im Jahre 1631 erfolgten Tode, erhielt indessen sein Sohn, 
Leo>pold Friedrich, theils vor dem Frieden, theils durch diesen 
seine Verluste zurück. Ausserdem wurde die bis dahin bestrittene 
Keichsunmittelbarkeit förmlich anerkannt. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 85. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 297. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 277, 278. 

37) Das Dresdener Original, Henniees a. a. 0. Spec. 1, 
p. 86 und mehrere andere ältere Abdrücke haben: ,,lmperii Prin- 
cipes.“ 

33) Dasselbe Original und nach ihm einige ältere Ausgaben, 
haben hier und an den folgenden Stellen: ,,H o c h b e r g e n s i s.^* 

38) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 288, 
289, 290, 359. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 278, 279. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 279. 

Specielle Nachrichten über die Grafschaft Geroldseck in 
« der Ortenau finden sich bei 

H. de Henniges a. a. 0. Spec. I, p. 88, 89. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 291, 292. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 280. 
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^2) Vergl : H. fl e H inniges a. a. O. Spec. I, p. 89. 

F. M. Oerlel a. a. O. S. 28t. 

43) Vergl: F. M. O e r t e I a. a. 0. S. 281. 

44) üeber den Streit, -welchen die Grafen von Nassau-Saar- 
bruck seit dem Anfänge des sechszehnten Jahrhunderts mit Metz 
und Lothringen darüber hatten, ob S a a r w e r d e n ein Schwert- 
lehen, oder — wie die (irafen von Nassau-Saar brück be- 
haupteten — ein Kunkellehen sey , und, welcher endlich im Jahre 1629 
durch den Reichs - llofrath dahin entschieden wurde , dass dieser vier 
Mannlehen anoahm und das Uebrige für Weiberlehen erklärte , vergl : 

Pülter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 301—303. 

F. M. 0 e r t e 1 a. a. O. S. 282. 

43) Auch die Grafen von Hanau waren von der zu P r a g ertheil- 
ten Amnestie ausdrücklich ausgeschlossen. 

48) Derselbe war Oberst - Hofmeister Friedrich’ s V. , ging mit 
diesem nach Böhmen und war auch später sein Begleiter, weshalb 
denn auch über ihn die Acht ausgesprochen wurde. 

47) Die Grafen von Sol ms- Hohensolms wurden nach der Schlacht 
bei Nördlingen geächtet und ihre Länder im Jahre 1637 vom Kai- 
ser dem Landgrafen von Hessen-Darmstadt für 113,000 Thaler 
überlassen. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 92. 

F. M. Oerlel a. a. 0. S. 283. 

4^) Auch sie wurden, als Anhänger des Herzogs Christian von 
Brauuschweig , geächtet und von der Prager Amnestie ausgeschlossen. 
Ihre Grafschaft überliess der Kaiser im Jahre 1633 an Darmstadt, gab 
ihnen jedoch schon im Jahre 1642 den grössten Theil zurück. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 284. 

49) Die Wild- und Rheingrafen Bernhard Ludwig und Jo- 
hann wurden, als Anhänger des Herzogs Bernhard von Weimar 
und eifrige Kämpfer für Schweden, vom Kaiser geächtet. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 304. 

F. M. Oerlel a. a. O. S. 284. 

39) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 304. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 284. 

31) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 304. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 385. 

32) Obgleich die Grafen von Waldeck (Christian, welcher 
im Jahre 1638 starb, — dessen Bruder Philipp, der im Jahre 1645 
von den Schweden erschossen wurde , — und Christian Ludwig, 
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der älteste Sohn des Letzteren) stets zur, Partei des Kaisers sich ge- 
halten hatten, war doch auch' ihnen in Folge des Restitutions- 
Edikts erheblicher Schaden zugefugt. 

Henniges bemerkt a. a. 0. Spec. 1, S. 95: ,,Waldeccii hic 
non tarn restituantur in loca ipsa , hoc paragrapho nominata ; eorum 
enim possessionem ope Suecorum recuperaverant ; quam in possessio- 
nem jurium, quae illis Paderbornenses Praesules dubia facere sunt 
conati.“ 

53) Derselbe gehörte, nebst dem Grafen LudwigEberhard, zur 
reformirten Linie des Hauses O e 1 1 i n g e n. Beide wurden von der 
zu Prag ertheilten Amnestie ausgeschlossen und durch Erzherzog 
Leopold Wilhelm und ihre katholischen Vettern aus der Oettin- 
gen-Wallersteinischen Linie , von ihren Besitzungen verdrängt. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. 1, p. 95, 96. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens*, S. 304, 359. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 285, 286. 

5^) Auch der Graf Friedrich von Hohenlohe-Neuenstein 
batte Dienste bei dem schwedischen Heere genommen und gehörte des- 
halb ebenfalls zu den vom Kaiser Geächteten. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 286. 

55) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 305, 359. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 286. 

5 «) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 305. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 286. 

57) Der Graf Georg Albert von Erbach diente ebenfalls im 
schwedischen Heere; er wurde deshalb geächtet und von der Pra- 
ger Amnestie ausgeschlossen. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 287. 

58) F. M. Oertel giebt hier folgende Nachricht: „Der Graf von 
Brandenstein war ein sächsischer Edelmann, hatte bei Merseburg 
seine Güter und gewann nach der Schlacht bei Breitenfeld die Gunst 
des Königs Gustav Adolph in einem hohen Grade. Dieser machte 
ihn zu seinem geheimen Rath und Grossschatzmeister in Deutschland 
und brauchte ihn bei vielen deutschen Unterhandlungen; auf einer 
Reise in dieser Beziehung wurde er in Dresden gefangen genommen 
und starb daselbst im Gefangniss im Jahre 1637.*^ 

5») Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 306. 

80) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 110—113. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 337. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 389. 
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*0 Schwedische Original hat: „quae*^ Obgleich das> 
selbe der vorstehenden Ausgabe der Osnabrückischen Friedens -Ur- 
kunde fast durchgängig zum Grunde gelegt wurde, schien doch hier 
die Lesart des D res den er Originals („qni‘0 dem Sinne der Stelle 
entsprechender. 

Vergl: Historische Ueb er sicht. — Der den Unterthanen 
des Kaisers und seines Hauses bewilligten beschränkten Amnestie 
geschieht in den folgenden Paragraphen nähere Erwähnung. 

Vergl. auch: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 325, 
326. 

®3) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 290, 291. 

®^) Es war zu jener Zeit das Gerücht im Umlaufe, die Königin 
Christine habe sich durch die Summe von 600,000 Thalern zu einem 
Separat-Vertrage mit dem Kaiser bewegen lassen, in welchem 
sie Letzterem das Versprechen gegeben, auf die vollständige Resti- 
tution und Amnestie der Protestanten in seinen Erblanden ferner nicht 
zu dringen. Der Existenz dieses geheimen Tractates wird entschieden 
widersprochen in: 

Sam. Pufendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. Lib. XXIIf, 
S. 10, p. 999. 

Ueber den, nach dem am 25. März 1609 erfolgten Tode des 
letzten Herzogs Johann Wilhelm, über dieJülichische Erb- 
schaft (d. h. Jülich, Cleve, Berg, Mark, Ravensberg und 
Ravenstein) entstandenen langwierigen und verwickelten Erbfolge 
streit vergl: 

H. de Henniges a. a. 0. Spec. 1, p. 127. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 257. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 292, 293. 

Articulus V. 

1) Vergl: Historische lieber sicht, g. 5 u. f. 

H. de Henniges, meditationes etc. Spec. II, p. 189. . 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 159 u. f. 

2) Vergl: Historische Uebersicht , §. 7 u. f. 

>Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 346, 363. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 198 u. f. 

Die Verhandlungen über die Religionsbeschwerden, ins- 
besondere auch diejenigen über die Feststellung des gültigen Besitzes 
der geistlichen Güter und eines Normaljahres, gehörten zu den 
schwierigsten und langwierigsten, welche auf dem Friedenscongresse 

U * 
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gepflogen worden. Die sich zur Augsburgischen Confession bekennen- 
den Stände übergaben im November 1645 ein vollsländiaes Gatachten 
über die Friedenspropositionen Schweden’s und Frankreich’s und über 
die Erklärung des Kaisers auf dieselben. Es war in demselben aus- 
einandergesetzt, dass zu einem dauerhaften Frieden zwischen dem 
Kaiser und den Ständen die Entfernung der Ursachen des gegensei- 
tigen Misstrauens vor Allem erforderlich sey. Hiervon ausgehend ver- 
langten sie eine allgemeine Amnestie für Alles, was in diesem 
Kriege gegen Kaiser und Beich geschehen, Wiedereinsetzung in 
den Stand zu Anfänge des Krieges, also des Jahres 1618, und 
gleiche religiöse und kirchliche Freiheit auch für die Evangelischen 
in den Erbländern des Kaisers. Sie erklärten ferner, dass der s. g. 
geistliche Vorbehalt (vergl: die historische Ueber sicht) den Be- 
stimmungen des Religionsfriedens zuwider sey, dass Verletzungen der 
ölTenllicben und häuslichen Heligionsübung aufhören und die den Evan- 
gelischen in Folge des Restitutions-Edictes vom Jahre 1629 
genommenen Stifter und anderen geistlichen Güter wieder herausge- 
geben werden müssten. Endlich beschwerten sie sich darüber, dass 
einzelne Prälaten in mehreren evangelischen Ländern die Ausübung 
der geistlichen Gerichtsbarkeit beanspruchten. Die Katholiken woll- 
ten dagegen nur das Jahr 1627 als Norraaljahr gestatten, und zwar 
nicht für immerwährende Zeiten , sondern nur auf vierzi« , achtzig 
oder höchstens hundert Jahre, in der .Art, dass sodann eine Ent- 
scheidung des Reichskammergerichts oder Reichshofralhs Statt finden 
sollte. Namentlich zu Anfang des Jahres 1646 nnlimen die Verhand- 
lungen über die Religionsbeschwerden einen heftigen und bittern Cha- 
rakter an ; es fand ein lebhafter Schriftenwechsel Statt über den geist- 
lichen Vorbehalt, die kirchlichen Rechte der Unterthanen gegenüber 
dem Landesherru anderen Glaubens, die seil dem Vertrage zu Passau 
eingezogenen geistlichen Güter, das Auswanderungsrecht und das 
Recht der Fürsten , hinsichtlich der öffentlichen Religionsübung in ihren 
Ländern ßestiramungen zu treffen. Das Jahr 1646 führte zu keinem 
genügenden Resultate. Die kaiserlichen Gesandten verlangten dem- 
nächst, dass die Religionsbeschwerden getrennt von der, noch 
nicht vollkommen erledigten, Entschädigung Sch wed en’s ver- 
handelt werden sollten, indem sie dabei von der Voraussetzung aus- 
gingen, dass Schweden, nachdem es in letzterer Hinsicht seine For- 
derungen erfüllt sähe, mit geringerem Eifer für die Ansprüche der 
Evangelischen sich verwenden werde, wie es in demselben Falle von 
Seiten Frankreich’s geschehen war. Die kaiserlichen Gesandten 


DIgitized by Google 


219 


bcharrlen ferner entschieden darauf, dass den Evangelischen in den 
Erblanden des Kaisers die verlangte Religionsfreiheit nicht eingeräumt 
werde. Endlich, nachdem man bereits an einer Regulirung der so 
verwickelt gewordenen Religionsangelegenheit zu verzweifeln begann, 
wurde die Sache durch vertrauliche Besprechungen , bei welchen von 
katholischer Seite besonders die Gesandten von Würzburg und Chur- 
baiern , von evangelischer Seile aber die Gesandten von Chursachsen 
und Braunschweig Ihälig waren, im Jahre 1647 schneller gefördert. 
Beide Theile bequeraten sich zum Nachgeben. Die Katholiken wichen 
zunächst auf das Jahr 1625, die Protestanten auf das Jahr 1621. Zu- 
letzt wurde von den sächsischen Gesandten das Jahr 1624- als Norraaljahr 
vorgeschlagen. Diesen traten zunächst die kaiserlichen Gesandten, 
sodann auch die übrigen katholischen Gesandten bei. Am -—März 1648 
wurde endlich der Vertrag über die Religionsangelegenheiten zwi- 
schen den kaiserlichen und schwedischen Gesandten geordnet, und am 
desselben Monats unterzeichnet. Nach einigen Angaben hätte der 
Abschluss ilieses Vertrages bereits am 8. März desselben Jahres, nach 
anderen (z. B. bei F. M. Oertel a. a. O. S. 2.94) erst am 12. Juli 
Statt gefunden. Die einzelnen Bestimmungen dieses Vertrages wurden 
nachher vollständig in das Friedens-Instrument aufgenom- 
men. Als No rmalj ah r namentlich wurde das Jahr 1 6 24, und, wo 
cs sich ausführen lasse, der erste Januar, als ewiges Entscheidungs- 
ziel festgestellt, nach dessen Besitzstand Alles wieder hergestellt wer- 
den sollte. Einige Ausnahmen, io denen das Jahr 1 6 1 8 als Normal- 
jahr gilt, macht der Frieden selbst im Art. IV, §. 6, 24, 26, 39, 41. 
Vergl: H. d e H e n n i g e s, meditatioues etc. Spec. 11, p. 199 — 201. 
Putter, Geist des Weslphälischen Friedens, S. 355 u. f. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 294, 295. 

4) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 203, 204. 

5) Diese Städte waren ,,ver misch te“ d. h. solche, in denen mit 
Genehmigung der städtischen Behörden beide Parteien freie Religions- 
Übung und ölTenllich anerkanntes Recht halten. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae, Thl. 111, 
S. 104—117, Thl. V, S. 327-332. 

J. J. Moser, Teutsches Staatsrecht, Thl. XLI, S. 77—135.* 
Pütt er, Geist des Weslphälischen Friedens, S. 465 u. f. 
lieber die Geslalluog des Protestantismus in der Reichsstadt 
Augsburg vergl : 

F. M. Oertel a. a. O. S. 296. 

’) V’’ergl: Pütt er, Geist des Weslphälischen Friedens, S. 469. 
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Job. Christ. Lüoig, das Teutsche Reichs-Archiv, Part. Spec. Thl. I, 
S. 129 u. f. 

lieber diese Angelegenheit findet sich bei Pütter a. a. O. S. 258 
ausführliche Nachricht Die Stadl Donau wert h (Donauwörth, Donawerlh) 
war eine zum schwäbischen Kreise gehörige Reichsstadt, an derGräoze 
von Baiern gelegen, da, wo die Wernitz in die Donau fliesst. Sie war 
zwar 1376 von Carl IV. an Baiern verpfändet, aber auch vom Kaiser 
Sigismund im Jahre 1414 wieder eingelöset worden. Seitdem war sie 
sowohl auf Reichstagen, als auch auf schwäbischen Kreistagen erschie- 
nen und im Besitz der Reichsunmillelbarkeit geblieben. Zur 
Zeit der Reformation halte sie sich für die neue Lehre erklärt. Ein 
daselbst befindliches Bcnedicliner- Kloster zum heiligen Kreuze war 
zwar in seiner Verfassung geblieben, hatte indessen schon seil langer 
Zeit keine Procession in der Stadt gehalten, die es erst im Jahre 1606 
von neuem anslellte, obgleich die städtischen Behörden zuvor ihre 
Meinung dahin ausgesprochen hatten, dass man vor Störung von Sei- 
ten des Pöbels sich nicht würde gesichert hallen können. Als es dar- 
über wirklich zu Tbälichkeitcn kam, wurde die Stadt vom Reichshof- 
ralhe in die Acht erklärt, und deren Vollziehung nicht den aus- 
sebreibenden Fürsten des schwäbischen Kreises , sondern dem Herzoge 
von Baiern aufgetrageii. Dieser bemächtigte sich der Stadl, legte nach- 
her eine Berechnung der Kriegskosten im Betrage von 400,000 Gulden 
vor und machte zugleich Ansprüche von der ehemaligen kaiserlichen 
Verpfändung her gellend, indem er sich weigerte die Stadl in ihren 
vorigen Zustand wieder herzustellen. lieber diese Angelegenheit war 
es schon in den Jahren 1608—1613 zu einem merkwürdigen Schriflen- 
wechsel gekommen, so wie dieselbe auch einen bedeutenden Einfluss 
auf die unter dem Namen der Union und der Ligue geschlossenen 
Bündnisse beider Religionstheile übte. Der evangelische Religionstheil 
drang deshalb bei den Friedensverbandluugen auf die völlige Wieder- 
herstellung dieser Stadl; er konnte indessen nichts weiter bewirken, 
als dass die Angelegenheit auf dem nächsten Reichstage erörtert wer- 
den sollte. Dazu kam es indessen nicht, sondern die Stadl blieb nach 
wie vor unter Baierischer Botmässigkeit. 

Vergl. auch; Job. Diedr. Winkler, aneedot. historico-eccles. etc. 

(Braunschweig, 1757. 8.) S. 366-413. 

Schlözer’s Staats-Anzeigen , Bd. 1, Heft I, S. 84. 

®) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 300. Derselbe bemerkt bei 
dieser Stelle: ,,Man hat hier nur an den Ghurfürsten Maximilian von 
Baiern und seine Ansprüche und berechneten Kriegskosten zu denken.« 
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W) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 228—230. 

Unter dem Worte „aliuude^^ können solche Restitutionen ver- 
standen werden , die das Friedeos-lnstrument selbst an anderen Stellen 
anordoet. 

Vergl; H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 228—230. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 397. 

*2) Der geistliche Vorbehalt wurde also in derselben Art 
bestätiget, wie er im Religionsfrieden, 18, bestimmt worden. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 4t0. 

In mehreren Ausgaben flndet sich zwischen den Worten Nobiles 
Patricii ein Gomma, welches indessen hier durchaus nicht an seiner 
Stelle ist. 

V'ergl. z. B: F. M. Oertel a. a. O. S. 303. 

Es war dies das Recht des Kaisers, während der Zeit seiner 
Regierung in jedem, sowohl unmitlelbareu als mittelbaren. Stifte eine 
vacant gewordene Pfründe zu vergeben. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 418. 

So nannte man einen bestimmten l'heil der Einkünfte des er- 
sten Jahres von geistlichen Aemtern und Pfründen , welchen die Ange- 
stellten, noch ehe sie die Conflrmation erhielten, an die päpstliche 
Kammer zu zahlen hatten. ' 

Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 304. 

Die Taxe, welche die Päpste sich schon vor Anfang des sieben- 
zehnten Jahrhunderts für das Pallium der Erzbischöfe entrichten Des- 
sen, nannte man Jura Pallii, Palliengelder. Nähere Nachricht 
darüber giebt: 

F. M. Oertel a. a. O. S. 304. 

*7) Gonfirmationsgelder nannte man eine Abgabe, welche 
sowohl die dem Reiche unmittelbar als die demselben nur mittelbar 
unterworfenen Bischöfe, Pröpste, Prälaten, Aebte und Aebtissinnen 
dem Papste beim Antritte ihrer Pfründen für die Bestätigungs- 
Bulle zu zahlen hallen. 

Papstmonate wurden die Monate Januar, März, Mai, 
Juli, September und November genannt. Der Papst hatte das 
Recht die io denselben vacant gewordenen Pfründen eines Stiftes oder 
Klosters zu vergeben. Indessen musste die Verleihung innerhalb dreier 
Monate und unmittelbar von Rom>us erfolgen. 

Vergl: Joh. Jac. Schmauss, corpus Juris publici etc. p. 50. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 306. 

Vergl: H. de Henniges a. a. 0. Spec. II, p. 254, 255. 
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2*) Nach vieleu Widersprüchen und Schwierigkeiten wurde ihnen 
zugeslanden, dass sie nach wie vor sowohl zur allgemeinen Reichs- 
Versammlung als zu allen besonderen reichsstandischen Zusammen- 
künften berufen werden und den Titel: „erwählter“ oder „postu- 
1 i r ler E r z b i scho f“, ,,B is c h o f“, ,,A b t“ oder „Propst“ führen 
sollten. Zu ihrem Sitze wurde im Fürstenralhe eine besondere Quer- 
bank) zwischen der geistlichen und weltlichen Hank, bestimmt, wo sie 
ihre Stimme gleichwohl in der bisherigen Ordnung unter den geist- 
lichen Fürsten ablegten. 

22) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 257, 258. 

23) Vergl: H.-de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 258. 

24) Vergl: Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 417. 

25) Vergl: H. de H en n iges a. a. 0. Spec. II, p. 273. 

2ß) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 275. ( ,, In- 

te ressati, quibus ce<lendum aliquid e Bonis Ecclesiaslicis fuit, ut 
aliis satisfieret, in quorum numerum exempli gratia refero, quae Art. 13, 
§. 11 et 13, item Art. 14, §. 1 , 2 et 3. habentur.“) 

27) Als der Frieden endlich zum Abschlüsse kam, musste erst ganz 
bei Seite gesetzt werden, was derselbe an besonderen Verordnungen 
über die Schwedische Genugthuung und über die davon abhängigen Ver- 
gütungen enthielt , wozu grossentheils säcularisirtc Stifter verwendet 
wurden , ohne auf ihren Zustand zur Zeit der Entschcidungsjahre Rück- 
sicht zu nehmen. Wie bereits oben (s. Historische Uebersichl §. 25) 
erwähnt worden, wusste man in der Verlegenheit keinen andern .Aus- 
weg, als zur Säcularisalion geistlicher Güter zu schreiten. 
Mit welchem Rechte ist eine andere Frage. Als selbstständige Gesell- 
schaft im Staate ist die Kirche berechtigt zu Anwendung der zur 
Erfüllung ihres Zweckes , mit dem Staats -Interesse vereinbaren, Mittel. 
Dahin gehört das Recht, Vermögen zu erwerben, ausschliessend 
zu besitzen, zu benutzen und selbst zu verwalten. — Das 
Kirchengut ist Privatgut der Kirche, mithin au sich weder der Ver- 
fügung noch der Verwaltung des Staats unterworfen , wohl aber dessen 
Oberaufsicht, namentlich auch hinsichtlich der Erhaltung und zweck- 
mässigen, stiftuugsmässigen Verwaltung — zum Vortheile der Gottes- 
verehrung, des Unterrichts und der Wohlthätigkeit. Hiernach ist nun, 
im Allgemeinen, die Frage von dem Rechte der Kirche und des 

Staates, zu Verwandlung des geistlichen oder Kirchengutes 

/ 

in weltliches Staats - oder Privatgut (Verweltlichung — Säeularisation) 
zu beurtheilen. Zu Verletzung des Eigenthumsrechts ist dabei auch der 
Staat, in der Regel , nach den Grundsätzen des Rechts , nicht befugt. 
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Zur Geschichle der Säcularisationen von der Beformation 
bis zu dena Weslphälischen Frieden vergl: 

Piitter, historische Entwickelung der Staatsverfassung des Teutschen 
Reiches, ThI. I, S. 60 — 155, 382. 

Zur Geschichte der Säcularisationen seit dem Westphälischen 
Frieden, vorzüglich durch den Reichs- Deputations- Hauptschluss von 
1803, besonders in dessen Eingänge und §. 34 u. f. , - und seit dem 
Jahre 1803, wie z. B. der Besitzungen der beiden geistlichen Ritter« 
Orden, vergl: 

J. L. Klub er,’ üebersicht der Verhandlungen des Wiener Con- 
gresses, (Frankfurt, 1816. 8.) S. 397 u. f. 

J. L. Rlüber, Acten des Wiener Congresses in den Jahren 1814 
und 1815. Bd. IV, S. 290 u. f. 

Es ist nicht zu läugnen , dass man , besonders in früheren Zeiten, 
in BetretT der Säcularisationen oft über das hinausgegangen ist, 
was das Gesetz oder besondere Fälle geboten. 

Die Aufhebung der Klöster und unbedingteste Unterstellung der 
Kirche unter den Staat — dieser Stein des ewigen Anstosses seit 
Luther! — war namentlich auch für Napoleon Grundsatz. Er wusste 
ihn überdies der Geistlichkeit bei jeder Gelegenheit einzuschärfen — 
obgleich wir auf der andern Seite durch die Politik des Kaisers den 
Katholicismus, der in seinem innersten Lebensprincipc angegriffen wor- 
den und in ganz Frankreich beinahe gänzlich erstickt zu werden be- 
drohet war, mit allem Eifer wieder emporgehoben sehen. Interessant 
bleibt in obiger Beziehung folgendes Circularschreiben, welches er am 
siebenten Tage nach der Schlacht bei Wagram an sämmtliche Bischöfe 
seines Reiches erliess: 

,,Mein Herr Bischof von N. N.“ 

,,Die Siege von Enzersdorf und Wagram, in denen der Gott der 
Heerschaaren die französischen Waffen so sichtbar geschützt hat, müs- 
sen die lebhafteste Dankbarkeit in dem Herzen Unserer Völker erre- 
gen. Unsere Willensmeinung geht demnach dahin, dass Sie sogleich 
nach Empfang gegenwärtigen Circularschreibeos mit Denen, die es 
angeht, Anstalten treffen, um Unsere Völker in den Kirchen zu ver- 
sammeln und Lobpreisungen nebst solchen Gebeten zum Himmel em- 
porzuschicken, welche der Gefühle würdig, von denen Wir gegen- 
wärtig erfüllt sind. — Unser Herr Jesus Christus, obgleich von David’s 
Geblüt abstammend, wollte kein zeitliches Reich; er wollte im (iegen- 
theilc, dass man dem Kaiser in der Anordnung der irdischen Ange- 
legenheiten gehorchen sollte; er war nur von dem grossen Gegenstände 
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der ErlösDOg und des Heils der Seelen belebt. Erbe der Macht des 
Kaisers , sind Wir daher entschlossen , die Unabhängigkeit Unseres 
Thrones und die Vollsländigkeil Unserer Rechte zu behaupten. Wir 
werden auf dem grossen Werke der Wiederherstellung der Religion 
beharren. Wir werden ihre Diener mit dem Ansehen umgeben, das 
Wir allein ihnen verleihen können. Wir werden ihre Stimme in Allem, 
was auf das Geistliche und auf die Föhrung der Gewissen Bezog hat, 
hören. Mitten unter den Sorgen der Lager, der Unruhen und der 
Bekümmernisse des Kriegs waren Wir sehr froh. Euch diese Gesin- 
nungen zu erkennen geben zu können , um jene Werke der Unwissen- 
heit und Schwachheit, der Bosheit oder der Verrücktheit, durch die 
man Unruhe und Unordnung in Unseren Provinzen stiften wollte, in 
Verachtung fallen zu machen. Man wird Uns nicht von dem grossen 
Zwecke , auf den Wir hinstreben und den Wir schon zum Theil glück- 
lich erreicht haben, nämlich der Wiederherstellung der Altäre Unse- 
rer Religion, abbringen, indem man Uns überreden will, die Grund- 
sätze derselben seyen mit der Unabhängigheit der Throne und Natio- 
nen unverträglich, wie dies die Griechen, die Engländer, die Protestanten 
und die Calvinisten behauptet haben. Gott hat Uns hinlänglich erleuch- 
tet, so dass Wir weit entfernt sind, dergleichen IrrthÜmer zu theilen. 
Unser Herz und die Herzen Unserer Unlerthanen hegen dergleichen 
Besorgnisse nicht. Wir wissen, dass Diejenigen , welche das Interesse 
eines vergänglichen Zeitlichen von dem ewigen Interesse der Gewissen 
und der geistlichen Angelegenheiten abhängig machen wollen, nicht 
von der Liebe, dem Geiste und der Religion Dessen beseelt sind, der 
gesagt hat: ,,Mein Reich ist nicht von dies er Welt.^^ — Da 
dieses Schreiben keinen anderen Zweck hat , so bitte ich Gott , dass er 
Sie, mein Herr Bischof, in seiner heiligen Obhut behalte.^* 

„Gegeben in Unserem kaiserlichen Lager zu 

Znaym in Mähren, den 13. Juli 1809.** 

(gez.) „l¥apoleon.** 

„Auf Befehl des Kaisers:** 

„Der Minister- Staatssecretär H. B, Maret.^*’ 
Welch unverkennbarer Spott liegt in diesen Zeilen, nur der Ge- 
walthaber jener Zeit konnte solchen Worten Kraft verleihen ! 

Vergl. auch: 

Putter, Litteratur des Teutschen Staatsrechls, ThI. III, S. 697, 
698, $. 1480. 

1. L. Klüber, neue Litteratur des Teutschen Staatsreohts , S. 552, 
§. 1480. 
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G. G. Weisse, über die Säcalarisation teulscher geistlicher Reichs^ 
länder, Leipzig, 1798. 8. 

G. G. Weisse, Nachtrag za seiner Abhandlung über die Säcala> 
risation teutscher geistlicher Reichsländer, Leipzig, 1800. 8. 

Die Unrecbtmässigkeit der Säcalarisirangen. Als 
Antwort auf Herrn Weisse*s Schrift. Philalethopolis , 1799. 8. 

lieber dasStaatsnothrecht, als Grund des Rechts 
zusäcularisiren; eine Antwort auf Weisse^s Nachtrag u. s. 
w. Philalethopolis, 1800. 8. 

Das landesherrliche Recht über Klöster. Leipzig, 
1801. 8. 

Staatsrechtlich-politische Erläuterung des §. 34 
desneuenEntschädigungsplanes. 1802. 8. Ohne Druck- 
ort. (,, Von den kir chlichen und politischen Folgen der durch 
den Reichs - Deputations ~ Hauplschluss von 1803 festgesetzten Säcula^ 
risation.*^) ♦ 

Abhandlung von dem Rechte der Staatsgewalt über 
das Kirchengut. Frankfurt, 1805. 8. 

J. L. Klüber, öiTentliches Recht des Teutschen Bundes u. s. w. 
(4. Aufl. Frankfurt. 8.) S. 801 , 802. 

Es ist hier noch zu bemerken , dass man in dem ehemaligen Deut- 
schen Staatsrecbte unter Säcalarisation imengerenSinne — 
die Verwandlung eines geistlichen Wahlstaats in einen 
weltlichen JErb- oder Wahlstaat verstand. 

28 ) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicum, 
Art. X-XV. 

28) Vergl : Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicum, 
Art. V, §. 48. 

88) Das Dresdener Original und nach ihm mehrere ältere 
Abdrücke haben : ,,alicubi locoru m^*; — so auch Henniges a. 
a. 0. Spec. III, p. 335. « 

8*) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicum, 
Art. IV, §. 24, und die Anmerkung 33 zu Art, IV. 

82) Am 15. April 1539 war ein neuer Orden entstanden, welcher 
unter dem Namen ,,Societas Jesu** („Gesellschaft J esu^O 
vom Papste Paul III. am 27. September 1540 durch die Bulle „Regi~ 
mini E cclesiae militari s**" bestätigt wurde. Ob nun aber obige 
Stelle unmittelbar gegen diesen Orden gerichtet seyn sollte, würde 
schwer zu erweisen seyn, wenn gleich z. B. F. M. Oertel a. a. O. 
S. 309 dies behauptet. („Gegen diesen Orden ist obige Stelle gerichtet 

15 4 
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und er ^ird von aller SubstÜuUon an die Stelle aasgestorbener Orden 
ausgeschlossen. Man hatte guten Grund, seine schnelle Verbreitung 
zu fürchten, und setzte ihm von Seiten der Protestanten jedes Hin- 
derniss entgegen, auch wies man später die jesuitische Erklärung als 
ob die dissidia rcligionis die böhmischen Unruhen im Jahre 1618 wä- 
ren, als unrichtig entschieden zurück.“) 

33) Vergl : Instrumentum Pacis Gacsareo-Suecicum, 
Art. V, §. 18, 19. 

34) Es entsprachen diese Monate denen, welcher in der Anmer- 
kung 18 zu diesem Artikel als der Papstmonate (menses pa- 
p a 1 e s) Erwähnung geschehen ist und welche auch menses ordinarii 
genannt werden. Menses extraordinarii nämlich nannte man 
die Monate Februar, April, Juni, August, Oktober und December. 
Die Bischöfe und Capitel vergaben die in denselben vacant werdenden 
Pfründen, wobei sie ebenfalls an eine dreimonatliche Frist gebunden 
waren. Nachdem letztere ohne Frist verlaufen war, kam das Wahl- 
recht an diejenigen , welche im Besitze des jus devolutionis wa- 
ren, d. h. bei den hier in Bede stehenden mittelbaren Stiftern, — an 
die Landesherren. 

Vergl: auch: H. de Ilenniges a. a. 0. Spec. III, p. 410. 

35) Reichspfandsc haften wurden diejenigen Krön - oder 
Beichsläuder und Rechte genannt, welche von früheren Kaisern an 
Reichsstäude verpfändet waren. 

Vergl: F. M. Oer lei a. a. O. S. 311. 

Pütt er, Geist des Weslphälischen Friedens, S. 479, 480. 

33) Vergl: H. de Ilenniges a. a. 0. Spec. III, p. 315. 
Wahl-Capitulalion Ferdinand’s III. vom Jahre 1636, §. 3. 

37) Mehrere ältere Ausgaben u. a. auch H e n n i g e s a. a. O. Spec. 
III, p. 415, ebenso das D res d e n e r- 0 rig i n a 1 haben: ,,tra n- 
quilla et quieta.“ 

38) Vergl: F. M. Oerlel a. a. 0. S. 311, 312. 

30) Vergl: F. M. Oerlel a. a. O. S. 312. 

H. de Ilenniges a. a. 0. Spec. III, p. 415. 

40) Vergl: Allgemeiner Religions friede, §. 26. 

F. M. O e r t e 1 a. a. 0. S. 226 u. f. 

Pütt er, Geist des Weslphälischen Friedens, S. 471. 

41) H. de Henniges a. a. O. Spec. III, p. 438 bemerkt bei 
dieser Stelle: ,,Id est, in jure reformandi instiluendique religionem, 
quod varia Herum jura compleclitur , quae summalim exhibuil Pax Re- 
ligiosa.“ 
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Vergl: Allgemeiner Religionsfricdc, §. 27. 

F. M. O erlel a. a. 0. S. 227. 

Pütler, Geist dss Weslphälischen Friedens, S. 458. 

43) Das Wort ,,cum“ fehlt in mehreren älteren Ausgaben, selbst 
in dem von J. G. v. Meiern nach dem schwedischen Origi- 
nale besorgten Abdrucke. 

44) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecienm, 
Art. V, §. 3-11. 

45) Auch die freie Reichsstadt Kauffbeuren gehörte in kirch- 
licher Bezichnng zu den gemischten Städten. 

46) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecienm, 
Art. V, §. 2-12, 25-27. 

4 ") Vergl: Allgemeiner Religionsfriede, §. 23 u. f. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 224 u. f. 

4») Das Dresdener Original, Henniges a. a. O. Spec. 
IV. p. 595 und einige andere Ausgaben haben: ,,ne.“ 

49) Beim Beginn des Religionskrieges zu Anfang des siebenzehnten 
Jahrhunderts , als die Evangelischen zur Behauptung des verletzten 
Religionsfriedens ernstliche Schritte versuchten, wurden gegen die Inter- 
pretation des letzteren und gegen dessen Verbindlichkeit von den Ka- 
tholischen mannichfache Einwendungen erhoben. Besonders geschah 
dies in BurckardiAutonomia, der DillingischenCompo- 
s i t i 0 Pacis und dem Judicio Theologie o. Die beiden letzteren 
Schriften nannte der Cellische Kanzler Langen!) eck bei den Wesl- 
phälischen Friedensverhandlungen ,, rechte Classica“, und der Graf von 
Trautmannsdorf das Judicium Theologicum ,,ein Bachantenwerk.“ 
Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc., Thl. IV, 
S. 74. 

Im Jahre 1757 erschien zu Regensburg eine Schrift unter dem Ti- 
tel: ,,Verdrehung des nudi facti Possessionis anni nor- 
malis, und Ungrund der sogenannten Selbsthülfe, ge- 
sprächsweise zwischen einem Katholischen und einem Protestanten.“ In 
derselben wurde im Wesentlichen Folgendes behauptet: wenngleich 
mehrere Katholiken den Auslegungen des Weslphälischen Friedens 
Seitens der Protestanten Glauben beigemessen, so ergeben die Acta 
publica doch klar , dass man zu älteren Zeiten andere Principia ge- 
heget. Vom Grafen Trautmannsdorf sey, ohne Wissen und Willen 
der Katholischen Stände, auf Betrieb protestantischer eifriger Männer, 
das Exercitium Religionis Evangelicae einigen Unterlbanen unter et- 
lichen geistlichen Fürsten verstauet. Von dem Exercilio und Gultu 
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pablico unter weltlichen Fürsten, die von der protestantischen Re- 
ligion znr katholischen übergetreten, wäre gar keine Rede gewesen. 
Diese dürften daher das öiTentliche Religions-Exercitium ihrer Unter- 
thanen reformiren. Denjenigen Protestanten, welche es schon seit 
200 Jahren im Gebrauch gehabt, würde zwar hart fallen, dessen zu 
entrathen, — der ganzen Katholischen Christenheit sey es aber auch 
unaussprechlich hart gefallen, dass sie dulden müssen, dass die Un- 
terlhanen der Protestantischen Landes - Regenten genöthiget worden, 
das alte von vielen hundert Jahren her gehabte Religions-Exercitium 
zu verlassen. Jene Unterthanen könnten hinzieben, wohin es ihnen 
gefalle, und wenn der Fürst dieselben dulden wolle, damit das Land 
nicht öde würde, des öffentlichen Exercitii entrathen. Man habe bei 
den Westphälischen Friedens -Tractaten den Kaiserlichen vieles ab- 
gepresset, auch nach der Zeit von Katholischen Landesherren durch 
Drohungen und unter Vorspiegelung der Reichsgesetze Reversales aus- 
gewirket, welche unkräflig wären. 

Eine Widerlegung dieser Behauptungen und der im Jahre 1758 zu 
Regensburg erschienenen Schrift : ,, entdecktes Blendwerk u. s. w.*^ wird 
versucht in: 

David Georg Struben, entdeckte Verdrehung des Westphä- 
lischen Friedens -Schlusses Art. V, §. 31. und Art. XVII, §. 4. 5. 6. 7. 
Hannover, 1758. 4., zweite Auflage: Hannover, 1760. 4. 

David Georg Struben, Zugabe zur entdeckten Verdrehung 
des Westphälischen Friedens -Schlusses Arl. V, §• 31. und Art. XVII, 
§. 4. 5. 6. 7. Hannover, 1759, 4. 

In der ersten dieser Schriften heisst es namentlich im §. II u. f., 
S. 3 u. f: 

„Zum Beweis des Satzes, welchen des Verfassers Geständniss nach, 
selbst die Katholischen Reichs - Stände bisher für falsch gehalten , dass 
nämlich das Instrumentum Pacis Westphalicae keinen weltlichen Für- 
sten behindere, das Religions-Exercitium in seinem Lande zu ändern, 
und diejenigen zur Emigration zu nöthigen, welche dessen Verord- 
nungen in Religions- Sachen nicht befolgen wollen, wird erstlich an- 
geführet, besagtes Instnftuentum redemcistem nur von solchen Sachen, 
welche nach dem Religions- Frieden von den Protestanten streitig 
gemacht worden, und dieser habe keinen Reichs -Stand an Verordnung 
des Religions- Dienstes in seinem Lande behindert. Man räumet also 
1) ein, dass die major propositio dieses Argumenti nicht universalis 
ist, weil das Instrumentum pacis nur meistens von den über den Re- 
ligions-Frieden entstandenen Streitigkeiten, mithin nicht allein von 
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denenselben handeln soll. Es ist anch ganz unglaublich, und läuft 
sowohl dem Buchstaben des Friedens -Schlusses, als denen zu Mün- 
ster und Osnabrück verhandelten Actis zuwider, dass diese nur be- 
gehret haben, was ihnen vermöge des Religions- Friedens gebührte. 
Durch die bisherigen Unternehmungen der Katholischen waren selbige 
scheu gemachet. Sie suchten daher ihrer Kirche eine mehrere 
Sicherheit zu verschaffen, als ihr zu Pas sau und Augsburg 
ausgedungen worden , und brachten es nach einer beschwerlichen Hand- 
lung dahin. 

„Es ist aber auch 2) über die Duldung der Evangelischen Unter- 
thanen sämmtlicher Katholischer Landes- Herren vor dem Westphä- 
lischen Friedens -Schluss heftig gestritten, und daher läufet den He- 
geln der vernünftigen Auslegung zuwider, dass, wie der Verfasser 
behaupten will , dieser unentschieden lasset : ob und welchergeslalt der 
weltlichen Katholischen Fürsten Evangelische Unterthanen zu dulden 
sind? Schon 1555 begehrten die Protestanten auf dem Reichstage zu 
Augsburg, „dass der Religions -Friede sowohl Obrigkeit als Unter- 
thanen Ruhe, Einigkeit und Friede schaffen und geben solle. Solches 
erkenneten und hielten sie für den Nerven -Saft und Kraft der Con- 
stitution, und so solches in andern widerwärtigen Verstand wollte ge- 
zogen werden , so müssten sie es dafür hallen , dass man zum bestän- 
digen immerwährenden Frieden -im Römischen Reich keine Lust und 
Gefallen trage, sondern vielmehr Spaltungen, Zwietracht, Uneinigkeit, 
Misstrauen und gefährliche Trennungen im Vaterlande zu pflanzen und 
anszubreiten begehre. Sie erhielten darauf die Declarationem 
Ferdinandeum, wovon demnächst mit Mehreren gehandelt werden 
soll, und nach dieser Zeit, bis zum Westphälischen Frieden, ist über 
deren Gültigkeit und der Unterthanen Autonomie beständig gestritten. 
Deswegen entstünde beim Kaiserlichen Kammer-Gericht 1582 die Frage: 
„Ob der Katholischen Stände Unterthanen und Landsassen der Augs- 
burgischen Confession anhängig , dergestalt im aufgerichteteu Religions- 
Frieden begriffen, dass ihre Katholische Obrigkeit sie bei solcher 
ihrer Evangelischen Confession, Glauben und Bekennlniss (Jedoch 
ohne Öffentliche neue Bestellung und Veränderung des Ministerii) 
geruhig in ihren Fürstenthümern, Landen, Herrschaften und Gebie- 
ten unangefochten und unausgeschaffet bleiben zu lassen , und zu ge- 
dulden schuldig sey?‘^ Der Verfasser muss daher die Acta publica 
nicht gelesen haben, wenn er im Ernst dafür hält,, es sey nach dem 
Religions- Frieden unstreitig gewesen, dass ein Landes -Herr die Un- 
terthanen nöthigen könnte , seine Religion anzunehmen , oder das Land 
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zu verlassen. Nun ist zu vermutben, dass durch einen Vergleich die 
Streitigkeilen entschieden sind, welchen abzuhelfcn er errichtet wor- 
den , mithin wäre der Westphälische Friedens-Schluss da- 
hin zu deuten, dass er den Punctum Autonomiae sub- 
ditorum erlediget, wenn auch die Worte eine andere Auslegung 
litten, u. s. w.“ 

Vergl. auch : Ghr. Lehmann, Acta publica et originalia de Pace 
Beligionis, Lib. I, Gap. 23, p. 107, 108, — Lib. II, Gap. 17, p. 284, 
Gap. 18, p. 289, 292, 293, Gap. 19, p. 297, Gap. 20, p. 298, Gap. 21, 

p. 302, Gap. 30, pag. 319, Gap. 44, p. 413, Gap. 45, p. 417, Gap. 50, 

p. 428, Gap. 52, p. 434, Gap. 53, p. 437, Gap. 55, p. 443, Gap. 56, 

p. 445, Gap. 58, p. 450, Gap. 60, p. 458, Gap. 62, p. 468, Gap. 69, 

p. 531 , 536; — Lib. III, Gap. 29, p. 273, 278, Gap. 30, p. 287, 
Gap. 31, p. 289. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Weslphalicae, Thl. III, S. 248, 
251, 252, Thl. IV, S. 61 , 62, 920. 

D. G. St ruhen, Zugabe zur entdeckten Verdrehung u. s. w. S. 3 u. f. 
Ferner heisst es a. a. 0. §. IV, S. 5, 6: 

,,Es soll ferner zweitens von dem Exercitio und Gultu publico der 
Evangelischen Unterthanen bei den Westphälischen Friedens -Traclalen 
keine Rede gewesen, sondern von den Evangelischen Reichs-Ständen 
nur begehrt seyn, dass es bei der Declaratione Ferdinandea verbleiben 
möchte. Diese handle von den Unterthanen der Geistlichen, und des- 
wegen habe auch der Graf Trautraannsdorf allein' den Unlerlhanen 
etlicher geistlicher Reichs-Fürsten das Exercitium Rcligionis Evangelicae 
erlaubet p. 18. 19.“ 

,,Nun redet allerdings besagte Declaration von der geistlichen eige- 
nen Ritterschaft, Städten und Gommunen, aber nicht deswegen, weil 
man der weltlichen Stände Evangelischen Unterthanen kein gleiches 
Recht bedingen wollen, sondern weil zu selbiger Zeit in der Katholi- 
schen weltlichen Herren Landen sich kein Evangelischer befände, der 
das Exercitium seiner Religion dergestalt, wie in den Stiftern herge- 
bracht hatte. Denn sonst wäre ganz unbegreiflich, warum man den 
Katholischen geistlichen Fürsten engere Schranken setzen wollen, als 
den weltlichen, da jene mehr wie diese verpflichtet sind, die Katho- 
lische Religion auszubreiten. Es ist aber uimölhig, dem Verfasser 
Vermuthungen entgegen zu setzen, da der Ungrund seiner Deutung 
aus den Actis publicis, woraus er sie zu behaupten vermeinet, hand- 
greiflich vor Augen lieget. Denn diese ergeben 1) dass gleich nach 
Errichtung des Religions- Friedens vermöge desselben und der Decla- 
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ratioDis Ferdinaadi, auch für die Evangelischen Unterthanen Katholi- 
scher weltlicher Reichs-Stände die Autonomie begehret worden. Sol- 
ches ist ferner 2) bei den Westphälischen Friedens- Tractaten gesche- 
hen, und endlich 3) nach einer beschwerlichen Handlung dieselbe von 
den Katholischen eiugeräumt, ohne den mindesten Unterscheid zu 
machen, ob der Landesherr geistlich oder weltlich sey.“ 

Es wird ferner angeführt (§. V u. f.): 

1) Dass die Evangelischen Reichsstände sich schon vor dem West- 
phälischen Friedensschlüsse besonders darüber beschwert hätten, 
dass Katholische weltliche Reichsstände^ die Religionsfreiheit ihrer 
Evangelischen Unterthanen gekränkt. 

2) Dass bei den Westphälischen Friedens -Tractaten nicht nur denen 
das Exercitium publicum Rcligionis Evangelicae bedungen worden 
sey, welche es vor der Ferdinandischen Declaration gehabt, son- 
dern auch denen, die es nachmals erworben und im Jahre 1G24 
in dessen Besitz gewesen. 

Vergl. auch: dir. Lehmann a. a. 0. Lib. II, Cap. 1, p. 292, 
Lib. III, Cap. 29, p. 280. 

J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. II, S. 482, 
570, 613, — Tbl. III, S. 154, 336, — Thl. IV, S. 66, 83, 143, 198, 
541, 542, 825, 920, 928, — Thl. V, S. 533, 534. 

D. G. Stroben, Zugabe zur entdeckten Verdrehung u. s. w. S. 9 u. f. 

3) Die.Execntores Pacis hätten sowohl welllicher als geistlicher Katho- 
lischer Landesherren Unterthanen in den Stand gesetzt, worin sie 
1624 gewesen. 

Vergl. auch: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Execulionis etc. Thl. I, 
S. 109, 139, 546, 739. 

4) Dass im Sulzbachischen die Evangelischen Unterthanen quoad Eccle- 
siaslica in den Stand zu setzen, worin sie sich 1624 befunden, sey 
vom Kaiser und den Katholischen und Evangelischen Reichsstän- 
den erkannt worden, obwohl Pfalz-Neuburg das Jus territoriale 
über dieses Land in Anspruch genommen. 

Vergl. auch: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. V, 
S. 649, Thl. VI, S. 982. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Executionis etc. Thl. II, S. 616, 622, 
646. 

5) Dass die Westphälischen Friedens- Acta keineswegs ergäben, dass, 
wenn ein Protestantischer weltlicher Landesherr zur Katholischen 
Religion überträte, er sodann nicht verbunden sey, seinen Evan- 
gelischen Unterthanen das Exercitium ihrer Religion zu gestatten, 
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^enn sie es gleich seit zweihundert Jahren hergebracht — , soo- 
dem es erhelle daraus vielmehr auPs Klarste das Gegentheil. 
Vergl. auch: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. IF, 
S. 725, 744, 754, Thl. III, S. 165, 282, 337, 396, 431, Thl. IV, 
S. 62, 63, 66, 68, 96, 199, 549, 921, 973, 1018. 

6) Dass die Evangelischen Landesherren niemals auf solche Art refor- 
mirt hätten, wie die Katholischen es nach des Verfassers Meinung 
zu thun berechtigt seyen. 

Vergl. auch: Chr. Lehmann a. a. O. p. 108. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. II, S- 741, 
742, 746, 755, Thl. IV, S. 62. 

7) Dass d e r Wes t p h äli 8 ch e Fri e d e nss chluss allerdings 
eine Religions-Verfassung des Deutschen Reichs 
enthalte. 

Vergl. auch: v. Gärtner, Westphälische Friedens-Kanzlei, Thl. VIII, 
S. 184, 185. 

8) Dass die Evangelischen Reichsstände sich bemühet, nicht nur die 
Kirchengüter zu behalten, sondern auch ihren Glaubensgenossen 
die Gewissens- und Religionsfreiheit auszuwirken. — Alle Evan- 
gelischen Gesandten hätten sich dies, mit Genehmigung ihrer Sou- 
veräne, angelegen seyn lassen. 

Vergl. auch: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. 
Thl. III, S. 188, 349, 350, 396, Thl. VI, S. 231. 

Hinsichtlich des mit Artikel F, §. 31 , tn Verbindung zu bringenden 
Artikels XVII, §. 4, 5, 6, 7 wird ferner behauptet: 

1) Die Selbsthülfe sey erlaubt, wenn die Abstellung der Religions- 
beschwerden binnen drei Jahren durch einen gütlichen Vergleich 
oder richterlichen Spruch nicht zu erlangen gewesen. Auch möge 
der Beschwerte seinen Besitz vor Ablauf der drei Jahre mit den 
Waffen vertheidigen. 

2) Allen Evangelischen Unterthanen Katholischer Landesherrn , welche 
' 1624 ein publicum Exercilinm ihrer Religion gehabt, sey es ferner 

zu gönnen. 

3) Wenn binnen drei Jahren die Abstellung der Beschwerden nicht 
zu erlangen gewesen , so sey der Beschwerte keineswegs schuldig, 
sich an ein Reichsgericht zu wenden , sondern er könne die Hülfe 
der Consortium Pacis gebrauchen. 

4) Das Instrumentum Pacis wolle nicht nur, dass die decisiones ca- 
suum specialium der Executoren bei Kräften blieben, sondern dass 
alle Gontraventiones Pacis sofort abgestellet würden. 
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Vergl. auch: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. T. II, 
S. 2. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Executionis etc. T. I, S. 414—419 

5) Die Verstattung der Selbsthülfe in Deutschland sey nicht mehr un- 

gereimt, als dass 'wegen Mangels eines unparteiischen Richters 
freie Völker sich derselben bedienten. * 

6) Wenn über den Sinn der die höchsten Reichsgerichte einschrän- 
kenden Verträge Zweifel entstehen, so könne ein Jeder seine 
Deutung, wenn er sie gegründet glaube, bestmöglichst behaupten. 
Dies hätten sowohl die Katholischen als die Evangelischen und ins- 
besondere der Kaiser genehmiget. 

Vergl. auch: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. 
Thl. I, S. 438, Thl. III, S. 72. 

7) Diese Selbsthülfe sey ganz verschieden von der richterlichen Exe- 
cution. 

8) Wenn über den Sinn des Instrumenti Pacis erhebliche Zweifel 
entständen, so sollten billig alle Neuerungen so lange unterbleiben, 
bis der Streit beigelegel sey. 

9) Bei den Friedens - Tractaten hätten die Katholischen erkannt , dass 
das Exercitium ihrer Religion an den Orten nicht eingeführt wer- 
den dürfte, wo sie 1624 keines gehabt. Nach geschlossenem Frie- 
den hätten sie zwar die Sprache geändert, aber eingeräumt, dass 
in der Regel Katholischer weltlicher Herren evangelische Unter- 
thanen in dem Stande zu lassen, in welchem sie sich im Jahre 1624 
befunden. 

Vergl. auch: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. V, 
S. 318, 319. 

J. G. v. Meiern, Adta Pacis Executionis etc. Thl. I, S. 872, 873. 

V. Gärtner, Westphälische Friedens -Canzley. Thl. VII, S. 563, 
564, Thl. IX, S. 192, 193. 

D. G. Ströhen schliesst seine unter dem Titel „entdeckte Verdre- 
hung u. s. w.*^ heraosgegebene Abhandlung mit einer wiederholten 
Ausführung des Satzes: „dass der Westphälische Friedensschluss und 
die von Katholischen Landesherren ihren Evangelischen Unterthanen 
ertheilten Religions- Versicherungen verbindlich seyen.** Er he- 
hauptet: der Verfasser der von ihm widerlegten Schrift (s. oben) „schade 
gewiss durch sein Schreibewerk der Katholischen Kirche, statt ihr 
Vortheil zu schalTen^^; — ,,die Unrichtigkeit seiner Sätze falle in die 
Augen, und sie äosserten nur einen bösen Willen den Frieden zu 
brechen, ohne das Vermögen es zu beschönigen u. s. w.** Indessen kann 

15 2 
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man anderer ScUs nichl annehmen, dass Slruben durch die gedachte 
Abhandlung und deren iin Jahre 1759 erschienene „Zugabe u. s. w.“ 
den von ihm vertheidiglen Interessen "wesentlich genützt habe ; — 
nur das Aufsehen, welches beide Schriften zu ihrer Zeit erregten, die 
Wichtigkeit, welche man ihnen damals — wohl ohne Grund — bei- 
legte, rechtfertigen vorstehende Erwähnung ihres hauptsächlichen Inhalts. 

Vergl. auch H. de Henniges, meditationes etc. Spec. IV, 
p. 595 — 600. 

Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 389. » 

Das Dresdener Original hat statt dessen: ,,fuerant.*^ 

5^) Specielle Notizen über die Streitigkeiten, welche seit der hildes- 
heimiseben Stiftsfehde zwischen Braunschweig und Hildesheim 
Statt gefunden hatten und durch diesen Vergleich beendiget waren, giebt: 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 317, 318. 

Vergl. auch: H. de Henniges a. a. 0. Spec. IV, p. 608, 609. 

Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 390. 

Diese vorbehallencn neun Klöster waren : Lamsprung, 
Escherde, Dernburg, Grauhof, Reifenberg, Wöltin- 
gerode, Dorstadt, Heiuingen und Ringelbei m. 

53) H. d e H e n n i g e s a. a. 0. Spec. IV, p. 618— 620 bemerkt bei 
dieser Stelle: ,,0 quam salubre hoc consilium et monitum; Sed o, 
quam parum hactenus observatum ! Considera quaeso , et inspice modo 
homines diversarum religionum, qui uno loco indiscrele habitant nno 
sub Domino, qui alterutrius est religionis; Videbis statim eos, quorum 
Sacris Princeps etiam est addictus , erigere cristas , atque subsannare 
et contemnere reliquos“ etc.“ 

54) Schlesien, welches in früherer Zeit zum polnischen 
Lehnsverbande gehörte, sagte sich im vierzehnten Jahrhundert 
von demselben los. Zum Könige von Böhmen standen die schlesi- 
schen Länder und Städte in einem verschiedenen Verhältnisse, indem 
er von einigen aus als Oberlehnsherr, von andern aber als Terrilorial- 
herr anerkannt wurde. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 321, 385. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 320. 

35) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. IV, p. 633. 634. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. ThI. IV, S. 105. 
(Die Evangelischen proponirten am 25. Februar 1647 für Schlesien 
folgenden Antrag: „Die evangelischen Fürsten und Stände in Schlesien, 
sammt den Erbfürstenthümern und Landen, auch derselben Untertha- 
nen, so wie die Stadt Breslau, sollen bei dem öffentlichen Exercitio 
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augsburgischer CoofessioD) und allen Hechten, Gerechtigkeiten und 
Freiheiten, so sie kraft des im Jahre 1621 durch sonderbaren Ver-' 
gleich bestätigten Majeslätsbriefes erlanget, in Lehn- und Erblanden 
und Gütern gelassen, und Alles, was zu Beschwer- und Verhinderung 
des Gottesdienstes geschehen, abgerathen werden/^) 

Vergl : P ü 1 1 e r , Geist des Weslphälischen Friedens, S. 322, 323. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 321. 

57) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. V, §. 33. 

5®) J. G. V. Meiern hat in seiner, nach dem Schwedischen 
Originale veranstalteten, Ausgabe: „Jaur et Glogavium^S 
Dresdener Original hingegen: „Jauer et Glogaviam.^^ 

5®) Vergl : P ü 1 1 e r , Geist des Westphälischen Friedens , S. 324. — 
So lange Schweden Sitz und Stimme in der Heichsversammlung 
hatte, machte es von jenem Vorbehalte nicht selten Gebrauch. Der 
Kaiser wurde öfters, namentlich auch von Carl XII. , und von diesem 
mit entschiedenem Erfolge, an sein Versprechen in Betreff der Evan- 
gelischen in Schlesien erinnert. 

In einigen Ausgaben, namentlich älteren, steht unrichtiger Weise: 
„perpetua“ statt: „perpetuo.“ 

S: Instrumenta Pacis etc. praefatus est J. G. de Meiern, 
praefatio, p. 6. 

Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 405. 

Vergl: H. de Ilenuiges a., a. 0. Spec. IV, p. 681. 

Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 405. 

62 ) Vergl: Allgemeiner Religiousfriede, §. 16, 21. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 217, 223. 

®^) In verschiedenen Ausgaben ist der Sion dadurch entstellt worden, 
dass nach dem Worte ,,habuerunt‘‘ kein Comma, sondern ein 
Punkt gesetzt worden. 

Vergl. auch: H. deHenniges a. a. 0. Spec. IV, p. 702, 703. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 436, 437. 

64) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 438, 470. 

®5) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. V, p. 734. (,,Postu- 
lavere Protestantes inter Tractatus Pacis, ut duo illa seditiosa scripta: 
Bur c kardi autonomia^ inquam ei Dilling ensium c ompositio 

f 

pacis ^ decreto publico damnentur et aboleantur. Sed cum hoc a 
Catholicis impetrari non potuisset, qui famae et existimationi suorum, 
quos taiiü hactenus fecerant, consulere voluere, placuit tandem, ut in 
genere omnia hujus farinae utrinque atro notentur calculo et abrogentur.“) 
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««) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 326, 327. 

®7) Vergl: Reichs-Abs hied vom Jahre 1654. 

Füller, Geisl des Westphälischen Friedeos, S. 495, 497, 499. 

F. M. Oerlel a. a. 0. S. 327. 

68) Vergl: Füller, Geisl des Westphälischen Friedens, S. 487, 491. 

66) lieber die Bestellung des Reichskammergerichts vergl: 
Ewiger Landfriede §. 1. 

F. M. Oerlel a. a. O. S. 129, 328. 

5^) S. oben: Historische lieber sicht ^ §. 28. 

^0 Diese Anzahl wurde durch den Reichstag im Jahre 1720 auf 25 
vermindert. Anfangs war die Zahl der Reichskammergericbts- Asses- 
soren auf 16 bestimmt, der Reichs - Abschied vom Jahre 1530 ver- 
mehrte sie auf 24, und seit dem Jahre 1566 worden 41 ernannt. 
Während des dreissigjäbrigen Krieges hatte indessen diese Anzahl 
sehr abgenommen, so dass gegen Ende des Jahres 1646 nur noch zwei 
Fräsidenlen und neun Assessoren in Thäligkeit waren. 

Vergl. auch : F ü 1 1 e r , Geist des Westphälischen Friedens, S. 507, 
515. 

Der fränkische, schwäbische, oberrheinische und 
niederrheinische Kreis wurden als Kreise von gemischtem 
Glaubensbekenntniss betrachtet. 

76) Vergl: Instrumentum Facis Gaesareo - Suecicum, 
Art. V, §. 57. 

74) Durch den Reichs-Abschied vom Jahre 1654, §. 169 wur- 
den die 24 katholischen Fräsentationen vertheilt, und zwar 
nach folgendem Schema: 


Vergl: H. deHenniges, meditationes etc. Spec. V, p. 768, 770. 
F. M. Oerlel a. a. O. S. 330. 

7«) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 330. 



Borgondiseber » 

Baierischer » 

Fränkischen Kreise 
Schwäbischen » 


Oesterreicbischer Kreis 


2 

2 

2 

2 

2 

2 

4 

2 

2 

2 

• 

2 


Katholische Stände in 
den vermischten Krei- 
sen, im 


Oberrheinischen Kreise 
Niederrheinischen » 
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7«) Vergl; Reichs-Hofraths-OrdDung vom 16. März 1654, 
TU. I, §. 2. (Errichtet von Ferdinand III.) 

Job. Jac. Schmauss, Corpus juris publici etc. S. 901. 

H. de Henniges a. a. O. Spec. V, p. 775, 776. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 330, 331. 

Vergl: H. de Henniges a. a. 0. Spec. V, p. 777. 

Putter, Geist des Weslphälischen Friedens, S. 511, 517, 518, 523. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 331. 

Vergl: H. de Henniges a. a. 0. Spec. V, p. 782. — ,,Es 
heisst dort: lyCur non etiam Civitatnm? Credo hoc ex antiquo 
jure Principum, quod appellalur das Fürsten- Recht , esse reliquum, 
ubi Civitates non admissae.*^ 

70) Vergl: Wahl-Capitnlalion Kaiser FranzII. vom Jahre 1792, 
Art. XXIV, §. 6. — Daselbst wird abermals bestimmt, dass von den 
Ständen über den modus visitandi ein Reichsgatachten gegeben 
werden solle. ■ 

00) Vergl: Anrea Bulla, Cap. VIII, §. 2. 

Oas Hofgericht in der freien Reichsstadt Roth weil scheint in 
den Zeiten der Hohenstaufen , deren Aufenthalt meistentbeils in Schwa- 
ben war, entstanden zu seyn. 

Vergl: Joh. Jac. Schmauss, Corpus juris publici, S. 281 u; f 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 333. 

02) D. h. Pfalz-Sulzbach, der Graf von Ortenburg und die 
Reichstadt Regensburg. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphäliseben Friedens, S. 281. 

Articulus IV. 

0 Die schweizerische£idgenossenschaft,zn welcher 

■ w 

gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts ausser den acht alten Orten 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Luzern, Zürich, Glarus, 
Zug und Bern, noch F r e i b u r g und Solothurn als Bundeskan- 
tone traten, wollte zwar, wie bisher, in Verbindung mit dem Deut- 
schen Reiche bleiben, widersetzte sich jedoch dem Verlangen des Kai- 
sers Maximilian I. und verweigerte sowohl ihre Vereinigung mit dem 
schwäbischen Bunde, als die Anerkennung der Entscheidungen des 
neu errichteten Reicbskammergerichtes. Darüber kam es im Jahre 1498 
zu einem Kriege, in welchem den Schweizern entscheidende Siege zu 
Theil worden. In dem Frieden zu Basel am 22. September 1499 ent- 
sagte der Kaiser der Fortsetzung des Kampfes und den erwähnten 
Forderungen. Dieser Krieg ist als die Zeit zu betrachten, zu welcher 
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sich die Schweiz vom Deutschen Reiche faktisch trennte.' Zu 
Anfang des sechszehnten Jahrhunderts traten der Eidgenossenschaft 
noch die drei Cantone Basel, Schaffhausen und Appenzell 
bei. Die gedachte faktische Trennung vom Deutschen Reiche entbehrte 
aber längere Zeit der Anerkennung durch einen förmlichen Friedens- 
schluss und es fanden daher zwischen der Schweiz und Deutschland 
mannichfache Uneinigkeiten Statt. So behauptete noch kurze Zeit vor 
dem Westphälischen Frieden das Reichskammergericht ^eine besondere 
Gerichtsbarkeit über einige eidgenössische Stände und schritt sogar 
zu Thätlichkeiten , wie denn namentlich, zur Vollziehung von ihm er- 
lassener Erkenntnisse, im August 1646 ein von Basel nach Frankreich 
bestimmtes Schiff zu Speier angehalten und ausgeladen wurde. 

Dies, so wie manche andere Beschwerden, veranlasste, dass Jo- 
hann Rudolph Wetstein, Bürgermeister zu Basel, von der 
gesammten Eidgenossenschaft im Jahre 1646 zum Friedens -Congresse 
zu Osnabrück und Münster abgesendet wurde. Derselbe kam 
am 18. December 1646 zu Münster an, und eröffnete am 20. und 23. 
d. M. zuerst dem Kaiser und sodann den Französischen und Schwe- 
dischen Gesandten, den Gegenstand seiner Sendung, und übergab 
ihnen das unter Litt. A. in den Beilagen bei J. J. Moser (s. unten) 
abgedruckte Memorial, worin er sich, wegen der Stadt Basel, theils 
auf kaiserliche und königliche Privilegia Exemtionis von der Juris- 
diction der höchsten Reichsgerichte , theils auf die mit der gesammten 
Eidgenossenschaft gemein habende, so viele Jahre ruhig besessene 
Exemtions- Freiheit bezieht, — erklärt, dass die Eidgenossenschaft 
entschlossen sey , bei ihrer Frei - und Hoheit zu verbleiben und um 
die Vermittelung bittet, dass dieselbe sammt und sonders bei ihren 
rühmlich erworbenen und so viele Jahre ruhig besessenen Freiheiten, 
Recht und Gerechtigkeiten unturbirt gelassen werden möge. 

Vergl. auch: Basler, allgem. Hislor. Lexicon. Thl. IV, S. 872, 
voce Wels lein. 

Wetstein erlangte auch, mit Hülfe der nachdrücklichen Vor- 
stellungen der Kronen Frankreich und Schweden, die in dem 
VI. Artikel des Osnabrückischen und dem 61. §. des Münsterischen 
Friedens enthaltene feierlicheAnerkennung der gänzlichen 
Unabhängigkeit der Eidgenossenschaft vom Deutschen 
Reiche. 

Es verglichen sich nämlich die allerseitigen Gesandten zuletzt mit 
den Abgeordneten der Schweiz dabin, dass — Falls vor geschlossenem 
Frieden eine Kaiserliche , dem eidgenössischen Gesuche entsprechende. 
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Resolution einträfe, — diese, — entgegengesetzten Falls aber der 
nachstehende Artikel dem Friedens-Instrumente einverleibt werden solle: 

,,£t quoniam contra quosdam ex tredecim Helvetiae Cantonibus, 
quique practerca Gorpori ipsorum accensentur, nominatim contra Ci- 
vitatem Givesque Rasiieenses a Camera Imperiali Spirensi subinde non 
Processus solum decreti, sed Arresta quoque et Executiones tentatae 
sint, quibus tarnen, utpote contrariis Libertati et Exemtioni omnimo- 
dae totius Corporis Helvetici se submittere, praetensamve Camerae Im- 
perialis Jurisdictionem agnoscere nec voluernnt, nec potuerunt, quin 
imo ex hac causa, quam Natio illa universa ut communera amplecti- 
tur, motus iugentes oriri facillime potuissent: ca propter ad tollenda 
quaevis dissidiorum et dididentiae semina firmandamque Pacem et tran- 
quiliitatem publicara, unanimi S. Caesar. Majestatis, nec non Romani 
Imperii Eleclorum, Principum et Statuum consensu, declaratum atquc 
Gonventum est, ut omnes et singuli contra qucmpiam ipsorum, in spe- 
cie Civitatem, Civesque Rasiieenses, intentati Processus, Sententiae 
latae et res judicatae Executione qualicunque in perpetuum careant, 
Arrestis quoque et Executionibus earum occasione jam nunc forsan 
decretis et demandatis plane rescissis atque abolitis. Nec in posterum 
a Camera Imperiali aliove praesente vel futuro Judicio, contra unum 
vel alterum Corporis Helvetici membrum, eorumve Cives, Clientes, 
aut Subditos, tale quid quacunque ratione, praetextu, vel titulo fiat 
aut attcntetur.^^ 

Es lief indessen bald darauf die Kaiserliche Resolution ein: ,,dass 
der Kaiser auf das von der Eidgenossenschaft beschehene Ansuchen, 
sie bei ihrem souveränen Stand und Herkommen fürbass ruhig und 
unturbirt bleiben zu lassen, in Retracht, dass die dreizehn Orte der 
Eidgenossenschaft nun so viel lange Zeit und Jahre in possessione vel 
quasi eines freien Standes gewesen, die Declaration Exemptionis zu 
ertbeilen verwillige.“ 

Da nun der eidgenössische Abgesandte mit dieser Resolution zufrie- 
den war, so Hess man den obigen Artikel fort und rückte dagegen die 
lYorte ein, wie sie den Inhalt des Artikels VI des Osnabrückischen 
und des §. 61 des Münsterischen Friedens bilden. 

Die Reiebsstände consentirten , wollten aber noch mancherlei Re- 
dingungen hinzufügen, welche einzugehen sich die Eidgenossenschaft, 
die — in der Meinung, die Angelegenheit sey erledigt, im December 

1647 ihren Gesandten abgerufen hatte — weigerte. Am ~ Oktober 

1648 erfolgte der definitive Abschluss des Friedens und man liess es 
darin bei dem zuletzt erwähnten Artikel lediglich bewenden. 


DIgitized by Google 


240 


Demongeachlct beharrlen die Reicbsstände bei ihren Bedingungen 
und das Reichskammergericht stand von seinem früheren Verfahren 
nicht ab. Die Eidgenossenschaft v^urde dadurch genöthigt, im Jahre 
1 650 SebastianBilgerZweyervonEvebach, Landammann 
zu U r y , und Johann Rudolph Wetstein, Bürgermeister zu 
Basel, abermals an den Kaiser abzusenden and Erfüllung des Frie- 
dens ernstlich zu verlangen. Der Kaiser erklärte sich auch dem Zwecke 
der Sendung geneigt. Dennoch fuhr das Reichskammergericht io sei- 
nen Turbationen fort — ; das Verfahren desselben wurde, auf erneuerte 
Beschwerde, vom Kaiser cassirt. Das Reichskammergericht beharrte 
indessen dabei und wurde von Chur- Mainz unterstützt. Auch Frank- 
reich Hess hiernäcbst seine Verwendung für die Eidgenossenschaft 
eintrelen. Nach mehrfachen vom Kaiser an das Reichskammergericht 
erlassenen Aufbebungs-, Erstattungs- und Innhaltungs- Befehlen machte 
erst ein strenges Befehlschreiben des Kaisers vom 4. März 1651 den 
fortwährenden Ausflüchten Seitens des Kammergerichts und dem Streite 
ein Ende, worauf die Waaren, Gelder, u. s. w. losgegeben und hier- 
über rechtsgültige Urkunden ausgefertigt wurden. Später, im Jahre 
1656, suchten zwar die Reicbsstände nochmals die Erfüllung der von 
ihnen gestellten Bedingungen zu bewirken, sie standen indessen, nach 
manchen vergebenen Bemühungen, endlich davon ab. 

Zur Vermeidung irriger Urtheile über die erwähnte Angelegenheit, 
Hess die Eidgenossenschaft die in derselben gepflogenen Verhandlun- 
gen drucken , sie erschienen unter dem Titel : 

Acta und Handlungen, betreffend gemeynerEyd- 
genossenschafft Ezemption, und was deren, durch 
die Cammer zu Speyr darwider vorgenommener 
Turbationen halb, so wol bey den Westphälischen 
Friedens - Tractaten, alss am Kayserl: Hoof und an- 
derstwo negocirt und Verrichtet worden. (Basel) 1651, 
Fol. 

Von dieser Schrift, deren Exemplare zu den Seltenheiten ge- 
hören, sagt Gottl. Eman. v. Haller io seiner „Bibliothek der 
Schweizergeschichte und aller Theile, so dahin Bezug habeo*% 
Thl. V (Bern, 1787. 8.) S. 337, 338, Folgendes: 

„Dieses Buch ist das vorzüglichste, unter allen die Schweiz anseheo- 
den Büchern. Da alle andern uns nur durch die Folge der Zeiten, 
und der unzähligen zu Wiederherstellung der uralten Schweizerischen 
Freiheit geführten Kriege , zeigen , so ersehen wir aus diesem , die von 
allen Völkern erkannte Unabhängigkeit der Eydsgenossenschaflt , und 
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es schützt nns whler die angerechteo Vorwürfe so viel neuerer Schrift- 
steller, welche dieses Kleinod uns zu entreissen, oder wenigstens zu 
mindern gesucht haben. Wir haben dieses unschätzbare Werk dem 
unsterblichen Bürgermeister von Basel, Johann RudolphWetstein, 
zu danken. 

Vergl. ferner: J. J. Moser, die gerettete völlige Souverainitö 
der löblichen Schweitzerischen EydgenossenschatTt , oder gründlicher 
Beweis, dass in dem Westphälischen Frieden von dem H. Römischen 
Reich der löbl. EydgenossenschatTt nicht nur die Exemtion von der 
Jurisdiction der höchsten Reichs-Gerichte, sondern auch die völlige 
Souverainitö und Independenz von gemeldtem Römischen Reich , und 
zwar nicht nur in possessorio , sondern auch in petitorio eingeräumt 
und zugestanden worden sey; nebst Beantwortung der alten und 
neuen dagegen hier und da gemachten Einwürfe. Mit Beylegung der 
nöthigen Actorum publicornm ausgefertiget. Tübingen, 1731. 4. 

Ludov. Jos. Uhland (Joan. Georg. Hutten), dissertatio 
histor. de solutione vinculi quod olim fuit inter Sacrum Romanum 
Imperium et Helvetiam. Tubingae, 1755. 4. 

Auch Joh. Gottfr. v. Meiern wollte seinen Actis Pacis West- 
phalicae noch einen siebenten Band hinzufügen, worin die Acta der 
Eidgenössischen Exemtion enthalten seyn sollten. 

Vergl: Mercure Suisse, 1736, Aoüt, p. 117. 

J. G. V. M e i e r n , Acta Pacis Executionis publica oder Nürnber- 
gische Friedens -Executions- Handlungen und Geschichte u. s. w. 
Thl. II. S. 805, 806. 

G. E. V. Haller a. a. O. Thl. V, S. 340. 

*) J. J. Moser zeigt in seiner, in der vorhergehenden Note ange- 
führten, Schrift (Gap. II, S. 20 u. f. , ^Rechtliche Untersuchung des wah- 
ren Verstandes der quästionirten Stelle des Westphälischen Friedens und 
der dagegen gemachten Einwürfe^^) , dass dieser Ausdruck durchaus 
keinen Einschränkungen und Zweifeln unterliege, sondern der Natur 
der Dinge und der alten Schreibart der Publicisten gemäss sey. 

Vergl. auch: de Ludewig, Singular, jur. publ. Tom. 1, p. 606, 608. 

Gaesarin. Fürstenerius, de jure Suprematus ac Legationis 
Principum Germaniae, Gap. XXXII, p. 151. 

J. Ghr. Lünig, Reichs- Ganzley , Thl. III, S. 369. 

Ghr. Herrm. Schweder, theatrum historicum praetensionum 
et controversiarum illustrium in Europa (ed. 1727) T. 1, p. 79. 

Monatlicher Staatsspiegel, 1704, Mai, S. 124 u. f. 

16 < 
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Articulus VII. 

0 Bald nach dem Beginnen der Verhandlungen über die BeligionS" 
Angelegenheiten ) erölTnelen die schwedischen Gesandten dem 
Congresse, dass es der Wunsch der Reformirten sey, in den 
Frieden miteingeschlossen zu werden. Man hatte nämlich, 
wie bereits erwähnt worden (s. historische Uebersicht %. 9, S. 46 u. f.) 
zur Zeit des dreissigjährigen Krieges die Behauptung aufgestellt, dass 
die Reformirten den Augsburgischen Gonfessions- Verwandten im 
Sinne des Allgemeinen Religions- Friedens nicht beizuzählen seyen, 
worauf sie durch das Restitutions-Edict Ferdinand’s HI., vom 
6. März 1629, unter Anwendung des $. 17 gedachten Friedens, von 
den in letzterem jenen gewährten Rechten gänzlich ausgeschlossea 
wurden. 

Nachdem nun die Reformirten dem Friedens- Gongresse ihren oben 
gedachten Wunsch zu erkennen gegeben hatten, trugen die Gesandten 
der Deutschen evangelischen Stände darauf an , dass die schwedischen 
Gesandten mit denen der reformirten Stände über die Bedingungen 
der nachgesuchten Zulassung verhandeln sollten. Ferner gaben die 
Evangelischen eine ausdrückliche Erklärung dahin ab: dass sie den 
Reformirten bereitwillig zugeständen, unter dem Schutze des Reichs 
in ihrer Religion sicher und ungestört zu leben, wie die anderen bei- 
den Gonfessionen , und dass sie nichts dagegen zu erinnern hätten, 
wenn ihnen im Friedens-Instrumente deshalb alle rechtliche Sicherheit 
und Gewähr gegeben werde. Nur wollten sie dagegen Sicherstellung, 
dass die reformirten Landesherren nicht den Evangelischen die öffent- 
liche Religionsübung verbieten, oder sie vertreiben, ihnen in keinem 
Falle reformirte Prediger und Schullehrer aufdringen, oder ihre Geist- 
lichen und Schuldiener verjagen, Kirchen und deren Einkünfte neh- 
men dürften, wie z. B. bei den Verfolgungen der Evangelischen durch 
den sich zur reformirten Gonfession bekennenden GhurPürsten Fried- 
rich von der Pfalz geschehen sey. Die schwedischen Gesandten 
waren mit diesen Bedingungen vollkommen einverstanden. Allein 
die Reformirten, mit Ausnahme von Ghur-Brandenburg, 
wollten sich nicht zu denselben verstehen. Obgleich die Evangelischen 
unterm 22. December 1645 ihre frühere Erklärung wiederholten, be- 
harrten die Reformirten hartnäckig auf dem s. g. Reformations- 
recht auch gegen die Evangelischen, d. h. das Recht, letztere zur 
reformirten Gonfession zu nöthigen, oder doch ihnen die öffentliche 
Religionsübung zu versagen. Demungeachtet behaupteten sie der Augs- 
burgischen' Gonfession zugethan zu seyn. Endlich gaben sie zwar das 
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Versprechen , die Evaogelischeo nicht reformiren zu vollen , weigerten 
sich aber darüber eine Erklärung in bindender Form ausznstellen. 
Auch die kaiserlichen Gesandten suchten sie später für ihren Zweck 
zu gewinnen und behaupteten, wie auch früher gegen die schwedischen 
Gesandten: y,dass sie zu der Augsbur gischen Confession, wie sie dem Kah 
ser Carl V. im Jahre 1530 übergehen worden, mit Mund und Herzen sich 
bekenneten, und kein Artikel derselben von ihren Theologen bestritten 
würde, Dabei verlangten sic indessen doch das Recht, die wirklichen 
Bekenner der Augsburgischen Gonfession reformiren zu dürfen. 
Auch Chur- Brandenburg drang jetzt entschieden, und mit der Dro- 
hung — sich ganz von den Friedensverhandlungen zurück zu ziehen, 
darauf, dass die Reformirten mit unter dem Namen der Augs- 
burgischenConfessions-Verwandten begritfen würden. Die 
Bemühungen der Reformirten, durch die Kaiserlichen Gesandten das 
von ihnen beanspruchte Reformationsrecht zu erhalten, waren frucht- 
los. Im Gegentheile lautete die erste, von kaiserlicher Seile proponirle, 
Fassung der Bestimmung über ihren Einschluss ziemlich kränkend da- 
hin: „dass auch die Stände, welche sich Reformirte nennten, die Wohl- 
that dieses und des früheren Religionsfriedens gemessen könnten, wenn 
sie selbst wollten und ruhig lebte n.‘^ Bei dem heftigen Wider- 
spruche der Reformirten, ihrem entschiedenen Beharren auf den frü- 
heren Forderungen und ihrem Verlangen, als Genossen der Augs- 
burgischen Gonfession zu gelten, während die Schweden und die 
deutschen Evangelischen sie als eine andere Religionspartei ansahen, 
wurden die Verhandlungen über diese Angelegenheit täglich verwickelter 
und schwieriger. Nachdem im Verlaufe derselben von den Evangelischen 
eine Fassung der die Reformirten betreffenden Bestimmung proponirt 
worden, io welcher nur eine schwache Andeutung der Verschiedenheit der 
Augsburgischen Gonfessions-Verwandlen und der Reformirten sich vor- 
fand,, wurde auch diese von Letzteren verworfen , so dass dadurch das 
Misstrauen der Evangelischen einen hohen Grad erreichte , indem sie 
bei den Reformirten feindliche Absichten vermulheten. Mil Mühe ver- 
einigte man sich dahin, dass die R efo r mi rt e n nur mit kurzen Wor- 
ten im Frieden erwähnt wurden. Ein neuer Vorschlag Seitens der 
Evangelischen wurde zwar am 11. November 1647 fast allgemein ange- 
nommen, seine Ausführung indessen doch durch den Widerspruch 
Ghur-Brandenburg*s verhindert , bis man sich endlich vereinigte , die 
Bestimmung in der Art zu fassen , wie sie demnächst in das Friedens- 
Instrument aufgenommen wurde, und welche die ausdrückliche Erklä- 
rung io sich begreift , dass die Protestanten zwei Parteien bilden, 
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weil die unter ihnen obwaltenden Religionsstreitigkeiten noch nicht 
beigelegt) sondern einer weiteren Uebereinkunft Vorbehalten. Durch 
den Westphälischen Frieden war denn auch die Bestimmung des Re- 
stitutions-Edictes vom 6. März 1629, wodurch Kaiser Ferdi- 
nand II. die Reformirten von den durch den Allgemeinen Religioos- 
frieden den Augsburgischen Confessions- Verwandten gewährten Rech- 
ten ausschloss (Vergl; Historische Uebersicht^ §. 9, S. 46 , 47), wieder 
aufgehoben, nachdem im Jahre 1647, auf Veranlassung des Kaisers, 
Katholischer Seits folgende Erklärung gegeben war: ,, Recipiendos 
Reformatosin communicationem Pacis Religiosaepraesentis- 
qne Transactionis Caesar Ordinesque Gatholici consentiunt.^^ 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 352, 354, 
380 — 383. 

J. J. Moser, Teutsches Staatsrecht, Tbl. IX, §. 92 u. f. S. 502 u. f. 

2) Hierbei bemerkt F. M. Oertel a. a. 0. S. 337: ,, Unter den 
Anhaitinischen Fürsten hat man nicht alle Glieder dieses Hau- 
ses zu verstehen, sondern nur die Zerbstische Linie. Joachim 
Ernst, der Fürst von ganz Anhalt, hatte sich mit seinem ganzen 
Hause zur reformirten Kirche bekannt. Sein fünfter Sohn, Rudolph, 
Fürst von Anhalt -Zerbst, starb am 20. August 1621 und hinterliess 
eine lutherische Wittwe, Magdalene, Gräfin von Oldenburg. Diese 
liess ihren Sohn Johann am lutherischen Hofe ihres Bruders in der 
lutherischen Lehre erziehen, und als dieser die Regierung antrat, wur- 
den zum Vortheile der lutherischen Confession in Zerbst einige Verände- 
rungen vorgenommeu. Dieser sfafu« quo sollte auch hier ferner gelten. 

3) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 337, 338. — Die Worte et 

similium beziehen sich zunächst auf die Grafschaft Hanau. 

0 

Articulus VIII. 

0 Es vergingen indessen bis zu dem nächsten Reichstage, welcher 
im Jahre 1654 zu Regensburg abgehallen wurde, fast sechs Jahre. 

Vergl: J. J. Schmauss, corpus juris publici etc. S. 954 u. f. 

2) Nach der im Mittelalter geltenden Regel, durfte kein Reichs- 
stand in die Acht erklärt werden , wenn nicht zuvor ein Fürsten- 
recht (ein Gericht, welches der Kaiser, mit Zuziehung von eini- 
gen, gewöhnlich zwölf, Fürsten oder Grafen und Herren, unter sei- 
nem Vorsitz hielt) darüber einen Ausspruch gethan hatte, der so- 
dann vom Kaiser publicirt wurde. In der neueren Zeit kam das 
Fürstenrecht ausser Gebrauch und der Kaiser that jenen Ausspruch nur 
mit Berathung des Reicbsbofralhes. Die Entscheidung über die Beein- 
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IrächtiguDg des FürsteDrechts erfolgte indessen erst durch Artikel X 
der Wahl-Capitulation Garl’s VI. vom Jahre 1711, indem derselbe 
bestimmte, dass das Urtheil von einer aus den drei Reichs - Gollegien, 
mit Beobachtung der Gleichheit beider Religionstheile, bestellten Reichs- 
Deputation gesprochen werden sollte. 

3) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 485. 

F. M. O e r t e 1 a. a. 0. S. 340. 

'*) Der Holsteiner Gonstitution geschieht hier deshalb be- 
sondere Erwähnung, weil nach derselben hinsichtlich des Executions- 
prozesses noch das jus obstagii (Einlagerrecht) , welches ausserdem 
aufgehoben war, im Gebrauche blieb, und auch ferner Geltung be- 
halten sollte, weil Holstein weniger gelitten hatte, als andere Deutsche 
Länder. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 336, 520. 

Articuliis IX. 

Diese Stelle wird ausführlich und richtig erläutert in: 

E. M. Ghladenii progr. de abusu Bullae ßrabantinae etc. (s. Bü- 
cherkunde.) 

Die von Garl IV. dem Herzogthume Brabant im Jahre 1349 
ausgestellte Bulla Brabantina, wodurch er demselben das privi- 
legium de non appellando et de nonevocando ertheilte, 
wurde 1530 und 1549 von Garl V. erneuert und ausgedehnt. 

2) Der Zoll, welcher von den Grafen von Oldenburg seit alten 
Zeiten, ohne ein Privilegium vom Kaiser zu haben, zu Elsfleth an 
der Weser erhoben wurde, fand stets Widerspruch Seitens der We- 
serstädte, besonders Bremen’s. Im Jahre 1623 ertheilte Kaiser Fer- 
dinand II. dem Grafen Anton Günther ein Diplom, durch wel- 
ches die Grafen von Oldenburg zur ferneren Erhebung dieses Zolles 
berechtigt erklärt wurden. Die Aufhebung desselben wurde zwar in 
dem Reichs-Deputations-Hauptschlusse vom 25. Februar 1803, §. 8, fest- 
gesetzt, indessen von dem Herzoge von Oldenburg nicht bewerkstelligt, 
obgleich er die ihm dort gewährte Entschädigung annahm, ln Gemäss- 
heit des Artikels XI der Deutschen Bundes -Acte fanden über diesen 
Gegenstand Verhandlungen in der Bundes- Versammlung Statt, durch 
welche Oldenburg endlich bewogen wurde, mit Bremen einen 
Vergleich zu schliessen , nach welchem die Erhebung des Zolles 
vom 7. Mai 1820 an gänzlich aufhörte. 

Vergl: Protokolle der Deutschen Bundes - Versamm- 
lung (Franl|furt a. M. 4.) Bd. IV. 
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Artlculus X. 

<) Zq Anfang der schwierigen und langwierigen Verhandlungen über 
die Schwedische Genuglhuung verlangten die schwedischen 
Gesandten in allgemeinen Ausdrücken: ,,dass die den Königreichen 
gebührende und schuldige Satisfaction also gestellt seyn solle, dass 
ihnen, des Vergangenen wegen Schadloshaltung, und aufs Künftige 
ihnen und ihren Bundesgenossen Sicherheit geleistet werde/* Erst 
im späteren Verianfe der Unterhandlungen über diesen Gegenstand 
sprach sich Schweden genauer aus und verlangte: „theils zu seiner 
Entschädigung, theils zu seiner Sicherheit: Schlesien, Pommern 
mit dem Stifte Gamin, Wismar nebst Poel, dem Wall fisch und 
Warnemünde, so wie die inhabenden Stifter, namentlich Bre- 
men und Verden/* Das Resultat der Debatten war die endliche 
Bestimmung der Schwedischen Genuglhuung, wie sie in die- 
sem Artikel festgesetzt wird. 

2) Am 10. März 1637 war mit dem Tode Bogislav’s XIV., Her- 
zoges von Pommern, dies wendische Herrscherhaus ausgestorben. Von 
den Anwartschaften und Erbverbröderungen in Bezug auf das Her- 
zogthum Pommern vergl: 

F. M. Oertel a. a. O S. 344. 

Schweden bestand vorzüglich deshalb auf dem Besitze von Pom- 
mern , „weil es zur eigenen und des Deutschen Reiches Sicherheit nö- 
thig sey, dass Schweden an der Ostsee auf Deutschem Boden eine 
feste Besitzung gewinne und dadurch als Deutscher Reichsstand zur 
Theilnahme an den Reichsangelegenheiten berechtigt werde. 

Vergl. auch: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 135, 
153. 

3) Das Dresdener Original nennt diese Orte: „Swine et 
Diweno w.** 

*) Am 4. Mai 1653 schlossen schwedische und brandenburgische 
Bevollmächtigte den s. g. S tettinisch en Vergleich. 

Vergl: Joh. Christ. Lünig, das Teulsche Reichs -Archiv, Part. 
Spec. Thl. V, S. 142 u. f. 

Das Haus Zollern ist indessen, als rechtmässiger Erbe, nach 
und nach wieder zum Besitze des ganzen Herzogthums Pommern ge- 
langt. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 346. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 136, 140, 174. 

Im Jahre 1128 wurde das Bisthum Gamin von den Herzogen von 

Pommern zu Julin auf der Insel Wollin, für das Land der Gassuben 
0 ’ 
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gegründet, später aber nach Ca min Verlegt. Es stand unmittelbar 
unter den Herzogen von Vor- und Hinterporamern. 

7) Vergl: Instrnmentnm Pacis G a e s a r e o - S u e ci c u m, 
Art. XI, 5. 

Friedrich Wilhelm, Ghurfurst von Brandenburg, halte, we- 
gen der Anwartschaft auf Pommern und der Erbverbriiderung mit 
dem daselbst regierenden Hause, die dortigen Stände sich nnd seinem 
Hause huldigen lassen. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 137, 138. 

®) Vergl: Pütt er a. a. O. S. 141, 154. 

F. M. 0 e r t e I a. a. 0. S. 348. 

Vergl: Pütt er, Geist ‘des Westphälischen Friedens, S. 144. 

F. M. 0 e r t e I a. a. O. S. 348, 349. 

Dasselbe hatte die Advocatie über das Stift Hamborg und 
bezog dafür, gegen einen festen Canon an die Stiftskasse, die auf 
200,000 Thlr. berechneten Einkünfte von vierzehn Dörfern des Capitels. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 349. 

*2) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 349. 

*3) Wegen der von der Stadl Bremen behaupteten Reichsunmit- 
telbarkeit, welche vor dem dreissigjährigen Kriege nie anerkannt wor- 
den war, fanden auch später beständige Streitigkeiten Statt. Erst im 
Jahre 1731 wurde ihr die völlige Beichsunmittelbarkeit von dem Chor- 
fürsten von Hannover, als Besitzer des Herzogthums Bremen, 
zugestanden. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 145, 385. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 350. 

*0 Im Dresdener Originale und mehreren älteren Ausgaben 
steht: ,,ejus.“ 

Das Dresdener original hat : „c o n s t i t o a t** und „p r a e- 
ficial.“ 

Vergl. auch: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 150, 

151, 520. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 351. 

^®) Schweden machte von diesem Rechte keinen Gebrauch, lieber 
die Universität, welche schon zu Greifswalde in Vorpommern be- 
stand , vergl : 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 151. 

*7) Vergl: Pütter a. a. 0. S. 155 u. f. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 352. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. liO, 148, 
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*0) Vergl; Dav. Mevias, gründlicher Bericht von der Stadt 
Stralsund. Stralsund, 1631. 4. 

Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 139, 384, 475. 

20) Vergl. Historische Uehersicht u. s. w. §. 2, S. 30 u. f. — Die 
s. g. veränderte Augsburgische Gonfession (Confessio 
Augustana variata), welcher von den strengen Lutheranern stets 
lebhaft widersprochen wurde, und den Anhängern Melanchthon*s 
den Beinamen „Philip pi st en** verschaffte, hob die Wichtigkeit des 
am 25. Juni 1530 übergebenen Glaubensbekenntnisses, der Confessio 
Augustana non variata, so dass nur sie als das anerkannte Glau- 
bensbekenntniss der Protestanten in den lutherischen Staaten angese- 
hen wurde. 


Articulas XI. 

0 Es wurde bei den Friedens -Verhandlungen bald für nöthig er- 
kannt, dem Hause Brandenburg eine verhältnissmässige Vergü- 
tung dafür zuzu wenden, dass es die Ueberlassung des grössten Theils 
von Pommern an die Krone Schweden sich gefallen lassen musste. 
Der Churfürst forderte zu dem Ende am 25. Oktober 1646 von den kaiser- 
lichen Erbländern die schlesischen Fürstenthümer Sagan, Glogau und 
Jauer, und an geistlichen, für sein Haus zu säcularisirenden, Fürsten- 
thümern : das Erzbisthum Magdeburg, die Bisthümer Halberstadt, 
Hildesheim, Osnabrück und Minden. Die Bisthümer Bran- 
denburg und Havelberg sah er ohnediess schon als sein Eigen- 
thum an, ebenso das Bisthum Camin als eine Dependenz von Hin- 
terpommern, welches nicht mit an Schweden überlassen ward, son- 
dern seinem Hause Vorbehalten blieb. Auf die schlesischen Fursten- 
thümer durfte Brandenburg wohl so wenig, als die Krone Schweden 
auf ganz Schlesien rechnen. Es hatte aber auch hier den Nutzen, 
dass der Kaiser, um von seinen Erblanden nichts zu verlieren, desto ' 
eher einige Säeularisationen für das Haus Brandenburg befördern half. 
Es wurde hierüber besonders während des Jahres 1647 unterhandelt 
und man gelangte endlich zu dem Resultate, dass, vermöge eines am 
9. März 1648 Unterzeichneten Artikels, dem Hause Brandenburg die 
drei Bisthümer Halberstadt, Minden und Camin, und das Erz- 
bisthum Magdeburg als vier weltliche Fürstenthümer zugeeignet 
wurden; die drei Bisthümer, um sie gleich nach dem Frieden in Be- 
sitz nehmen zu können, das Erzbisthum Magdeburg mit dem Vorbe- 
halte, dass der Prinz August von Sachsen dasselbe noch, so lange 
er lebte, in Besitz behalten sollte. 
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Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Weslphalicae etc. Thl. III, 
S. 743, Thl. IV, S. 306, 328, 333, 701', Thl. V, S. 578, 589. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 166 a. f. 

Das Bisthum Halberstadt, schon im Jahre 814 von Ludwig 
dem Frommen zu Osterwick gegründet, gehörte zur Erzdiöcese 
Mainz; deshalb widerstrebte auch der Erzbischof von Mainz, ob- 
gleich fruchtlos, der Säcularisation desselben. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 167, 168. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 354. 

Es war dies ein von dem Erzherzoge Leopold Wilhelm am 
12. November 1629 mit dem Dom-Gapitel abgeschlossener Ver- 
trag. 

Vergl; Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 168. 

In einigen Ausgaben und im Dresdener Originale steht: 
„Hohensteinensis.*^ — Vom Bisthume Halberstadt hatten die 
Grafen von Hohenstein, welche Vasallen des Hauses Braun- 
schweig- Lüneburg waren, die Herrschaften Lohra und Klet- 
tenberg zu Lehn getragen, die deshalb nach dem im Jahre 1593 
erfolgten Ableben des letzten Grafen von Hohenstein, Ernst, dem 
Bisthume Halberstadl als heimgefallcne Lehne einverleibt waren. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 169, 170. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 169, 170. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 171, 172. 
Theatrum Europaeuum, Bd. X, Thl. 11, S. 187. 

Sam. L. B. de Pufendorf, de rebus gestis Friederici Wilhelmi 
Magni, Electoris Brandenburgici , etc. p. 142, 792. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 356, 357. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 172, 173. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 357. 

Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. X, §. 4. 

Das Erzbisthum Magdeb.urg wurde im Jahre 962 von Otto 
dem Grossen aus einem, von ihm im Jahre 937 zu Magdeburg ge- 
stifteten, Benedictiner- Kloster geschaffen. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 175 o. f. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 358. 

®) Das Dresdener Original und die nach ihm veranstalteten 
älteren Ausgaben haben: „concessione.*^ 

^0) Ehe das Haus Brandenburg zum Besitze von Magdeburg 
gelangen konnte, war vor Allem abzuwarten , bis der Herzog August 
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von Sachsen, dem sein nach g. 15 des Prager Friedens vom Jahre 1635 
erlangter Besitz noch gelassen worde, auf die eine oder die andere 
Art abginge, wie nicht nur durch sein Ableben, sondern auch, wena 
die Sächsische Churfolge auf ihn fallen oder er sonst etwa resigniren 
sollte, geschehen konnte. Bis dahin konnte also dem Hause Bran- 
denburg nur eine Anwartschaft auf Magdeburg verliehen 
werden, um es künftig, wie Halberstadt und Minden, als ein reichs- 
lehnbares Herzogthura zu besitzen. Erst nach Augnst’s Tode, der 
am 4. Juni 1680 erfolgte, nahm Friedrich Wilhelm der Grosse, 
Churfürst von Brandenburg, das Erzstift als ein Herzogthum in Besitz. 

Vergl: Pütter a. a. 0. S. 176 u. f. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 358, 359. 

Im Dresdener Originale und in mehreren Ausgaben des 
Osnabrückischen Friedens steht „Burgk.“ 

Diese vier Herrschaften bildeten das Fürstenthum Querfurt, des- 
sen Besitzer, die Grafen von Querfurt, Vasallen des Erzstiftes Magde- 
burg waren, dem, nach dem Erlöschen dieses Hauses im Jahre 1496, 
jene Herrschaften als eröffnete Lehen zufielen. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 178, 179. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 360. 

12) Ursprünglich war das Amt und die Stadt Egeln ein Reichs- 
lehen. Die besonderen Herren desselben starben mit Conrad von 
Had raersleben im Jahre 1417 aus, worauf es dem Hochstifte 
Magdeburg zuficl. Die Grafen von B a r b y halten in älteren Zei- 
ten die gesammte Hand daran erhalten und hatten wegen dieser' An- 
sprüche einen Prozess mit dem Dom - Capilel begonnen , der , nach 
langer Dauer, durch den Frieden, welcher Amt und Stadt Egeln 
dem Churfiirstcn von Brandenburg zulheilte, aufgehoben wurde. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 179. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 361. 

13) Vergl : Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. XI , §. 358 et sq. 

14) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. V, §. 24. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 181 , 182, 384. 

1^) Die von den Schweden im Brandenburgischen zur Zeit des 
Friedensschlusses noch besetzten Aemter L ö c k n i t z und Stern- 
berg wurden erst im Jahre 1650 von ihnen geräumt. 

Vergl: F. M. 0 er tel a. a. 0. S. 363. 

18) Die Schweden hatten die meisten Güter des Johanniter- 
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Ordens in Pommern besetzt. Der Ghurfürst von Brandenburg ver- 
langte die Restitution derselben , da sie sämmtlich zum Heermeister- 
thume Sonnenburg gehörten , über welches ihm das Patronat 
Zustand. 


Articulus Xll« 

*) Vergl : Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. X) §. 6. 

2) Die nichtigste Vergütung für Mecklenburg bestand in den 
Bisthümeru Schwerin und Ratzeburg, die diesem Hause als 
säcularisirte Fürstenthümer zugeeigoet wurden, mit der Freiheit, auch 
alle Dompfründen daselbst zur herzoglichen Kammer einzuziehen. — 
Das Bisthum Schwerin wurde im Jahre 1170 von dem Herzoge 
Heinrich dem Löwen gegründet und mit mecklenburgischen Län- 
dern , unter Vorbehalt des Patronaisrechts über dasselbe , dotirt. Bei 
der Auflösung des Herzogthums Sachsen im Jahre 1180 kam es, als 
landsässig, unter Mecklenburgische Hoheit. Es nahm demnächst die 
lutherische Lehre an und stand seitdem beinahe hundert Jahre hin- 
durch unter Bischöfen aus dem Mecklenburgischen Hause. 

Vergl: P ü tt e r, Geist des Westphälischen Friedens , S. 185— 187. 

F. A. Ru dl off, ehemaliges Verhältniss zwischen dem Herzog- 
thume Mecklenburg und dem Bisthume Schwerin. Schwerin, 1774. 8. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. III, S. 435, 
Thl. VI, S. 513, 522, 524. 

Das Bislhum Ratzeburg wurde von Alb recht, Erzbischof 
von Hamborg, im Jahre 1058 gestiftet, nahm die neue Lehre an und 
hatte seitdem abwechselnd Bischöfe aus den Häusern Mecklenburg und 
Braunschweig. Vermöge eines am 3. Oktober 1616 mit dem Capitel 
abgeschlossenen Vergleiches gebührte es eigentlich dem zur Zeit der 
Friedensverhandlungen noch minderjährigen Herzoge GustavAdolph 
von Mecklenburg-Güstrow, und es erhielt derselbe die Zu- 
sicherung der in diesem Artikel angegebenen Vergütung für die Ab- 
tretung dieses Bislhuras an Mecklenburg- Schwerin. Von 
letzterem wurde dasselbe durch einen zu Hamburg im Jahre 1701 
geschlossenen Vertrag an Mecklenburg-Strelitz abgetreten. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 187, 188. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. IV, S. 583. 

Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, Art. XIII, 

§. 12 . 

*) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 364. 
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5) Vergl: Anmerkung 3 za diesem Artikel. 

F. M. Oerlel a. a. 0. S. 365. 

Da dies herzogliche Haas damals aus zwei Stämmen , Mecklen- 
burg-Schwerin und Mecklenburg-Güstrow, bestand , und 
jener den Abgang von Wismar erlitt, so geschah diese Vergütung 
eigentlich zum Vortheile des damaligen Herzog’s Adolph Fried- 
rich I. von Schwerin, jedoch so , dass die Güstrowische 
Linie , Falls sic den Abgang der Schwerinischen erleben würde, 
auch in den oben genannten beiden Fürstenthüraern zur Succession ge- 
langen sollte. Der Zweifel, der in der Auslegung daraus hatte ent- 
stehen können, hob sich dadurch, dass schon am 26. Oktober 1695 
die Güstrowische Linie mit Gustav Adolph erlosch , und der über 
dessen Beerbung zwischen den Herzogen Friedrich Wilhelm zu 
Schwerin und Adolph Friedrich zu Strelitz entstandene 
Streit im Jahre 1701 zu Hamburg in der Art verglichen wurde, 
wie noch jetzt die Theilung der mecklenburgischen Länder zwischen 
den beiden Linien Schwerin und Strelitz besteht. 

Vergl: Pütter, Geist des Weslphälischen Friedens , S. 186, 187. 

7) Das Dresdener Original hat: ,,Mirow et Nemerow.“ 

Diese beiden im Stargardischen Kreise gelegenen Johanniter- Com- 
menden hatte die Brandenburgische Balley des Johanniter -Ordens im 
dreizehnten Jahrhundert an sich gebracht. Das Haus Mecklenburg hatte 
indessen die Hoheit darüber behauptet , wiewohl mit Widerspruch 
des Ordens und des Hauses Brandenburg. Durch den über den Gü- 
strowischen Successionsstreit im Jahre 1701 zu Hamburg geschlosse- 
nen Vergleich kamen beide Gommenden, als nunmehrige Aemter, 
mit der Herrschaft Stargar d und dem Fürstenthumc Ratzeburg 
an das Haus Strelitz. Die Einkünfte von Mirow wurden zur Zeit 
des Westphälischen Friedens auf 1000 Thaler, die von Nemerow 
auf 300 Thaler berechnet. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. VI, 
S. 524, 528. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 190, 191. 

®) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicum, 
Art. V, §. 25. 

0) Die Herzoge von Mecklenburg erhoben zu Boitzenburg 
von alten Zeiten her einen sehr einträglichen Elbzoll. KaiserFer- 
d i n a n d II. hatte ihnen ausserdem durch ein besonderes Privilegium 
vom 23. Oktober 1623 gestattet, diesen Zoll auf zwanzig Zahre hin 
über seinen bisherigen Ertrag zu erhöhen. Diese Erhöhung wurde 
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ihneo dud für beständig verwilliget. In dem Vertrage vom Jahre 1701 
(s. Änm. 6 und 7) wurden dem Hause Strelitz von dem Ertrage 
des Boitzenburger Elbzolles jährlich 9000 Thaler angewiesen. 

Vergl: Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 191. 

Albert Wingersky, ein Pole , der von W a 1 d s t e i n , als 
Herzog von Mecklenburg, zum dortigen Statthalter bestellt wor> 
den, hatte ein Capital von 4000 Thalern zu Hamburg angelegt, dessen 
sich die Herzoge von Mecklenburg nach ihrer vom Könige Gustav 
Adolph erlangten Restitution bemächtigten. — lieber diese Forde- 
rung hatte Wingersky bereits Klage erhoben und Erkenntnisse 
ausgewirkt. Diese wurden jetzt nach dem Wunsche der Herzoge für 
nichtig erklärt, so dass weder wider sie, noch gegen die Stadt Ham- 
burg wegen jenes, dem Lande widerrechtlich entzogenen, Geldes eine 
fernere Klage Statt finden sollte. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 191, 
192. 


Articulus XIII. 

0 Wenn die Erzbisthumer Magdeburg und Bremen, so wie 
die Bisthümer Halberstadt und Ratzeburg nicht als säcularisirle 
Länder an die Krone Schweden und an die Häuser Brandenburg und 
Mecklenburg gekommen wären, so hätte es dem Hause Braunschweig 
nicht entgehen können, diese Länder wenigstens auf viele Jahre, wo 
nicht auf beständig, in Besitz zu bekommen. Liessen sich nun diese 
Säeularisationen nicht rückgängig machen, so war doch nichts billiger, 
als dass auch auf Vergütung eines so grossen Verlostes, den das Haus 
dadurch erlitt, Bedacht genommen wurde. Die Absicht des Hauses 
richtete sich deshalb auf die drei Bisthümer H il d es h eim , Minden 
und Osnabrück. Es erreichte indessen, wie aus diesem Artikel er- 
hellt, bei weitem seinen Zweck nicht. 

Vergl: Sam. Pufendorfi Gommentariorum de Rebus Snecicis 
Libri XXVI etc., Lib. XIX, §. 88. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. IV, S. 282, 
Thl. VI, S. 398. 

A d. A d a m i , relatio historica de pacificatione Osnabrugo-Monaste- 
riensi etc. (s. Bücherkunde.) Cap. XXIV, §. 14. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 193— 197. 

3) Zuletzt blieb nur noch das Bisthum Osnabrück ein Gegenstand 
der Braunschweigischen Unterhandlungen; und auch da waren noch 
bedeutende Schwierigkeiten zu überwinden. Das Land war zwar ver- 
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miscbter Religion und hatte mehr evangelische als katholische Einwoh- 
ner, im Dom-Gapitel aber behaupteten die Katholiken das Ueberge- 
wicht. Ausserdem standen in Ansehung der bischöflichen Stelle zwei 
wichtige Gompetenten im Wege. Seit dem Jahre 1624 war schon der 
Graf Franz Wilhelm von Wartenberg, natürlicher Sohn des 
Prinzen Ferdinand von Baiern , Bischof zu Osnabrück gewe- 
sen , indessen von den Dänen , und später von den Schweden des Bis- 
thums entsetzt worden, worauf zuletzt, im Januar 1634, der König 
Gustav Adolph seinen natürlichen Sohn , GustavGustavson, 
Grafen von Wasaburg, in Besitz desselben gesetzt hatte. Diese 
Familienrücksichten bewirkten, dass die Entschädigung des Hauses 
Braunschweig sehr dürftig ausßel und mit manchen beschränkenden 
Bedingungen verbunden war. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. VI, 
S. 407, 419, 424, 446, 452. 

P Otter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 197 u. f. 

8) Um den Grafen von Wasaburg für sein im Kriege erlangtes 
Recht zu entschädigen, wurde ihm eine Somme von 80,000 Thalern 
zugesprochen , die ihm oder seinen Bevollmächtigten zu Hamburg 
in vier jährlichen Raten von je 20,000 Thalern, vom Bischöfe, Dom- 
Gapitel und Lande bezahlt werden sollten. Er begab sich dagegen 
seines erlangten Rechtes und entband auch die Landstände und Untcr- 
thanen von der ihm bereits geleisteten Huldigung. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 201, 202. 

4) Der Bischof Franz Wilhelm, Graf von Wartenberg, 
welcher selbst als Gesandter beim Friedens - Gongresse gegenwärtig 
war, betrieb seine Restitution mit allem Nachdruck und konnte sehr 
darauf rechnen, dass ihn alle katholischen Höfe mächtig unterstützen 
würden. Es musste also vor Allem nachgegeben werden, dass er un- 
mittelbar nach geschlossenem Frieden den Besitz des Bisthums wieder 
erhielt. Nach seinem Tode, oder Falls er etwa resigniren würde, 
sollte der Herzog Ernst August von Braunschweig-Lüne- 
b u r g ihm, als sein im Frieden bestimmter Nachfolger, succediren. Der 
Graf von Wartenberg blieb auch Bischof bis zu seinem im Jahre 
1662 erfolgten Tode. 

Vergl: Pütt er , Geist des Westphälischen Friedens , S. 189 u. f. 

®) Diese Wahl-Gapitulation kam erst am 28. Juli 1650 in 
Nürnberg zu Stande. 

Vergl: Joh. Ghrist. Lünig, das Teutsche Reichs- Archiv, P. 
Sp., Thl. V, S. 240 u. f. 
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®) Vergl : Anmerkung 4. za diesem Artikel. 

7) Dem Herzoge Ernst August, welcher im Jahre 1662 prote- 
stantischer Administrator des Bisthums geworden war, folgte, nach- 
dem jener im Jahre 1698 gestorben war, Carl von Lothringen, 
als katholischer Bischof, der als Erzbischof von Trier im Jahre 1715 
starb. Demnächst kam das Bisthum von 1715 bis 1728 an den Prin- 
zen Ernst August, Herzog zu York, jüngsten Sohn des Herzogs 
Ernst August. 

Vergl : P ü 1 1 e r , Geist des Westphalischen Friedens , S. 201. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 370, 371. 

®) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 372. 

Nebst der abwechselnden Succession im Bisthumc Osnabrück 
wurden dem Braunschweig-Lüneburgischen Hause noch zwei 
säeularisirte Klöster, Walkenricd und Groningen, zugestanden, 
Walkenried war eine freie Reichsabtei des Cistercienser - Ordens, 
von der Gräfin von Rlcttenberg im Jahre 1127 gestiftet und die 
Erb-Schulzvogtei über dasselbe der Familie der letzteren Vorbehalten, 
lieber die ferneren Schicksale dieses Klosters vergl: 

Putter, Geist des Westphalischen Friedens, S. 207. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 273. 

Das Kloster Groningen war im Jahre 936 von dem Grafen 
Siegfried gegründet und später an die Abtei Corvey gekommen, 
von dieser tauschte es Herzog HeinrichJulius von Braunschweig 
im Jahre 1593 gegen das Kloster Kemnade ein. ln der Hoffnung, dass 
Halbcrstadt beständig beim Hause Braunschweig bleiben würde , war es 
diesem Bisthume zugelegt, da indessen durch den Frieden diese Aussicht 
sich nicht bewährte, wurde es dem Braunschweigischen Hause wieder 
zugeeignet. Später brachte es Chur fürs! Friedrich 111. von Bran- 
denburg wieder an Halberstadt und machte ein halherstädtjsches 
Klosteramt daraus. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. V, 
S. 313, Thl. VI, S. 408, 450, 458. 

Leuckfeld, antiquitates Groningenscs, Cap. XVI, p. 165. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 208—210. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 374. 

Christian IV., König von Dänemark, hatte dem Herzoge 
Friedrich Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttcl, 
gegen Verpfandung des Amtes Styke io der Grafschaft Hoya, die 
Summe von 400,000 Thalern vorgestreckt. Er cedirte diese Schuld- 
forderuog indem am 12. Mai 1629 zu Lübeck abgeschlossenen Frie- 
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den dem Kaiser, welcher sie wieder dem General T i 1 1 y abfrat. Schon 
der Herzog Friedrich Ulrich halte dieser C e s s i o n widerspro- 
chen , w eil er wegen des von den Dänen seinem Lande zogefuglen 
Schadens eine viel grössere Gegenforderung aufslellle. Als mit seinem 
Tode am 11. August 1634 sein Stamm erlosch, hielten sich seine Nach- 
folger und Stammesvettern an jene Schuld nicht gebunden, weil sie 
weder zur Contrahirung der Schuld selbst, noch zu deren Cession 
ihre Einwilligung gegeben hatten. Demungeachtet verlangte noch §. 26 
des Prager Friedens die Rückzahlung jener Schuld von den Erben 
an die Nachkommen Tilly’s. Unter dem Versprechen des Kaisers, 
letztere anderweitig zu entschädigen, wurde endlich die Forderung 
durch den Westphäliscben Frieden aufgehoben. 

Vergl : Joh. Christ. Lünig, das Teutsche Reichs-Archiv u. s. w. 
P. Sp., Thl. V, S. 139, 145. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. 111, S. 77, 
Thl. IV, S. 490, Thl. VI, S. 414 u. f. 

PQtter, Geist des Westphäliscben Friedens, S. 210, 211. 

12) Vergl : Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. XIII, §. 1. 

P ü 1 1 e r , Geist des Westphäliscben Friedens , S. 179 , 195. 

13) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. X, §. 7, Art. XI, §. 1, 6, Art. XII, §. 1. 

Articulus XIV. 

1) Wegen des Erzstiftes Magdeburg war zuvor noch der Mark- 
graf Christian Wilhelm von Brandenburg zu befriedigen, 
der von 1598 bis 1628 das Erzstift als postulirter Erzbischof und Ad- 
ministrator besessen hatte. Als Anhänger Christi an's IV. von Däne- 
mark, wurde er im Jahre 1628 des Erzbisthums entsetzt. Im Lübeck i- 
schen Frieden vom Jahre 1629 übergangen, begab er sich wie- 
der nach Magdeburg, um die Stadt gegen Tilly zu vertbeidigen. £r 
wurde aber, als dieselbe im Jahre 1631 in die Hände der Kaiser- 
lichen fiel , gefangen und nach Wien geführt. Hier trat er zur Katho- 
lischen Kirche über und es wurde ihm im. Prager Frieden eine jähr- 
liche Reute von 12,000 Thalern aus den Einkünften des Erzstifles zu 
Magdeburg angewiesen. Dafür wurde ihm nun das Kloster Zinna, 
nebst dem dortigen Amte , und das Amt Loburg, mit aller Gerichts- 
barkeit und anderen Rechten, nur die Landeshoheit ausgenommeD, 
auf Zeit seines Lebens zur Benutzung überlassen. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphäliscben Friedens, S. 175, 176. 
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3) Christian Wilhelm starb am 1. Januar 1665, ohne Hinter- 
lassung von Descendenten. 

' Vergl : F. M. 0 e r t e 1 a. a. O. S. 378. 

i 

Articulus XV. 

0 Für Hessen-Cassel, seinen treuesten Bundesgenossen, sorgte 
Schweden bei den Friedens- Verhandlungen mit besonderem Eifer, 
während der fortwährende Groll des Kaisers wegen des ihm durch 
Hessen-Cassel verursachten Schadens, sich ohne Hehl kund gab. Des- 
halb wurde zunächst die Anwendung der vollkommenen Amne- 
stie auf diesen Staat besonders ausgesprochen. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 214 o. f., 
331. 385. 

2) Die LandgräGn AmaliaElisabcth, Wittwe des im Jahre 1637 
verstorbenen Landgrafen Wilhelm V. , führte bis zum Jahre 1650 die 
Vormundschaft über ihren minderjährigen Sohn Wilhelm VI. und blieb 
unerschütterlich bei dem von ihrem Gatten mit Schweden am 12. Au- 
gust 1631 zu Werben geschlossenen und am 16. April 1633 zu Heil- 
bronn erneuerten Bündnisse. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 379. 

3) Vergl: Instrumentnm Pacis Caesareo-Suecium, 
Art. II, III, IV, §. 51. 

4) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. VII, §. 1. 

3) x)ie LandgräGn Amalie Elisabeth verlangte Anfangs, zur 
Befriedigung des Hauses Hessen, theils ganze Länder, wie Fulda, 
Paderborn und Minden, theils einzelne beträchtliche Theile von 
anderen Ländern , wie aus dem Mainzischen — Fritzlar, Neustadt, 
Naumburg und Amöneburg, aus dem Cöloischen Herzogtbume 
Westphalen — Arensberg mit sechs Aemtern, aus dem Münsleri- 
schen — Stromberg und Buch holz. Von allen diesen Forde- 
rungen konnte zwar keine durchgesetzt werden, jedoch erhielt das 
Haus Hessen- Cassel demungeachtet wichtigere Vortheile als irgend ein 
anderes reichsständisches Haus. So wie es von beiden Kronen unter- 
stützt wurde, so nahm man auch die darüber verglichenen Artikel 
gleichlautend in beide Friedensschlüsse auf. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. II, 

. S. 978 u. f., Thl. III, S. 445, 447, 755, Thl. IV, S. 419. 

Sam. Pufendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. Lib. XVIII, 
. §. 88, p. 658. 

17 1 
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Ad. Adami, relatio historica eto. Gap. XX VII) §. 27. p. 525. 
Die gefürstete Abtei Hirschfeld (Hersfeld), schon im Jahre 769 
gestiftet und von Carl dem Grossen reichlich dotirt , gehörte dem 
Benediktiner - Orden und war eine unmittelbare Reichs - Abtei. Sie 
stand sowohl ihrer Lage als verschiedener anderer Verhältnisse wegen 
schon seit längerer Zeit in gewissen Verbindungen mit Hessen. Es 
hatte nämlich schon im Jahre 1370 der Landgraf Herrmann die 
Stadt Hirschfeld in Schutz genommen, auch im Jahre 1432 war sie, 
selbst gegen den Abt, von dem damaligen Landgrafen geschützt wor- 
den, und schon im Jahre 1525 hatte sie Philipp dem Grossmu- 
thigen gehuldiget. Seit 1606 war Otto, der älteste Sohn des Land- 
grafen Moritz, später, (1617) Wilhelm V. selbst Administrator 
der Abtei. Im Westphälischen Frieden erfolgte nun die völlige Säcu- 
larisation dieses geistlichen Fürstenthums. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. II, 
S. 162, 979, Thl. III, S. 436, Thl. IV, S. 95, 170, 199, 423-462, 
Thl. V, S. 157, Thl. VI, S. 164. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 217 u. f. 

®) Die Benedictiner- Propstei Gellingen, zu dem Schwarzburg- 
Budolstädtischen Amte Frankenhausen gehörig , stand unter der 
gefürsteten Abtei Hirschfeld. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. V, 
S. 157, 614, 631, 663. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 218. 

0 Mit Otto, Grafen von Schaumburg (Schauenburg) war 
das alte Geschlecht der Grafen von Schaumborg aosgestorben. 
Genaue Nachricht von dem Schicksale der schaomburgischen Länder 
von jener Zeit bis zum Westphälischen Frieden giebt: 

J. G. V. Meiern, Thl. V, S. 636 u. f. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 218 u. f. 

Nicht geringes Aufsehen erregte es bei den Westphälischen Frie- 
densverhandlungen , als die schwedischen Geldforderungen von 
ähnlichen für Hessen-Cassel begleitet worden. Dieselben fanden 
indessen von den Gesandtschaften beider Kronen solche Unterstützung, 
dass sie, aller Widersprüche ungeachtet, zuletzt eingeräumt werden 
mussten. Es wurde also dafür die Summe von 600,000 Thalern be- 
willigt, die in neun Monaten nach dem Abschlüsse des Friedens aus 
den Erzbisthümern Mainz und Cöln, den Bisthümern Paderborn 
und Münster, und aus der Abtei Fulda in Hessen bezahlt werden 
sollten. Zur Sicherheit sollte Hessen bis zu erfolgter Zahlung die Orte : 
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Neass (Nuys), Cosfeld und Neuhaus pfandweise im Besitze 
behalten. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 220, 221, 
Um die im §. 5 dieses Artikels genannten Städte möglichst bald 
von der hessischen Besatzung zu befreien, zahlten die im §. 4 dieses 
Artikels erwähnten geistlichen Länder jene Summe von 600,000 Tha- 
lern noch vor der Verfallzeit, weshalb obige eventuelle Bestimmung 
gar nicht zur Ausführung kam. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 384. 

W) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. XV, g. 4. 

li) Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. V, 
S. 614, 677—690. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 263 u. f. 

Job. Christ. Lünig, das Teutsche Reichs-Archiv u. s. w. P. Sp. 
Thl. II, S. 812. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 385, 386. 

Hier sind in mehreren Abdrücken die Worte: ,,quatenus 
Imperatori et Imperio non praejudicat^* eingeschaltet; ebenso 
am Schlosse des §. 3 dieses Artikels (nach dem Worte ,,convenlione^^) 
die Worte: „quatenus CaesareaeMajestati etSacro Ro- 
mano Imperio non praejudicat.*^ In dem Schwedischen 
Originale, so wie in den besseren Ausgaben, findet sich indessen 
dieser Zusatz nicht. 

Vergl: Instrumenta Pacis etc. praefatus est J. G. de Mei- 
ern, praef. p. 6. 

13) Vergl: Joh. Christ. Lünig, das Teutsche Reichs - Archiv 
u. s. w. P. Sp. Thl. II, S. 1885. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 265. 

F. M, Oertel a. a. O. S. 386, 387. 

Articiilus XVI. 

1) Schon im März 1648 hatte der Kaiser aus Besorgniss, dass die 
Schweden durch neue Weiterungen die Execulion hemmen möchten, 
mithin die Vortheile, welche man der Krone Schweden im Frieden 
eingeräumt, ohne Nutzen seyn würden, — es sich zum Hauptaugen- 
merk gemacht, dass der Frieden nicht zur Zeit der Genehmigung, 
sondern zur Zeit der Unterschrift in Wirksamkeit treten solle. 
Es erging demnächst am 7. November 1648 das kaiserliche Exe- 
cutions-Edict. Der Entwurf zu demselben war von dem württem- 
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bergischen Gesandten Varnbül er vorgeiegt worden, und fand so 
vielen Beifall, dass er von Wort zu Wort beibehalten wurde. Es 
hatten indessen die Restitutionen einen so geringen Fortgang, dass es 
hin und wieder sogar zu offenbaren Widersetzlichkeiten gegen die 
Execution kam. Ein Hauptanstand beruhete nunmehr auf Auswechse> 
iung der Ratificationen, denn da die im Artikel XYH, §. 1 
hierzu bestimmte achtwüchentliche Frist unterdessen verstrichen war, 
so bestanden die Katholischen darauf, dass die Ratificationen, uner- 
achtet der noch nicht vollzogenen Restitutionen, ausgewechselt werden 
sollten. Nach vielen Unterhandlungen hierüber kam man endlich da- 
hin üherein, dass, wenn nur die Evangelischen sicher gestellt wären, 
dass die Restitutionen wenigstens nach geschehener Auswechselung der 
Ratificationen besimmt vor sich gehen würden , alsdann die Auswechse- 
lung ihren Fortgang haben solle. Diese Sicherstellung sollte in einem 
vom Kaiser zu erlassenden Arctior Modus Exequendi bestehen, 
eine Benennung die ihren Grund darin hat, dass derselbe theils einige 
Punkte genauer bestimmte, theils in mancher Hinsicht schärfer war, 
als das zuerst erlassene Friedens- Executions-Edict. Nachdem man 
sich endlich am 6. Februar 1649 dahin verglichen hatte, dass die Aus- 
wechselung der Ratificationen vor sich gehen sollte, wie auch am 
8. Februar geschah, erliess Kaiser Ferdinand 111. am 2. März 1649 
den Arctior Modus Exequendi. 

Vergl: Carl Fried r. Gerstlacher*s Corpus juris Germanici 
publici u. s. w. Bd. II, S. 367 u. f. 

Es hatte indessen auch dieser Arctior Modus Exequendi 
nicht die gehoffte Wirkung und man war mit demselben ebenso wenig 
zufrieden, als mit dem kaiserlichen Executions-Edicte. Die zur Ab- 
stellung der Beschwerden bereits gegen Ende des Jahres 1648 zu 
Prag eröffneten Unterhandlungen, wurden im Februar 1649 zu Min- 
den fortgesetzt , ohne einen genügenden Erfolg zu gewähren. Es 
wurde hierauf von den Schweden und den evangelischen Reichsständen 
verlangt, dass, obgleich die zu Nürnberg versammelten Bevoll- 
mächtigten eigentlich nur zur Verabredung über die gegenseitige Ab- 
dankung der Kriegsvölker und Rückgabe der besetzten 
Plätze beauftragt waren, dennoch auch über die rückständigen Re- 
stitutionen „ex capiteamnestiaeet gravaminum‘* dort ver- 
handelt werden solle. So kam am September 1649 zu Nürnberg 
der erste Friedens-Executions-Recess (Präliminar-Re- 
cess) zu Stande, welchem am Juni 1650 der zweite Frieden s- 
Executions-Haupt-Recess folgte, dem eine Design atio 
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restituendorum in tribus lerminis und eine specificatio 
resliluend orum in tribus mensibus beigefdgt war. Mit der 
Unterzeichnung des Hauptrecesses vom 26. Juni 1650 wurde der Frie- 
den für vollzogen erkannt. 

Vergl : Kayserlich es Executions-Edict, krafft dessen 
. Diejenigen, welche nach dem West phäli sehen Frieden etwas 
zu restituiren haben, solches ohne Aufenthalt bewerkstel- 
ligen, oder durch die Creyss - ausschreibende Fürsten und Creyss- 
Obristen dazu angehalten werden sollen , d. d. W i e n , > den 7. No- 
vember 1648. 

Job. Christ. Lünig, das Teutsche Reichs- Archiv u. s. w. 
Pars Gener. ThI. I, S. 964—966, 

Arctior Modus Exequendi von Kayserlicher Majestät 
an die Crayss- ausschreibende Fürsten, wie wieder Diejenigen, welche 

• dem Westphälischen Friedens-Schluss, und Kays er 1. 

• Executions-Edict gemäss , nicht restituiren , zu verfahren^ 
d. d. Wien, den 2. Marti! 1649. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. VI, S. 917. 
Jo h. Christ. Lünig, das Teutsche Reichs -Archiv u. s. w. P. 
G. Thl. I, S. 966-967. 

Friedens-Executions-Haupt- Recess zwischen der Rö- 
misch Kayserlichen Majestät, der Krone Schweden und 
dem Reich, d. d. Nürnberg, den ^ September st. n. 1649. 
Joh. Christ. Lünig a. a. 0. P. G. Thl. I, S. 967—975. 
Anderer Haupt-Recess, d. d. Nürnberg, den 26. Junii 
st n. oder den 16. st v. 1650, nebst Beilagen. 

J 0 h. C h r i s t. L ü n i g a. a. 0. P. G. Thl. 1 , S. 975 - 989 , 989 
— 1010 . 

Verglichene Regulae praeliminares Restitutio- 
num, wie selbige hernach dem Haupt-Recess einverleibet, d. d. 
Nürnberg, 1650. 

J. G. V. M e i e r n , Acta Pacis Executionis pubUca oder Nürnber- 
gisebe Friedenshandlungen und Geschichte, Tbl. II, S. 99—101. 

. Friedens-Executions - Hauplrecoss, wie er in des 
H. Rom. Reichs Stadt Nürnberg abgehandelt, verglichen und den 
^ Junii (1650) allerseits unterschrieben, besiegelt^ ratiCcirt und 
endlich communicirt worden. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Executionis publica u. s. w., Thl. II, 
S. 356 u. f. 
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Sam. Pufendorfi Gommentarioram de Rebus Suecicis etc. 

Lib. XX, p. 887, 888, Lib. XXII, p. 958, 959. 

Neben-Recess, den von den Schweden inbehaltenen 
Assecnrations -Platz und dessen Schadloshaltong be- 
treffend, d. d. Nürnberg, den 30. Julii 1650. 

Joh. Christ. Lünig a. a. 0. P. G. Thl. I, S. 1010—1012. 

PQtter, Geist des Wesfphälischen Friedens, S. 533 o. f. 

F. C. Wild, Geschichte des Westphälischen Friedens u. s. w. 

S. 84 u. f. 

Schweden verlangte ausser der Genugthuung an Land und 
Leuten, auch für seine Truppen eine „gebührende und billig- 
massige Prätension.“ Es wollte von dieser Last, welche bei der 
Verabschiedung des Heeres eigentlich ihm zufiel, befreiet seyn 
und wiederholte deshalb diese Forderung bei den Unterhandlungen 
stets als einen Friedenspunkt. Um derselben mehr Nachdruck zu ge- 
ben, erschien im April 1647 zu Osnabrück ein besonderer Bevoll- 
mächtigter, AlexanderErskein, mit der Erklärung, sey dies 
Mal keineswegs von der Krone Schweden, sondern von allen Generals- 
Personen und andern hohen Officieren instruirt und bevollmächtigt 20,000,000 
Thaler zu fordern. Dieselben seyen auch unter einander ganz einig, ccm- 
stituirten nunmehr tertiam partem Iractantium und würden mit 
einer Macht von 34,000 Mann Infanterie und 20,000 Mann Cavallerie ihr 
Interesse und Intent schon zu beobachten und durchzuführen wissen; — 
er habe Mühe gehabt, die Anfangs noch drei Mal so hoch angege- 
bene Forderung so weit herunter zu bringen. Erstaunt über diese unge- 
. heuere Summe wollte man sich Anfangs auf nichts einlassen. Schwe- 
den betrieb indessen die Sache so energisch, dass sie noch vor Regu- 
lirung des Punktes der Amnestie und der Beschwerden (im Februar 
1648) erledigt werden musste. Man verglich sich endlich auf eine 
Summe von 5,000,000 Thalern. 

Vergl: Sam. Pufendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. Lib.XX, 
g. 218—220, p. 888, 889, §. 221, p. 889, 890, §. 226, 227, p. 891. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. I, S. 310, 
311, 438, 445, Thl. II, S. 188, (98, 285, 461, 897, Thl. III, 
S. 60, 72, Thl. IV, S. 723. 

Ad. Adami relatio historica etc. Gap. XllI, g. 44. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 161 u. f. 

8) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 164. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 391. 

() Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens , S. 536 u. f. 
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*) Vergl: PÜUer a. a. 0. S. 164. 

Vergl: Instram entam Pacis Ca esareo - Saecicani) 
Art. XVI, §. 9. 

PÜUer, Geist des Westphälischeo Friedens, S. 538, 

Articulus XVII. 

Q 

*) Dieselbe erfolgte erst am Februar 1649. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 533 u. f. 
Anmerkung zu Nr. IV, Lit. A. 

*) Vergl: Anmerkung 1 zu Art. I. 

Die Aufnahme des Westphälischen Friedens in den 
Reichs-Abschied geschah erst im Jahre 1654. 

Vergl: Abschied der Römisch Kayserlichen Majestät und ge- 
meiner Ständ, autr dem Reichstag zuRegenspurg, im Jahr 1654, 
17. Mai, auffgerichtet. (Daselbst heisst es im §. 5: ,, Die Instrumenta 
Pacis Westphalicae werden , zu Folge der darin geschehenen Verseilung, 
nebst dem Execulionsrecess , diesem Reichs - Abschied einverleibt.^^) 

J. G. V. Meiern, Acta Comitialia Ratisbonensia Publica etc. 
Thl. II, Anhang, S. 1 u. f. 

3) Von den Protestationen gegen den Westphälischen Frieden 
s. unter Nr. VII. 

*) Um die Vollziehung des Friedens und dessen künftige Befolgung 
zu sichern, sollte jedes Zuwiderhandeln gegen diesen Frieden oder auch 
den Landfrieden mit der Strafe des Friedensbruches geahndet 
werden. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 546 u. f. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 399. 

*) Diese Verabredung der Gewährleistung des Friedens kam 
später auf die mannichfaltigste Art zur Sprache und ward Gegenstand 
der verschiedenartigsten Interpretationen. So beantragte bei der er- 
sten Reichsberathschlagung über die Massregeln, welche in Betreff 
der Beschwerden des Reichs und eines grossen Theils seiner Stände 
gegen die französischen Nationalbeschlusse zu ergreifen wären, nicht 
nur ein grosser Theil der geistlichen Stände, sondern auch mehrere 
weltliche Fürsten, die Aufforderung der Garants des West- 
phälischen Friedens. Die Stimmen waren jedoch sehr verschie- 
den hinsichtlich der Wahl der Ausdrücke und der näheren Bestimmung 
der garantirenden Mächte. Der Preussische Hof z. B. gedachte zwar 
der Garants des Westphälischen Friedens und deren Verwendung, 
nicht aber in Beziehung auf blos auswärtige Mächte, sondern nur 
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auf die reichsständischeil Höfe, und stellte den Antrag, dass 
die Churfursten und diejenigen Reichsfursten , welche zugleich einen 
Rang unter den Europäischen Mächten einnähmen und zur Garantie 
des Westphälischen Friedens als milvertragende Theile verpflichtet 
wären, — die Kaiserliche Verwendung durch Vorstellungen bei dem 
französischen Hofe zu unterstützen sich entschliessen möchten. Andere 
gedachten nur der Garantie des Westphälischen Friedens im Allge- 
meinen. Ein grosser Tbeil der geistlichen Fürsten hingegen, an 
deren Spitze selbst Chur-Mainz sich befand, und mit welchen auch 
Pfalz-Baiern und Zweibrücken übereinstimmten, bedienten 
sich dabei solcher Ausdrücke , welche schon damals auf den Gedanken 
leiteten, dass man dabei insbesondere auch den Russischen Hof 
im Auge habe. Sie trugen nämlich darauf an, dass alle Garants des 
Westphälischen und der nachfolgenden Friedensschlüsse auf- 
gefordert und ersucht würden, die Bemühungen des Kaiserlichen Ho- 
fes zu unterstützen. Insbesondere aber ging die Stimme von Thurn 
und Taxis unumwunden dahin: „Kaiserliche Majestät zu ersuchen, 
die von der National-Versammlung unternommene Verletzung der Frie- 
densschlüsse zur legalen Kenntniss der sämm t liehen Garanten der- 
selben (und zwar von demMünslerischenan, bis zudem 
letzten, denselben bestätigenden, Teschener Frie- 
den, einschliesslich) zu bringen und derenVerwendung 
und Garantie wirklich anfzurufen. 

Vergl: J. J. Moser, der Teschenische Friedensschluss vom 
Jahre 1779 mit Anmerkungen, als eine Fortsetzung der Slaatsge- 
schichte des zwischen Oesterreich und Preussen in den Jahren 1778 
und 1779 geführten Krieges. (Frankfurt, 1779, 4.) 

J. J. M 0 s e r , Nachtrag zu seinen Anmerkungen über den Tesche- 
nischen Friedensschluss. (Frankfurt, 1780, 4.) 

Moser sagt u. a: „Je mehr auswärtige Garantien, — je mehr 
Gelegenheit, dass fremde Mächte sich mit Grund, oder doch einem 
Schein Rechtens, in die innerlichen teutschen Staatsangelegenheiten 
mengen können. Was solches in vorigen Zeiten für Folgen gehabt 
habe, ist denen, welche in der teutschen Geschichte, besonders des 
jetzigen Jahrhunderts, nicht ganz unwissend sind, bekannt.^* 

Gerstlacher (Corpus juris pnbl. et privati etc. Bd. II, S. 462) 
schliest aus der Bestätigung des Westphälischen Friedens 
in dem Frieden zu T es eben, verbunden mit der von Russland 
übernommenen Garantie. des letzteren, auf die Wahrscheinlich- 
keit , dass es die Absicht der höchsten Paciscenten gewesen sein möge. 
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dass Russland kfinftig auch in Ansehung dcsWestphäli- 
sehen Friedensschlusses Garant seyn solle. 

Es ist indessen bestimmt, dass die Deutsche Staatsgewalt weder 
bei der Berathschlagung über die Bestätigung des Teschener Frie- 
dens und in dem damals gefassten Reichsschlusse , noch nachher, bei 
irgend einer Gelegenheit, sich darüber geäussert, — viel weniger eine 
Russische Garantie des Westphälischen Friedens wirklich ausdrücklich 
anerkannt und angenommen oder den Russischen Hof gar um die 
üebernahme derselben ersucht habe. — Auffallend war der Schritt des 
Chur-Trie rischen Hofes, welcher einseitig, ohne vorherige Rück- 
sprache mit der Reichsversammlung und obgleich in das Reichsgut- 
achten der Punkt in Betreff der Aufforderung aller Garants des West- 
phälischen und der nachgefolgten Friedensschlüsse gar nicht aufge- 
nommen worden (s. dies Reichsgutachten in: Faber*s neuer 
europäischer Staatskanzlei , Thl. XXXIII , S. 438) , den Russischen 
Hof, als Garant des Westphälischen Friedens, um Unter- 
stützung ersuchte. Im Monat November 1791 machte der Chur-Trierische 
Gesandte davon den anderen Gesandtschaften gelegentliche Eröffnung 
und äusserte den Wunsch, dass auch die übrigen, durch die Franzö- 
sischen Nationalbeschlüsse gekränkten Stände ein Gleiches thun möch- 
ten. Die Ghurhöfc Mainz und Köln sprachen in ihren Aufträgen an 
ihre Gesandten gleiche Gesinnungen aus. ln Regensburg erregte die- 
ser Schritt nicht geringe Sensation , man glaubte die um dieselbe Zeit, 
am 13. November, erfolgte Rückkehr des Russischen Gesandten damit 
in Verbindung bringen zu müssen und vermuthete dessen Einwirkung 
bei obigem Schritte und den erwähnten Aeusserungen mehrerer Höfe. 
Chur- Trier blieb indessen in Ergreifung jener Massregel allein 
und dieselbe wurde von den grösseren Höfen Deutschland*s nicht ge- 
billiget. Inzwischen hat dieser Vorgang einige Schriften für und wider 
die Russische Garantie des Westphälischen Friedens ver- 
anlasst, welche in der Bücherkunde unter 4. angeführt sind. 

Eine ausführliche Beleuchtung dieser Streitfrage findet sich in: Job. 
Aug. R e u s s Teutscher Staatskanzley , Thl. XXXVll, S. 193 — 256. 
Derselbe nimmt (S. 233) sehr richtig an, — dass Russland aller- 
dings als Garant des Westphälischen Friedens zu be- 
trachten sey , schliesst aber seine Abhandlung mit den eben so begrün- 
deten Worten: ,,Lege man demnach der Garantie des Teschener Frie- 
dens eine Ausdehnung bei, welche mau will, so erstreckt sich die 
Wirkung dieser Garantie immer nur auf diejenigen Theile unter ein- 
ander, unter welchen und zu derenGunsten dieser Frieden 
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geschlossen worden ist, nicht anf die beiden Vermittler and Garanten 
desselben unter einander selbst. Wäre es also auch, wie es noch 
nicht ist, anstreitig der Fall, dass Frankreich durch die unleidlichen 
Beeinträchtigungen Deutscher. Reicbsstände sich einer Entgegenhand- 
lang gegen den Westphälischen Frieden schuldig gemacht 
hätte, so kann Russland, dessen Garantierecht blos auf dem Tescbener 
Frieden beruhet, doch nicht gegen Frankreich, als blosen Mitgaranten 
und Vermittler des Teschener Friedens, in der Eigenschaft als Garant 
auftreten , nicht dazu aufgefordert werden.“ 

Die ausdrückliche Erneuerung und Bestätigung des 
Westphälischen Friedens enthält übrigens der Artikel XII des 
Teschener Friedens in den folgenden Worten: 

„Les Traitös de W^stphalie et tous les Trait^s conclus de- 
puis entre Leurs Majestös Imp4riale et Prussienne, et nomm^ment 
ceux de Breslau et de Berlin de 1742, de Dresde de 1745, et de 
Hubertsbourg du 15. F^vrier 1763, sonl express^ment renouvel- 
16s et confirm6s par le prösent Traitö de Paix , comme s*ils y 
6toient ins6r6s mot k mot.“ 

J. J. Moser a. a. 0. S. 8. 

Anmerkung 1 zu Artikel I. 

Vergl. auch: Pütler, Geist des Westphälischen Friedens, S. 547, 
548. 

J. S. Klüber, völkerrechtliche Beweise für die fortwährende 
Gültigkeit u. s. w. S. 12 u. f. 

®) Im Dresdener Originale und mehreren nach demselben 
besorgten Abdrücken steht: ,,compos itione vel juris discep- 
tatione.“ 

D Zu §. 4 — 7 dieses Artikels vergl: Anmerkung 49 zu Art. V. 
(§. 31.) 

®) So wie hier der Kaiser nicht allein als solcher, son- 
dern auch für das erz herzogliche Haus Oesterreich ausdrück- 
lich, den Frieden abgeschlossen hat, so sind die Vorfahren der jetzi- 
gen Deutschen Landesherren ebenfalls diesen Frieden nicht nur als 
ehemalige Reichsstände, sondern hauptsächlich als mit Landes- 
hoheit versehene selbstständige Landesherren eingegangen. 

*) Portugal, die Zeit des Kampfes König Philipp’s II. gegen 
Frankreich und seine eigenen Unterthanen in Gatalonien benutzend, 
befreiete sich von dem Joche, unter welchem es seil dem Jahre 1580 
geseufzet hatte, indem cs am 1. December 1640 den Herzog Johann 
von Braganza zum König ausrief, der unter dem Namen Jo — 
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hann IV. den Thron bestieg. Erst nach langem Kampfe wurde, durch 
den Frieden zu Aachen vom 13. Februar 1668, die neue Dynastie 
und PortugaFs Selbstständigkeit, von Spanien anerkannt. Indessen er- 
wähnt schon der Osnabruckische Frieden Portugal als selbst- 
ständige Macht; nur der Kaiser wollte den König Johann IV. nicht 
anerkennen und gab vor der Unterzeichnung durch seine Gesandten 
folgende Erklärung. 

,,Declaraot Legati Plenipotentiarii Gaesarei, quod firmiter inhae- 
reant suae Protestationi ac Declaration! anlehac saepius ore ac scripto 
factae, quod, quamvis in Instrumenlo Pacis die sexta August! novi 
styli lecto etapprobato, communique Partium consensu apud Directo- 
rium Moguntinum in deposito consignato, nunc vero utrlnqne sub- 
scribendo ex parte Serenissimae Reginae Sueciae includatur Rex 
Lusitaniae, quod ipsi nullum alium Regem Lusita- 
niae agnos cant, praeter Hisp aniarum Regem Philippum 
hujus nominis quartum^ atque cum hac Protestatione ac Decla- 
ratione Instrumentum Pacis hodie subscripturi sint. Actum O s n a- 
brugis, die XXIV. Octobris, Anno MDCXLVIII.“ 

Vergl: Sam. Pufendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. 
Lib. XXIII, §. 53, p. 973, 974. 

Auffallend ist es unter diesen Verhältnissen, dass der König von 
Portugal in dem Münsterischen Friedens -Instrumente (§. 119) 
nicht ausdrücklich erwähnt wird. 

*0) Das Friedens - Instrument ist Kaiserlicher Seits nur von dem 
Grafen von L amberg und dem Reichshofrath Grane unterzeichnet, 
weil der Graf von Trautmansdorff zur Zeit der Unterzeichnung 
schon abgereiset war. 

^0 Die Artikel wegen der Religions-Angelegenheiten 
worden, wie oben erwähnt ist, schon früher unterzeichnet. 

Vergl: Anmerkung 3 zu Art. V. 

*2) Diese Lesart scheint die richtigere , obgleich im Schwedi- 
schen Originale, in dem von J. G. v. M e i e r n nach jenem be- 
sorgten Abdrucke, p. LIV, und in mehreren anderen Ausgaben „con- 
siliis^^ steht. 
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IV. 

Beilagen zur vorstehenden Urkunde. 


A. 

Formula Ratihabitionis Caesareae Instrumenti 
Pacis Caesareo - Suecicae (I# Nov. 1648*) 

• 

Nos Ferdlnandiis Tertlus, Divina favente clemenüa Elec- 
tus Romanoruin Imperator Semper Augustus , Germaniae, 
Hungariae , Bohemiae , Dalmatiae , Croatiae , Sclavoniae etc. 
Rex , Archidux Austriae , Dux Burgundiae , Brabantiae , Styriae, 
Carinlhiae» Garniolae, Marchio Moraviae, Dux Lucemburgiae, 
Superioris ac Inferioris Silesiae, Wirtembergae et Teckae, 
Princeps Sueviae , Comes Habspurgi , Tyrolis , K}burgi et Go- 
ritiae, Landgravius Alsatiae, Marchio Sacri Romani Imperii, 
Burgoviae ac Superioris et Inferioris Lusatiae, Dominus Mar- 
chiae Sclavonicae, Porlus Naonis et Salinarum etc. Notum fa- 
cimus Omnibus et singulis praesentes litteras inspecturis, lec~* 
turis, vel legi audituris, aut quomodocunque infra scriptorum 
notitia ad ipsos pervenire poterit ; Postquam ob natum in Sacro 
Romano Imperio Germanicae uationis ab hinc annis circiter vi- 
ginti octo civile et iniernum bellum , cui deinde exteri quoque 
Reges et Principes accesserunt, non soluro totam Germaniam, 
verum etiam alias Europae Provincias Christiaui nominis ma- 
ximis calamitatibus aOici contigerit, atque inter Divum Patrem 
Nostrum, Serenissimum ac Potentissimum Principem, Domiuuin 
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Ferdlnandiim Secnndum, Electum Romanorum Impera- 
torcm Semper Augustum, Germaniae, Hungariae» Bohemiae» 
Dalmatiae , Croatiae , Sclavoniae etc. Regem , Archiducem Au- 
striae , Ducera Burgundiae , Brabantiae , Styriae , Carinthiae, 
Carniolae, Marchionem Moraviae, Ducem Lucemburgiae » Su- 
perioris ac Inferioris Silesiae , Wirtembergae et Teckae , Prin- 
cipem Sueviae , Comitem Habspurgi , Tyrolis , Kyburgi et Go- 
ritiae , Landgravium Alsatiae , Marchionem Sacri Romani Impe- 
rii, Burgoviae ac Snperioris et Inferioris Lusatiae, Dominum 
Marcbiae Sclavonicae, Portus Naonis et Salinarum etc. pien- 
tissimae et gloriosissimae memoriae ; Deinde inter Nos Socios- 
que Nostros ab una parte, et Serenissimum quondam Princi- 
pem, Dominum Gnstaviim Adolphiim, Suecorum, Gotbo- 
rum et Vandalorum Regem, Magnum Principem Finlandiae, 
Ducem Esthoniae et Careliae , Ingriaeque Dominum , inclytae 
recordationis , ac post Ejus e vita decessum , inter Serenissimam 
et Potentissimam Principem, Dominam Chrisfinam, Suecorum, 
Gothorum et Vandalorum Reginam et Principem Haereditariam, 
Magnam Principem Finlandiae, Ducem Esthoniae, Ingriaeque 
Dominam, Ejusque Foederatos et Adhaerentes ex altera parte; 
non sine multa sanguinis Cbristiani profusione, et multarum 
Germaniae Provinciarum desolatione armis satis vehementer de- 
c«rtatum sit, tandem instituto ea de re juxta Convenlionem 
Hamburgi die decima quinta Decembris, anno Domini 3Iillesimo 
sexcentesimo quadragesimo primo initam partium utrinque belli- 
gerantium Osnabrugis Westphalorum Congressu, post 
longos et laboriosos tractatus inter Nos et Sacrum Romanum 
Imperium Nostramque Dornum Austriacam, tum praedictam Re- 
ginam Regnumque Sueciae per Nostros ab utraque parte huic 
Congressui destinatos Legates et Plenipotentiarios , assistentibus 
etiam (correcL consentientibus et) 2) suffragantibus Nostrorum 
ac Sacri Romani Imperii Fidelium Electorum, Principum et 
Statuum Plenipolentiariis et Deputatis ad hoc per Nos specia- 
liter evocatis et requisitis Divina faventc clementia Pacem et 
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Amicitiam conclusam cl ad Ratificationem JXos tram per- 
fectam esse, forma, modo ac tenore sequenli: 

Inser atur Tr actatus» 

Cum igitor haec omnia et siogula per Nostros Legatos et 
Plenipotentiarios supra memoratos Nostro praescitu, jussu et 
mandato hunc ad modum , prout hic yerboteous inserta et de- 
scripta leguntur, gesla, peracta et conventa siot, Nos eadem 
omnia et siogula praehabita matura et diligenti consideraüone 
ex certa Nostra scientia approbamus, ratificamus et conbrma- 
mus, rataque et firma esse et fore yirtute praesentium decla- 
ramus, simulque yerbo Imperiali (omis. Regio et Principali) 
promittimus pro Nobis Nostrisque Successoribus , et Imperio 
Romano, totaque Austriaco Domo, Nos omnes et singulos 
supra descriptos Articulos , et quiequid tota hac Pacis Conveu- 
tione contioctur, firmiter, constanter ac inyiolabiliter serya- 
turos atque Executioni mandaturos, nullaque rationc yel per 
Nos , yel per alios unquam tempore contrayeiituros , aut ut per 
alios contrayeniatur , passuros quomodocunque id iieri possit, 
omni dolo et fraude exclusis. 

ln horum omnium testimonium et fidem Sigillum Nostrum 
Caesar eum majus buic Diplomati manu Nostra fubscriplo ap- 
pendi fecimus. 

Datum in Ciyitate Nostra Vienna e. Die septima Men^s 
Noyembris, Anno Domini ]>Dllesimo sexcentesimo quadrage- 
simo octayo, Regnorum Nostrorum Romani Duodecimo, 
Huogarici yigesimo tertio, Bohemici yero yigesimo primo. 

Ferdlnandiis« 

V‘* Ferdinaodus Comes Curtius. 

Ad mandatum Sacrae Cacsareac Majestatis 

proprium 

Jo an, Wälder o de. 

0 Die Aaswcchselung der Ratificationen, welche gemäss 
Artikel XVII, §. 1 des Osnabr ückischen und S* m des Müu- 
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sterischen Friedens -lostramcntes innerhalb acht Wochen nach 
dem Tage der Unterzeichnung Statt finden sollte , 'wurde durch manche 
Bedenken, welche nicht nur über die Form der Batifications- Urkun- 
den, sondern namentlich über den „Modus Exequendi** sich er- 
hoben, verzögert. 

Dieselbe fand , nach vielen Schwierigkeiten , endlich Statt zu M ü n- 
Ster am Donnerstag, den Februar 1649. (Nicht am 7. Februar, 
wie mehrfach, z. B. von F. M. Oertel a. a. O. S. 397, unrichtig an- 
gegeben wird.) 

Der Act der feierlichen Auswechselung der Ratificationen wurde 
mit grossem Gepränge vollzogen und begann an dem angegebenen Tage 
Mittags. Erst Abends um sechs Uhr war die Handlung vollendet. 
Eine umständliche Beschreibung derselben findet sich in dem Diarium 
des Sachsen- Altenburgischen Congress- Gesandten Wo If gang Kon- 
radvonThnmbshirn. Es heisst daselbst u. a: 

„Wurd also heute dieser Actus Commutationis Ratificationum durch 
Gottes Gnade glücklich und wohl vollbracht, damit sichs in allen biss 
gegen 6 Uhr verzog. Zu Abend hör. 8. wurden auf den Pasteyen die 
Stücke 3 mahl gelöset, und haben wir den anhero abgefertigten Cantz- 
ley-Bothen Salomon Räder abgefertiget, und folgenden Tages bey 
Aufsperrung der Thor, mit einer unterthänigen Relation fortlautTen 
lassen.*^ 

„Freytags den 9. Februar ward Vormittags in Herrn Graff Oxen- 
stierns Quartier, Gott zu Ehren und Dank, das Te Deum Lauda- 
mus gesungen, und darauf von Sr. Excell. Hof- Prediger Dr. Schup- 
pio eine Dank -Predigt gehalten, und aus dem verwichenen Sonntags- 
Evangelio, Lucae am 18. Cap. diese wenige Worte zum Text: Sehet 
wir gehen hinauf nach Jerusalem n. s. w. genommen. Dario 
er ausgeführet, wie Christus die Stadt Jerusalem vor dero Untergang 
mit Gnaden- Augen anges^en und gewarnet, und als sie durch wahre 
Besserung die Warnung nicht angenommen , mit erschrecklicher Straffe 
und Zerstöhrung angegriffen. Warnte alle grosse Potentaten und 
Häupter, und männiglich, daran ein Exempel zu nehmen, vor un- 
christlichen Krieg und Blotvergiessen sich zu hüten, damit sie hin- 
führo ferner Gottes Straffe entgiengen, die nicht ausbleiben wurde, 
als theure Zeit und Geld -Mangel. Ermahnet auch die Christliche 
Cavaliere, dass sie vielmehr ihre Tapfferkeit wider den Erb -Feind 
Christlichen Nahmens , den Türken , wollten anwenden , und die mäch- 
tigen Könige , Reiche und Theile der Welt aus seinen Händen bringen« 
Gebrauchte unterschieden diese Worte: Ibi locus est^ uhi alvum suam 
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exonerare potegt honestisgime quaelibet Regpublica, Nach geendigter Pre- 
digt, sollte Herren GraiT Oxenstiern gratuliret werden, dieweil aber 
der Herr Chor -Sächsische nicht zagegen, verblieb es dismahl/^ 

„Die so glückliche Endigaog dieses hochwichtigen Geschäffts, yer- 
anlassete die Stadt Münster, auch ihres Orts , die darüber geschöpffte 
EmpGndang, durch öffentliche Freuden -Zeichen an den Tag zu legen; 
Es wurde dazu Sonntag der Februar ausersehen , und bestünde 
solche Festivität in folgenden Actibus: als i) wurde in allen Kirchen 
davor gcdanket , und das Te Deum laudamus gesungen. 2) Von 
den Catholischen früh um 9 Uhr eine grosse Procession gehalten 
u. s. w. 3) Wurde durch die gantze Stadt mit allen Glocken geläutet. 
4) wurden unterschiedliche Salven Compagnien - weis , und, wie sie 
alle beyeinander gewesen, 4 allgemeine Salven gegeben, zwischen deren 
jeder die Stücke auf den Wällen gelöset , und so viel intervalla gewe- 
sen, dass dis alles mit den particular- und allgemeinen Salven bey 
dreien Stunden gewähret hat, u. s. w.*^ 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. VI, 
S. 857—865, 779-857. 

S. Pufendorfi Gommentariorum de Rebus Suecicis etc. Lib. XX, 
p. 901 , 902. 

2) Vergl. das unter Lit. C folgende Testimonium de Correc- 
tionibus. 


B. 

Formula Ratihabitionls Succlcae Instrumenti 

Pacis Caesareo - Suecicae (18* iVov. 1648*) 

% 

Nos Chrisfina, D ei Gratia, Suecorum, Gothorum Vanda- 
lorumque designata llcgina et Princeps Haereditaria, Magna 
Princeps Finlandiae, Dux Esthoniae et Careliae, Ingriaeque 
Domina etc. Universis et singulis, quorum interest, aut quo- 
modolibet intercssc potest , notum testalumque facimus , post- 
quam a multo jam tempore, primum inter Divum Parentem 
Nostrum , Serenissimum ac Potentissimum Principem , Dominum 
Gustavam Adolphiim, Suecorum, Gothorum Vandalorum- 
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que Regem, Magnum Principem Finlandiae, Ducem Esthoniae 
et Careliae , Ingriaeque Dominum , pientissimae ac gloriosissimae 
recordationis, deinde etiam inter Nos, Regnuraque Sueciae ac 
Socios Nostros ab una parle, et Serenissimum quondam ac 
Potentissimum Principem, Dominum Ferdinandiim Secun- 
diiin, Romanorum Electum Imperatorem Semper Augustum, 
Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae et Scla- 
voniae Regem , Archiducem Austriae , Ducem Burgundiac , Bra- 
bantiae, Styriae, Carinthiae, Carniolae, Mar chionem Mora viae, 
Ducem Luxemburgiae , Superioris ac Inferioris Silesiae , Wur- 
tembergae etXeckae, Principem Sueviae, Comitem Habsburgi, 
Tyrolis, Kyburgi et Goritiae, Landgravium Alsatiae, Marchio- 
nem Sacri Romani Imperii, Burgoviae ac Superioris et Infe- 
rioris Lusatiae , Dominum Marchiae Sciavonicae , Porlus Naonis 
et Salinarum, ac post Ejus e vita discessum inter modernum 
ejusdem nominis Serenissimum ac Potentissimum Principem, 
Dominum Ferdinandiim Terfliim, itidem Romanorum Eiec> 
tum Imperatorem Semper Augustum', Germaniae, Hunga- 
riae, jBohemiae, Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae Regem, 
Archiducem Austriae , Ducem Burgundiae, Brabantiae, Styriae, 
Carinthiae, Carniolae, Marchionem Moraviae, Ducem Luxem- 
burgiae, Superioris ac Inferioris Silesiae, Wirtembergae et 
Teckae, Principem Sueviae, Comitem Habsburgi, Tyrolis, Ky- 
burgi et Goritiae, Landgravium Alsatiae, Marchionem Sacri 
Romani Imperii, Burgoviae ac Superioris et Inferioris Lusa- 
tiae, Dominum Marchiae Sciavonicae, Portus Naonis et Sali- 
narum , Ejusque Confoederatos et Adhaerentes ex altera parte, 
non sine multa Christiani sanguinis profusione, et raultarum Ger- 
maniae Provinciarum desolationc , armis satis vehementer decer- 
tatum sit: Tandem instiluto ea de re, juxta Conventionom Ham- 
burgi Die decima quinta Dccembris, Anno Domini Millesimo 
sexcentesimo quadragesimo primo initam, partium utrimquc belli- 
gerantium Osnabrugis Westphalorum Congressu, post 
longos et laboriosos Tractatus inter Nos Regnumque Nostrum, 

18 * 


274 


tum praedictum Imperatorem et Sacrum Romanum Imperium 
Domumque Austriacam, per utrimque destinatos huic Cougressoi 
Legates et Pleuipotentiarios , Divina favente clemcntia, Pacem 
et Amicitiam conclusam et ad Ratificationem Nostram 
perfectam esse, forma, modo et tenore sequenti. 

Ins er atur Tractatus, 

Cum igitur haec omnia ct singula per Nostros Legates et 
Pleuipotentiarios supra memoratos Nostro praescitu, jussu et 
mandato hunc ad modum , prout hic verbotenus inserta ei de- 
scripta leguntur, gesta, peracta et conventa sint; Nos eadem 
omnia et singula , praehabita cum Fidelibus Nobis , siiicere Di- 
lectis Nostris Regnique Nostri Sueciae Senatoribus matura et 
diligenti deliberatione , ex certa Nostra scientia approbamus, 
ratihabemus et confirmamus , rataque et iirma esse et fore Yir- 
tute praesentium declaramus, simulque verbo Regio promitti- 
mus ac spondemus pro Nobis Nostrisque Successoribus et Hae- 
redibus Regnoque Sueciae, Nos omnes et singulos supra de- 
scriptos Articulos , et quiequid tota hac Pacis Convenlione con- 
tinetur, statuitur ac disponitur, firmiter, constanter ac inyio- 
labiliter servaturas atque Executioni mandaturas, nullaque ratioue 
vel per Nos vel per alios ullo unquam tempore contraventuras, 
aut ut per alios contraveniatur , passuras, quomodocumque id 
fieri possit; omni dolo et fraude exclusis. 

ln horum omnium testimonium et fidem Sigillum Nostrum 
Regium majus huic Diplomati manu Nostra subscripto appendi 
jussimus. 

Actum Stockholmiae, Die decima octava Mensis No- 
vembris, Anno supra Millesimum sexcentesimum quadrage- 
simo octavo. 

Cbristina* 

(l. s.) 

Andreas Gyllenkleio. *) 
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0 Die Vidimirong Seitens des Reichs - Kanzlers oder eines an- 
deren hohen Staatsbeamten war io Schweden nicht üblich , deshalb 
ist diese Urkunde, ausser von der Königin, nur noch von einem Se- 
crelär unterzeichnet. 


C. 

Legatorum Caesareorum de Correctionibus In- 
strumenti Pacis Testimonium Febr. 1649.) 

Attestatiim de Correctlone Instriimenti« 

Notum sit universis el singulis quorum interest, quod cum 
in describendo Diplomate Cacsareo Ratihabitionis Instrumenti 
Pacis ex incuria scribentis in Articulo decimo quinto, para- 
grapho: Quod vero Quaestores etc, post verbum interea, vox 
Semper: dcinde paragrapho: Quod controversias inter Domos 
Hassiacas etc. post voculam subsignata, haec verba, Conven-^ 
tuique huic insinuata: Tertio in Clausula Ratificatoria post 
verbum Imperiali, ista verba, Regio et Principali , omissa 
fuerint ; item in eodem paragrapho finali insertum : Assistentihus 
etiam, cum scribi debuisset, Consentientibus et^) etc., Nos 
virtute iiostrarum plenipotentiarum dictos defectus^t errores 
mea Gomitis de Lamberg propria manu corrcxerimus et 
suppleverimus. In cujus fidem hoc Nostrum Attestatum, ne 
dicta correctio ullo unquam tempore in praejudicium interessa- 
torura qualecunque allegari aut exponi possit aut valeat , expe- 
diri et a nobis subscribi placuit. 

Actum Monasterii, Die Febr., Anno Millesimo 
sexccntesimo quadragesimo nono. 

Joannes Maximilianus Coracs a Lamberg. 

Joannes Crane. 

*) Die Stände hatten nämlich erinnert , dass der Kaiser versprechen 
möchte, nicht allein als Römischer Kaiser, sondern auch als 
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König zu Böhmen und Erzherzog zu Oesterreich, weshalb zu 
setzen wäre: verbo ImpercUorio , Regio et Principali. 

Die Kaiserlichen Gesandten hatten gegen diesen Zusatz nichts einzu- 
wenden. 

2) Die Stände verlangten, dass die Worte ^^assislenlihus etiam^^ weg- 
gelassen und an deren Stelle: ^ycomenlientibus eP^ gesetzt würden. 
Auch dies bewilligten die Kaiserlichen Gesandten. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. VI, 
S. 177. 

Carl Fried r. Gerstlacher’s Corpus juris Germanici publici etc. 
Bd. II, S. 537. 


D. 

Deejaratio Paciscentium de Executlone Pacis 
citra moram peragenda (1*?. Felir. 1649.) 0 

De Executlone conclusae Pacis* 

Cum nondum omnia Executioni mandata sint, quae yi- 
göre conclusae Pacis ante Ratihabitionura Commutationem prae- 
standa fuerunt, e re tarnen yisum sit, ne dicta Commutatio 
diutius difleratur, Electorura, Principum et Imperii Statuum 
Legat! pej^ extraordinarios Deputates in praesentia Cacsareae 
Legationis, foederatarum Coronaruni Legatis stipulata manu, 
nomine totius Imperii denuo promiserunt ea omnia, quae ante 
Commutationem juxta tenorem literarum nomine Ordinum die 
Januarii proxime elapsi ad Sacram Caesaream Majestatem 
perscriptarum , publicaeque Conyentionis praescriptum realiter 
et sincere Executioni et Effectui mandatum iri. Quantum yero 
restitutionem locorum et exauctorationem mililum attinet, cum 
in Instrumente Pacis caulum sit, quod antequam ad rem ipsam 
procedalur, de modo et ordine, quo talis eyacuatio et exauc- 
toratio instituenda sit, certa Conventio per exercituum Duces 
iniri debeat, pro majori bujus negotii promotione concipiatur 
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hic Monaslerii ordo modusque , quo hujusmodi restitutio et ex- 
auctoratio quam commodissime et securissime fieri posse vi- 
deatur, atque ad dictos partium Duces per expressos Cursores 
mittatur , cum requisitione , ut de matura Executione quam pri- 
mum conveniant, In quorum (idem majusque robur Declaratio 
praesens Caesareanorum , Regiorum et Statuum Imperii Proto- 
collis inserta est. 

Actum Monasteri, Die 17. Februarii, Anno 1649. 

(l. s.) 

Canceliaria Moguntina. 

0 Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Weslphalicae etc. Thl. VI, 
S. 854, 855. (Daselbst ist der 6. Februar als Datum dieser Declara- 
tion angegeben, während z. B. die beglaubigte Abschrift in J. G. 
V. Meiern’s Ausgabe der Friedens -Urkunden den 17. Februar an- 
giebt.) * 


£• 

Articulus Secretus de redimendis Provincüs 

Caesaris Haereditarlis a Suecorum pracsidiis 

(18. Febr. 1641.) 

Articulus Secretus. 

Cum inter caetera, quae Serenissimae Reginae Sueciae ut 
sibi pro locorum hoc bello tum in Imperio, tum in Terris et 
Regnis Imperatoris Haereditariis occupatorum restitutione sa- 
tisfieret Paeique publicae in Imperio restaurandae condigne 
prospiceretur , praeslari oportere conventa sunt, eliam hoc ac- 
tum sit , ut nomine Sacrae Caesareae Majestatis dictae Reginae 
Sexcenta Thalerorum Imperialium millia exsolventur. 
Ideo declarant Suae Majestatis Plenipotentiarii , et vigore suac 
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Plenipotentiae promittunt, QuadringentaXhaleroruml m* 
perialium milliade Futuris Impcrii collectis, quae de con- 
sensu Sacri Romani Imperii Electorum , Principum et Ordinum 
in Gomiliis Imperialibus indicentur , pro ca parte , quae Coronae 
Sueciae respectu Provinciarum , terrarum et locorum praesenti 
Pacis Tractatu cessorum exsolvenda incumbct, defalcari opor- 
tere, adeo ut in futurum dicla Corona pro dictis Provinciis, 
terris et locis, nullas prorsus Imperatori et Imperio collectas 
praestare tcneatur, donec tota ista summa Quadriugentorum 
millium Impcrialium Xhalerorum compensata fuerit. 
Si quid etiam ex antehac indictis Imperii collectis restilerit, 
quod dictae Proyinciae forte solvere tenebanlur, id quoque 
yirtute praesentis Conventionis Serenissimae Reginae cessum 
remissumque csto. Quod autem reliqua Ducenta Imperia- 
lium Xhalerorum millia attinet, ea summa nomine Cac- 
sareae Majcstatis Officialibus Serenissimae »Reginae sulbcicnti 
ad id mandato instructis Hamburgi a die Pacis conclusae et 
subscriptae intra mcnses tres infallibiliter et bona ßde 
numerabitur et expendetur. 

Actum Osnabrugis, Die 18. Februarii Anno 1647. 

(L. S.) M. C. de Xrautmansdorff. 

(L. S.) J. Maximilianus Comes de Lamberg. 

(L. S.) Johannes Grane. 

(L. S.) 1 s a a c u s V o 1 m a r. 


F. 

Caesarea Ratihabitio .Articuli Secreti modo 

adducti (14» Dec* 1648») 

Nos Ferdlnandus Tertius, Divina favente clementia Elec- 
tus Romanorum Imperator Semper Augustus, ac Germaniae, 
Hungariae, Bobemiae, Dalmatiae, Groatiae, Sclavoniae etc. 
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Rex , Archidax Austriae , Dux Burgundiae , Styriae , Carinthiae, 
Carniolae et Wirtembergae , Comes Tyrolis etc. Agnoscimus 
tenore praesenlium pro Nobis et Successoribus Nostris Roma- 
norum Imperatoribus et Regibus, nec non Regnis et Provin- 
ciis Nostris Haereditariis : Quod cum Nostri ad Universales 
Pacis Tractatus depulati Legati Plenipotentiarii in puncto Satis- 
factionis cum Plenipotentiariis Serenissimae Reginae Sueciae 
Osnabruggae concluso, ibidem quoque decima octava Fe- 
bruarii Anni proxime praeteriti , per specialem Recessum , sive 
Articulum Secretum sese declararint et obligarint, quod Sere- 
nitali Suae inter alia pro restitulione locorum tarn in Imperio, 
quam Regnis et Provinciis Nostris Haereditariis occupatorum, 
Quatuor centena millia Thalerorum Imperialium solvi 
debeant ex futuris contributionibus, comrauni Electorum , Prin- 
cipum ac Statuum Imperii consensu in universalibus Comitiis 
indicendis ac publicandis , pro ea quota , quae Principatibus et 
Ditionibus Serenitatis Suae per Pacem vigesima quarta Octo- 
bris nupere conclusam, subscriptam et postridie publicatam a 
Nobis et Imperio Eidern concessis contribuenda obtinget, de- 
falcanda toties ac tarn diu, donec summa dictorum Quatuor 
centenorum millium Thalerorum plene soluta fuerit, 
quousque ex quota indictarum contributionum praefatas Ditio- 
nes et Principatus contingente, nihil solvere vel praestare te- 
neatur: ac praelerea si diclis Ditionibus ac Principatibus ex 
praeleritis indictionibus sive contributionibus residui aliquid 
adhuc solvendum incumberet, quod id quoque Suae Serenitati 
remissum ac vigore hujus Conventionis cessum esset; Quod 
vero ad reliqua Bis centena millia Thalerorum Im- 
perialium attinet, ea a Nobis, sive Nostro nomine Suae 
Serenitatis ad id sufiieienter instructis Mandatariis intra termi- 
num trium mensium a dato vigesimo quarto Octobris com- 
putandorum, in Nostra et Sacri Imperii Givitate Hambur- 
g e n s i infallibiliter numerari debeant. Ac Nos ea omnia , quae 
dicti Nostri Legati Plenipotentiarii virtute suarum Plenipoteii- 
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tiarum, (am in hoc parliculari Recessu, quam ipso Pacis Trac- 
tatu promiserunt, adimplere intendamus ac parati simus: Id- 
circo ilerum declaramus ex certa scienlia ac vigore praesen- 
tium pro Nobis et Successoribus Nostris Romanorum Impe- 
ra(oribus et Regibus , tum Regnis quoque et Provinciis Nostris 
Haereditariis , recipientes in Nos et promitteutes , quod omne 
id, quod in supradicto inter Nostros et saepedictae Serenitatis 
Suae Legatos Plenipotentiarios convento Recessu particulari 
continelur» iirroitcr observare volumus et debemus, sine dolo 
et fraude. 

In cujus rei fidem et majus robur, praesentes manu pro- 
pria subscripsimus , et Sigilli Nostri impressione communiri 
jussimus. 

Quae dabantur V i e n n a e , Die decima quarta Mensis De- 
cembris , Anno Domini Millesimo sexceutesimo quadragesimo 
octavo, Regnorum Nostrorum Romani Duodecimo, Hunga- 
rici vigesimo quarto, Bobemici vero vigesimo secundo. 


Ferdinandiis« 



V** Ferdinandus Comes Curtius. 


Ad maudatum Sacrae Majestatis 
Caesareae proprium 
J. Wälder ode. 

Hier findet sich in der von J. G. v. Meiern besorgten Ausgabe 
nach dem Schwedischen Originale, p. LXII, der Druckfehler : 
„Ferdinadus.“ 
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Instrumentum Pacis Gaesareo - GalUcum, 
d. d. Monasterii Westplialorum, die xxiv. 

Mensis Octobris , Anno niDCXIiVm. <) 


In nomine Sacr o sanctae et Individuae Trinitatis, 

Amen, 

Prooemium, 

Notum sit universis et singulis, quorutn interest, aut quo-^ 
modolibet Interesse potest; Postquam a luultis annis orta in 
Imperio ^Romano dissidia , motusque civiles eo usquc increve- 
runt , ut non modo universam Germaniam , sed et aliquot biutima 
Regna, potissimum yero Galliam ita involverint, ut diuturnum 
et acre exinde natum sit bellum : Primo quidem inter Serenis- 
simum et Potentissimum Principem ac Dominum, Dominum Fei> 
dinandiim EL Electum Romanorum Iinperatorem Semper Au- 
gustum, Germaniae, Hungariae, Bohemiac, Dalmatiae, Croatiae, 
Sclavouiae Regem, Archi-Ducem Austriae, Ducem Burgundiae, 
Brabantiae , Styriae , Garinthiae , Carniolae , Marchionem Mora- 
yiae, Ducem Luxemburgfae , Superioris ac Inferioris Silesiae, 
Wurtembergae etTeckae, Principem Sueviae, Comitem Habs- 
burgi , Tyrolis , Kyburgi et Goritiae , Marchionem Sacri Ro- 
mani Imperii, Burgoviae ac Superioris et Inferioris Lusatiae, 
Dominum Marchiae Sclavonicae, Portus Naonis et Salinarum, 
inclytae memoriae, cum suis Foederatis et Adhaerentibus ex 
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una: et Serenissimum ac Potentissimum Principem ac Domi- 
num, Dominum liUdOTlcum XllI*, Galliarum et Nayarrae 
Hegern Christianissimum , incl^tae memoriae, ejusque Foede- 
ratos et Adhaerentes ex altera parte. Deinde post eorum e 
vita decessum , inter Serenissimum et Potentissimum Principem 
ac Dominum, Dominum Ferdlnandiim III« Electum Roma- 
norum Impcratorem Semper Augustum, Germaniae, Hunga- 
riae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclavoniae Regem, Archi- 
Ducem Austriae , Duccm Burgundiae , Brabantiae , Styriae, 
Carinthiae, Carniolae, Warchionem Moraviae, Ducem Luxem- 
burgiae, Superioris ac Inferioris Silesiae, Wurlembergae et 
Teckae , Principem Sueviae , Comitera Habsburgi , T}Tolis, 
K}burgi et Goritiae, Marchionem Sacri Romani Imperii, Bur- 
goyiae ac Superioris et Inferioris Lusatiae , Dominum Marchiae 
Sclavonicae, Portus Naonis etSalinarum, cum suis Foederatis 
et Adhaerentibus ex una: et Serenissimum ac Potentissimum 
Principem ac Dominum , Dominum IjiidoYiciim XIV. Gallia- 
rum et Navarrae Regem Christianissimum, ejusque Foederatos 
et Adhaerentes ex altera parte ; unde multa sanguinis Christiani 
effusio, cum plurimarum Provinciarum desolatione secuta est. 
Tandem Divina bonitate factum esse, ut aunitente Serenissima 
Republica Veneta, cujus Consilia diilicillimis Chnstiani Or- 
bis temporibus publicae saluti, et quieti nunquam defuere, utrin- 
que de Pace universal! suscepta sit cogitatio , in eumque finem 
ex mutua partium conventione, Hamburgidie vigesimo quinto 
st^^lo novo, vel die decimo quinto stylo veteri Decembris, Anno 

Domini Millesimo sexcentesimo quadragesimo primo inita, con- 

/ 

stituta sit dies undecima stylo novo, vel prima stylo veteri 
Mensis Julii, Anno Domini Millesimo sexcentesimo quadrage- 
simo tertio Congressui Plenipoteutiariorum Monasterii et 
Osnabrugis Westphalorum instituendo: — Comparentes 
igitur Statute tempore et loco utrinque legitime constituti Legati 
Plenipotcntiarii , 

A parte quidem 
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Imperatorlss 

lUustrissimi et ExcelleDtissimi Domini: 

Dominus Maximilianus Comes a Trautmansdorff 
et Weiusberg, Baro in Gleichenberg, Neosladii ad Cocrum, 
Negau, Burgau et Totzenbach, Dominus in Teinitz, Eques 
Aurei Velleris, Consiliarius Secretus et Camerarius Sacrae Cae- 
sarcae Majestatis , Ejusque Aulae Supremus Pracfectus, 

Dominus Johannes Ludovicus Comes a Nassau, 
Catzeuelnbogen , Vianden et Dietz , Dominus in Beilstein , Con- 
siliarius Secretus Imperatoris, et Aurei Velleris Eques, 

Dominus Isaac US Vol mar US, U. J. D., Serenissimi Do- 
mini Archiducis Ferdinand! Caroli Consiliarius, ejusque Ca- 
merae Praeses. 

A parte vero 

Regals Cbrisf lanlssiml t 

Celsissimus Princeps, Dominus Henricus d' Orleans, 
Dux de Longueville et d’Estouteville , Princeps et Supre- 
mus Comes de Neuchastell , Comes de Dunois et de Xancarville, 
Conestabilis Haereditarius Normanniae ejusdemque Provinciae 
Gubernator et Locum tenens Generalis, Centum Catafractorum 
Equitum Dux et Ordinum Regiorum Eques, etc. 

Illustrissimi item ac Excellentissimi Domini: 

Dominus Claudius de Mesmcs, Comes d'Ayaux, 
dictorum Ordinum Commendator, unus ex Praefectis Aerarii 
Regii et Regni Gallici Minister, etc. 

Et 

Dominus Abel Servien, Comes de la Roche des Aubieurs, 
etiam unus ex Regni Gallici Dliuistris, etc. 

Interventu et opera 

Illustrissimi et Excellentissimi Legat! Senatorisque Veneti, Do- 
mini Aloysii Contareni^), Equitis, 

qui Mediatoris muucrc procul a partium studio totos 
paene quinque annos impigre perfunctus est, 
post invocatum Divini Numinis auxilium, mutuasque Plenipo- 
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tentiarum tabulas (quarum apographa sub finem hujus Instru- 
meuti de yerbo ad yerbum inserta sunt) rite commutatas, 
praesentibus , sufifragantibus et consentientibus Sacri Ro- 
mani Imperii Eie ctoribu s, Principibus ac Statibus, 
ad Divini Numiuis glorlam et Christianae Reipublicae salutem 
in inutuas Pacis et Amicitiae leges cousenserunt et convenerunt, 
tenore sequenti. 

§. 1. Esto Pax üniversalis et Perpetua inter Caesar em 

et Regem Galliae, 

Pax sit Christiana, üniyersalis et Perpetua^), yeraque et 
sincera Aroicitia inter Sacram Majestatem Caesaream 
et Sacram Majestatem Christianissimam*), nec non 
inter omnes et singulos Foederatos et Adhaerentes dictae 
Majestatis Caesareae, Dornum Austriacam eorum- 
que Haeredes et Successores, praecipue yero Electores, 
Principes et Status Imperii ex una: et omnes et sin- 
gulos Foederatos dictae Majestatis Christianissimae 
corumque Haeredes ac Successores, — Inprimis Serenissimam 
R e ginam Regnumque Sueciae, ac respectiye Electores, 
Principes Statusque Imperii ex altera parle. Eaque 
ita sincere serioque seryetur et colatur, ut utraque pars alte- 
rius utilitatem, honorem ac commodum promoyeat, omnique 
ex parte et Uniyersi Romani Imperii, cum Regno Galliae, et 
yicissim Regni Galliae cum Romano Imperio fida yicinitas et 
secura studiorum Pacis atque amicitiae cultura reyirescant et 
reflorescant. 

§. 2. Sit utrinque perpetua intentatae hostilitatis et damno-^ 

rum Ohlivio ®). 

Sit utrinque perpetua obliyio et Amnestia omnium eorum, 
quae ab initio horum motuum, quocunque loco modoye, ab 
una yel altera parte ultro citroque hostiliter facta sunt, ita ut 
nec eorum nec ullius alterius rei causa yel praetextu alter al- 
ten posthac quidquam hostilitatis aut inimicitiae, mo- 
lestiae yel impedimenti quoad personas, statum, bona 
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vel securitatem , per se vel per alios , dam aut palam , directe 
vel indirecte, spede juris aut -via facti in Imperio aut uspiam 
extra illud (riou obstanlihus ullis prioribus pactis in coutrarium 
facientibus) inferat vel inferri faciat, aut patiatur, sed oranes 
et singulae binc inde tarn ante bellum quam in bello, yerbis, 
scriptis aut factis illatae iujuriae, yiolentiae, hostilita- 
tes, damna» expensae absque omni personarum rerumve 
respectu, ita penitus abolitae sint, ut quidquid eo nomine alter 
adversus alterum praetendere posset, perpetua sit oblivione 
sepultum. 

§. 3. Neuter alterius hostes juvet , nec receptum iis vel Irans- 

itum indulgeat. 

Et ut eo sincerior Amicitiae mutuae securitas inter Impera- 
torem. Regem Christianissimum» Electores, Principes et Status 
Imperii posthac servetur (salvo Assecurationis Articulo infra 
descripto) 0 alter alterius hostes praesentes aut futuros , nullo 
unquam titulo vel praetextu, vel ullius conlroversiae 
bellive ratione, contra alterum armis, pecunia, milite» com> 
meatu aliterve juvet, aut illis copüs, quae contra aliquem 
hujus Pacißcationis consortem a quocunque duci contigerif, 
receptum, stativa, transitum indulgeat. 

Bur gundicus Circulus Membrum Imperii maneat, 
Circulus quidem Burgun die US®) sit maneatque Mem- 
brum Imperii, post controversias inter Galliam Hispa- 
niaiuque sopitas ®) hac Pacificatione comprehensas. Bdlis 
tarnen in eo Jam vertentibus, nec Imperator nec ullus Imperii 
Status se immisceat. 

De Auxilio Exteris praestando. 

In futurum vero si inter ea Regna controversiae oriantur, 
firroa semper maneat inter Universum Imperium et Reges Re- 
gnumque Galliae, de mutuis hostibus non juvandis, supradic- 
tae **) reciprocae obligationis necessitas; singulis tarnen Statibus 
liberum sit, huic illive Regno extra Imperii limites suppetias ferrc, 
non tarnen aliter, quam secundum Imperii Gonstitutiones. 


Digitized by Google 


286 

§. 4. Lothanngicme conlroversiae compositio. 
Controversia Lothariogica *2) vel arbitris utrinque uo- 
minandis submiUatur, vel Tractatu Gallo - Hispanico , vel aüa 
araicabili via compouatur, liberumque sit tarn Imperatori, 
quam Electoribus, Principibus et Statibus Imperii ejus com- 
posiüonem amicabili interpositione aliisque pacificis officiis ju- 
vare ac promovere, non tarnen armis aut bellicis mediis. 

§. 5. Restitutioplenaria Statuum Imperii in Sacris et 

Profanis, 

Ju\(a Loc amicitiae routuac et universalis Amuestiae fundamen- 
lum, universi et singuli Sacri llomani Imperii Electores , Prin- 
cipes , Status , (comprehensa Immediata Imperii Nobilitate) eo- 
rumque Vasalli, Subditi, Cives et Incolae, quibus occasione 
Bohemiae, Germauiaeve motuum vel Foederum hinc inde con- 
tractorum, ab una vel altera parte aliquid praejudicii aut damni 
quocunque modo vel praetextu illatum est, tarn quoad ditiones 
et bona feudalia, subfeudalia et allodialia, quam quoad digni- 
tates, immunitates, Jura et privilegia restituti sunt ple- 
narie in eum utrinque statum in Sacris etProfanis, quo ante 
deslitutionem gavisi sunt, aut jure gaudere potuerunt, non ob- 
stantibus, sed annullatis quibuscunque interim in contrarium 
factis mutationibus. 

§. 6. De läXceptionihus facta restitutione cognosccUur^ 

Quod si restituendorum Bonorum et Jurium Possessores 
exceptionibus se justis munitos existimaverint , eae quidem re^ 
stitutionem neutiquam impedieut, hac tarnen peracta coram 
competenti Judice examinentur et discutiantur. 

iVon- nominati pro exclusis non haheantur» 

Et quamvis ex hac praecedenti regula generali facile diju- 
dicari possit , qui et quatenus restituendi sint, tarnen ad instan- 
tiam aliquorum de quibusdam gravioris momenti causis, prout 
sequitur , specialiter mentionem fieri placuit , ita tarnen , ut , qui 
exp resse non nominati vel expuncti sunt, propterea pro omissis 
vel exclusis non habeantur. 
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§. 8. Arresti Trevirensis relaxatio. 

Cum Arrestum, quod mobilibus ad Principem Electorem 
Trevirensem spectantibus, et in Ducatum Luxenburgensem Irans- 
latis Imperator per Concilium Provinciale antehac imponi 
curavit , relaxatum quidem et abolitum , attamcn ad quorun- 
dam instantiam iterum renovatum, insuper etiam sequestrum 
Praefecturae Bruch ad Archi - Episcopatum , et medietati Do- 
roinii Sancti Joannis, ad Joannem Reinhardum de Soeteren 
spectanti a praefato Conciiio indictum est, Concordatis inter 
Electoratum Trevirensem et Ducatum Burgundiae publica Im- 
perii interventione Anno millcsimo quingentesimo quadragesimo 
oclavo Augustae Vindelicorum erectis repugnet : Conveiitum est, 
ut praedictum Arrestum et sequestrum a Conciiio Luxenbur- 
gensi quantocius tollatur, dicto Domino Electori bona sua, 
Praefectura et Dominium, tarn Electoralia quam Patrimonialia, 
una cum fructibus sequestratis relaxentur et tradantur, ac si 
quid forte amotum fuerit, reponalur, pleneque atque integre 
restituatur, impetrantibus ad Judicem Principis Electoris in 
Iroperio competentem, pro obtinenda juris et justitiae admini- 
stratione, remissis. 

§. 9. Castra Ekrenbreitstein et Hammerstein Trevirensi 

tradantur custodienda, 

Quod autem ad Castra Ehrenbreitstein et Hammerstein 
attinet, Imperator tempore et modo infra in Articulo Execu- 
tionis deiinitis , .praesidia inde deducet aut deduci curabit , illa- 
que Castra in manus Domini Electoris Trevirensis , ejusdeinque 
Capituli Metropolitani pari potestate pro Imperio et Electoratu 
cnstodienda tradet, quo nomine et Capitaneus et novum prae- 
sidium ibi ab Electore constituendum juramento bdelitatis pro 
ipso ejusquc Capitulo pariter obslringi debebunt. 

§. 10. Causae Palatinae decisio. 

Deinde vero CausamPalatinam Conventus Monasterien- 
sis et Osnabrugensis eo deduxit , ut ea de re jam diu mota lis 
dirempta sit modo sequenti. 
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§. 11. Dignitas Electoralis Palatinorum cum Palatinatu Su-~ 
periori maneat penes Dornum Bavaricam, 

Et primo quidem, quod attinet Dornum Bavaricam, Digui- 
tas Electoralis, quam Elcctores Palatini antehac habuerunt, 
cum Omnibus Regaliis, Officiis, Praecedentiis , insigniis et juri- 
bus quibuscunque ad baue dignitatem spectantibus , nullo pror- 
sus excepto, ut et Palatinatus Superior totus, una cum Co- 
mitatu Cbam , cum omnibus eorum appertinentiis , Regaliis 
ac juribus, sicut bactenus, ita et imposterum maneant penes 
Dominum Maximilianum Comitem Palatinum Rbeni, Bavariae 
Ducem, ejusque Liberos, totamque Lineam Guilielmianam, quam” 
diu masculi ex ea superstites fuerint. 

§. 12. Bavarus renunciet praetensionibus in Austriam. 

Vicissim Dominus Elector Bavariae , pro se , baeredibus ac 
successoribus suis , totaliter renunciet debito tredecim millionum 
oronique praetensioni in Austriam Superiorem, et statim a pu- 
blicata Pace, omnia Instrumenta desuper obtenta, Caesareae 
Majestati ad cassandum et annullandum extradat. 

§. 13. Octavus Elector atus institutus pro Domo Pa- 
latina, 

Quod ad Dornum Palatinam attinet , Imperator cum Imperio 
publicae tranquillitatis causa consentit, ut vigore praesentis 
Conventionis institutus sitElectoratus Octavus, quo Do~ 
minus Carolus Ludovicus Comes Palatinus Rbeni , ejusque bae- 
redes et agnati totius Lineae Rudolpbinac, juxta ordinem suc- 
cedendi in Aurea Bulla expressum, deinceps fruantur, nihil 
tarnen Juris praeter simultaneam Investituram ipsi Domino Ca- 
rolo Ludovico, aut ejus successoribus, ad ea , quae cum di- 
gnitate Electorali Domino Electorali Bavariae, totique Lineae 
Guilielmianae attributa sunt, competat. 

§. 14. Bestituatur Inferior Palatinatus totus. 

Deinde, ut Inferior Palatinatus totus cum omnibus et sin- 
gulis Ecclesiasticis et Secularibus bonis, juribus et appertinentiis, 
quibus ante motus Bobemicos Electores Principesque Palatini 
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gavisi sunt, omnibusque Documentis, Regestis, rationariis et 
caeteris actis huc spectanübus , eidem plenarie restituantur, 
cassatis iis , quae in contrarium acta sunt , idquc autoritate Cae- 
sarea effectum iri , ut neque Rex Gatholicus , neque uUus alius, 
qui exinde aliquid tenet, se huic restitutioni ullo modo opponat. 
§. 15. Praefecturas Stradae Montanae reluendi facultas 

sit Moguntino, 

Cum autem certae quaedam Praefecturae Stradae Montanae, 
antiquitus ad Electorem Moguntinensem pertinentes, Anno de- 
mum Millesimo quadringentesimo sexagesimo tertio, pro certa 
pecuniae summa Palatinis , cum pacto perpeluae reluiticnis im- 
pignoratae fueriut, ideo conventum est, ut hae Praefecturae 
penes modernum Dominum Electorem ^foguntinensem , ejusque 
in Archiepiscopatu Moguntinensi Successores permaneant, dum- 
modo pretium oppignorationis sponte oblatum, intra terminum 
executioni conclusae Pacis praefixum, parata pecunia exsolrat 
caeterisque, ad quae juxta tenorem literarum oppignoratiom’s 
tenetur, satisfaciat. 

§. 16. De Praetensionihus Eptscopi Spirensis et Worma^ 

tiensis in Palatinatu» 

Electori quoque Trevirensi tanquam Episcopo Spirensi, 
Episcopo item Wormatiensi, jura quae praetendunt in Bona 
quaedam Ecclesiastica intra Palatinatus Inferioris Territorium 
sita, coram competenti Judicc prosequi liberum esto, nisi de 
bis inter utrumque Principem amice conveniatur. 

§. 17. Extincta Domo Bavarica, redeat Electoralis Digni- 

tas ad Palatinos, 

Quod si yero contigerit Lineam Guilielmianam Masculinam 
prorsus deficere , superstite Palatina , non modo Palatinatus Su- 
perior, sed etiam Dignitas Electoralis, quae penes Bavariac 
Duces fuit, ad eosdem superstites Palatinos, interim simultanca 
Inyestitura gayisuros, redeat, Octayo tune Electoratu prorsus 
expungendo. Ita tarnen Palatinatus Superior hoc casu ad Pa- 
latinos superstites redeat, ul haeredibus allodialibus Electoris 
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Bavariae actiones et bencficia , quac ipsis ibidem de jure com> 
petunt, reservata maneant. 

§. 18. Pactorum Successoriorum confirmatio. 

Pacta quoque gentilitia inter Dornum EJecloralem Heidel- 
bergensem et Neoburgicam , a prioribus Imperatoribus super 
Electorali successioue couGrmata, ut et totius Lineae Rudol- 
phiiiae Jura , quatenus huic dispositioni contraria non sunt, 
salva rataque maneant. 

§. 19. De Feudis Juliacensibus, 

Ad hacc si quae Feuda Juliacensia aperta esse competenti 
via Juris evictum fuerit, ea Palalinis evacuentur. 

§. 20. Appenagium Fratrum Electoris Palatini, 

Praeterea ut dictus Dominus Carolus Ludovicus aliquatenus 
liberetur onere prospiciendi Fratribus de Appenagio, Caesarea 
Majestas ordinabit, ut dictis suis Fratribus Quadringenta Im- 
perialium Thalerorum millia, intra quadriennium , ab initio 
anni venturi Miilesimi sexcentesimi quadragesimi noni nume- 
randum expendantur, singulisque annis Centena millia solvan- 
tur, una cum annuo censu quinque de centum computatis. 

§. 21. Domui Palatinae addicti omnes fruantur Amnestia, 

Deinde tota Domus Palatina , cum omnibus et singulis , qui 
ei quocunque modo addicti sunt aut fuerunt, praecipue vero 
Dlinistri, qui ei in hoc Conventu, aut alias operam suam na- 
varunt, ut et omnes Palatinatus exules fruantur Amnestia 
generali supra descripta, pari cum caeteris in ea compre- 
hensis jure et hac transactione , singulariter in puncto Grava- 
minum plenissime. 

§. 22. Renunciatio in Palatinatum Superiorem etc, 

Vicissim Dominus Carolus Ludovicus cum Fratribus, Cae- 
sareac Majestati obedientiam et fldelitatem, sicut caeteri Elec- 
tores Principesque Imperii praestet , ac insuper Palatinatui 
Superiori pro se et haeredibus suis, tum ipse tum ejus Fra- j 
tres, donec ex Linea Guilelmiana haeredes legitimi et masculi 
superfuerint, renuncient. 

I 
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§. 23 . Victalitium et Dos pro Matre et Sororibus Palatini. 

Cum autem de ejusdem Principis Viduae Malri , Sororibus- 
que praestando Victalilio et Dote constituenda menlio injicere- 
tur, pro benevolo Sacrae Caesareae Majestatis in Dornum Pa- 
latinam affectu promissum est, dictae Viduae Matri pro Victa- 
litio semel pro semper, viginti Thalerorum Imperialium millia, 
singuiis autem Sororibus dicti Domini Caroli Ludovici, quando 
nuptum elocatae fuerint, dena Thalerorum Imperialium millia, 
nomine Suae Majestatis exsolutum iri, de reliquo vcro ipsis 
idem Princeps Carolus Ludovicus satisfacere teneatur. 

§. 24 . Comites Leiningenses ne turhentur. 

Comites in Lciningen et Daxburg, saepe dictus Dominus 
Carolus Ludovicus ejusque Successores in Palatinatu Inferiori 
nulla in re turbet , sed jure suo a multis retro seculis obtento, 
et a Caesaribus conflrraato , quiete ac pacifice uti , frui per- 
mittat. 

§. 25 . Nohilitas Immediata in statu suo relinquatur. 

LibcramlmperiiNobilitatem per Franconiara , Sue- 
viam et Tractum Rheni, cum districtibus appertinentibus in 
suo statu immcdiato inviolate relinquat. 

§. 26 . Feuda Palatina ab Imperatore et Bavaro collata, 

maneant rata. 

Feuda etiam ab Imperatore in Baronem Gerbardum de Wal- 
denburg, dictum Schenckherrn , Nicolaum Georgium Reigers- 
berger, Cancellarium Moguntinum , et Henricum Brömbser 
Baronem de Rüdesheim; item ab Electore Bavariae, in Baro- 
nem Joannem Adolphum Wolff dictum Metternich collata , rata 
maneant, teneantur tarnen ejusmodi Vasalli Domino Carolo Lu- 
dovico, velut Domino directo ejusque Successoribus Jura- 
mcntum iideiitatis praestare, atque ab eodem Feudorum suorum 
renovationem petere. 

§. 27 . In Palatinatu servetur Status anni 1624 . Ecclesia- 

sticus. 

Augustanae Confessionis Consortibus, qui in possessione 
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Templorum fuerant, interque eos Civibus et incolis Oppen- 
heimcnsibus, scrvctur Slatus Ecclesiasticus Anni Millesimi sex- 
centesimi Tigesimi quarti, caeterisque id desideraluris Augu- 
stanae Confessionis ExerciüuiD , tarn publice in Tcmplis ad sla- 
tas boras, quam privatim in aedibus propriis, aut alienis ei 
rei desliuatis , per suos aut vicinos verbi Diyini ministros per- 
agere liberum esto. 

§. 28. §. 20., 21., 22., Articuli IV. InstrumerUi Caesar eo- 

Suecici repetitio. 

Paragrapbi: Princeps Ludovicus Philippus etc., Princeps 
Fridericus etc., et Princeps Leopoldus Ludovicus etc. bic eo- 
dem modo inserti intelligantur , prout in Instrumento Caesareo- 
Suecico 20) continentur. 2i) 

§. 29. De compositione Controversiae Kitzingensis. — Wilz^ 

bürg restituatur. 22) 

Controversia, quae vertitur inter Episcopos respective Bara- 
bergeiisem et Herbipolcnsem, et Marchiones Brandenburg!- 
cos, Culmbachi et Onollzbacbi, de Castro, Oppido, Praefec- 
tura et Monasterio Kitzingen in Franconia ad Moenum, aut 
amicabili compositione aut summario juris processu terminetur 
intra biennium, sub poena perdendae praetensionis imponenda 
tergiversanti ; interim dictis Dominis Marchionibus restituatur 
nibilominus fortalitium Wilzburg in eum statum, qui tempore 
tradilionis descriptus fuit, ex conventione et promisso. 

§. 30. Marchionis Christiani Wilhelmi alimenta. 

Conventio inita circa alimenta Domini Christiani Wilhelmi 
Marchionis Brandenburgici huc repelita censeatur , prout conti- 
nctur Articulo decimo quarto Instrumenti Caesareo - Suecici. 23J 
§. 31. Quae Duci Wurtembergico restituenda sint? 

Rex Christianissimus tempore et modo inferius definitis 
circa deductionem praesidiorum , restiluet Duci Wurtembergico 
Civitates et Fortalitia Hohentwiel, Schorendorff, Tübingen, 
aliaque omnia loca sine ulla rescrvatione , quae in Ducatu 
Wurtembergico praesidiis suis tenet. In reliquis §: Domus 
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Wurtembergica etc. , sicut in Inslrumento Caesareo - Suecico in- 
sertus est , hic insertus intelligatur. 

§. 32. Principum Montpelgardensium restitutio, 25) 

Principes quoque Wurtembergici Lineae Montpelgardcnsis 
rcstituantur in omnes suas Diliones in Alsatia vel ubicunque 
sitas, et nominatim in duo Feuda Burgundica, Cleryal etPas- 
savant , et ab utraque parte redintegrentur in eum statum , jura 
et praerogatiyas , quibus ante initium horum bellorum gayisi 
sunt. 

§. 33. De Marchionis Badensis restitutione, — Praecedentia 
et Sessio in Conventihus publicis inter utramque Lineam 

Badensern alternetur, 

Fridericus Marchio Badensis et Hocbbergensis , ejiisque 
ülii et haeredes, cum Omnibus, qui iisdem quocunque modo 
inseryierunt , aut adhuc dum inseryiunt, cujuscunque nominis 
aut conditionis sint, gaudeant et fruantur supra Articulo se- 
cundo et tertio descripta Amnestia cum omnibus suis Clau- 
sulis et Beneficiis, ejusque yigore restituantur plenissime in 
eum statum in Sacris et Profanis, in quo ante exortos Bohe- 
miae motus fuit Dominus Georgius Fridericus Marchio Baden- 
sis et Hocbbergensis, quoad Marchionatum Inferiorem Baden- 
sern, qui yulgo sub appellatione Baden -Durlach yenit; Item- 
que quoad Marchionatum Hocbbcrgensem , tum etiam quoad 
Ditiones Böttelen, Badenweiler et Sausenberg, non obstanti- 
bus, sed annuliatis quibuscunque interim in contrarium factis 
mutationibus. Deinde restituantur Marchioni Fridcrico Prae- 
feclurae Slain et Renchingen 26)^ absque onere aeris alieni 
interea teinporis a Marchione Guiliclmo contracti , ratione fruc- 
tuum , interesse aut sumptuum 27) per transactionem Ettlingac 
Anno Domini Millesimo sexcentesimo yigesimo nono initam, 
dicto Guilielmo Marchioni Badensi cessae, cum omnibus Ju- 
ribus, Documentis lilerariis, aliisque pertinentiis , ita ut tota 
illa actio sumptuum, ac fructuum perceptorum et pcrcipiendo- 
rum, cum omni damno et interesse, a tempore primae occu- 
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pationis numerando, subla(a et penitus extincta sit. Annua 
quoque pensitalio ex Marchionatu Inferiori, Marchionatui Su- 
periori pendi solita , virtute praesentium penitus sublata , annul- 
lata et annibilata sit, nec co nomine quicquam vel de prae- 
terito , vel de futuro imposterum unquam praetendatur vel exi- 
gatur; Alternetur etiam imposterum inter utramque Lineam 
Badensern, Inferioris sciliccl et Superioris Marchionatus Ba- 
densis Praecedentia et Sessio in Comitiis et Circuli Suevici, 
aliisque universalibus vel particularibus Imperii, aut quibus- 
cunque Conventibus, pro nunc tarnen eadem Praecedentia pe- 
nes Marchionem Fridericum, dum superstes erit, permanente. 

§. 34. Praetensio in Baronatum Hohengeroltzeck ad juris 

, viam remissa. 

De Baronatu Hohengeroltzeck conventum est , ut si Domina 
Principissa Badensis praetensa sua Jura in dicto Baronalu Do- 
cumentis Aulhenücis sufficienter probaverit, restitutio statim 
post latam desuper sententiam ßat cum omni causa omnique 
jure vigore Documentorum competenti. Cognitio autem haec 
finiatur a die publicatae Pacis intra biennium. Nullae denique 
actiones, transactiones vel exceptiones, generales vel speciales 
clausulae in hoc Instrumente Pacis comprehensae , (quibus 
Omnibus per expressum et in perpetuura vigore hujus deroga- 
tum sit) ab una vel altera parte ullo unquam tempore contra 
hanc specialem Conventionem allegentur vel admittantur. 

§* 35. §§. 28, usque 45., Art, IV, Instrumenti Caesareo- Sue- 
cici pro kic insertis habeantur, 

Paragraph!: Dux de Croy etc,, Quod controversiam Nas- 
sau- Siegen etc., Comitibus Nassau- Saraepontanis etc., Domus 
Hanovica etc., Joannes Albertus Comes Solmensis etc., 
Itemque restituatur Domus Solms - Hohensolms etc., Comites 
de Isenburg etc. , Bheingravii etc. , Vidua Domini Ernesti Co- 
mitis Sainensis etc., Castrum et Comitatus Falckenstain etc., 
Restituatur etiam Domus Waldeck etc., Joachimus Ernestus 
Comes Ottingensis etc. , Item Domus Hohenloica etc. , Frideri- 
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cus Ludovicus etc,, Ferdinandus Carolus etc,, Dorms Erba- 
censis etc,, Vidua et Haeredes Comitis a Brandenstain etc,, 
Baro Paulus Kevenhüller etc, hic iisdem verbis inserti 
intelligantur, prout in Instruraento Caesareo-Suecico 
continenlur. ^8) 

§. 36. Contractus extorti et actiones redemtae cassentur, 20) 
Contractus, permutationes , transacliones , obligationes et 
instrumenta debiti, vi metuve seu Statibus seu Subditis illi- 
cite extorta , prout in specie queruntur Spira , VVeissenburgum 
ad Rhenum, Landavia, Heitlingen , Heilbronna, aliique, ut et 
redemptae cessacque actiones abolitae atque ita annullatae sunto, 
ut ullum Judicium actionemve eo nomine intcntare minime 
liceal. Quod si vero debitores instrumenta credili vi metuve 
creditoribus extorserint, ea omnia restituantur actionibus desu- 
per salvis. 

§. 37. Quomodo in causis dehitorum vi extortorum procedi 

deheat? 

Debita , sive emtionis , yendilionis , annuorum rcdiluum, 
sive alio nomine vocentur, si ab una alterave belligeraiitium 
parte in odium creditorum violenter extorta sinl, contra de- 
bitores veram violentiam et realem solutionem interccssisse 
allegantes , et se ad probandum offerentes , nulli Processus 
executivi decernantur, nisi bis exceptionibus praevia plenaria 
causae cognitione decisis. Processu desuper inslituto a Pacis 
publicatione intra bicnnium finiendo sub poena perpetui silentii 
contumacibus debitoribus imponenda. Processus autem hac- 
tenus eo nomine contra ipsos decreti , una cum transactionibus 
et promissionibus pro futura creditorum restitutione factis, tol- 
lantur et enerventur , salvis tarnen iis pecuniarum summis , quae 
flagrante bello pro aliis ad avertenda majora eorum pericula 
et damna bono animo et intentione erogatae sunt. 

§. 38. De sententiarum tempore belli latarum effectu juris, 
Scntentiae tempore belli de rebus mere secularibus pro- 
nunciatae, nisi processus vitium et defectus manifeste pateat^ 
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Tel in contincnti demonstrari possit, non quidem omnino sint 
nullae , ab elfectu tarnen rei judicatae suspendantur : donec acta 
Judicialia (si alterutra pars intra semestre ab inita Pace spatiom 
petiverit revisionera) in Judicio competenti modo ordinario vel 
extraordinario in Imperio usitato rcvideantur, et aequabili jure 
ponderentur, atque ita dictae sententiae vel confirmentur, vel 
emendentur, vel, si nulliter latae sint, plane rescindantur. 

§. 39. Investiturae neglectus nunc correctus. 

Si quae etiam Feuda Regalia vel privata ab Anno Mille- 
simo sexcentesimo decimo octavo non fuerant renovala, nec 
interim eorum nomine praestita servitia, nemini id fraudi csto, 
sed tempus repetendae Investiturae a die factae Pacis cedere 
incipiat. 

§. 40. Officiales quicunque in pristinum restituantur statum. 

Tandem "omnes et singuli tarn bellici Officiales Militesque, 
quam Consiliarii et Ministri togati Civiles et Ecclesiastici, quo- 
cunque nomine aut conditione censentur , qui uni alterive parti, 
earundemve Foederatis aut Adhaerentibus , toga vel sago mili- 
tarunt, a summo ad infimum, ab inGmo ad summum, absquc 
ullo discrimine vel exceptione, cum uxoribus, liberis, baere- 
dibus, successoribus , servitoribus , quoad personas et bona iu 
eum vitae, famae, honoris, conscienüae , libertatis, Jurium et 
Privilegiorum statum, quo ante dictos motus gavisi sunt, aut 
jure gaudere potuerunt, utrinque reslituti sunto, nec eorum 
personis aut bonis ullum creator praejudicium , ullave actio 
vel accusatio intentator, multo minus ulla poena damnumve 
quocunque praetextu irrogator. £t baec quidem omnia quoad 
illos, qui Caesareae Majestatis et Domus Austriacae Subditi 
et Vasalli non sunt, plenissimum effectum habeant. 

§. 41. Limitatio quoad Austriacos Subditos, 

Qui vero Subditi et Vasalli haereditarii Imperatoris 
et Domus Austriacae sunt, eadem gaudeant Amnestia, quoad 
personas , vitam, famam etbonores, habeantque securum redi- 
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tum in pristinam patriam, ita tarnen, ut se teneantur accom- 
modarc legibus patriis Regnorum et Provinciarum. 

§. 42. Bona Austriacorum confiscata relinquantur possesso- 

ribus, 

Quantum autem eorundem bona concernit, si ea, antequam 
in Coronae Galliae Sueciaeve partes transierunt, confiscatione 
aut alio modo amissa fuere, elsi Plenipotentiarii Suedici diu 
multumque institerant, ut iis eliam illa restituerentur , tarnen 
cum Sacrae Caesareae Majeslali hac in re ab aliis nihil prae- 
scribi, nec ob Caesareanorum conslantem contradictionem aliter 
transigi potuerit , Ordinibusque Impcrii ea propter bellum conti- 
nuari e re Imperii non fuerit visura, porro quoque amissa 
sunto ac modernis possessoribus permanento. 

§. 43. Ex causa belli vero erepta restituantur, 

lila vero bona , quae ipsis eam ob causam , quod pro Gallis 
aut Suecis contra Caesarem Domumque Austriacam arma sump- 
sissent, erepta sunt, iisdem, qualia nunc sunt absque refusione 
tarnen sumptuum et fructuum perceptorum, aut damni dati 
restituantur. 

§. 44. Aequalis in Provincits haereditariis Justitia admi- 

nistretur. 

De caetero in Bohemia aliisque quibuscunque Provinciis 
haereditariis Imperatoris, Augustanae Confessioni addictis sub~ 
ditis vel creditoribus, eorumve haeredibus pro privatis suis 
praetcnsionibus , si quas habent, et earum nomine actiones 
intenderint aut prosecuti fuerint, jus et Justitia aeque ac Ca- 
tholicis citra respectum administretur. 

§. 45. Destructa in bello vel alienata non subsint restitutioni, 

A dicta tarnen universali restitutionc excepta sunto, quae 
restitui vel redhiberi nequeunt mobilia et se moventia, fructus 
percepti, autoritate belligerantium partium interversa, itemque 
tarn destructa, quam publicae securitatis causa in alios usus 

coDversa aedificia publica et privata, sacra et profana, nec non 
c 19 2 
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deposita publica vcl privata hosülitalis intuitu coufiscata, legi- 
time yendita, sponte donata. 

§. 46. De compositione controversiae Juliacensis, 

Ouia vero eliam causa Juliaceosis Successionis inter interes- 
satos, nisi praeveuiatur, magnas aliquaodo turbas io Imperio 
excilare posset: Ideo convcnlum est, ut ea quoque Pace con- 
fecla ordinario processu coram Caesarea Majestate, vel ami- 
cabili compositione vel alio Icgitimo modo , sine mora dirimatur. 

§. 47. Confirmatio Articuli V, et }JL Instrumenti 

Pacis Osnabrugensis. 

Cum etiam ad majorcm Impcrii tranquillitatem stabilieodam, 
de conlroversiis circa bona Ecclesiastica et libertatem Exer- 
cilii Religionis , bis ipsis de Pace universali Congressibus certa 
quaedam composilio inter Caesarem, Eleclores, Principes et 
Status Imperii inita, atque Iiistrumeiito Pacis cum Pleni- 
polentiariis Reginae et Coronac Sueciae erecto in- 
serta fucrit, placuit eandem compositionem, ut et illam, de 
qua inter eosdem ratione eorum, qui Reformati vocantur, 
convenit, praesenti quoque Tractatu firmare et stabi- 
lire, eo plane modo, ac si de verbo ad verbum huic in- 
serta legeretur Instrumento. 

§. 48. Domus Ilasso-Cassellana fruatur Amnestia et Li- 

hertate Religionis.^^) 

Circa Causam Hasso - Cassellanam conventura est, ut se- 
quitur : 

Primo omnium, Domus Hasso -Cassellana, omnesque ejus 
Principes, maxime Domina Amelia Elisabctha, Hassiae Land- 
gravia, ejusque filius, Dominus Wilhelmus, illorumque Hae- 
redes, Ministri, Officiales, Vasalli, Subditi, milites et alii quo- 
cunque modo illis addicti , nullo prorsus excepto , non ob- 
stantibus contrariis Pactis , Processibus , Proscriptionibus, Decla- 
rationibus, Seiitentiis, Exccutionibus et Transactionibus , sed 
illis Omnibus ut et actionibus et praetensionibus ratione dam- 
norum et injuriarum , tarn neutralium quam belligeranfium, 
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anDullatis, Univcrsalis Amnestiae supra sancitae , et ad 
inilium Belli Bohemici, cum plenaria restitutione reduclae (ex- 
ceplis Cacsareae Majestatis et Domus Austriacae Vasallis et Sub- 
ditis haereditariis , quemadmodum de iis in §. Tandem omnes 
etc. disponitur) omniumque beneCciorum ex bac et Religiosa 
Pace provenientium pari cum caeteris Statibus jure, prout in 
Articulo incipienle: Unanimi etc. disponitur, plenarie participes 
sunto. 

§. 49. Retineat Äbbatiam Ilirsfeld tanquam Imperii Feudum.- 

Secundo; Domus Hasso-Cassellana ejusqne successores Ab- 
batiam Hirsfeldcnsem cum omnibus appertinentiis Secularibus 
et Ecclesiasticis ,’ sive iiitra, sive extra Territorium (ut Prae- 
positura Gellingen) sitis, salvis tarnen juribus, quae Domus 
Saxonica a tempore immemoriali possidet, retineant, et eo 
nomine Iiiveslituram a Caesarea Majcstate toties, quotics Casus 
cvenerit, petant et fidelitatem praestent. 

§. 50. Itemque quatuor Praefecturas Schaumburg , Bücke- 
burg etc. 

Tertio, Jus directi et ulilis Dominii in Praefecturas Schaum- 
burg, Bückoburg, Saxenhagen et Statthagen, Episcopatui Min- 
dano antehac asscrtum et adjudicatum, porro ad Dominum 
Wilhelmum modernum Ilassi’ae Landgravium, ejusque Succes- 
sores, plenarie in perpeluum cilra ulteriorem dicli Episcopatus, 
aut allerius cujusvis contradictionem aut turbationem pertineat, 
salva tarnen Transactione inter Chrislianum Ludovicurn Ducem 
Brunsvico-Luneburgensem et Hassiae Landgraviam , Philip- 
pumque Comitem de Lippe inita. Firma etiam manente , quae 
inter eandem Landgraviaqi , et dictum Comitem inita est , Con- 
ventione. 

§. 51. 600,000 Thaleri llassiacis in satisfactionem solvantur. 

Gonvenlum praeterea est, ut pro locorum hoc bello occu- 
patorum restitutione , et indemnitatis causa Dominae Landgraviae 
Hassiae Tutrici, ejusque filio, hujusve Successoribus Hassiae 
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Principibus , ex Archiepiscopatibus Moguntinensi et Coloniensi, 
Episcopatibus etiam Paderbornensi , Moiiasteriensi et Abbatia 
Fuldensi scxies centena millia Thalerorum Imperiaiium , boni- 
tate Imperialibus Constitutionibus modeniis correspondentium, 
intra spa(ium novem Mensiura a tempore KatificatioDis Pacis 
computandum, Casseliis solventium periculo et sumptibus pen- 
dantur , nec contra promissam solutionem ulla exceptio ullusve 
praetextus admittatur , multo minus summa conventa ulio arresto 
ailiciatur. 

§. 52 . Pignus eo nomine constitutum, 

Ut etiam Domina Landgravia de solutione tanto securior 
sit, sequentibus conditionibus retineat Neus, Cosfeld et New- 
haus, inque iis locis sua, sibique solum obligata praesidia 
habeat, ea quidem lege, ut praeter Oiliciales et alias personas 
in praesidiis necessarias dictorum trium locorum praesidia con- 
junctim non excedant numerum mille ducentorum peditum, et 
centum equitum, Dominae Landgraviae dispositioni relicto, quot 
cuivis dictorum locorum peditum et equitum imponere , quemve 
huic vel illi praesidio praeficere velit. 

§. 53 . Praesidia Hassiaca quomodo in locis oppignoratis 

sustententur ? 

Praesidia autem secundum ordinalionem de susteiitatione 
Oflicialium et militum Hassiacis hactenus consuctam alantur, 
et quae ad conservanda forlalitia necessaria sunt, praestentur ex 
Archi- et Episcopatibus, in quibus dicta Arx et Civitates sunt sitae, 
absque summae supra nominatae diminutione. Integrum autem 
sit ipsis Praesidiis contra morosos et tardantes, sed non ultra 
debitam suminam exequi. Jura autem Superioritatis , et Juris- 
dictio tarn Ecclesiastica quam Secularis, et redilus nominatarum 
Arcis et Civitatum Domino Archi-Episcopo Coloniensi sint salva. 

§. 54 . Et qua ratione pignora, solutione successive facta, 

restilui deheant? 

Quam primum vero post ratibcatam Pacem Dominae Land- 
graviae trecenta millia Thalerorum Imperialium fuerint exso- 
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luta , reslituta Neussia , retineat Cosfeld solum ct Neuhaus , ita 
tarnen, ut praesidium Neussianum in Cosfeld et Neuhaus non 
deducat, vel ejus nomine quicquam ulterius exigat, nec prae- 
sidia in Cosfeld numerum sexcentorum peditum et quinquaginta 
equitum, in Neuhauss autem centum peditum excedant. Sin 
autem intra terminum novem Mensium Dominae Landgraviae 
Integra summa non dependatur, non tantum Cosfeld et Neu- 
haus, donec plenaria subsecuta fuerit solutio, sed etiam pro 
residno summae, ejusque singulis centenis, quinque annuatim 
Imperiales, donec residuum summae exsolutum fuerit, pen- 
sionis nomine solvantur, et tot Praefecturarum ad supra no- 
minatos Archi- et Episcopatus, atque Abbatiam pertinentium, 
et Hassiae Principatui vicinarum, quot praestandis et exsol- 
vendis pensionibus sulliciunt, Quaestores et Receptores Do- 
minae Landgraviae Juramento obstringantur , ut de redilibus 
annuas residuae summae pensiones solvant, non obstante Do- 
rainorum suorum prohibitione. Quod si vero Quaestores et 
Receptores in solvendo moras nectant, aut reditus alio con- 
ferant, Domina Landgravia exequendi, et ad solutionem quovis 
modo illos adigendi , liberam habeat potestatem , de reliquo jure 
territoriali Domino proprietatis interea semper salvo. 

§. 55. Integra dehito exsoluto, reddantur pignora» 
Simulac vero Domina Landgravia totam summam cum pen- 
sionibus a tempore morae acceperit, restituat illico loca jam 
denominata caulionis loco interim retenta, pensiones cessent, 
et Quaestores atque Receptores, quorum facta fuit mentio, 
Juramenti nexu sint liberati. Quarum autem Praefecturarum 
reditus pensionibus contingente mora solvendis sint assignandi, 
ante RatiGcationem Pacis eventualiter conveniet, quae conven- 
tio non minoris sit roboris , quam ipsum Pacis Instrumentum. 

§. 56. Landgravia restituat omnia hello occupata. 
Praeter loca autem securitatis causa, ut memoratum, Do- 
minae Landgraviae relinquenda, et post solutionem demum 
restituenda, restituat illa nihilominus, Ratificatione Pacis sub- 
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secuta» omnes Provincias et Episcopatus» nec non iUorum Urbes, 
Praefecturas , Oppida, Fortalilia, Propugnacula» et omnia deni- 
quc bona immobilia» nec non jura inter haec bella ab ipsa 
occupala, ita tarnen» ul tarn in praefatis tribus locis cautionis 
nomine retinendis» quam reliquis Omnibus restituendis » non so- 
lum Annona^^) et omnia ad bellicum apparatum spectantia» 
quae inferri vel tieri curavit, per Subditos evehenda Dominae 
Landgraviae et supradictis Successoribus , quae vero ab ipsa 
non illata» sed in locis occupatis tempore occupationis reperta 
sunt, et adhuc exstant» ibi permaneant» sed ut etiam Forlili- 
cationes et Valla» durante occupatione exstructa, eatenus de- 
struanlur» ne tarnen Urbes» Oppida, Arces vel Castra cujusvis 
invasionibus et depraedationibus pateaut. 

§. 57. Quinam Status contribuant ad satisfactionem Has- 

siacam ? 

Et quamvis Domina Landgravia praelerquam ab Archi- et 
Episcopatibus Moguntinensi» Coloniensi» Paderbornensi , Mona- 
steriensi et Abbatia Fuldensi, a nemine restitulionis et indem- 
nitalis loco aliquid poposcerit» et sibi eo nomine a quoquam 
alio quicquam solvi omnino noluerit» pro reruin tarnen et cir- 
curastantiarum aequilate» placuit toti Convenlui» ut salva ma- 
nente disposilione Paragraph! praecedentis inchoantis: Conven- 
tum praeterea est, etc., etiam caeleri Status cujuscunque ge- 
neris cis et ultra Bhenum» qui prima Dlarlii hujus anni Has- 
siacis Contributionem dependerunt » secuudum proportiouera 
Gontributionis exsolutae toto hoc tempore observatam» ad con- 
ficiendam summam ' superius positam et mililum praesidiariorum 
sustenlalionem » ratam suam supra nominatis Archi- et Episco- 
patibus atque Ahbatiae conferant » et damnum » si quod solven- 
tes ob unius vel alterius moram perpessi fuerint » morosi resar- 
ciant» nec Executionem contra tergiversantes inslitueudam Cae- 
sareae Majestatis» aut Begiae Majestatis Christianissimae » vel 
etiam Hassiae Landgraviae OfGciales aut Milites impediant, ne- 
que etiam fas sit Hassiacis» quenquam in praejudicium hujus 
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declarationis eximere, ii vero, qui suam quo(am rite porsol- 
verint, ab omni catenus onere liberi crunt. 

§. 58. Confirmatio Transactionis de successione Marpurgensu 

Ouod Conlroversias inter Demus Hassiacas , Cassellanam 
et Darmstadinam, super Successione Marpurgensi agitatas atli- 
net, quandoquidem eae Cassellis die decirao quarlo Mensis 
Aprilis proxime elapsi, consensu partium unanimi accedente peni- 
tus sunt compositae: Placuit Transactionem istam, cum suis 
annexis et recessibus , sicut ea Cassellis inita et a partibus sub- 
signata, Conventuique huic iusinuata fuit, vigore Instrumenti 
bujus, ejusdem plane esse roboris, ac si verbis totidem hisce 
tabulis inserta comprehenderetur , nec a partibus transigentibus, 
nec aliis quibusvis sub praetextu, sive Pacti, sive Juramenti, 
sive alio quocunque , ullo unquam tempore convelli posse ; quin- 
imo ab Omnibus, etiamsi aliquis ex Interessatis eam forte 
conlirmare detrectet, exactissime observari debere. 

, §. 59. Ut et Hassiaco - Waldeccensis. 

Sicut etiam Transactio inter defunctura Dominum Wilhel- 
mum Hassiae Landgravium , ct Dominos Cbristianum et VVolra- 
dum Comites Waldecciae, die undecimo Aprilis Anno Millesimo 
sexceiitesimo trigesimo quiiito ^4) facta, et a Domino Georgio 
Hassiae Landgravio die decimo quarto Aprilis Anno Millesimo 
sexcentesimo quadragesimo octavo ratibcata , non minus vigore 
bujus Pacilicationis , perpetuum et plenissiniuin robur obtinebit, 
omnesque Hassiae Principes pariter ac Comites Waldecciae 
obligabit. 

§. 60. Et Juris Primogeniturae Jlasstacae. 

Firmum quoque maneat et inviolabiliter custodiatur Jus 
Primogeniturae in qualibet Domo Hassiae-Cassellana et Darm- 
stadina introductum, et a Caesarea Majestate conbrmatuin. 

. §. 61. De Exemptione Civitatis Basileensis et Helvetiorum 

a Jurisdictione Imperii, 

Cum item Caesarea Majestas ad querelas nomine Civitatis 
Basileensis et universae Helvctiae coram ipsius Plenipotentia- 
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riis ad praescntes Congressus doputatis super nonnuUis Proccs- 
sibus ct mandatis executivis, a Camera Imperiali contra die- 
lam Civitatem, aliosque Helvetiorum unitos Cantones, eonim- 
que Cives ct Subditos emanatis, requisita Ordioum Imperii 
sententia et consilio , siogulari Decreto die decimo quarto Men- 
sis Maji Anno proxime praeterito declaraverit , praedictam Ci- 
vitatem Basileam ceterosque Helvetiorum Cantones in posses- 
sione vel quasi plenae libertatis et exemptionis ab Imperio esse 
ac nullatenus ejusdem Imperii Dicasteriis et Judiciis subjectos ; 
placuit boc idem publicae huic Pacificationis Convenüoni in- 
serere, ratumque et lirmum manere, atque idcirco ejusmodi 
processus una cum arrestis eorum occasione quaudocunque de- 
cretis prorsus cassos et irritos esse debere. 

§. 62, Quoad statum politicum Status Imperii in posses-- 
sione Jurium suorum conservantur 
Ut autem provisum sit, ne poslbac in statu politico contro- 
versiae suboriantur, omnes et singuli Electores, Principes et 
Status Imperii Romani in antiquis suis Juribus, Praeroga- 
tivis, Libertate, Privilegiis, libero juris territorialis 
tarn in Ecclesiasticis quam Politicis Exercitio, Ditionibus, 
Regabbus, horumque omnium possessione, vigore bujus Trans- 
actionis ita stabiliti firmatique sunto, ut a nullo unquam sub 
quocunque praetextu de facto turbari possint vel debeant. 

§. 63. De Jure Suffragii Statuum Imperii in Comitiis 
circa negotia publica, — De Jure Foederum Statuum Im- 

perii, 

Gaudeant sine contradictione Jur e Suffragii in Omnibus 
deliberationibus super negotiis Imperii, praesertim ubi leges 
ferendae vel interpretandae , bellum decernendum , tributa indi- 
cenda, delectus aut hospitationes militum instituendae , nova 
munimenta intra Statuum Ditiones exstruenda nomine publico, 
veterave ßrmanda praesidiis, nec non ubi Pax aut Foedera 
facienda, aliave ejusmodi negotia peragenda fuerint, nihil he- 
rum aut quiequam simile posthac unquam fiat vel admittatur, 
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nisi de Coraitiali liberoque omnium Imperii Statuum Suffragio 
et Consensu, cum primis vero jus faciendi inter se et cum 
exteris Foedera pro sua cujusque conservalione ac securi- 
tate singulis Statibus perpetuo liberum esto, ita tarnen, ne ejus- 
modi Foedera sint contra Imperatorem et Imperium, 
Pacemque ejus publicam, vel hanc imprimis Transactionem, 
fiantque salvo per omnia juramento, quo quisque Imperatori 
et Imperio obstrictus est. 

§. 64. De Comitiis Imperii hahendis et de proximorum 

Comitiorum objecto. 

Habeantur autem Comitia Imperii intra sex menses a dato 
ratificatae Pacis, postea vero, quoties id publica utilitas aut 
necessitas postulaverit. In proximis vero Comitiis emendentur 
imprimis anteriorum Conventuum defectus, ac tum quoque de 
Electione Romanorum Regum‘, ccrta constantique Caesarea Ca- 
pitulatione coiicipienda , de modo et ordine in deciarando uno 
vel altero Statu iuBannumImperii, praeter eum , qui alias 
in Constitutionibus Imperii descriptus est, tenendo, redinte- 
grandis Circulis , renovanda Matricula , reducendis Statibus ex- 
emptis, moderatione et remissione Imperii collectarum, refor- 
matione politiae et justitiae , taxae sportularum in Judicio Ca- 
merali , ordinariis Deputatis ad modum et utilitatem Reipublicae 
rite formandis, legitimo munere Directorum in Imperii Colle- 
giis, et similibus negotiis, quae hic expediri nequiverant, ex 
communi Statuum consensu agatur et statuatur. 

§. 65. De Voto Comitiali decisivo Liberarum Imperii Civita- 

tum earundemque Juribus. 

Tarn in universalibus vero quam particularibus Diaetis, li- 
beris Imperii Civitatibus non minus quam caeteris Statibus Im- 
perii competat votum decisivum , iisque rata et intacta maneant 
Regalia, vectigalia, reditus annui, libertates, privilegia confi- 
scandi, collectandi, et inde dependentia, aliaque Jura ab Im- 
peratore et Imperio legitime impelrata , vel longo usu ante ho* 
fflotus obtenta, possessa et exercita, cum omnimoda Jurisdic- 
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tione intra muros el in terrilorio» cassatis, annullatis ct in fu- 
turum prohibitis iis, quae per repressalias , arrcsta, viarum 
occlusiones et aiios actus praejudiciales » sive durante bello 
quocunque praelextu in coutrarium facta, et propria auctori- 
late hucusquc attentata sunt , sive dehinc nullo praecedente legi- 
time juris et executionis ordine fieri attentarive poterunt. 

De religiöse servandis Imperii Legibus monitum. 

De caelero omnes laudabiles Consuetudines et Sacri Ro- 
mani Imperii Constilutioues et Leges fundamentales impostcrum 
religiöse serventur, sublatis Omnibus, quae bellicorum tempo- 
rum injuria irrepserant, confusionibus. 

§. 66. Quatenus contra dehitores hello lapsos proeedendum 
sit? — Limitatio intuitu Holsatiae, 

De indaganda aliqua ratione et modo aequitali conveniente, 
quo persecutiones actionum contra debitores ob bellicas cala- 
mitates fortunis lapsos, aut nimio usurarum cursu aggravatos, 
moderate terminari, indeque nascituris majoribus incommodis 
etiam tranquillitati publicae noxiis obviam iri possit. Caesarea 
Majestas curabit exquiri tarn Judicii Aulici quam Cameralis 
Vota et Consilia , quae in futuris Comitiis proponi et in consti- 
tutionem certam redigi possint, interea tarnen temporis in hu- 
jusmodi causis ad judicia cum summa Imperii tum singularia 
Statuum delatis circumstantiae a partibus ailegatae bene ponde- 
rentur, ac nemo executionibus immoderalis praegra\elur ; sed 
haec omnia Holsatiae Constitutione salva et illaesa. 

§. 67. De Commerciis in pristinam Liberiatem restituendis, 

Et quia publice interest , ut facta Pace Commercia vicis- 
sim reflorescant, ideo conventum est, ut, quae eorum prae- 
judicio et contra utiiitatem publicam hinc inde per Imperium 
belli occäsione noviter propria autoritate, contra jura, privile- 
gia et sine couseusu Imperatoris atque Electorum Imperii in- 
vecta sunt Vectigalia ct Telonia, ut et abusus Bullae 
Brabantinae, indeque natae repressaliae etarresta, cum in- 
ductis peregrinis cerlificationibus , exactionibus , delentionibus, 
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itemque immodcrata Postarum, omniaque alia inusitata onera 
et impedimenta , quibus commerciorum et navigationis usus de- 
terior redditus est, penitus tollantur, et Provinciis, Portubus, 
Fluminibus quibuscunque sua pristina sccuritas, jurisdictio et 
USUS, prout ante hos molus bellicos a pluribus rctro annis fuit, 
restituantur , et inviolabiiiter conserventur. 

§. 68. De Teloniis legitimis , inprimis Oldenburgensi , con- 
setDandis, — Amnestia intuitu Commerciorum indulta, 
Territoriorum , quae flumina alluunt, et aliorum quorumcun- 
que Juribus et Privilegiis, ut et Teloniis ab Imperatore de 
consensu Electorum cum aliis, tum etiara Comiti Oldeubur- 
gensi in Visurgi concessis, aut usu diuturno introductis, in 
pleno suo vigore manentibus et executioni mandaiidis, tum ut 
plena sit Commerciorum Liberias, et transitus ubique locorura 
terra raarique tulus, adeoque ca omnibus et singulis utriusque 
partis Foederatorum Vasallis, Subdilis, Glientibus et Incolis, 
eundi, negotiandi, redeundique potestas data sit, yirluteque 
praesentium concessa intelligatur , quae unicuique ante Germa- 
niae molus passim competebat: quos etiam Magistratus utrin- 
que contra injuslas oppressiones et violentias inslar propriorum 
Subditorum dcfendere ac protegere teneanlur , hac Conventione, 
ut et jure legeque cujusque loci per omnia salvis. 

§. 69. Galliae Regno cessa, 

Quo magis autem dicla Pax et Amicitia inter Imperatorem 
et Christianissimum Regem lirmari possit , et securitati publicae 
melius prospiciatur , idco de consensu, consilio et volunlate 
Electorum , Principum et Statuum Imperii pro bono Pacis con- 
yenlum est: 

§. 70. (*) Episcopatus Metensis , Tullensis et Virodunensis. 

Primo, quod Supremum Dominium, Jura Superioritalis, 
aliaque omnia in Episcopatus Metensem, Thullensem et Viro- 
dnncnsem , Urbesque cognomines eorumque Episcopatuum di- 
striclus, et nominatim Mojenvicum, eo modo, quo hactenus 
ad Romanum speclabant Imperium, imposterum ad Coronam 
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Galliac spectare, eique incorporari debeant in perpetuum et 
irrevocabiliter , reservalo tarnen jure Melropolitano ad Archi- 
cpiscopatum Trevirensem pertinente. 

§.71. De Ducis Lotliaringiae Restitutione in Episcopatum 

Virodunensem. 

Restitualur in possessionem Episcopatus Virodunensis Do- 
minus Franciscus Lolharingiae Dux tanquam legitimus Episco- 
pus , et eura Episcopatum pacifice administrare , ejusque 
sicuti et suarum Abbatiarum (salvo Regis et cujuscunque pri- 
yati jure) nec non bonorum suorum patrimonialium ubicunque 
sitorum juribus (quatenus praedictae cessioni non repugnant) 
privilegiis , reditibus et fructibus uti , frui permittatur , dummodo 
prius praestiterit Regi juramentum fidelitatis, nihilque moliatur 
adversus Suae Majestatis Regnique commoda. 

§. 72. (2) Dinar olum. 

Secundo, Imperator et Imperium cedunt transferuntque in 
Regem Christianissinmm ejusque in Regno Successores jus di- 
recli Dominii, Superioritatis , et quodcunque aliud, quod sibi 
et^®) S. Romano Imperio bactenus in Pinarolum^O compete- 
bat, et competere poterat. 

§. 73. (3) Brisacum, Alsatia et Suntgovia, 

Tertio, Imperator pro se totaque Serenissima Domo Au- 
striaca, itemque Imperium cedunt omnibus juribus, proprieta- 
tibus, dominiis, possessionibus ac jurisdictionibus , quae hacte- 
nus sibi , Imperio et Familiae Austriacae competebant in Oppi- 
dum Brisacum ^2), Landgraviatum Superioris et Inferioris 
Alsatiae^®), Sunlgoviam, Praefecturamque Provincialem de- 
cem Civitatum Imperialium in Alsatia sitarum scilicet Hage- 
naw, Colmar, Schlettstatt, Weissenburg, Landaw, Oberenheim 
Rosheim, Münster in Valle S. Gregorii, Kaisersberg, Turing- 
heim, omnesque Pagos, et alia quaecunque jura, quae a dicta 
Praefectura dependent, eaque omnia et singula in Regem Chri- 
stianissimum Regnumquc Galliarum' transferuiit , ita ut dictum 
Oppidum Brisacum cum Villis Hochstatt, Niederimsing , Harten 
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et Acharren, ad communitatem Civitatis Brisacensis pertinen- 
tibus y cumque omni Territorio et Baono , quatenus sc ab anti- 
quo extendit, salvis tarnen ejusdem Civitatis Privilegiis et Im- 
munitatibus antebac a Domo Austriaca obtentis et impetratis. 

§. 74. Nil juris amplius Imperium praetendat ‘in Alsatiam 

et Suntgoviam. 

Itemque dictus Landgraviatus utriusque Alsatiae et Suntgo- 
viae ; tum etiam Praefectura Provincialis in dictas decem Civi- 
tates et Loca dependentia, itemque omnes Vasaili, Landsassii, 
Subditi, homines, oppida, castra, villae, arces, syivae, forestae, 
auri, argenti aliorumque mineralium fodinac, flumina, rivi» 
pascua, omniaque jura, Begalia et appertincntiae, absque ulla 
reservatione cum omnimoda Jurisdictione et Superiorilate , Su- 
premoque Dominio a modo in perpetuum ad Regem Christia- 
nissimum, Coronamquc Galliae pertineant, et dictae Coronae 
incorporala intelligantur , absque Caesaris, Imperii, Domusque 
Austriacae vel cujuscunque alterius contradictione. Adeo ut 
nulius omnino Imperator aut Familiae Austriacae Principes quic- 
quam juris aut potestatis in eis praememoratis partibus cis et 
ultra Rhenum sitis , ullo unquam tempore praetenderc vel usur- 
pare possit aut debeat. 

§. 75. Religio Catholica in Locis cessis servetur, 

Sit tarnen Rex obligatus in eis omnibus et singulis Locis 
Catholicam conservare Religionem, quemadmodum sub 
Austriacis Principibus conservata fuit , omnesque , quae durante 
hoc bello novitates irrepserunt, removere. 

§. 76. Jus praesidii in Castr-o Philippshurg, 
Quarto, Christianissimae Majestati ejusque in Regno Suc- 
cessoribus de consensu Imperatoris, totiusque Imperii, perpe- 
tuum jus sit tenendi praesidium in Castro Philippsburg 
protectionis ergo, ad convenienlem tarnen numerum restrictum, 
qui Vicinis justam suspicionis causam praebere non possit, sump- 
tibus duntaxat Coronae Galliae sustentandum. Patere etiam 
debebit Regi über transitus per terras et aquas Imperii ad 
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induccndos mililes, commeatum, et caetera omnia, quibus ei 
quoties opus fuerit. 

§. 77. Salvo tarnen Episcopi Spirensis Dominio. 

Rex tarnen praeter protectionem , praesidium et transitum 
in dictum Castrum Philippsburg nihil ulterius praetendet, sed 
ipsa proprietas, omnimoda jurisdictio, possessio, omniaque 
emoiumcnta, fructus, accessiones , jura, Regalia , servitutes , ho- 
mines , subditi , vasalli , et quidquid omnino antiquitus ibidem 
et in totius Episcopatus Spirensis , Ecclesiarumque illi incorpo- 
ratarum districtu Episcopo et Capilulo Spirensi competebat, 
et competere poterat, eisdem imposterum quoque salva, integra 
et illaesa, excepto tarnen jure prolectionis, permaneant. 

§. 78. Magistratus et Subditi cessarum Ditionum plane 

subjiciuntur Galliae, — Renunciatio Imperii etc, in cessas 

Galliae Ditiones, 

Imperator, Imperium, et Dominus Archidux Oenipontanus^^ 
Ferdinaiidus Carolus respective exsolvunt Ordines, Magistratus, 
Ofüciales et subdilos singularum supradictarum Ditionum, ac 
Locorum, vinculis et sacramentis, quibus hucusquc sibi, Do- 
muique Austriacac obstricli fuerant, eosquc ad subjeclionem, 
obedientiam et fidelitatem Regi Regnoque Galliae praestandam 
remittunt, obligantque. Atque ita Coronam Galliae in plena 
justaque eorum superioritate , proprietate, et possessione con- 
stituunt, reuunciantes omnibus in ea juribus ac practensionibus 
ex nunc in perpetuum, idque pro se, suisque posteris Impe- 
rator, dictus Dominus Archidux, ejusquc Frater ^8), (quatenus 
praedicta cessio ad ipsos pertinel) peculiari diploraate tum ipsi 
confirmabunt, tum eflicicnt, ut a Rege Hispaniarum Catbolico 
eadem quoque renunciatio in authentica forma extradatur. Quod 
et Imperii totius nomine fiet, quo die subsignabilur praesens 
Tractalus. 

§. 79. Nulla unquam ohstante Imperii Lege alienationem 

prohibente. 

Ad majora supra dictarum cessionum et alienationum vali- 
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ditatem , Imperator et Imperium , vigore praeseutis Transactionis 
expresse derogant omnibus et singulis praedecessorum Impe- 
ratorum, Sacriquc Romani Impcrii Decretis, Constitutionibus, 
Statutis et Consuetudinibus, etiam Juramento firmatis aut impo- 
sterum firmandis, nominatimque Capitulationi Caesareae, quatenus 
alienatio omnimoda Bonorum et Jurium Imperii prohibetur 
simuique in perpetuum excludunt omnes exceptiones et restitu- 
tionis vias, quocunque tandem jure titulove fundari possent. 

§. 8Ö. Ratihabitio Comitialis hujus alienationis promissa. 
Conventum est insuper, ut praeter promissam hic inferius 
a Caesare et Imperii Staiibus ralihabitionem, in proximis quo- 
que Comitiis ex abundanti ratae sint, supradictarum Ditionum 
Juriumquc abalieuationes , ac proindc, si in Caesarea Capitu- 
lationC' pactio, vel in Comitiis propositio deinceps fiat de occu- 
patis distraclisve Imperii bonis ac juribus rccuperandis , ea non 
complectatur aut complecli intclligatur res supra expressas, 
utpote ex communi Ordinum sententia pro publica tranquilli- 
täte in alterius Dominium legitime translatas, atque easdern in 
hunc finem ab Imperii matricula expungi placet. 

§. 81. Quae munimenta in Alsatia solo aequanda sint ? 
Statim a restitutione Benfeldae aequabuntur solo 
ejusdem oppidi munitiones, ncc non adjacentis fortalitii R hi- 
nan, sicuti quoque Tab er na rum Alsatiae, Castri Hob en- 
bar et Neoburgi ad Rbenum, neque in praedictis locis 
ullus miles praesidiarius haberi poterit. 

§. 82. De Neulralitate Tabernarum etc, 

Magistratus et incolae dictae Civitatis Tabernarum Neu- 
tra litatem accurate servent, pateatque illac Regio milili, 
quoties postulatum fuerit, tutus ac über transitus. Nullae 
ad Rbenum munitiones in citeriori ripa exstrui poterunt 
Basilea usque Philippsburgum, neque ullo molimine 
deflecti aut interverti flumiuis cursus ab una alterave parte. 

§. 83. De Aere alieno Camerae Ensisheimianae solvendo. 
Quod ad Aes alienum attinet, quo Camera Ensisheimiaua ^0 
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gravata esl, Dominus Archidux Ferdinandus Carolus recipiet 
in se cum ea parte Provinciae, quam Rex Christianissimus 
ipsi restituere debet, tertiam omnium debitorum partem sine 
distinctionc , sive chirograpbaria , sive h}^potbecaria sint , dum- 
modo utraque sint in forma authentica, et vel specialem bypo- 
thecam habeant , sive in Provincias cedendas , sive in restituen- 
das, vel, si nullam habeant, in libellis rationariis receptorum 
ad Cameram Ensisheimianam respondeutium usque ad finem 
Aniii Millesimi scxcentesirai trigesimi secundi agnita, atque 
inter debita et credita illius recensita fuerint, et pensitationum 
annuarum solutio dictae Camerae incubuerit, eamque dissolvet. 
Regem pro tali quota indemnem penitus praestando. 

§. 84. De Ordin%m Provincialium dehitis, 

Quae vero debita Collegiis Ordinum ex singulari per Austria- 
cos Principes , cum ipsis in Diaetis Provincialibus inita conven- 
tione attributa, aut ab ipsis Ordinibus communi nomine contracta 
sunt , iisque solvenda incumbunt , debet inter eos , qui in Ditio- 
nem Regis veniunt, atque illos, qui sub Dominio Domus Au- 
striacae remanent, iniri conveniens dislributio, ut unaquaeque 
pars sciat, quantum sibi aeris alieni dissolvendum restet. 

§. 85. Restituat Rex Galliae: 

(*) Civitates quatuor Sylvestres» 

Rex Christianissimus restituet Domui Austriacae , et in 
specie supradicto Domino Archiduci Ferdinando Carole primo- 
genito quondam Archiducis Leopold! Filio, quatuor Civitates 
S}^lvestres, Rheinfelden, Seckingen, Lauffenberg, Waltshutum, 
cum Omnibus Territoriis et Balivatibus, Villis, Pagis, Molen- 
dinis, Sylvis, Forestis, Vasallis, Subditis, omnibusque appcr- 
tinentiis cis et ultra Rhenum. 

(*) Comitatum Hawenstein, Sylvam nigram, omnemque Bris^ 

goviam. 

Itemque Comitatum Hawenstein , Sylvam nigram , totamque 
Superiorem et Inferiorem Brisgoviain, et Civitates in ea sitas 
antiquo jure ad Dornum Austriacam spcctantes, scilicet New- 
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bürg, Freyburg, Endingen, Kentzingeii, Waldkirch , Villingen, 
BreünliDgcn, cum omnibus Territoriis. Item cum omnibus 
Monasteriis, Abbatiis, Praelaturis, Praeposituris , Ordinumque 
Equestrium Commeodatariis , cum omnibus Balivatibus, Baro- 
natibus, Gastris, Fortalitiis, Comitibus, Baronibus, Nobilibus, 
Vasallis, hominibus, subditis, fluminibus, riyis, forestis, syl» 
vis , omnibusque Kegalüs , juribus , jurisdicdonibus , Feudis 
et patronatibus , caeterisque omnibus et siugulis ad sublime 
Territorii jus patrimoniumque Domus Austriacae in toto isto 
tractu antiquitus spectantibus. 

(^) Totam Ortnaviam. 

Totam item Ortnaviam, cum Givitatibus Imperiaiibus Offen- 
bürg , Gengenbacb et Cella ahm Hamerspach , quatenus 
scilicet Praefecturae Ortnaviensi obnoxiae sunt, adeo ut nullus 
omnino Rex Franciae quicquam juris aut potestatis in bis 
praememoratis partibus , cis et ultra Rhenum sitis , ullo unquam 
tempore praetendere , aut usurpare possit aut debeat , ita tarnen, 
ut Austriacis Principibus praedicta restitutione nihil novi juris 
acquiratur. 

Liberias Commerciis et Navigationi Rheni constituta. 

Libera sint in Universum inter utriusque Rheni ripae et 
Provinciarum utrinque adjacentium incolas, Commercia et 
commeatus: Imprimis vero libera sit Rheni Navigatio, 
ac neutri parti permissum esto , naves transeuntes descendentes 
aut ascendentes impedire, detinere, arrestare aut molestare, 
quocunque praetextu , sola inspectione , quae ad perscrutandas, 
aut visitandas merces fieri consuevit , excepta , nec etiam liceat 
nova et insolita vectigalia, pedagia, passagia, datia, aut alias 
ejusmodi exactiones ad Rhenum imponere, sed utraque pars 
contenta roaneat vectigalibus et datiis ordinariis ante hoc bel- 
lum sub Austriacorum gubernatione ibidem praestare solitis. 

§. 86. Vasallis et Subditis confiscata bona restituantur, — 
Non aeque mobilia, nec fructus perceptL 

Omnes Vasalli, Landsassii, Subditi, Cives, Incolae, qui- 
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cunque cis et ultra Rhenum Domui Auslriacae , sicut ctiam illi, 
qui immcdiatc Imperio subjecti erant, vcl alios Imperii Ordines 
ut Superiores recognoscunt , non obstantc qualicunque confis- 
catione, translatione , donatione per quoscunque belli Duces 
aut Praefectos mililiae Suedicae aut Confoederalorum post 
occupatam Provinciam facta, perque Regem Christianissimum 
ratiOcata , aut proprio motu decreta , statim post publicatam 
Pacem bonis suis immobilibus et stabilibus , sive corporalia sive 
incorporalia sint, villis, castris, oppidis, fundis, possessionibus 
restitui debent , citra ullam exceptionem meliorationum , expen- 
sarum, sumptuum compensationem , quas moderni possessores 
quomodolibet objicere possent, et citra restitutionem mobilium ac 
se moventium, et fructuum perceptorum. Quod vero ad con- 
fiscationes rerum , pondere , numero , et mensura consistentium 
exactiones, concussiones , atque extorsiones intuitu belli factas 
attinet, earum repetitio ad amputandas lites utrinque penitus 
cassata et sublata csto. 

§. 87, Relinquantur Ordines in Alsatia in possessione 

Immedietatis. 

Teneatur Rex Christianissimus non solum Episcopos Argen- 
tinensem et Basiliensem, cum Civitate Argentinensi , sed ctiam 
reliquos per utramque Alsatiam Romano Imperio immediate 
subjectos Ordines, Abbates Murbacensem et Luderensem, Ab- 
batissam Antlavienscm, Monasterium in Valle S. Gregorii Bene- 
dictini Ordinis, Palatinos de Lulzelstcin, Comites ct Barones 
de Hanaw, Fleckenstein, Oberstein, totiusque Inferioris Al- 
satiae Nobilitatem Item praedictas decem Civitates Impe- 
riales , quae Praefecturam Hagenoensem agnoscunt , in ea 
libertate et possessione Immedietatis erga Imperium Roma- 
num, cpia hactenus gavisae sunt, relinquere: Ita ut nullam 
ulterius in eo Regiam superioritatem praetendere possit, 
sed iis juribus contentus maneat, quaecunque ad Dornum Au- 
striacam spectabant, et per hunc PaciOcationis Tractatum Coro- 
nae Galliae ceduntur, Ita tarnen , ut praesenti bac declaratione 
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uihil detractum intelligatur de eo omni suprcmi Dominii jure, 
quod supra concessum cst. 

§. 88. Rex Galliae solvat tres Milliones Lihrarum Turo~ 

nensium, 

Item, Rex Christianissimus pro recompensatione partium 
ipsi ccssarum, dicto Domino Archiduci Ferdinando Carolo solvi 
curahit tres Milliones Librarum Turouensium annis proxime 
sequcntibus, scilicet, Millesimo sexcentesimo quadragesimo nono, 
quinquagesimo , et quiuquagesimo primo in Festo S. ’ Joannis 
Baptistae, quolibet anno tertiam partem in moncta bona et proba 
Basileae , ad manum Domini Archiducis ejusve Deputatorum. 

§. 89. Et recipiat in se duas tertias debitorum Camerae 

Ensisheimianae, 

Praeter dictam pecuniae quantitatem Rex Christianissimus 
tenebitur in se rccipere duas tertias debitorum Camerae Ensis- 
heimianae, sine distinctione , sive chirographaria , siye hypo- 
thecaria sint, dummodo utraque sint in forma authentica, et 
\el specialem hypothecam habeant, sive in Provincias ceden- 
das , sive in restituendas , vel si nullam habeant , in libellis 
rationariis receptorum ad Cameram Ensisheimianam respon- 
dentium usque ad hnem Anni DDllesimi sexcentesimi trigesimi 
sccundi agnita, atque inter credita et debita illius rccensita 
fuerint, et pensitationum aunuarum solutio dictae Camerae 
incubuerit, easque dissolvet, Archiducem pro tali quota pror- 
sus indemnem praestando, utque id aequius fiat, delegabuntur 
ab utraque parle Commissarii slatim a subscripto Tractatu Pa- 
cis , qui ante primae pensionis solutiouem convenient , quaenam 
nomina utrique parti expungenda sint. 

§. 90. Restittmt quoque Documenta literaria, 

Curabit Rex Christianissimus praefato Domino Archiduci 
bona fide absque ulla mora et retardatione restitui omnia et 
singula literaria Documenta , cujuscunque illa generis sint, quae 
terras eidem restituendas concernunt, quatenus quidem in Can- 
ccllaria Regiminis ct Camerae Ensisheimianae , aut Brisaci , vel 
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etiam in custodia Officialium, Oppidorum et Arciom occupa* 
tarum reperiuntur. 

§.91. De Documentis communibus, 

Quod si talia Documenta sint publica, quae cessas etiam 
terras pro indiviso coocernunt , de bis Archiduci exempla 
autheotica quotiescunque requisierit, edentur. 

§. 92. Tractatus Cherascensis Confirmatio, — Excepto Pi~ 

narolo. 

Item., ne controversiae inter Dominos Sabaudiae et Man- 
tuae Duces, rationc Montisferrati ®^), autoribus inclytae recor- 
dationis Ferdinando II. Imperatore et Ludovico Xm. Gallia- 
rum Rege, Suarum Majestatum Parentibus, definitae et termi- 
naiae, in Ghristianae Reipublicae pcrniciem aliquando recru- 
descant, conyentum est, quod Tractatus Gherasci scxto Apriiis 
Anno Domini Millesimo sexcentesimo trigesimo primo cum 
subsccuta super eodem Ducatu Montisferrati executione , firmus 
stabilisque in omnibus suis Articulis in perpetuum manebit, 
excepto tarnen Pinarolo ac pertinentiis inter Suam Maje- 
statein Ghristianissimam ac Dominum Ducem Sabaudiae de- 
finitis et Ghristianissimo Regi Regnoque Galliae acquisitis per 
peculiares Tractatus , qui eadem ^tabilitate et firmitate consistent 
in iis Omnibus, quae transiationem aut cessionem Pinaroli et 
pertinentium concernunt: Si quid tarnen in dictis peculiari- 
bus Tractatibus contineatur, quod Pacem Imperii turbare, yel 
noyos in Italia motus post praesens bellum , quod nunc in 
illa Proyincia geritur, compositum, excilare posset, id uuUum 
et irritum sit, dicta nihilominus cessione in suo robore per- 
manente cum aliis conditionibus , quae tarn in favorem Ducis 
Sabaudiae quam Regis Ghrislianissimi conyentae sunt. 

§. 93. A neutra parte eidem contraveniatur, — Sabaudiae 
Duci maneat Montisferrati possessio, 

Ideoque et Imperatoria et Ghristianissima Majestas yicissim 
promittunt, se caeteris omnibus tarn ad praedictum Tractatum 
Gherascensem, quam executionem spectantibus , et in specie 


Digitized by Google 


317 


Aibam, Trinum eorumque territoria et reliqaa loca ®*), nun- 
quam directe vel iudirecte, specie juris aut via facti contraveotu- 
ras, neque ullo auxilio vel favore contravenientem adjuturas, quin- 
imo commuDi autoritate datum iri operara, ut ne a quoquam quo- 
vis praetextu violetur, com maxime se obligatura esse declara- 
vcrit Rex Christianissimus dicti Tractatus executionem Omnibus 
modis promovere, atque etiam armis tueri, eo praesertim fine, 
ut dictus Dominus Sabaudiae Dux non obstantibus superiori- 
bus clausulis, in pacifica Trini et Albae reliquorumque locorum 
ipsi per dictum Tractatum et Investituram subsecutam in Ducatu 
Montisferrati concessorum et assignatorum possessione semper 
relinquatur et maffiuteneatur. 

§. 94>. Rex Galliae solvat Duci Mantuano 494,000 aureos» 

Ut autem omnium dissidiorum et controversiarum semina 
iuter eosdem Duces penitus exstirpentur, quadringenta et nona- 
ginta quatuor aureorum millia, quae incljtae memoriae Chri- 
stianissimus Rex Ludovicus XIII. in exonus Domini Ducis Sa- 
baudiae , se Domino Duci Mantuae soluturum spopondit , Chri- 
stianissima Majestas praesenti parataque pecunia dicto Domino 
Duci Mantuae numerari facict, et propterea Dominum Ducem 
Sabaudiae ejusque Haeredes et Successores ab ea obligatione 
omnino relevabit, praestabitque indemncm ab omni pctitione, 
quae ratione vel occasione dictae summae, a dicto Domino 
Duce Mantuae, vel ejus Successoribus fieri posset, adeo ut 
imposterum nullam omnino juris vel facti molestiam aut vexatio- 
nem a Domino Duce Mantuae, Haeredibus aut Successoribus 
ejus patiantur. Qui ab hoc die e ta modo in antea cum autori- 
tate et consensu Caesareae et Christianissimae Majestafis, solenni 
hujus publicae Pacis Instrumenti vigore , nullam penitus in tota 
hac causa actionem contra Dominum Ducem Sabaudiae ejusque 
Haeredes et Successores exercere poterunt. 

§. 95. De Investitur a Montisferrati Duci Sabaudiae im- 

'pertienda* 

Caesarea Majestas decenter requisita concedet Domino Duci 
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Sabaudiae una cum iuvestitura anliquorum Feudorum et Sla- 
tuum» qualem incl^tae memoriae Ferdinandus II. Duci Sabau- 
diae Victori Amedeo concesserat, Investiluram quoque locorum, 
ditionum, statuum omniumque jurium Montisferrali , cum apper- 
tincntiis, quae illi vigore praedicti Tractatus Cherascensis, nec 
non execulionis inde subsecutae decreta et remissa fuerunt, si- 
cuti quoque Feudorum novelli Montfortis, Sinii, Moncherii et 
Castelletti cum appertinenliis , juxta tenorem Instrument! acqui- 
sitionis ab codem Duce Victore Amedeo factae sub decimo 
terlio Oclobris Anni Millesimi sexceutesimi Irigesimi quarti, et 
congruenter concessionibus seu permissionibus , nec non appro- 
bationibus Caesareae Majestatis, cum confirmationc quoque om- 
nium et quorumcunque privilegiorum, quae Sabaudiae Ducibus 
bactenus indulta fuerunt, quoliescunque a Domino Duce Sabau- 
diae rcquirenlur et postulabuntur. 

§. 96. Duci Sabaudiae salva sit Superioritas in Feuda 
Rocheverani , Olmi et Caesolae, 

Item conventum cst, quod Dux Sabaudiae, Haeredes et 
Successores ejus nullatenus a Caesarea Majestate turbentur aut 
inquietentur in Superioritate , seu jure Superioritatis , quod ha- 
bent in Feudis Rocheverani, Olmi et Caesolae cum apperli- 
nontiis, quae a Romano Imperio nulla ralione dependent, et 
revocatis annullatisque donationibus et investituris in dictorum 

Feudorum possessione seu quasi Dominus Dux manuteneatur, 

/ 

et quatenus opus sit, rediiitegretur , parique ratione ejusdem 
Vasallus, Comes Veruvae, quoad eadem Feuda Olmi et Cae- 
solae et quarlae partis Rocheverani suae possessioni seu quasi 
restituatur, et in eadem plenissime cum fructibus omnibus 
redintegretur. 

§. 97. De Restitutione Rochae, 

Item conventum est, quod Caesarea Majestas restitui faciat 
Comitibus Clcmenti et Johanni Filiis, nec non et Nepotibus 
ex Filio Octaviano Comilis Caroli Cacherani integrum Feudum 
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Rochac, Arazii cum appertinentiis et dcpendcntibus , quibus- 
cunquc non obstantibus. 

Reggiolum et Luzzara suh Mantuano Ducatu comprehendantur, 

Similiter declarabit Imperator in Inveslitura Ducatus Man- 
tuae comprehendi Caslra Reggioli et Luzzarae cum suis tcrri- 
toriis et dependentiis , quorum possessionem Dux Guastallae 
Duci Mantuae restituere teneatur, reservatis tarnen eidem juri- 
bus pro sex millibus scutatorum annuorum, quac praetendit; 
de quibus agere, et judicio experiri coram Sua Caesarea Ma- 
jestate valeat adversus Ducem Mantuae. 

§. 98. D e Public atione Pacis H 0 s t ilitatumqu e 

Cessatione. 

Simulatque vero InstrumentumPacis a Dominis Pleni- 
potentiariis et Legatis subscriptum et signatum fuerit, 
cesset omnis Hostilitas^ö), et quae supra conventa sunt, 
utrinque e vestigio Executioni inandeutur, utque id melius 
et citius adimpleatur, sequeuti post subscriptionem die Pu bl i- 
catio Pacis fiat more solemni et solito per compita Civitatum 
Monasteriensis et Osnabrugensis, post accepturn ta- 
rnen nuncium, quod subscriptio Tractatus facta fuerit in utro- 
que loco , statimque post Publicationem factam diversi mittantur 
Cursores ad Duces Exercituum, qui citatis equis simul iter 
conficiant, dictis Ducibus signibcent, conclusam esse Pacem, 
curentque, ut conventa inter ipsos Duces die Pax et Cessatio 
Hostilitatum in singulis Exercitibus denuo publicetur , Omnibus- 
que et singulis belli Ministris et Civitatum, aut Fortalitiorum 
Gubernatoribus imperetur, ut ab omni Hostilitatum genere im- 
posterum abstineant, ita, ut si quid post dictam Publicationem 
attentatum, aut via facti mutatum fuerit, id quamprimum re- 
parari et in pristinum statum restitui debeat. 

§. 99. De R e stitutione Locorum et Exauctoratione 

Milt tum, 

Conveniant inter se utriusque partis Plenipoteutiarii intra 
tempus conclusae et ratificandae Pacis de modo, tempore et 
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securitate Restitutionis Locorum et Exauctorationis 
Militiac, ita ut utraque pars secura esse possit, omnia, quae 
conventa fueriot , sincere adimpletom iri. 

§* 100. De Executione Pacis et Edictis Imperatoriis 

in eam rem. 

Inprimis quidem Imperator per Universum Imperium 
Edicta promulget et serio mandet eis, qui hisce pactis et 
hac pacificatione ad aliquid restituendum vel praestandum 
obligantur, ut sine tergiversatione et noxa intra tempus con- 
clusac et ratificandae Pacis praestent et exequantur transacta, 
injungendo tarn Directoribus, (Ausschreibenden Fürsten), quam 
Praefectis Militiae Circularis, (Crayss-Ohristen), ut ad requi- 
sitionem restituendorum juxta ordinem executionis et baec pacta 
restitutionem cujusque promoveant et perficiant. Inseratur etiam 
Edictis clausula, ut quia Circuli Direclores, (die Ausschreibenr 
den Fürsten), aut Praefecti Mililiae Circularis, (Crayss^ Obri“- 
sten), in causa vel restitutione propria minus idonei executioni 
esse censentur, hoc in casu, itemque si Directores vel Prae- 
fectum Militiae Circularis repudiare commissionem contingat, 
vicini Circuli Directores aut Praefecti Militiae Circularis eodem 
Executionis munere etiam in alios Circulos ad restituendorum 
requisitionem fungi debeant. 

§. 101. De Commissariis ad Executionem adhibendis, 

Quod si etiam restituendorum aliquis Caesareanos Commis- 
sarios ad alicujus restitutionis , praestationis vel Executionis 
actum necessarios censuerit, quod ipsorum optioni relinquitur, 
etiam illi sine mora dentur. Quo casu ut rerum transactamm 
effectus tanto minus impediatur, tarn restituentibus , quam re- 
stituendis liceat , statim conclusa et subscripta Pacificatione, 
binos aut trinos utrinque nominare Commissarios , e quibus 
Caesarea Majestas unum a restituendo, alterum a restituente 
nominatura, pares tarnen numero ex utraque Religione eligat, 
quibus injungatur, ut omnia, quae vigore hujus Transactionis 
oportet , absque mora exequantur. Sin autem Restitnentes Com- 
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nissarios nominarc neglexerint, Caesarea Majcstas ex iis, quos 
restitucndus nominaycrit , unum deliget, aliumque pro suo ar- 
bitrio, observata tamen utrobique diversae Heligioni addictorum 
paritate, adjunget, quibus Commissionem Executionis deman» 
dabit, non obstantibus exceptionibus in contrarium factis. Ipsi 
deinde restituendi mox a conclusione Pacis de transactorum 
tenore notum faciant interessatis aliquid restituturis. 

§. 102. De Ohsequio promto Paci conclusae prae^ 

Stande, 

Omnes deniqne et singuli sive Status, sive Communitates, 
sive privat! , sive Clerici, sive Seculares, qui vigore hujus 
Transactionis ejusdemque regularum generalium, vel speciales 
expressaeque aiieujus dispositionis ad restituendum , cedendum, 
dandum, faciendum, aut aliud quid praestandum obstricti sunt, 
teneantnr statim, post pronmlgata Caesarea Edicta, et factam 
restituendi notificationem , sine omni tergiversatione vel oppo- 
sitione clausulae salvatoriae, sive generalis, sive specialis ali- 
cujus supra in Aranestia positae , aut quacunque alia exceptione, 
itemque sine noxa aliqua , omnia , ad quae obligantur , restituere, 
cedere, dare, facere et praestare. 

§. 103. iVe quis Executioni Pacis resistat, 

Nec Directorum et Praefectorum Circularis Miiitiae, aut 
Commissariorum Executioni quisquara , sive Status, sive Miles, 
praesertim praesidiarius , sive quilibet alius sese opponat, sed 
potius Exccutoribus assistant, liberumque sit dictis Executori- 
bus contra eos, qui Executionem quovis modo impedire co- 
nantur, suis vel eliam restituendorum viribus uli. 

§. 104>. De Captivorum Liheratione, 

Deinde omnes et singuli utriusque partis Captivi sine dis- 
crimine Sagi vel Togae, eo modo, quo inter Exercituura Du- 
ces cum Caesareae Majestatis approbationc conventum cst , vel 
adhuc convenietur, liberi dimittantur. 

§. 105. De Praesidiis Militarihus educendis, 

Restitutionc ex Capite Amnestiae et Gravaminum facta, li- 
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beratis Captivis et Batihabitionibus commutaiis, ononia utrius^ 
que partis militaria pracsidia, sive Imperatoris ejusque Socio- 
rum et Foederatorum , sive Regis Cbristiauissimi et Landgra- 
viaeHassiac, eorumque Foederatorum et Adbaerentium, alioYe 
quocunque nomioe imposita fuerint, ex Civitalibus Impcrii ac 
Omnibus aliis Locis reslituendis , sine cxceptionibus, mora, 
damno et noxa pari passu educantur. ö®) 

§• 106, Ut Loca hello capta legitimis Dominis resHtuantur. 

Locaipsa, Civitates, lirbes, Oppida, Arces, Castella, For- 
talitia^ tarn quae per Regnum Bobemiae aliasque terras Impe- 
ratoris, Domusquc Austriacac Haereditarias , quam caeteros 
Imperii Gircülos a partibus belligeranüum supradictis occupata 
et retenta , vel per Armistitii unius vel allerius partis , vel 
quemcunque alium modum concessa sunt , prioribus« et legitimis 
suis Possessoribus et Dominis, sive mediati sive immediali Im« 
perii Status sint,.tam Ecclesiasticis , quam Secularibus, com- 
prebensa Libera Imperii Nobilitate, absque mora restituan- 
tur, liberaeque eorum dispositioni , sive de jure et consuelu- 
dine, sive vigore praesentis Transactionis compelenti permit« 
tantur, non obstantibus ullis donationibus, infeudationibus, con- 
cessionibus, (nisi ultro et spontanen Status alicujus voluntate 
alicui factae sint vel fuerint) obligalionibus pro redimendis Cap- 
livis, aut avertendis dcvastationibus incendiisque datis, aut abis 
quibuscunque tilulis , in priorum legitimorum Dominorum pos- 
sessorumvc praejudicium acquisitis, cessantibus etiam pactis et 
foederibus , aut quibuscunque aliis exceptionibus praedictae re- 
stitutioni adversantibus , quae omnia pro nullis baberi debenL 
Salvis tarnen iis, quae et quatenus in praecedentibus ArticuJis 
circa satisfactionem S. Majestatis Cbristianissimae , ut et qui- 
busdam , Imperii Elcctoribus et Principibus factis concessionibus 
et aequivalentibus compensationibus aliter excepta et disposita 
sunt, nec mentio Regis Catbolici, et nominatio Ducis Lotha- 
ringiae in Instrumente Caesareo-Suecico facta mi- 
nus praedicatum Landgravii Alsatiae Imperatori attributum 
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Christianissimo Regi uHum praejudicium afferant, nec ea, quae 
circa satisfactioncm Militiae Suedicae conventa sunt , ullum re- 
spectu Suae Majcstalis sorlianiur effectum. 

107. Reciproce fiat ista Restitutio, 

Atque hacc Restitutio Locorum occupatorum tarn a Cae- 
sarea Majestate, quam a Rege Christianissimo, et utriusque 
Sociis , Foederatis et Adhaerentibus fiat reciproce et bona 
fide. 72) 

§. 108, De Archivorum, Mohilium, Tormentorum bellicorum 

Restitutione,’^^) 

Restituantur etiam Archiva et Documenta Literaria , aliaque 
Mobilia, ut et Tormcnta bellica, quae in dictis Locis tempore 
occupationis reperla sunt, et adhuc ibi salva reperiuntur. Quae 
*vero post occupationem aliunde eo invecta sunt, sivc in proe- 
liis capta, sive ad usum et custodiam eo per occupantes illata 
fuerunt, una cum annexis, ut et bellico apparatu, iisdem quo- 
que secum exportare et avehere liceat. 

De decedentium Militum sublevatione in itinere. 
Teneantur subditi cujusque loci decedentibus Praesidiis et 
Militibus Currus, Equos^et Naves, cum necessario victu, pro 
Omnibus necessariis avehendis ad loca in Imperio destinata abs- 
que pretio subrninistrare , quos Currus , Equos et Naves resti- 
tuere debeut Praefecti praesidiorum militumque hoc modo dis- 
cedentium, sine dolo et fraude. Liberent etiam Statuum sub- 
diti se invicem ab hoc onere veclurae de uno Territorio in 
aliud, donec ad loca in Imperio destinata pervenerint, nec 
praesidiorum , aut aliis militiae Praefeclis aut Officialibus liceat 
subditos eorumque Currus, Equos, Naves et similia eorum 
usibus commodata , omnia vel singula 7^) extra Dominorum 
suorum, multo minus Imperii fines, secum trahere , eoque no- 
mine obsidibus cavere teneantur. 

§. 109. Reddita Loca a Praesidiis libera maneant, 
Reddita vero sive maritima sive limitanea , sive raediterra- 
iiea fuerint dicta Loca ab ullerioribus omnibus durantibus biscc 
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bellorum motibus introductis praesidiis perpetuo poslhac libera 
sunto » et Dominorum suorum (salvo de caetero cojusque jure) 
liberae dispositioni rclinquantur. 

NuIIi autem Civitali vel nunc vel in futurum ullo praeju- 
dicio damnove cedat, quod ab alterutra parte belligerantium 
occupala et insessa fuerat, sed omnes et singulae cum Omni- 
bus et siugulis Civibus et Incolis, tarn universalis Anmestiae, 
quam caeteris hujus Pacificationis beneficiis gaudeant, iisqne 
de caetero omnia sua Jura et Privilegia in Sacris et profanis, 
quae ante hos motus habuerunt, sarta tectaque maneant, saivis 
tarnen juribus superioritatis , cum inde.dependentibus pro sin- 
gulis quarumcunque Dominis. 

§. 110. De Militum missione. 

Denique omnium belligerantium in Imperio partium Gopiae 

et Exercitus dimittantur et exauctorentur , eo tantum numero 

/ 

in suos cujusque proprios Status traducto, quem quaeque pars 
pro sua securitate judicaverit necessarium. 

§. 111. Mutua conclusae Pacis Ratihabitio promissa. 

Pacem hoc modo conclusam promittunt Caesar ei et Regii, 
Ordinumque Imperii Legati et Plenipotentiarii , respective ab 
Imperatore et Christianissimo Kege Sacrique Imperii Komani 
Electoribus, Principibus et Statibus, ad formam hic mutuo pla- 
citam ratihabitum iri» seseque infallibiliter praestituros, ut solem- 
nia Katihabitionum Instrumenta intra spatium octo 
septimanarum a die subscriptionis computandarum Mona- 
sterii praesenteutur , et reciproce riteque commutentur. 

§. 112. Instrumentum Pacis esto Lex Imperii et Norma 

judicandi perpetua. 

Pro majori etiam horum omnium dl singul orum pactomm 
firmitudine et securitate sit haec Transactio perpetua Lex 
et Pragmatica Imperii Sanctio, imposlerum aeque ac 
aliae Leges et Constitutiones fundamentales Imperii, nomina- 
tim proximo Imperii Kecessui, ipsique Capitulationi Caesareae 
ioserenda, obligans non minus absentes, quam praesentes, Ecclc- 
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siasticos aeque acPoliticos, sive Status Imperii sint, sive non, 
eaque tarn Caesareis Procerumque Consiliariis et Oüicialibus, 
quam Tribunalium omnium Judicibus et Assessoribus tanquam 
Regula, quam perpetuo sequantur, praescripta. 

§. 113. Nil quidquam allegetur unquam contra Pacem. 

Contra hanc Transactionem ulfumve ejus Articulum aut 
Clausulam nuUa Jura Canonica vel Civilia, coramunia vel spe- 
cialia Conciliorum Decreta, Privilegia, Indulta, Edicta, Com- 
missiones, Inhibitiones , Mandata, Dccreta, Rescripta, Litis- 
pendentiae, quocunqne tempore latae Sententiae, res Judicatae, 
Capitulationes Cacsareae, et aliae Religiosorum Ordinum Re- 
gulae aut Exemtiones, sive praeteriti, sive futuri temporis Pro- 
testationes , Contradictiones , Appellaüones , ln v estiturae, 
Transactiones , Juramenta, Renunciationes , Pacta seu dedititia 
seu alia, multo minus Edictum Anni Millesimi sexcentesimi 
vigesimi noni , vel Transactio Pragensis cum suis appendicibus, 
aut Concordata cum PontiGcibus, aut interimistica Anni Mille- 
simi quingentesimi quadragesimi octavi , ullave alia Statuta, sive 
Politica sive Ecclesiastica Decreta, Dispensationes , Absolutiones, 
vel uilae aliae quocunque nomine aut praetextu excogitari po- 
terint, exceptiones unquam allegentur, audiantur aut admittantur, 
nec uspiam contra hanc Transactionem in petitorio aut posses- 
sorio , seu alii Processus vel Commissiones unquam decer- 
nantur. 

§. 114. Poena contra Pacis Transgressores statuta, . 

Qui vero huic Transactioni vel Paci publicae, consilio vel 
ope contravenerit , vel executioni aut restitutioni repugnaverit, 
vel etiam legitimo modo supra conveuto et sine excessu facta 
restitutione, sine legitima causae cognitione et ordinaria Juris 
cxecutione, restitutum de novo gravare tentaverit, sive Cleri- 
cus sive Laicus fuerit, poenam fractae Pacis ipso jure 
et facto incurrat, contraque eum juxta Constitutiones Imperii 
restitutio et praestatio cum pleno effectu decernatur et deman- 
detur. 
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§. 115. De P acis Garantia. 

Pax vero conclusa nihilominus in suo robore permaoeat, 
tencanturqae omnes et singuli hujus 7^) Traosactionis consor- 
tes universas et singulas hujus Pacis Leges contra quemcim- 
que sine Religionis distinctione tueri et protegere, et si quid 
eorum a quocnnque violari contigerit, laesus laedentem impri- 
mis quidem a via facti dehortctur, causa ipsa vel amicabili com- 
positioni, vel Juris disceptationi submissa. 

§. 116. Nemo Jus suum armis prosequatur. 
Vernntamen si neutro horum modorum intra spatinm trium 
annorum terminetur controversia , teneantur omnes et singuli 
hujus Transaclionis consortes , junctis cum parte laesa consiliis 
viribusque arma sumcre ad repellendam injuriam a passo moniti, 
quod nec amicitiac, nec juris via locum invenerit, salva tarnen 
de caetero uniuscujusque jurisdictione, justitiacque juxta cujus- 
que Principis aut Status Leges et Constitutioiies competenti 
administratione. Et nulli omiiino Staluum Imperii liceat jus 
suum vi vel armis persequi, sed si quid conlroversiae sive jam 
exortum sit, sive posthac inciderit, unusquisquc jure experia- 
lor, secus faciens reus sit fractae Pacis.- (}uae vero judicis 
sententia definita fuerint, sine discrimine Statuum Executioni 
mandentur, prout Imperii Leges de exequendis Sententiis con- 
stituunt. 

§. 117. De Circulorum Dedintegratione. 
üt etiam Pax publica tanto melius conservari possit, redin- 
tegrentur Circuli, et statim ac undecunque turbarum vel 
motuum aliqua initia apparent, observentur ea, quae in Con- 
stitutionibus Imperii de Pacis Publicae Executione et Conser- 
vatione disposita sunt. 

§. 118. Transiius militares innoxie instituantur, 

Quoties aulem Milites quavis occasione, aut quocunque 
tempore, per aliorum Territoria aut fines aliquis ducere velit, 
Transiius hujusmodi instiluatur ejus, ad quem transeuntes 
Milites pertinent, sumptu, atque adco sine maleficio, darono 
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ct noxa eorum, quoram per Territoria dacuntur, ac denique 
omnino obscrvenlur, quae de Conservatione Pacis , Publicae 
Imperii Constitutioiies decernunt et ordinant. 

§. 119. Quinam hac Pace comprehendantur, 

Sub hoc praescnti Pacis Tractalu comprehendan- 
tur illi, qui ante permutationem Ratificalionis, 
vel inter^®) sex Menses poslea ab una alteraque 
parte ex communi consensu nominabuntur, interim 
tarnen utriusque placito comprehenditur Respublica Ve- 
neta, uti Mediatrix hujus Tractatus. Ducibus quoque 
Sabaudiae, etMutinae, quod pro Rege Christianissimo 
in Italia bellum gesserint, et etiam nunc gerant, nullum un- 
quam adferat praejudicium. 

§. 120. Legatorum qui Pacem subscripserunt No- 
mina, ®0 

In quorum onmium et singulorum Odern majusque robur, tarn 
C a e s a r e i , quam RegiiLegati, nomine vero omnium Elec- 
torum , Principum ac Statuum Imperii ad hunc actum specialiter 
ab ipso (vigore Conclusi die decima tertia Octobris Aimi infra 
mentionati facti, et ipsa die subscriptionis sub Sigillo Cancella- 
riae Moguntinae, Legato Gallico extraditi) Deputat!, nimirum: 
Electoralis Moguntinus, Dominus JVicolaus Georgius 
de Reigersberg, Eques, Canccllarius. Electoralis Bava- 
ricus. Dominus Joannes Adolphus Krebs, Consiliarius iiiti- 
mus. Electoralis Brandenburgicus, Dominus Joannes 
Comes in Sain et VVittgenstain , Dominus in Homburg et Val- 
lendas, Consiliarius intimus. Nomine Domus Austriaca e. 
Dominus Georgius Ulricus Comes a Wolckenstain, Consiliarius 
Caesareo - Aulicus. Dominus Cornelius Gobelius, Episcopi 
Bambergensis Consiliarius. D. Sebastianus Wilhelmus Meel, 
Episcopi Herbipolensis Consiliarius intimus. D. Jo- 
annes Ernestus , Ducis Bavariae Consiliarius Aulicus. Do- 
minus Wolfigangus Conradus a Thumbsbirn, Consibarius Au- 
licus Saxonico-Altenburgensis ct Coburgensis, 
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Dominus Augustus Carpzovius, Gonsiliarius Saxonico-AJ- 
tenburgensis et Coburgensis. Dominus Joannes From- 
hold» Domus Brandcnburgicae, Culmbacensis ct 
Onoltzbacensis, Gonsiliarius Intimus. Dominus Henricos 
Langenbeck , Jurisconsultus , Domus Brun$yico-Lune> 
burgicae Lincae Gellensis Gonsiliarius intimus. Dominos 
Jacobus Lampadius , Jurisconsultus , Lineae Galenbcrgensis 
Gonsiliarius intimus et Procancellarius. Nomine G o m i t u m | 

I 

Scamni Wetleraviensis, Dominus Matthaeus Wesenbe- J 
cius, IGtus et Gonsiliarius. Nomine utriusque Scamni 
Giyitatensis, Dominus Marcus Otto, Argentoratensis , — 
Dominus Joannes Jacobus WolfT, Ratisbonensis, — Dominus 
David Gloxinius , Lubecensis,— et Dominus Jodocus Ghri- 
stophorus Kress a Kressenstain , Norimbergensis Reipu- 
blicae respective Syndici, Senatores , Gonsiliarii et Advocati, — 
praesens Pacis Instrumeiitnm manibus sigillisque proprüs 
muniverunt ac lirmarunt, dictique Ordinum Deputati Princi- 
palium suorum Ratificationes formula conventa, termino su- 
pra constiluto sese extradituros polliciti sunt. 

Reliquis Statuum Plenipotentiariis liberum relinquendo, ve- 
lint an nolint nomina sua subsignare, suorumque Principalium 
ratibabitioncs accersere: sed hoc pacto atque lege, ut sub- 
scriptione jam nominatoruin Deputalorum reliqui Status omnes ' 
et singuli, qui subscriptione et ratihabitione supersedent, 
tarn firmiter ad observaiitiam et manutenentiam eorum, quae , 
in hoc Pacificationis Instrumenlo continentur, obligati sint, I 
ac si ab ipsis subscriptio fucrit facta et cxhibita ratificatio: 
nec ulla a Directorio Imperii Romani contra subscriptionem 
a memoratis Deputatis factam recipiatur aut valeat Protestatio 
vel Gontradictio. 

Acta sunt haec Monasterii Westphalorum, Die 
XXIV. Mensis Octobris , Anno Millcsimo Sexcentesimo 
Quadragesimo Octavo. 
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Sequitur 

Exemplum Plenipotentiac Domini Imperatoris. 

Nos Ferdinaiidus Tertius, Divina favente clementia 
Electus RomaDorum Imperator Semper Auguslus, ac Ger- 
maniae , Hungariae , Bohemiae , Dalmaliae , Croatiae , Sclavoniae 
etc. Rex, Archi-Dux Austriae, Dux Burgundiae, Styriae, 
Carinthiae, Carniolae et Wirtembergae etc., Comes Tyrolis 
etc. Universis et singulis quorum interest aut quomodolibet 
Interesse potest, notum testatumque facimus. Postquam ab 
aliquo tempore , primura inter Dominum Patrem Nostrum 
Serenissimum ac Potentissimum Principem, Dominum Ferdl- 
nandum Seciindiim , Romanorum Electum Imperatorem 
Semper Augustum , ac Germaniac , Hungariae , Bohemiae, Dal- 
matiae, Croatiae, Sclavoniae Regem, Archi-Ducem Austriae, 
Ducem Burgundiae, Styriae, Carinthiae, Carniolae et Wirtem- 
bergae etc. , Comitem Tyrolis etc. , Tientissimae et Gloriosissi- 
mae Mcmoriae; Deinde inter Nos Socio sque Nostros ab una 
parte, et Serenissimum ac Christianissimum Principem, Domi- 
num liiidOTiciiin 9 Regem Franciae etc., AlTinem et Fra- 
trem Nostrum Charissimum, sive ejus pro tempore Tutri- 
cem et Regni Administratriccm , Serenissimam ac Christianis- 
simam Principem , Dominam A n n a m , Reginam Franciae etc. 
Viduam, Consobrinam et Affinem Nostram Charissimam, ejus- 
que Confoederatos et Adhaerentes ex altera parte, non sine 
multa sanguinis Christian! profusione, et multarum Germaniae 
Provinciarum desolatione, armis satis vehementer sit decerta- 
tum; Nuper vero ad Tractatus super compositione ejusmodi 
motuum Monasterii Westphalorum instituendos, ex 
partium utrinque belligeraiitium conventione, dies undecima 
Julii Anni Dlillesimi Sexcentesimi quadragesimi tcrlii indicta 
fuerit. Hinc Nos ex Nostra parte nihil eorum, quae ad pro- 
movendum et concludendum tarn salutare negotium, Pacem 

scilicet Universalem, ullo modo pertinere possunt, desiderari 
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volentes, praeter Iliustrem et Magnificum , iiec non Honora- 
bilem, Doctum, Nostros et Sacri Imperii Fideles, Dilectos, 
Johannem Ludovicum Comitem a Nassaw, Catzeneln- 
bogen, Vianden et Dietz, Dominum in Beilstein, Equitem 
Aurei Veileris, et Isacum Volmar, Juris utriusque Docto- 
rem, Nostros respeclive Gonsiliarium Arcanum et Camerae 
Nostrae Superioris Austriae Praesidem, jam ante a Nobis 
constitntos Plenipotentiarios , etiam lllustri et Magnifico Nostro | 
et Sacri Imperii®®) Fideli, Dilecto, Maximiliano Comiti ' 
a Trautmansdorff et Weinsberg, Baroni in Gleichen- 
berg, Neostadii ad Cocrum, Negau, Burgau et Totzenbacb, 
Domino in Teinitz, Equiti Aurei Veileris, Consiliario Nostro 
Secreto, Camerario et Supremo Aulae Praefecto, tanquam 
Primario Nostro Plenipotentiario , plenam ac sufficientem pote- 
statem tribuerimus , prout hisce animo deliberato tribuimus , ad 
comparendum dicto loco, congrediendumque Nostro nomine, 
per se vel per Subdelegatos cum iis , quos dictus Serenissimus 
Rex Franciae Chris tianissimus, sive dicta Serenissima 
Regina Vidua, Tutrix ac Regens ad hanc rem legitimis ac 
sufficientibus mandatis ac Plenipotentia instructos constituerit, 
aut imposterum constituere poterit, Commissariis sive Pleni- 
potentiariis ad tractandum, agendum et statuendum, de yiis, 
mediis ac conditionibus oronibus, quibus propositus utrinque 
scopus, Amicitiae nimirum'et Pacis redintegratio obtineri ac 
stabiliri possit, nec non ubi de his conventum fuerit, ad 
eandem Pacem Nostro nomine cum iisdem concludcndum et 
confirmandum. Praeterea tribuimus dictis Plenipotentiariis No- 
' stris plenam ac suflicientem facultatem ibidem conferendi, 
tractandi et concludendi dictam Pacem cum Confoederatis et 
Adhaerentibus praedicti Christianissimi Regis. Quiequid igi- 
tur dictus Comes a Trautmansdorff, Comes a Nas- 
saw, et Doctor Volmar, Nostri Commissarii, simul, vel 
uno eorum impedito , aut absente , ' duo ex eisdem cum ad- 
versac partis Commissariis vel eorum Subdelegatis in hunc 
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üncm per se, sive per suos Subdelegatos tractaverint , egerint 
ac statuerint , id Nos intra tcmpus per Nostros Plenipotentiarios 
conventum, omni meliori modo ratum gratumque habituros 
vigore harum Impcriali ac inviolabili fide promittimus. In 
quorum fidcin roburque praesentes manu Nostra subscriptas 
Sigillo Noslro Imperatorio firmari jussimus. 

Datum in Arce Nostra L i n c i i , die quarta Mensis Octo- 
bris , Anno Domini Millesimo sexcentesimo quadragesimo 
quinto , Regnorum Nostrorum Romani nono , Hungarici vige- 
simo, Bohemici vero decimo octavo. 

Ferdinandiis* 

» 

Ferdinandus Comcs Curtius. 

(l. s.) 

Ad mandatum Sacrae Caesareae 
Majestatis proprium 

Joannes Wal d enr o d e. 


Sequuntur 

Excmpla Plcnipotentiarum Domini Regis 

Galliarum. 

liOiiis^ par la Grace de Dieu Roy de France et de Na- 
varre, ä tous ceux, qui ces präsentes lettres verront, Salut. 
Entre tous les biens dont Dieu qui en est la source remplit 
les peuples, celuy de la paix estant le plus grand, les Roys 
et Princes Chrestiens, sont d’autant plus obligez de la procu- 
rer ä tous leurs sujets, d’espargner leur sang, et faire cesser 
tous les maux, qui sont ins^parables de la^guerre. C’est ce 
qui avoit portö le feu Roy Gouis le Juste de glorieusc me- 
moire, Nostre trös-honorö Seigneur et P4rc d’entendre aux 
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ouverturcs qui luy furcnt faites d'une Paix Gönörale, et bien 
qu'il soit d6ced4 lorsque son autorit4 estoit plus n^ccssaire 
pour accomplir celte sainte iutention, et que sa mort donoast 
subject d'appr^hendcr la contiouation des troubies de TEurope, 
cette crainte a cess4, et ron a bien espere du public, lors 
qu'on a veu la Regence de Nostre Royaume deferöe k la Reine 
Nostre tres - honor^e Darae et M^re , dont la piet^ et les autres 
vertus vrayment Royales sont cognues d'un chacun, et commc 
pour aviser aux moiens de parvenir k la dicte Paix G4n4rale 
et icelle traiter , conclure et arrester , il est n^cessaire de com- 
mettre de Nostre pari quelques personnages d'erainente digoitc 
et capacit^ sur Texp^rience , fidelitö , et alTecüon desquels Nous 
Nous puissioiis reposer d'une alTaire d'une si baute iraportance, 
qui erabrasse les interests de tant de Roys, Princes et Repu- 
bliques; Savoir faisons, que pour les bonnes et grandes qua- 
litez qui se rencontrent des personnes, de Nostre tr6s-cher et 
lr6s-ame Cousin Henry d’Orleans, Duc de Longueville et 
d’Estouteville, Duc et Pair de France, Prince et Comte Souve- 
rain de Neufchastel, Comte de Dunois et de Tancarville, Conne- 
Stahle höredilaire de Normandie, Gouverneur et Nostre Lieu- 
tenant- Gönöral audit pays, Capitaine de cent hommes d'armes 
de Nos ordonnances, Chevalier de Nos Ordres, et Tun de Nos 
Ministres d'Estat; de Nostre trös-cher et f6al le Sr. Claude 
des Mesmes, Comte d’Avaux, Commandeur de Nos dites 
Ordres, Surintendant des Finances de France, aussy DIinistre 
d'Estat; et de Nostre bien amö et f6al le Sieur Abel Servien 
Comte de la Roche desAubieurs, Conseiller en tous Nos 
Conseils, qui ont rcndus de grands Services au feu Roy Nostre 
tr6s bonorö Seigneur et Pere, dedans et dehors le Royaume 
et en qui Nous avons une pleine et enliöre confiance. Pour 
ces causes et autres bonnes et justes consid4raüons , k ces 
Nous mouvans de Tadvis de la Re.yne R6gente Nostre 
tr4s-honor4e Dame et M6re, de Nosfre (r4s-cher et tr4s-amö 
Oncle le Duc d’Orleans, de Nostre tr6s-cber et tr4s-am^ 
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Cousin lePrincedeCond4, et de Noslre tr6s-cher et tr4s-am6 
Cousin le Cardinal Mazarin, de plusieurs Princes, Ducs, 
Pairs et Olficiers de Nostre Couronne, et autres grands et 
notables personnages de Nostre Conseil, Nous avons iceluy 
Nostre dit Cousin le Duc de Longueville en qualitc de 
Nostre premier Ambassadeur Extraordiuaire et Plenipotentiaire, 
ct les Sieurs Comtes d’Avaux et de Servien aussy en 
quali{6 de Nos Ambassadeurs Extraordinaires et Plenipotentiaircs 
pour la Paix Genörale, commis , ordonn^ et d4put6 , commettons, 
ordonnons, et d4putons, par ces prösentes sign^es de Nostre 
mains ct leurs avons doiine et donnons plein et absolu pouvoir, 
Commission et mandement special de se transporler en Alle- 
magne et conferer en la ville de 3Iunster, avec les Deputez 
Plenipotentiaircs de Nos tr6s-chers et tr6s-am6s Fr4res et 
Oncles, TEmpereur des Romains et le Roi Catbolique, 
munis de pouvoir suflisant, des moiens de termincr et pacißer 
les düT^rends, qui ont caus6 la Guerrc jusqucs ä prösent, en 
traiter et convenir enscmblement , et sur iceux conclure une 
bonne et surc Paix, et de plus Nous donnons plein et absolu 
pouvoir k Nos dites Plenipotentiaircs de traiter et conclure la 
dite Paix au dit lieu avec les Confödörez et Adh4rens des dites 

« 

Empereur et Roy Catbolique, passer tels Traitez et Actes 
qu’ils aviseront bon estre , bailler tels passcports et saufconduits 
que besoin sera pour la surete des allans et venans pour le 
fait dudit lraict4, et gön^ralement faire, negocier, promettre ^ 
et accorder par Nos dites Ambassadeurs et Plenipotentiaircs 
ou deux d’entre eux , en l’absence , maladie ou autre emp^cbc- 
ment de Tun d’iceux,* tout ce qu’ils jugeront n6cessaire, pour 
le susdit eilet de la Paix universelle , tout ainsi avec la mesme 
autorit4 que Nous mesme ferions et pourrions faire si Nous 
y cstions pr^sens en personrie, quoi qu’il y eust chose qui 
requist mandement plus special, qu’il n’est contenu en ces pre- 
sentes. Promettons en foy et parole de Roy, et sous l’obli- 
gation et hypotheque de tous nos biens prösens ct ävenir, de 
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tenir ferme et accomplir, ce qui aura par eux estö ainsy sli- 
pul4, accordö, etpromis, et en faire expedier toutes Lettre s 
de Ratification daiis le temps qu'iis seront obligez de Ics 
fournir. Car tel est Nostre plaisir. Eu tesmoing de quov, 
Nous avons fait mettre Nostre Sceel ä ces präsentes. 

Donnö a Paris, le ^ de Septerabre, TAn de gräce 1643, 
et de Noslre Regne le premier. 

Signö : Loiiys* 

^ ^ A Et sur le reply: 

y Par le Roy, La Rcyne Rögente, 

Sa Möre präsente, 

de Lome nie. 


Louis 9 par la Grace de Dien Roy de France et de IVa- 
varre etc. A tous ceux, qui ces präsentes Lettres verront, 
Salut. Par Nos Lettres patentes du XX. Septembre 1643 
Nous avons donnö pouvoir ä Nostres tr^s-cher et tres-ame 
Cousin Henry d’Orlcans, Duc de Longue vill e et d’Es- 
touteville, Prince et Comte Souverain de Neufcbastel, 
Comte de Dunois et de Tancarville, Connestable böreditaire 
de Normandie, Gouverneur et Nostre Lieutenant- G4n6ral au 
dit pays, ä Nostre tr4s - eher et feal Sr. Claude desMesmes, 
Comte d'Avaux, Commandeur de Nos Ordres, Surintendant 
de Nos Finances, et Tun de Nos Ministres d'Estat, et ä Nostre 
bien-am4 et feal Sr. Abel Servien, Comte de la Roche des 
Aubieurs, Conseiller en tous Nos Conseils, de traiter et 
conclure la Paix G4u<^rale ä Munster en qualitö de Nos Am- 
bassadeurs Extraordinaires et Plenipotentiaires , pour en cas 
d'absence , maladie ou aulre emp4chement de Tun d’iceux, 
estre par les deux autres promis et accordö tout ce qu’il juge- 
rönt necessaire poür Teilet de ladite Paix. Et d'autant que 
Nostre dit Cousin le Duc de Longueville estant de retour 
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en France, et ledit Sr. Comle d’Avaux prest a parlir de 
Munster, il pourrait naistre quelque difficultö de la part des. 
autres Plenipotentiaires et des Mediateurs de traicter avec ledit 
Sr. Corate de Servien sous pr^texte qu’il demeurera seul 
pendant quelque temps k TAssembl^e , s’il ne leur apparoissoit 
de Noslre Intention, et desirant faire cesser tout sujet de con- 
testatiou, et avancer la uegociation et la conclusion du Trait4 
tout autant qu’ils Nous sera possible. A ces causes et autres 
bonnes et justes considerations k ce nous raouvaus, de l’advis 
de la Reyne R^geiite, Nostre trös-honorce Dame et M6re, 
de Nostre lr6s-cher et tr4s-am4 Oncle le Duc d'Orlcans, 
de Nostre tr4s-cher et trös-amö Cousin lePrince de Cond 6, 
de Nostre trös-cher et trös-ame Cousin le Cardinal Maza rin, 
et autres grands et notables personnages de Nostre Conseil, 
Nous avons dit et döclarö, disons et döclarons par ces prö- 
senlcs signöes de Nostre main, que nous voulons et entendons 
que ledit Sr. Comte de Servien continue d’agir seul en la- 
dite qualitö de Nostre Ambassadeur Extraordinaire et Pleni- 
potentiaire, tout ainsy qu’il auroit fait ou peut faire conjoin- 
tement avec ledit Comte d’Avaux, tant en vertu dudit pou- 
voir du XX. Septembre, que des präsentes, lesquellcs servi- 
ront audit Sr. Comte de Servien pendant le temps qu’il 
demeurera seul audit lieu de Munster, et auqucl en tant que 
besöin est ou seroit, Nous avons de nouveau donnö, et donnous 
pouvoir special de negocier, promeltre, accorder, et signer 
seul lous Traitcz et Articles, et faire tout ce qu’il jugera 
iiecessaire pour l’effect de ladite Paix Universelle, tout ainsy 
et avec la mesme autorit6 , que Nous mesmes ferions et pour- 
rions faire, si Nous y estions prösens en personne: quoi que 
le cas requit manderoent plus special, qu’il n’cst contenu en 
ces dits präsentes. Promettons en foy et parole de Roy, et 
SOUS l’obligation et hypotheque de tous Nos biens pr6sens et 
^venir, de tenir ferme et accomplir, ce qui aura este par le- 
dit Sr. Comte de Servien seul ainsy stipulö, accorde et pro- 
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mis. En tesmoing de quoy Nous avons fait mettre Nostrc sceel 
ä CCS dits präsentes. Car tel est Noslre plaisir. 

Donn4 a Parias, le XX. jour de Mars, l’An de Gr4ce 
1648, et de Noslre Regne le cinquiesme 
Sign4: IjOiiys« 

Et sur le reply: 

Par le Roy, La Reyne Rögente, 
Sa Möre prösente, 
de Lomenie. 


Sequilar . 

Latina yersio Plenipotentiarum Domini Reg^is 

Galliarum. 

Nos liiidOTlcus, Dei Gratia Rex Franciae et Navarrae, 
quibuscunque praesenles exhibebuntur , Salutem. Gum ex Omni- 
bus beneficiis , quae a Deo , scaturigine omnis boni in mortales 
promanant, maximum sit Pax, Regum ac Principum Christia- | 
norum fuerit, suis Subditis illud concUiare, sanguine effundendo 
parcere el omnibus roalis, quae cum bello nexu adamantino 
cohaercnt, obicem ponere. Permovit id liiidoviciim Regem 
gloriosae rccordalionis , honoratissimum Nostrum Dominum el 
Parenlem, ul aurem praeberct, ubi menlio Pacis Generalis 
injicerelur: Hujus ille quidem lucis usuram reddidit, cum au- 
toritas ipsius ad consilia tarn sancta pertexenda maxime puta- 
retur necessaria. Quamvis vero ea mors videretur formidinem 
augere conlinuandorum per Kuropam moluum, desiit tarnen 
melus, locumque fecil spei de Republica optimac, poslquam 
clavus Noslri Regni traditus est Reginae hoiioratissimae Nostrae 
Dominae et Parenti, cujus pietas cum choro Regiarura virtu- 
tum neminem lalet. Quoniam vero ad indagandam viam Pacis 
Generalis , ejusque conficiendae caussa necesse est , ul ex Nbslra 
autoritate viri eminentioris dignitatis et industriae , quorum 
peritiae , fidei et benevolentiae in negotio tanti momenti i quod 
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res multorum Regum, Principum et Rerumpublicarum com- 
plectitur, Stare possimus; Nolum faciraus, Nos ob egregias 
virtutes, quae in düeclissimo et amantissimo Nostro Cognato 
Henrico Aurelianensi, Duce LougaevilJano et 
Stutaeviliano, Duce et Pari Franciae, Principe et Comite 
Supremo Neocastelli , Comite Dunaeo et Tancarvillano , Cone- 
stabili haeredilario Normanniae , Gubernatore et Legato Nostro 
istius Provinciac, Centurione Cataphractorum Nostrae militiae, 
Equite Nostrorum Ordinum et Consiliario intimo , et in dilectis- 
simo ac fideli Domino Claudio Mein io, Comite Avo- 
t i o r u m , Commendatore Nostrorum Ordinum Equcstrium, 
Fisci Francici Procuratore, intimo ctiam Consiliario, atque in 
valde dilecto atque lideli Abele Servieno, Comite Ru- 
pis Aubertianae, Consiliarii per omncs curias , concurrunt, 
qui jam Regi defuncto , boiioratissimo Domino Nostro ac Pa- 
renti domi et foris eximiam navarunt operam, quibus adeo 
plenara et integram tribuimus ßdem : istas igitur ob causas, 
aliasque probas justasque considcrationes , quibus sic permo- 
vemur ex arbitratu Rcginae Rectricis, honoratissimae Nostrae 
Dominae ac Parentis , Nostri dilectissimi et amantissimi Patrui, 
Ducis Aurelianensis, Nostri dilectissimi et amantissimi Pa- 
truelis, Principis Condaei, et Nostri dilectissimi ac aman- 
tissimi Cognati, Cardinalis Mazarini, plurium Principum, 
Ducum, Parium ot Procuratorum Coronae, aliorumque exi- 
miorum Senatorum, Nos dictum Nostrum Cognatum Ducem 
Longaevillanum cum autoritale primarii Nostri Legati extra- 
ordinarii et Plenipotentiarii, etiam Dominos Comites Avotium 
et Servienum, cum autori täte Nostrorum Legatorum extra- 
ordinariorum et Plcnipotentiariorum ad Pacem Generalem com- 
misisse , ordinasse et deputasse , committere , ordinäre et depu- 
tare per istas Literas manu Nostra signatas ipsisque dedimus et 
damus plenam et absolutam potestatem, conimissionem atque 
speciale mandatum in Germaniam abeundi et Monasterii cum 
Deputatis Plenipotentiariis Nostrorum dilectissimorum et aman- 
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tissimorum Fralruin ac Palruorum » Imperatoris Romani et 
Rcgis Catholici, sufliciente facultate instructis, confereodi de 
rationibus, quibus dissidia» istorum bellorum causae, tollaDtur 
et in Paccm commulentur , de iis negoliandi et una transigendi, 
adeoquc Paccm bonam ac bdam concludendi. Ktiam plenam 
et absolutam poteslatem damus iisdcm Plenipotentiariis Nostris 
negotiandi ct transigendi caudcm Paccm eodcm in loco cum 
Focderalis et Coraplicibus eorundem Imperatoris ac Rcgis Ca- 
tholici, cos Tractatus atque Actus, quos expedire judicabunt, 
acceptandi, cas dandi iiteras publicas commeatusquc , qui ad 
securitatcra coromcantium ejusdcni negotii causa requirentur, 
faciendi denique in omnibus, negotiandi, promittendi et con- 
cordandi per dictos Nostros Legates et Plenipotentiarios, duosve 
ex illis, absente, aegrotante aut iropedito eorura quovis, -qui 
quod necessarium judicabunt ad eundem elTectum Pacis Uni- 
versalis producendum per omnia ac eadem autoritate uti Kos 
ipsi faceremus et facere possemus , si illic praesentes essemus, 
etiamsi casus evenerit, qui mandatum specialius, quam quod 
praesentibus Literis continetur, exigeret. Promittimus fide et 
verbo Regio , addita obligatione ac hypolheca omnium Nostra- 
rum fortunaruin , tum praesentium tum futurarum , Nos Grmiter 
servaturos et adimpleturos quiequid ab ipsis isto modo fuerit 
stipulatum, conventum ac promissum, Literasque Ratiha- 
biti Ollis, quas intra constitutum tempus producere tenebuntur, 
confecturos. Nam ea est Nostra voluntas. In testimonium 
istius rei jussimus Nostrum Sigillum praesentibus Literis apponi. 

Datae Parisiis, ^ Septembr. Anno Salutis DIDCXLIII 
et Regni Nostri primo. 

Signatae: liiidOTiciis« 

) Et in plica reducta: 

Nomine Regis, Reginac Rectricis 
Matris ipsius praesentis, 
Lominaeus, • 
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Nos liiidoviciis, Dei gratia Rex Franciae et Navarrae 
etc., quibuscunque praesentes Literae exhibebuntur , Salulcm. 
Literis Nostris publicis XX. Septembris Anno WDCXLIII. 
scriptis poteslalem dederamus dilectissimo et amantissimo No- 
stro Cognalo, Henrico Aurelianensi, Duci Longaevilla- 
no et Stutaevillano, Principi ac Comiti Suprerao Neo-Ca- 
stelli, Comiti Dunaeo ac Tancarvillano, Connestabiii haeredi- 
tario Normanniae, Gubernatori ac Legato Nostro in eadem 
Provincia, dilectissimo Nostro ac fideli Domino Claudio Me- 
mio, Comiti Avoliorum, Commendatori Nostrorum Ordi- 
num Equestrium, Fisci Francici Procuratori, Consiliarioque 
intimo, ac valde dilecto Nostro atque fideli Domino Abeli 
Servieno, Comiti Rupis Aubertianae, Consiliario per 
omnes Curias, agendi et concludendi Pacem Generalem Mo- 
na sterii autoritate Legatorum Nostrorum Extraordinariorum 
ac Plenipotentiariorum , ut per absentiam, morbum aliudve 
impedimentum cujusvis eorum , a reliquis duobus promitteretur 
et transigeretur , quicquid ad effectum ejusdem Pacis produ- 
cendum judicassent necessarium. Quoniam vero eodem Co- 
gnato Nostro, Longaevillano, in Franciam reduce et eodem 
Domino Comite Avotiorura ad discedendura 3Ionasterio 
accincto , dilficultatis aliquid ex parte caeterorum Plenipotentia- 
riorum atque Medialorum cum eodem Domino Comite Ser- 
vieno agendi, ob praetextum solitudinis aliquantae in Conven- 
tum nasci posset, nisi ipsis constaret de Nostro aiiimo, ex 
desiderio amputandi omnem causam disputalionis promoven- 
dique negotiationem ac conclusionem Tractatuum secundum 
omnem facultatem Nostram, ob eas causas, aliasque bonas et 
justas considerationes ad id permoti , ex arbitratu Reginae Rec- 
tricis honoratissimae Nostrae Dominae et 3Iatris, dilectissimi 
Nostri et amantissimi Cognati, Cardinalis Mazarini, alio- 
rumque eximiorum Nostrorum Senatorum, diximus et decla- 
ravimus , dicimus ac declaramus per istas Literas manu Nostra 
signatas, Nos veile et profitcri, ut idem Comes Servienus 
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pergat agere solus ex eadem autoritate Nostri fiCgati Extra> 
ordinarii Plenipotentiarii , quemadmodum fccisset , aut potuisset 
facere conjunctim cum eodem Comite Avotiorum, tarn ex 
facultate quam XX. Sept. acceperat, quam istarum Litera- 
rum, quibus idem Dominus Gomes Servienus, quamdiu in 
eodem loco Monasterii solus commorabitur , utetur, cui 
etiam quantum opus est aut erit, dcdimus de novo, et damus 
poteslatem specialem negotiandi, promittendi, concordandi et 
subscribendi soli omnes Tractatus et Articulos, faciendique 
quicquid necessarium judicaverit ad efiectum ejusdem Pacis 
Universalis producendum, per omnia et eadem autoritate, uti 
Nos.ipsi faceremus ac facere possemus, si illic praesentes esse- 
mus, etiamsi casus cvenerit, qui Mandatum specialius, quam 
• quod praesentibus Literis continetur, exigeret. Promittimus 
fide et Yerbo Regio, addita obligatione ac hypotheca omnium 
Nostrarum fortunarum tum praesentium tum futurarum, Nos 
iirmiter servaturos quicquid per eundem Dominum Comitem 
Servienum isto modo fuerit stipulatum, conventum et pro- 
missum. ln testimonium istius rei jussimus Nostrum Sigiilum 
praesentibus Literis apponi. Nam ca est Nostra voluntas. 
Datae Parisiis, XX. Martii, Anno Salutis MDCXLVIII 
et Nostri Regni quinto. 

Signatae : Iiudovicus« 

) Et in plica reducta: 

Nomine Regis, Reginae Rectricis 
Matris ipsius pracseiitis, 

Lominaeus, 


Joannes Ludovicus (L. S.) Scrvien. 
Comes de Nassaw. 

(L. S.) Isaacus Volmar. 


(L. S.) 
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Nomine Domini Electoris Mo guntini , 

(L. S.) Nicolaus Georgius Reigersb erger , mpria. 

Nomine Domini Eie c toris B avariae, 

(L. S.) Joannes Adolphus Krebs, mpr. 

Nomine Domini Electoris Brandenhur gici , 

(L. S.) Joannes Coraes in Sain et Wittgenstain etc. 

Nomine Domus Austriacae , 

(L. S.) Georgius Udalricus Comes in VVolkenstain 
et Rodenegg. 

Nomine Domini Episcopi Bamhergensis , 

(L. S.) Cornelius Gobelius. 

Nomine Domini Episcopi Herbipolensis , Ducis 
Franconiae etc,, 

(L. S.) Sebastianus Wilhelmus Meel, mpria. 

Nomine Domini Ducis Bavariae , 

(L. S.) Joannes Ernestus, ICtus, mpria. 

Nomine Domini Ducis Saxoniae , Lineae Alten- 
bur gensis , 

(L. S.) Wolffgangus Conradus a Thumbshirn, Consilia- 
rius Altenburgensis et Coburgensis. 

Nomine Domini Ducis Saxoniae etc., Lineae Alten- 
burgensis, 

(L. S.) Augustus Carpzov, D. , Consiliarius Altenburgensis 
et Coburgensis. 

Nomine Domini Marchionis Brandenburgici-^' 
Culmbacensis , 

(L. S.) Matthaeus Wesembecius, Consiliarius Elect. Brand, 
intimus. 

Nomine Domini Marchionis Brandenburgici- 
Onolzbacensis y 

(L. S.) Joannes Fromhold, Consiliarius Brandenb. intimus. 
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Nomine Domini Ducis Brunsvico-Luneburg en- 
sis^ Cellensis , 

(L. S.) Henricus Langenbeck, Consiliarius intimus. 

Nomine Domini Friderici^ Ducis Brunsvico- 
Luneburgici” Grub enhag ensis , 

(L. S.) Jacobus Lampadius, IClus. 

Nomine Domini Ducis Brunsvico-Luneburgici^ 
Guelpherbytani, 

(L. S.) Chrysostomus Cöler, D. et Consiliarius. 

Nomine Domini Ducis Brunsvico- Luneburgici- 
Calenbergensis , 

(L. S.) Jacobus Lampadius, ICtus, Consiliarius intimus 
et Procancellarius. 

Nomine Domini Ducis Megapolitano - Sweri- 
nensisy proprio et tutorio Nomine Domini Ducis 
Me gapolitano-Gustroviensis y 
(L. S.) Abraham Kays er, D. , Consiliarius intimus. 

Nomine Domini Electoris Brandenburgiciy tan- 
quam Ducis Pomeraniae , Stettini etc., 

(L. S.) Matthaeus Wesembecius, Consiliarius intimus. 

Nomine Domini £/ec/oriÄ Brandenburgici y tan- 
quam Ducis Pomeraniae- Wolgasti y 
(L. S.) Joannes Fromhold, Consiliarius intimus. 

Nomine Domini Ducis Wurtemberg ici y 
(L. S.) Johann Conrad Varnbüler, a Consiliariis Regiminis 
Secretioribus , 

Nomine Dominae Landgraviae Hasso- Cass el- 
lanae ViduaCy 

(L. S.) Adolphus Wilbelmus de Crosieg, Consiliarius in- 
timus. 

Nomine Domini Landgravii Hasso-Darmsta- 
diensis y 

(L. S.) Joannes Jacob. Wolffa Todtenwart, Consiliarius. 
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Nomine Domini Marchionis Badensis Durla- 
censis, 

(L. S.) Joannes Georgius de Merckelbach, Consiliarius. 

Nomine Domini MarckionisBaden-Badensis, 
(L. S.) Joannes Jacobus Dalt in Dieffenau. 

Nomine Domini Ducis S ax o- L aw enbur gici , 
(L. S.) David Gloxin, D. 

Nomine Domini Ducis Wurtemb er gici, tanquam 
Comitis Momp e l g ar tensi s , 

(L. S.) Johann Conrad Varnbüler, mpria. 

Nomine Dominorum Co mit um et' B ar o num 
Scamni Wetteravici, 

(L. S,) Matthaeus Wesemb ecius, qui supra, mpria. 

Nomine Dominorum C o mi tum et B ar onum 
Scamni Franconici, 

(L. S.) Johann Conrad Varnbüler, mpria. 

Nomine Beipublicae Ar g entinensis , 

(L. S.) Ejusdem Consiliarius et Advocatus, Marcus Otto, 
J. U. D., 

itemque Nomine Civitatis Spirensis, JVeis^^ 
senburgensis ad Bhenum et Landaviensis, 
Nomine Beipublicae Batisbonensis , 

(L. S.) Joannes Jacob. Wolff a Todtenwart, Consiliarius 
et S^'ndicus. 

Nomine Beipublicae Lubecensis y 
(L. S.) David Gloxin, ejusdem Sjndicus, 

Idemque Nomine Civitatum Goslar et Nord-- 
hausen. 

Nomine Beipublicae Noribergensis , 

(L. S.) Jod ocus Christophorus Kress a Ktcssenstain, 
ejusdem Senator, 

ut et respectu Civitatum Winsheimensis et 
Schtoeinfurtensis, 
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Nomine Liber arum Imperii Civitatum: Ha- 
genoae, Colmariae , Selestadii, Ober-Ehen- 
hemii, Kaisersb ergae, Monasterii in Falle 
. S. Gr e g orii y Ro s hemii et Turing hemii , 
(L.S.) Johann Balthasar Schneider, Sjndicus Col- 
mariensis et Oppidi Sanctae Crucis Praefectus. 

Nomine Reipub licae Ulmensis , 

(L. S.) Marcus Otto, D., 

Id emque Nomine Civitatis G i eng ensis , Aalen- 
sis et Bopfingensis, 

Nomine Liberae Imperii Civitatis Tremoni- 
ensis, 

(L. S.) Georgius Kumpsthoff, Syndicus. 


Nomine Lib er arum Imperii Civitatum Ess- 
lingensis, Reutling ensis , Halensis 

Suev orum, Heilbronnensis, Lindavien- 
sis ad Lacum Acronicum, Campidunensis, 
Weis s enbur g ensis in Noricis, et Wim- 
pin ensis , 

(L. S.) V a I e n t i n u s H e i d c r , D. 


Anmerkungen. 

{Vergl. oben: Hist orisc he Uebersichl u. s. w.) 
und die Anmerkung en zu III . 

0 Die Urkande des zu Münster abgeschlossenen Friedens 
wd hier im Wesentlichen nach der Lesart des Originales gege- 
ben, welches vom Churfürsten von Mainz unmittelbar nach Ab- 
schluss des Friedens unter kaiserlicher und eigener Autorität bekannt 
gemacht wurde. Die Originale derselben haben keine Einthei- 
lung in Artikel oder Paragraphen. Man hat indessen später 
eine Eintheilung in 120 Paragraphen sehr häutig angewendet und die- 
selbe ist auch hier, zur Erleichterung der Benutzung, beibehalten, 
die Eintheilung in XVII Artikel aber, weiche in einigen Ausgaben 
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Statt findet, um so weniger berücksichtigt worden, als dieselbe ganz 
wilikührlich und der Uebersicht wenig förderlich ist. 

In Betreff der Bestimmungen des Münsterischen Frie^ 
dens, welche dem zu Osnabrück geschlossenen Frieden cor~ 
respondiren, bedurfte es hier nur der Hinweisung auf 
letzteren und auf die demselben beigefügten Anmerkungen, 

2) Hier sind die Worte : ,,Lan dgravium Alsatiae“, welche 
sich in der Osnabrückischen Friedens -Urkunde vorflnden, weggelas- 
sen, weil durch den Frieden zu Münster (§. 73) der Eisass an Frank- 
reich abgetreten wurde. Die schwedischen Gesandten wollten übrigens 
Anfangs diesen Titel auch nur in dem Kalle zugestehen, dass derselbe 
auch in das Münste rische Friedens - Instrument gesetzt würde. 
In letzterem hodet sich aber (§. 106) sogar eine Protestatio n, dass 
dieser im osnabrückischen Friedens -Instrumente dem Kaiser beigelegte 
Titel der Krone Frankreich keinen Nachtheil bringen sollte. Verge- 
bens war dem Grafen Servien von den kaiserlichen Gesandten der 
Einwand gemacht: ,,da Ihro kaiserliche Majestät noch etliche Stücke 
der Elsassischen Lande in Händen behielten, so könnten Sie sich 
auch des Titels gebrauchen, und könnte derselbe sowohl von Seiten 
kaiserlicher Majestät, als von Seiten Frankreich’s geführt werden.“ 

V^ergl : J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. VI, 
S. 296. 

C. F. Gerstlacheris Corpus juris Germanici publici etc. Bd. II, 
S. 523, 524. 

^ Es ist auffallend, dass der päpstliche Nuntius F. Chigi, dessen 
eifrigen Wirkens als Vermittler bereits Erwähnung geschehen ist 
(Vergl: Historische Uebersicht) hier nicht genannt wird. Man 
kann indessen diese Auslassung mit den seiner Seils gegen den Frie- 
den erhobenen Protestalionen in Verbindung bringen. 

*) Vergl: Anmerkung 1 zu Artikel 1 des Osnabrückischen 
Friedensschlusses. 

9) Vergl: Anmerkung 4 zu Artikel 1 desselben. 

<^) Vergl: Instrumentum Pacis C aesa reo - S u e ci c u m, 
Art. II, nebst Anmerkungen. 

0 Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo - Gallicum, 
§. 112 et seq. 

®) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 32. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 408, 409. 

^) Im Jahre 1635 begann Frankreich gegen Spanien einen Krieg, 
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Qm zu verhiDüern, dass der Kaiser durch das dortige Habsburgische 
Haus unterstützt würde. Erst der Pyrenäen-Frieden vom 7. No- 
vember 1659 machte diesen Feindseligkeiten zum Vortheile Fraukreich’s 
ein Ende. 

*0) Das Original zu Dresden, so wie mehrere der Lesart des- 
selben folgende Ausgaben des Münsterisc h en Friedens, haben: 
„compreh ensus.“ 

*0 Vergl : Instrumentum Pacis Caesareo-G al licum , §. 3. 

^2) Nachrichten über das Herzogthum Lothringen, welches im 
zehnten Jahrhundert durch das sächsische Kaiserhaus entschieden mit 
Deutschland verbunden wurde, und auch seitdem Jahrhunderte lang, 
bis zu dem im Jahre 1430 ohne Hinterlassung männlicher Erben er- 
folgten Tode Kar Ts des Kühnen deutsches Lehn blieb, giebt: 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 409, 410. 

*3) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. III, §. 1, nebst Anmerk'ungen 1 — 7 zu demselben. 

14) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. IV, §. 1, nebst Anmerkung 1. 

13) Das Französische Original hat: „Consiliu m“, — spä- 
ter in demselben §: „Consilio.^* 

Vergl: C. F. G erstlach er a. a. 0. Bd. III, S. 28. f,,/n«/ru- 
mentum Pacis Monast, Westph. Caesar eo-Gallicum secun- 
dum Authenticum quod in sanctioribus Regni Gallici (abulariis adservatur, 
recognitum et correclum.) 

18) Philipp Christoph, Churfürst von Trier, hatte einen Ne u- 
tralitäts- V ertrag mit Schweden geschlossen und sich unter fran- 
zösischen Schutz begeben, auch französische Besatzung in seine Städte 
aufgenommen. Der Kaiser und der König von Spanien liessen 
darauf Trier am 26. März 1635 durch spanische Truppen überfallen; 
die französische Besatzung wurde niedergehauen und der Churfürst 
als Gefangener nach Brüssel und von dort nach Wien geführt. 
Auf Mobilien desselben, welche nach Luxemburg gebracht waren, 
hatte der Kaiser Arrest anlegen, und das churfürstliche Amt Bruch, 
nebst einem der Familie von So eiern zugehörigen Gute, sequeslri- 
ren lassen. Die Arrest- und Sequestrations- Verfügung sollte nun, 
als Conlravention gegen das zwischen Chur- Trier und dem Hause 
Burgund im Jahre 1548 zu Augsburg errichtete Concordat 
aufgehoben und , nebst Ersatz der sequestrirten Nutzungen , eine völlige 
Restitution erfolgen, unter Verweisung der Impelranlen an des Chur- 
fürsten competenten Richter im Reiche. 
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Vergl: Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 3iS, 3t6. 
Das Dresdener Original hat: „s p e c ta n tis.“ 

1^) Diese Schlösser hatte der Charfürst im Jahre 1632 französischer 
Besatzung' eingeraomt. Nach dem Abzüge der Franzosen ivurdeo die- 
selben von kaiserlichen Truppen besetzt. Diese sollten jetzt wieder 
herausgezogen, und dem Ghurfürsten und Dom- Gapitel beide Schlösser 
mit gleicher Gewalt für das Reich und das Churrürstenthom zu besetzen 
überlassen werden. 

Vergl: Pütter, Geist des Weslphälischen Friedens , S. 316, 317. 

1^) Zu den §§. 10 — 27 vergl: Instrumentum Pacis Gaesa- 
reo-Suecicum, Art. IV, §.2— 19, nebst Anm e rkun gen 2-28. 

Das Französische Original hat sowohl hier , als später : 
,,Gaesareo-Suedico.“ 

^0 Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicnm, Art. 
IV, §. 20 — 22, nebst Anmerkungen 29 — 31, 

Vergl: 1 ns trumen tum Pacis Gaesa reo-S uecicum, Art. 
IV, §. 23, nebst Anmerkung 32. 

33) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicnm, Art. 
XIV, §. 1, 2, nebst Anmerkungen 1, 2. 

34) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicnm, 
Art. IV, §. 24, nebst Anmerkungen 33 — 35. 

35) Zu den §§. 32 — 34 vergl : Instrumentum Pacis Gaesa- 
reo-Suecicum, Art. IV, §. 25—27, nebst Anmerkungen 
36-41. 

36) Im In str. Pacis G aesareo-Suecic., Art. IV. §. 26, steht 
„R e in ch ingen.*‘ 

35^) In dem Französischen Originale steht: „ac sumptunm.*^ 

3^) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicnm, 
Art, IV, §. 28 — 45, nebst den dazu gehörigen Anmerkungen 
42 — 59. 

3ö) Zu den §§. 36 — 46 vergl: Instrumentum Pacis Gaesa-' 
reo-Suecicum, Art. IV, §. 46 — 57, nebst den Anmerkungen 
60 — 65. 

36) Es folgt hier eine A nerk ennung der Bestimmungen des In- 
strum. Pacis Gaesareo-Suec. Art. V, §. 1—57 und Art. VII, 
§. 1, 2, in Betretr der kirchlichen Beschwerden und der 
Reformirten. 

Vergl: die genannten Stellen, nebst den Anmerkungen- 1—82 
zu Art. V, und 1 — 4 zu Art. VII. 

3*) Zu den §§. 48 — 60 vergl: Instrumentum Pacis Gaesa- 
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reo-Saecicum, Art. XV, g. 1 — 15, nebst den dazu gehörigen 
Anmerkungen 1 — 13. 

32) Das Französische Original hat: „Annonam.“ 

33) Im Französischen Originale steht : ,,D o m o s/* 

34) Dasselbe Original hat: „quinto.“ 

35) Vergl : Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. VI, nebst den Anmerkungen 1, 2. 

36) Zu den §§. 62 — 66 vergl: Instrumentum Pacis Caesa- 
reo-Suecicum, Art. VIII, §. 1—5, nebst den dazu gehörigen An- 
merkungen 1 — 4, 

37) Zu den §§. 67 und 68 vergl: Instrumentum Pacis Cae- 
sareo-Snecicum, Art. IX, §. 1 , 2, nebst Anmerkungen 1, 2. 

33) Die Forderungen, welche die Krone Frankreich zu ihrer 
Genngthuung machte , wurden ebenso , wie die schwedischen, 
erst in der Replik vom 7. Januar 1646 bestimmt erklärt. Dieselben 
betrafen mehrere an sich verschiedene Gegenstände, welche bald zu 
Münster bald zu Osnabrück nach und nach in Unterhandlung ge- 
zogen worden. 

Die Forderung von Metz, T o u 1 und Verdun machte die geringste 
Schwierigkeit, sowohl hinsichtlich der drei Städte als der dortigen 
Bisthümer, in deren Besitz Frankreich schon seit dem Jahre 1552 
gewesen war, da König Heinrich II., gemäss des mit dem Chur- 
fürsten Moritz von Sachsen am 5. Oktober 1551 geschlossenen Bünd- 
nisses (vergl: Historische lieber sicht §. 4, S. 43), dieselben 
besetzt hatte. Die Hoheit darüber wurde erst in dem Frieden zu Mün- 
ster, mit allen Rechten, welche bis dahin das Deutsche Reich gehabt, 
für beständig und unwiderruflich der Krone Fra nkr e ich übertragen. 
Nor das Metropolitanrecht des Erzbisthums Trier wurde diesem über 
jene drei Bisthümer ausdrücklich Vorbehalten. 

Vergl : J. G. v. M eiern. Acta Pacis Westphalicae. Thl. II, S. 202. 

Ptitter, Geist des Westphäiischen Friedens, S. 225, 226. 

36) Der Herzog Franz von Lothringen, welcher im Jahre 1622 
Bischof von Verdun geworden, dem Könige von Frankreich aber den 
Eid der Treue verweigert hatte, indem er zur Partei des Kaisers hielt, 
war von den Franzosen verjagt, und der Bischofssitz für erledigt er- 
klärt. Im Frieden zu Münster wurde ihm völlige Restitution ver- 
sprochen, sobald er dem Könige von Frankreich den Eid der Treue 
geschworen haben würde. Er verwaltete das Bistbum demnächst bis 
zu seinem im Jahre 1661 erfolgten Tode. 

Vergl: Pütter a. a. 0. S. 226. 
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ln mehreren Aasgaben, so wie im Dresdener Originale, 
steht: ,,aliud sibi, et.*^ 

4*) Ohne grosse Mühe vereinigte man sich auch dahin, dass alle 
Hoheitsrechte über die wichtige Festung Pignerol (Pinerolo) am 
Cluson in Piemont, welche, wie das ganze Herzogthum Savoyen, unter 
der Oberhoheit des Kaisers und Reiches stand, — der Krone Frank- 
reich überlassen wurden. Letzteres erhielt dadurch einen Schlüssel 
zum Eintritt in Italien. Erst durch einen Vertrag vom 29. August 1696 
kam das ganze Gouvernement Pignerol, und mit ihm die Festung 
dieses Namens, — deren Werke jedoch vorher geschleift wurden — , 
wieder an den Herzog von Savoyen. 

42) Obgleich die Stadt und Festung Br eis a ch , bekannt unter dem 
Namen „des H eilig en Römisch en Reichs Kissenund S chlüs- 
sel'‘\ nie zum Eisass gehörte, kam sie dennoch jetzt an Frankreich. 
Dieselbe war am 19. December 1638 vom Herzoge Bernhard von 
Weimar erobert und nach dessen Tode von französischen Truppen 
besetzt worden. In dem am 30. Oktober 1697 zuRyswick geschlos- 
senen Frieden musste indessen Frankreich diese Festung dem Reiche 
zurückgeben, erbauete aber, im Jahre 1699, zum Schutze des Eisass, 
die Festung Neu-Breisach auf dem linken Rheiuufer. 

Vergl: Pütt er a. a. O. S. 236. 

F. M. Oerlel a. a. 0. S. 417. 

43) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 236 u. f. 

44) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 417, 418. 

Instrumentum Pacis Gaesareo-Gallicum, §. 88 etsq. 

43) Das Dresdener Original hat: „0 b e reh en heim.“ 

40) Ausser dem, was der Krone Frankreich von ihren ersten 
Forderungen bereits zugestanden worden, begehrte sie später auch 
das Besatzungsrecht in der Festung Philippsbarg. Ungeachtet vieler 
Einwendungen dagegen setzte sie dies Verlangen durch und dem Bi- 
schöfe von S p e i e r (zu dessen Sprengel Philippsburg, — bis zum 
dreissigjährigcn Kriege „Udenheim^'' genannt — , gehörte) blieb nur das 
Eigenthumsrecht der Stadt Vorbehalten. Im Frieden zu Nymwegen, 
vom 5. Februar 1679 musste aber Frankreich jenes Besatzungsrecht wie- 
der abtreten und Philippsbu rg wurde darauf eine Reichsfestung. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 249. 

F. M. Oertel, a. a. 0. S. 419. 

4") Dem Erzherzoge Ferdinand Carl gehörte auchTyrol, des- 
halb wird er nach dessen Hauptstadt, Innsbruck, hier Archidux 
0 enipontanus genannt. 
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Sigismund Franz. Derselbe war zur Zeit des Friedens- 
schlusses noch unmündig und zum geistlichen Stande bestimmt. Er 
starb als Cardinal im Jahre 1665. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 420. 

Um aller im Frieden enthaltenen Cessionen desto mehr gesichert 
zu seyn, wurde noch hinzugefügt, dass die Stellen der Wahl-Capi- 
t u 1 a t i 0 n e n oder anderen Reichsgesetze, wodurch V e r ä u s- 
serungen verboten wären, für diesen Fall auf gehoben würden. 

Vergl; Wa hl-G a pi tul a ti on Ferdinand’s III, vom 24. 
December 1636, §. 9. 

Joh. Limnaei Gapitulationes Imperatorum etc. (Argentoratum, 
1658. 4.) p. 667 et sq. 

ö®) Durch die Aufnahme des Friedens in den Reichs- Abschied 
zu Regensburg vom Jahre 1654 erfolgte die hier erwähnte Geneh- 
migung der Reichsstände. 

50 Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 422. 

52) Vergl: Pütter, Geist des Westphäliscben Friedens, S» 238, 474. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 423. 

53) Das Französisc h e Original hat: „Harmersbach“; das 
Dresdener Original: ,,am Hamersbach.“ 

5^) Im Schwedischen Originale, und nach ihm bei J. G. 
y. Meiern a. a. O. p. LXXIX, steht: ,,decerta.“ 

55) Vergl: Pütter, Geist des Westphäliscben Friedens, S. 242. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 426. 

Die Landvoglei Hagenau (das Reich von Hagenau) um- 
fasste die im §. 73 angeführten zehn Städte, und ausserdem 41 Reichs- 
dörfer. Dieselbe bildete einen , zu wechselseitiger Sicherheit geschlos- 
senen Verein, welchem der kaiserliche Landvogt zu Hagenau als 
Beschützer vorgesetzt war. Bereits im Jahre 1353 hatte dieser Bund 
durch Kaiser Carl IV. seine vollständige Ausbildung erhalten. Wei- 
tere Nachrichten über denselben giebt : 

F. M. Oertel a. a. O. S. 426. 

Vergl. auch: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 242. 

57) Das Französische Original hat: ,,ulterius in eos.“ 

5ö) Diese zur Vergeltung für die der Krone Frankreich abge- 
tretenen Orte zugesprochene , verhältnissmässig geringe , Summe wurde 
nach langen Weiterungen erst im Jahre 1663 ausgezahlt. 

Vergl: Pütter a. a. 0. S. 239, 240. 

5») Vergl; Instrumentum Pacis Gaesareo-Gallicum , §. 83. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 240. 
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Ausser den im Frieden getroffenen besonderen Bestimmungen, 
sollte es übrigens in Italien bei dem Vertrage bleiben, den Kaiser, 
Ferdinand II. zuerst vorläufig zu Regensburg am 13. Okto- 
ber 1630, und sodann deßniliv zu Ghierasco am 6. April 1631 mit 
Frankreich geschlossen hatte. Dieser Friedensverlrag entschied 
hauptsächlich den Erbschaftsstreit, welcher über die Herzogthümer 
Mantua und Montferral nach Abgang des letzten Besitzers von 
der älteren Linie des Hauses Gonzaga, Vincenz II. (derselbe 
starb am 26. December 1627) entstanden war, da Frankreich sich 
des Herzoges C a r 1 I. von Nevers und K et hei, von einer jüngeren 
Linie des Hauses Gonzaga, annahm, gegen den der Kaiser und 
Spanien andere Ansprüche der Häuser Guastalla, Lothringen 
und Savoyen unterstützten, dadurch aber nur ihren eigenen Vortheil 
fördern wollten. 

Vergl: Pütter, Geist des Wcstphälischen Friedens, S. 227 u. f. 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 428, 429. 

Vergl: Instrumentum PacisCaesareo-Gallicura, §.72. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 229 u. f. 

^3) Das Französiche Original hat: „dictus Sabaudiae 
D u X.“ 

0^) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 230. 

05) Vergl: Pütter a. a. 0. S. 231. 

00) Vergl: Sam. Pufendorfi Gomment. de Rebus Suecicis etc. 
Lib. XX, §. 211, p. 827. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 533. 

07) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Succicum, 
Art. XVI, §. 2, nebst Anmerkung i. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 533 u. f. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 434. 

Friedens-Executions-Vergleich mit F r a nkre i ch , d. d. 
Nürnberg, den 22. Juni 1650. 

Job. Ghrist. Lünig^ das Teutsche Rcichsarchiv , P. G. Thl. I, 
S. 1012 u. f. 

*0) Zu den §§. 100—104 vergl: Instrumentum Pacis Gaesa- 
reo-Suecicum, Art. XVI, §, 2-7, nebst der dazu gehörigen An- 
merkung 1. 

00) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 536. 

70) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicum, 
Art. XVII , §. 10. 

^0 oben: Anmerkung 2. 
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72) Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 538. 

73) Zu den §§. 108—110 vergl: Instrum entum Pacis Cae- 
sareo-S u ecicum, Art. XVI, §. 15—19. 

74) Im Französischen Originale steht: „omnia et singula.“ 

75) Zu den §§. 111—118 vergl: Instrumentum Pacis Caesa- 
reo-Suecicum, Art. XVII, §. 1 — 9, nebst den dazugehörigen 
Anmerkungen 1—7. 

76) Das Französische Original hat: „seu inhibitorii, 
seu alii Processus.“ 

77) Im Französischen Originale steht: „omnes hujus.“ 

78) Das Dresdener Original und die nach demselben veran- 
stalteten Ausgaben haben: „intra.“ 

79) Vergl: Historische lieber sichte §. 20 u. f., S. 69 u. f. 

80 ) Vergl: Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 33.* 

81) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. XVII, §. 12. 

82) Hier fehlt die Unterschrift des chu rfürstli ch sächsi- 
schen Bevollmächtigten. 

Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, Art. 

XVII, §. 12. 

83) Vergl. unten: Nr. VII, Litt. A — D. 

84) Eine Angabe des Tages nach dem alten Style war in Mün- 
ster nicht erforderlich, da die hier paciscirenden Thelle sämml- 
lich den Gregorianischen Ka lend er angenommen hatten, wäh- 
rend dies in Schweden erst im Jahre 1753 geschah. 

85) Das Französische Original hat: „primum inter Di- 

vum.“ 

88) Im Französischen Original steht: ,,Nostro et Im- 
perii.“ 

87) Die lateinische üebersetzung der vom Könige von 
Frankreich ausgestellten Vollmachten fehlt in dem Französi- 
schen Originale. 

88) Sowohl hier, als in dem Französischen Texte fehlt die Jah- 
reszahl 164 3. 

89) Die fern er en Unterschriften fehlen in dem Fran- 
zösischen Originale. 

Vergl: C. F. Gerstlacher a. a. O. Bd. III, S. 28. 

90) Hier fehlt die imOsnabrückische n Friedens-Iustrumente 
an dieser Stelle genannte Stadt Nördlingen. 
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Beilagen zur vorstehenden Urkunde* 


A. 

Königlich Französische Ratification des zu Mün- 
ster geschlossenen Friedens C80. Nov. 1648.) 0 

liOuls, par la Grace de Dicu, Roy de France et de Na- 
varre. A tous ceux, qui ces j)r4sentes lettres vcrront, qui 
les liront, ou entendront lire, ou qui en quelque autre facon, 
que ce soit, en aurout connoissaiice ; Savoir faisons , que s’etant 
excil4 dans le Saint Empire Romain de la Nation Germaniquc 
depuis prds de vingt et huit ans une guerre civile et intestine, 
dans laquelle les Roys et Princes ^trangers sc sont aprös mes- 
lez, dont non seulement Allemagne, mais aussi plusieurs au- 
tres Provinces Chretiennes de TEurope auroient 6t6 afflig4cz 
de trös grandes calamitez ; et ayant 4t4 enfin compose sur ce 
sujct une Assembl4e de toutes les parties interessöes en la dite 
guerre, dans les villes de Munster etOsnabrug en West- 
phalie, suivant la Convention faite ^Hambourg, IcX. jour 
de Decembre de Tann4e 1641, apr4s une longue et penible 
negotiation entre les Ambassadeurs et P14nipotentiaires en- 
voyez de part et d’autre ä la dite Assembl4e, il auroit plü k 
Dieu par sa bontö, de permettre, que par l’avis et consente- 
ment des P14nipotentiaires et Deputez des Electeurs , Princes et 
autres Etats du Saint Empire, qui ont aussi 4t4 convi4 et re> 

23 « 
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quis de s’y trouver , la Paix et Amitiö ait conclue jusqu'^ 
la Ratification en la forme, manidre et teneur que s’en suit; 

Hier folgt das Friedens •‘Instrument, 

Et d'autant que ledit Trait6 et tout le contenu en iceluy a 
M fait , achev6 et accordö par Nos. Ambassadeurs et PI6nipo- 
tentiaires susnommez de Noslre sceu et commandemcnt, aussi 
quMl est 4crit et copiö de mot k mot, Nous, de I’avis de la 
ReineR6gente, Notre tr4s honor^e Dame et Mdre , de No- 
tre tr^s eher et tr6s aim6 Oncle, leDuc d’Orleans, de 
Notre tr4s eher et tr4s aim6 Cousin , le Prince de Cond 4, 
de Notre trös eher et tr4s aim6 Cousin le Cardinal Ma Za- 
rin i, et de plusieurs auires grands et notables personnages 
de Notre Conseil, pleine puissance et autoritd Royale, apr4s 
avoir bien examiii4 et considerö tout le dit Traitö, Tavons 
approuvö, ratifi4 et eonfirm^, approuvons, ratifions, confir- 
mons et d4clarons en vertu des präsentes , qu'il doit 4tre ferme 
et Stahle ä toujours ; promettant en foy et parole de Roy, tant 
pour Nous, que pour Nos Successeurs, Roys de France, que 
Nous garderons et execulerons fermement, eonstamment et 
inviolablement tous et chacuns les Articles du dit Trail6, et 
tout ce qui est contenu dans la präsente Pacification, sans y 
contrevenir jamais en quelque facon que ce soit, par Nous 
ou par autruy, ni permettre, qu’il y soit contrevenu par qui 
que ce soit, en quelque mani^re, que la dite Contravention 
peut 6tre faite, le tout sans aucun dol ni fraude; en foy et 
temoignage de quoi, Nous avons sign6 la pr4sente de Notre 
main et a icelle fait apposcr ie sceau de Notre Chancellerie. 

Donnö ä Paris, le XX. Jour de Novembre, l’An de Gräce 
Mil- six - Cent -quarante-huit, et de Notre Regne le sixieme. 

Par le Roi, La Reine R4gente, 
Sa M4re präsente, 

de Lomenie, 


liOuys. 

(l. s.) 
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Vergl: Anmerkuog 1 zu Art. XVI des Osuabrückischeu 
Friedens. 

Carl Fried r. Gerstlacher’s Corpus juris Germauici pu- 
blici etc. Bd. II , S. 566 n. f. 

Job. Jac. Schmauss, Corpus juris publici etc. S. 843. u. f. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. ThI. VI, S. 
779 u. f. 

S. Pufendorfi Corameutariorum de Rebus Suecicis Lib. XXIII, etc. 
p. 901, 902. 


B. 

Publications- Patent der Stadt Münster, wegen 
des abgeschlossenen Friedens (§; Okt« 1648.) 0 

Wir Bürgermeister und Rath der Stadt Münster in West- 
phalen, thuii kund jedermännichlichen , dass uns von denen 
allhier versammelten bocbansehnlichen und fürtrefdicben Kaiser- ' 
und Königlichen Frantzösischen Gesandten zu wissen gemacht 
worden , was gestalten sie , durch Gottes des Allmächtigen mild> 
reichen Seegen und verliehene Gnad, die nun lange Zeit hero 
gepflogene Friedens -Handlung zu Ende gebracht, und zwischen 
der Rom. Kayser- auch zu Hungarn und Böhmen Königl. 
Majestät, Dero hochlöbl. Hause Oesterreich, allen Deroselben 
Kriegs -Verwandten, Bundsgenossen und Anhängern, ihren Er- 
ben und Nachkommen, wie auch des H. Rom. Reichs Chur- 
fürsten und Ständen an einem: so dann der Königl. Allerchristl. 
Majestät zu Frankreich, allen Deroselben Bundsgenossen, An- 
hängern, ihren Erben und Nachkommen, sonderlich der König!. 
Majestät zu Schweden, und respeclive des Heil. Reichs Chur- 
fürsten und Ständen, andern Theil, einen Christlichen, immer- 
währenden, auffrichtigen Frieden und beständige FreundschalTt 
geschlossen, auch in KrafTt habender Vollmachten gegen einander 
verschrieben, gelobt, versprochen und zugesagt haben , also und 
dergestalt, dass nun hinfüro alle, zwischen itzbemeldten krie- 
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genden Theilen , biss dahero verübte und obgeschwebte Kriegs- 
Thätlicbkeiten und Feindschafiten ein- und abgestellt verbleiben 
und gäntzlich aufigehcbt sejn. Hingegen je ein Theil des an- 
dern Ehre , Nutzen und Frommen fördern solle , damit zwischen 
dem H. Rom. Reich und der Cron Frankreich ein gute friedlie- 
bende Nachbarschafft und AufTnehmung alles guten freund - und 
nachbarlichen Willens gepflantzet und erhalten werden möge. 

Wann nun Gott dem Allmächtigen billig für solche grosse 
Gnad demüthiger und inbrünstiger Dank zu sagen; Als haben 
wir auff Hochermeldter Kayser- und Königl. Gesandschailten 
Begehren, solchen Friedens-Schluss zu jedermannigliches Nach- 
richt und Wissenschaift hiemit öffentlich auskündigen lassen 
wollen, damit ein jeder vorderist dem Allmächtigen, dann auch 
der Röm. Kayserl. Majestät, wie nicht weniger der Königl. 
Majestät in Frankreich und beyderseits Deroselben Gesandschaff- 
ten, sich eines dankbaren Gemüths zu bezeugen, und dann in 
seinen Begangenschafften zu Wasser und Land darnach zu rich- 
ten wissen möge. 

Geschehen und geben unter unserm Secret - Insiegel , 
den ^ Oktober 164-8. 

(l. s.) 

0 Eine ähnliche öffentliche Bekanntmachung erfolgte motatis mu- 
tandis auch zu Osnabrück. 
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Protestationen gegen den Westpliälisehen 

Frieden. 


Ego Fabiiis, Dei et S. Sedis gratia Episcopus Nerito- 
nensis ac Nuncius Apostolicus, Omnibus et singulis quorum 
interest, veritatis documentum ac salutem in Domino sempi- 
ternam. 

Ouaravis extraordinarii muneris mei, ab Apostolica Sede 
mihi commissi , cura , eam solum , de qua Monasterii inter Ca- 
tholicos agitur , Pacem conceruat ; extraordinariae tarnen Lega- 
tionis oilicio mihi pariter ab eadem Sede Apostolica injuncto, 
attendere debeo , et cavere , ne etiam alibi , ac praesertim intra 
cjusdem Legationis limites, Dei Ecclesia atque Apostolica Se- 
des, in suis Bonis, Juribus, Immunitatibus , Privilegiis, et 
quod caput est, in Divino Cultu et Salute animarum, detri- 
mentum accipiat. Quapropter eos Principum ac Statuum Ca- 
tholicorum Legates Osnabrugi cum Acatholicis Pacem trac- 
tantes^requirere , admonere, bortari, obtestari, non desistebam 
coram^ antequam sc co conferrent, tum literis postmodum 


Protestation 




gegen den Osnabrückischen Frieden 
(14. OeU 1648.) 0 
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aliisquc adhortationibus , ut ubique et in Omnibus Catholicae 
Keligioni, animarum Saluti, Apostolicae Sedi, ejusque digni- 
tati et immunitati, consulerent, ac Dei potius protectione cau- 
saeque bonitate magis quam politicis rationibus confisi, nihil 
prorsus a dictis regulis divino humanoque jure praescriptis alie- 
nura admitterent; si quid vero in contrarium ab eorum non- 
nullis fieret, non tantum omnem consensum, favorem» conni- 
ventiam, per me denegari, scd palam etiam contradici atque 
acriter repugnari. Quem ad modum si quid contra attentatum 
fuisse accepi, obstiti et omni Studio, quantum in me fuit, im> 
pedire, corrigere, et in melius reformare conatus sum. 

Cum vero bis non obstantibus, in dicta urbe 0 s nab rü- 
ge ns i, de pluribus Pacis Articulis seu Conditionibus iuter 
quosdam Legates conventum fuisse dicatur, post Christianissimi 
Begis Galliarum ac aliquot Statuum Imperii Legatorum ad 
hanc urbem advenlum, quae Dei honori, Ecclesiae, Saluti 
animarum, atque Apostolicae Sedi, grave damnum ac praeju- 
dicium creent, id quod reliquum mihi est, facio, omnibusquc 
ejusmodi Articulis et singulis, ac si de verbo ad verbum hic 
forent expressi, nomine S. Sedis Apostolicae ac S. Patris 
nostri Domini Innocentii Divina providentia Papae Decimi, 
aperte ac palam per patens boc Testimonium repugno, resisto 
et contradico, atque omni meliori modo, via, causa et forma, 
quibus pro oilicii mei ratione teneor ac possum , protestor eos 
esse irritos, nullos, iniquos, ac per non habentes potestatem 
temere coutractos, atque pro talibus ab Omnibus habendes. 

In quorum Cdem et perpetuam memoriam idem Testimo- 
nium manu mea subscriptum, ac Majori Sigillo munitum volui. 

Datum Monasterii Westphalorum in aula Residen- 
tiae nostrae apud Minoritas, Die 14. Octobris, Anno 1648. 

Fabius, Episcopus Neritoncnsis, 
Nuncius Apostolicus. 

0 Vergl: Litt. G., Anmerkung I. 
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B. 

Protestation des päpstlichen Nnntius, Fabius 
Chigi , gegen den Münsterischen Frieden 

(96. Oku 1648 .) 0 

Ego Fabius 9 Dei et Sacrae Sedis gratia Episcopus Neri- 
tonensis ac Nuncius Aposiolicus , omnibus et singulis chirogra- 
pho hoc notum atque testatum facio, me tum jussu PontiGcis 
ac muneris mihi demaudati intuitu, tum* propriae Deo dante 
Yoluutatis propensione, in Tractatu Pacis Generalis inter Chri- 
stianos Principes hac in civitate sanciendae , nihil unquam prae- 
termisisse eorura, quae ad illam conciliandam justeque ac iir- 
miter stahiliendam » conducere in Domino visa sunt. Quoniam 
vero' ex Evangelica doctrina haec justitiae regula est, ut quae 
sunt Caesaris reddantur Caesari, et quae sunt Dei, 
Deo: (caeteris quae suorum sunt Principum satagentihus) ea 
mihi praecipua cura atque sollicitudo iucuhuit, ne, quae Dei, 
quae Christi, quae Catholicae lleligionis atque Ecclesiae sunt, 
ob ullam hominum cupidilatem vel metum, quidquam damni 
aut detrimenti acciperent, sed starent instar firmissimae petrae, 
adversus quam infernales portas nunquam pracvalituras Domi- 
nus noster sua nobis promissione sancivit. Id denique tota 
animi corporisque contentione bactenus egi , ut haud aliis Pac- 
tis mortalium Principum arma quiescerent, qnam, quae Deum 
Opt. Dlax. ad graviora contra nos bella suscitanda, non irrita- 
rent. (}uam oh rem si quando inter agendum cum Cathob’co- 
rum Principum Ministris proponi aliqua, sive indicari, aut 
involvi audio, quae directe aut indirecte Catholicae lleligionis 
conservationi, dignitati, immunitati, propagationi , et incremento, 

Tel in minimo adversarentur , non tantum omnem consensum, 
favorem , patientiam , conniventiam denegavi ,* sed palam obstiti, , 
aperte acriterque repugnavi, et omni Studio, quantum in me 
fuit , impedire , corrigere , et in melius reformare conatus sum. 
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Huc nempe spectat solennis Protestatio per me saepius inter- 
posita: quod, si quae in Punctis sive Articulis ibidem propo- 
sitis aut proponendis cssent aut continerentur, quae salvo ho- 
nore et jure Ecclesiae Romanae, ac cum integra Religionis 
Calholicae Dignitate ac Pictate , ad animos Christianorum Prin- 
cipum inter se componendbs facerent, seu facere viderentur, 
ea impugnare aut impedire nullatenus intenderem ; si quae 
vero quoquo modo facerent, aut facere possent, contra Ro- 
manam Ecclesiam et Sanclam Religionem , eique aliquod prae- 
judicium adferrent,*illa extreme rejicerem, detestarer, dam- 
narem, et pro invalidis, nullis, iniquis ac per non babentes 
potestalem attentatis, haberem ac declararem. (Juam Pro- 
testationem praemissam,' in quolibet actu vel conventu coram 
me facto vel faciendo rcpetitam , omninmque Tractatuum initio, 
medio, fine ac toties quoties oportuisset, replicatam habcri 
volui, intendi edixique, Omnibus melioribus modo, via, jure, 
causa et forma, quibus pro officii mei ratione et poteram et 
debcbam. ()uod Principum ac Statuum Catholicorum Miuistri, 
cum quibus tantum egi, sive per literas ac Serenissimae Rei- 
publicae Orator Aloysius Contarenus Eques, qui plerum- 
que interfuit, testari possunt: ac latius ac specialius, si opus 
fuerit, loco et tempore congruis et opportunis, declarabitur. 
Insuper, ne contra Protestaliones praemissas, ac subindc com- 
pluribus insinualas, vel sola mea praescntia postremis hisce 
Tractalibus ac Pacis couclusioni aliquid roboris aut assensus 
adjicere videretur; clara rursus et per se nota verilas est, 
quod subduxerim me aliquoties , ac ejusdem Pacis subscriptioni 
noluerim interesse ; inaudicns ac dolens , in plurirois ac gravis* 
simis momentis eam Catholicae Religioni fore damnosam. 

Ideoque prioribus Protestationibus meis, modo iterum via 
ac jure quam optimis, reproductis, de praesenti fortius inhae- 
rere me profiteor, omnem etiam pulvisculum de pedibus excu- 
tiens, qui commune quidquara habere possit vel cum minimo 
praejudicio Sacrae Sedis et Catholicae Religionis: pro qua, 
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nti teneor, ita per Del gratiam promptum me deciaro et exhi- 
beo, ad \itam ct sanguinem profundendum. 

Ad quorum omnium et singulonim ampliorem diuturiiiorem* 
que DOtitiam atque evidcntiam, apud absentes quoque et po- 
steros adstruendam, Testimonium hoc patens ac publicum exstare 
Yolui , manu mea subscriptum , et Majore meo Sigillo munitum. 

Datum Monasterii Westphalorum, Die 26. Octo- 
bris, Anno 1648. 

Fablus, Episcopus Neritonensis, 
Nuncius Apostolicus. 

0 Vergl: Litt. C., Anmerkung I. 



C. 

Bulla Pontificia adyersus Instrumentum Pacis 

W^estphalicae (5^6. Viov* 16480 

S« D* IV« D« Innocenf li Dlvina ProYldenlla Papae Chrl- 
stlanissimi Deelaratio IVulUfalls Articulonim niiperae 
Pacis Germaniae, BeliglonI Catbolicae, Sedl Apo- 
«tolicae, Eccleslis, alüsqiie Locis püs ac Personis 
et Jiirlbns Eccleslastlcis qiiomodolibet praejudicl- 
alium« 

Innocentins Papa Chrlstlanlssimus 
ad Perpetuam Rel Memorlam« 

Zelo Domus Dci animum Nostrum assidue commovente, in 
eam praecipuc curam sedulo incumbimus, ut Ortbodoxae fidei 
integritas , ac Ecclcsiae Catholicae Dignitas et Autoritas ubique 
sarta tecta conservetur, neve eorum, qui quaerunt sua potius, 
quam quae Dei sunt, facto Jura Ecclesiastica , quorum asser- 
tores a Domino constituti simus, aliquod detrimentum acci- 

23 2 
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piant, Nosque Suprcmo Judici rationem yillicationis IVostrae 
reddituri negligentiae in credita Nobis administrationc arguamur. 

Sane cum inlimo doloris sensu accepimus, quod per com- 
plures , unius Osnabrugis, die VI. Augusti praesentis Anni 
MDCXXXXVIIL, inter Charissimum in Christo Filium Nostrum 
Ferdinandum, Romanorum Regem, in Imperatorem Elec- 
tum, cum Suis Foederatis et Adhaerentibus ex una: aeSue- 
cos cum Suis Foederatis et Adhaerentibus ex altera: nec non 
alterius Pacis Monasterii Westphaliac , die XXIV. Oclobris 
ejusdem Anni MDCXXXXVIIL inter cuiidem F e r d i n a n d u m, 
Romanorum Regem, in Imperatorem Eleclum, cum Suis pariler 
Foederatis et Adhaerentibus ex una: alque Charissimum etiam 
in Christo Filium Nostrum Ludovicum, Francorum Regem 
Christiauissimum, cum Suis similiter Foederatis, ex aitera, parli- 
bus, respective initarum traiisactionum Articulos gravissirna Reli- 
gioni Catholicae, Divino Cultui, Sedi Apostolicae et Romana, ac 
inferioribus Ecclesiis Ordiuique Ecclesiastico , ac Jurisdictioni- 
bus, Autoritatibus , Iramunitatibus, Libertatibus , Exemtioiiibus, 
Privilegiis, Rebus, Bonis ac Juribus illorum illala fuerunt 
Praejudicia. 

Etenim Pactionibus partim utriusque, partim alterius Pacis 
hujusmodi, inter alia Bona Ecclesiastica alias ab Haereticis 
occupata, illis eorumque Successionibus in perpetuum addi- 
cuntur, Haereticis Augustanae , ut vocaiit, Confessionis liberum 
suae Haereseos Exercitium in plerisque locis permittitur, et 
locorum pro aedificandis ad hunc eflectum Templis assignatio 
promittitur, ipsique cum Catholicis ad publica munia et oflicia, 
ad nonnullos Archi > Episcopatus , Episcopatus aliasque Digni- 
tates et Beneficia Ecclesiastica , Precumque Primariarum, cidem 
Ferdinando Regi , in Imperatorem Electo , a praetacta Sede 
Apostolica concessarum , parlicipationem admittuntur, Annatae, 
Jura Pallii, Conflrmationes , Menses Papalcs, et hujusmodi 
Jura ac Reservationcs , in Bonis Ecclesiasticis dictae Confes- 
sionis Augustanae excluduntur. Conürmationes Electorum, seu 
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Posliilatorum praelcnsorum Archi-Episcoporum, Episcoporum, 
aut Praelatorum , ejusdem Confessionis Potestati seculari attri- 
buuntur: Plures Archi-Episcopatus, Episcopatus, Monasteria» 
Pracpositurae , Baliiviae , Commendae , Canonicatus et alia 
Beneticia et Bona Ecclesiastica, Principibus Haereticis, eorum- 
que haeredibus, etiam sublata Denominatione Ecclesiastica in 
Feudiim perpetuum sub Dignitatis Secularis Titulo concedun- 
tur. Contra Pacem hujusmodi, ullumve ejus Articulum, nulla 
Jura Canoiiica yelcivilia, communia vel specialia, Conciliorum 
Decreta, Beligiosoriim Ordinum Regulas, Juramenta aut Con- 
cordata cum Romanis Pontificibus, ullave alia Statuta, siye 
Politica , sive Ecclesiastica , Decreta , Dispensationes , Abso- 
lutiones, aut alias Exceptiones allegari, audiri yel admitti de* 
bere disponitur. Numerus septem Electorum Imperii olim 
Apostolica Autoritate praednitus, sine Nostro et Sedis prae- 
fatae beneplacito, augetur et octavus Electoratus in favorem 
Caroli Ludovici, Comitis Palatini Rheni , Haeretici , insti- 
tuitur, aliaque mulla, quae pudet referre, Orthodoxae Reli- 
gioni, Sedique praefatae ac Romanae et inferioribus Eccle* 
siis, caeterisque praemissis summopere praejudicialia et dam* 
nosa, decernuntur. 

Et quamvis Venerabilis Frater Fabius, Episcopus Neri* 
tonensis, Noster et Sedis praefatae ad Tractum Rheni et Infe* 
rioris Germaniae Partes Nuncius extraordinarius , in Executio* 
nem i>landatorum Nostrorum fuerit palam, Nostro et ejusdem 
Sedis nomine, protestatus, ejusmodi Articulos esse irritos, 
nullos, iniquos, ac per non habentes potestatem temere con- 
tractos, atque pro taiibus ab Omnibus habendos, ac notissimi 
Juris sit, quamcunque Transactionem seu Pactionem in rebus 
Ecclesiasticis , sine praefatae Sedis autoritate factam, nullam, 
nuiliusque roboris et momenti existere, attamen, quo efflcacius 
praemissorum indemnitati consultum sit, pro commissi Nobis 
ex alto Pastoralis Offlcii debito providere volentes, ac Instru* 
mentorum utriusque Pacis hujusmodi omnium in iis contento- 
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ram, caeterorumque hic etiam necessario cxprimendorum et 
insereDdorum tenores etiam veiiores et datas, ac si de verbo 
ad yerbum insererentur pracsentibus , pro plene et sufficienter 
expressis et insertis habentes, motu proprio, ac ex certa scientia 
et matura deliberatione Nostris de Apostolicae Potestatis pleui- 
tudine praedictos alterius seu utriusque Pacis hujusmodi Arti- 
culos, caeteraque io dictis Instrumentis coutenta, quae Calho- 
licae Beligioni, Divino Cultui, Animarum Saluti, eidem Sedi 
Apostolicae Romauae et inferioribus Ecclesiis, ac Ordini et 
Statui Ecclesiastico , illorumque Personis, Membris^ Rebus ,^Bo- 
nis, Jurisdictionibus , Autoritatibus , Immuiiitatibus, Libertatibus, 
Privilegiis, Praerogativis et Juribus quibuscunquc , quomodo- 
libet officiuut, seu Praejudicium etiam minimum afierunt, aut 
inferre, seu intulisse, aut alias nocere, seu nocuisse, quoquo 
modo dici, intelligi, praetendi, vel censeri possent, cum Om- 
nibus iude secutis , et quandocunque sequendis ipso Jure nulla, 
irrita, iovalida, iniqua, injusta, damnata, reprobata, ioania, 
viribusque et efifectu yacua omnino fuisse, esse, et perpetuo 
fore, nemincmque ad illorum et cujuslibet eorum, etiamsi jura- 
mento yallati sint, observantiam teuer! , neque ex illis cuiquam 
aliquod Jus vel Actionem, aut Titulum coloratum, yel causam 
praescribendi , etiamsi longissimi et immeraorabilis temporis 
possessio, seu quasi possessio, etiam citra ullam iuterpeliatio- 
nem, seu interruptionem , subsequatur, acquisitum fuisse, nec 
esse , miousve ullo tempore acquiri et competere posse , neque 
illa ullum facere yel fecisse, atque perinde, ac si nequaquam 
emanassent, pro non extaiitibus et non factis perpetuo haberi 
debere, tenore earundem praesentium decernimus et declaramus. 

Et nihüominus ad abuudantiorem Gaulelam, et quatenus opus 
sit Articulos praefatos aliaque praemissa, ut praefertur, prae« 
judicialia, motu, scienlia, deliberatione, et Potestatis plenitu- 
dine paribus damnamus , reprobamus, irritamus, cassamus, an- 
nuUamus, viribusque et effectu eyacuamus, et contra illa, de- 
que eorum nullitate coram Deo protestamur. Et quatenus 
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itidem opus sit, easdem Sedem Apostolicam , Romanamque et 
inferiores Ecclesias , ac quaelibet Loca pia , et quascunque Per* 
sonas Ecclcsiasticas, adversus illa in integrum ac pristinum, et 
eum, in quo ante praedictam, et quascunque alias assertas seu 
praetensas anteriores Transactiones, Pactiones seu Conventiones, 
circa praemissa ubicunque et quomodocunque factas, erant, 
statum restituimus, reponimus, ac plenarie redin tegramus. 

Praesentes quoque literas cum Omnibus et singulis in eis 
contentis, etiam ex eo, quod praefati et quicunque alii etiam 
speciali mentione et expressione digni, et in praemissis, seu 
eorum aliquo, interesse habentes, seu habere quomodolibet 
praetendentes, iliis nullatenus consenserint , nec ad ea vocati, 
citati , yel auditi , minusque causae , propter quas eaedem prae* 
sentes emanarunt, deductae, yeriOcatae, seu alias sufficienter, 
aut etiam ullo modo justificatae fuerint, nullo uiiquam tempore 
de subreptionis , obreptionis, nullitatis, aut inyaliditatis yitio, 
seu intentionis Nostrae, aut alio quoyis, quantumlibet magno, 
inexeogitato , et substantiali defectu, aut ex quoyis alio capite, 
a jure yel facto, aut Statuto yel Consuetudine resultante, aut 
ex quocunque alio colore , praetextu , causa , et occasione , no- 
tari, impugnari, inyalidari, retractari, in Jus yel Controyersiam 
reyocari, aut ad Terminos Juris reduci posse, sed easdem praer 
sentes semper yalidas, firmas et efticaces exislere, et fore, 
suosque plenarios et integros Effectus sortiri et obtinere, ac 
Omnibus et singulis per quoscunque Judices Ordinarios et 
Delegatos, etiam Palatii Apostolici Auditores, nec non S. R. 
E. Cardinales, etiam de Latere Legates, ac ejusdem Sedis 
Nuncios et quosyis alios, quacunque alia autoritate fungentes, 
nunc et pro tempore existentes, sublata eis et eorum cuilibet 
quavis aliter judicandi, declarandi et interpretandi facultate et 
autoritate, semper et ubique judicari et definiri debere, ac 
irritum et inane, quiequid secus super bis a quoquam quayis 
autoritate scienter yel ignoranter contigerit, attentari decer* 
nimus. 
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Non obstanlibus praemissis, ac quibusvis Constitutionibus 
et Ordinationibus Apostolicis tarn generaiibus» quam specialibus, 
etiam in Conciliis universalibus editis, et, quatenus opus sit, No- 
stra et Caiiccllariae Apostolicae rcgula de non tollendo jure quae- 
silo, et Constitutione fei. record. PiiPapae IV. Praedecessoris 
Nostri , de Gratiis , qualecunque Interesse Camerae Apostolicae 
concernentibus , intra certum tune expressum tempus in eadem 
Camera praesentandis et registrandis , ita ut praesentes nuUo 
unquam tempore in eadem Camera praesentari seu registrari 
necesse sit, Legibus quoque Imperialibus et municipalibus , nec 
non quibusvis, etiam juramenlo, Confirmatione Apostolica , vei 
quavis firmitate alia roboratis Statutis, Usibus et Consuetudi- 
nibus, Privilegiis quoque indultis, Concessionibus et Lileris 
Apostolicis, quibuscunque locis et personis etiam Imperiali, 
Begali , et alia quavis sive Ecclesiastica sive mundana Dignitate 
fulgentibus , et alias quomodolibet qualißcatis , ac specialem ex- 
pressionem requirentibus , etiam motu, scientia, deliberatione 
et Potestatis plenitudine, similibus etiam Consistorialiter , sub 
quibuscunque lenoribiis et formis, ac cum quibusvis etiam de- 
rogatoriarum , derogatoriis , aliisque cllicacioribus et insolitis 
Clausulis et Decretis, etiam irritantibus , et alias quomodolibet 
in contrarium praemissorum , concessis, editis, factis, ac plu- 
ries et iteratis vicibus conßrmatis, approbatis et innova tis. 

Quibus Omnibus et singulis, etiamsi pro sufficienti illorum 
derogatione de illis, eorumque tolis tenoribus, specialis, spe- 
ciGca, individua, ac de verbo ad verbum, aut per Clausulas 
Generales idem importantes, mentio, seu quaevis alia expressio 
facienda, aut alia exquisita forma ad hoc servanda foret, leno- 
res hujusmodi , ac si de verbo ad verbum inserti essent , prae- 
sentibus pro plene et sufficienter expressis et insertis , formam- 
que in illis traditam pro servata habentes, ad praemissorum 
cfiectum specialiter et expresse derogamus, ac derogatum esse 
volumus, caeterisque contrariis quibuscunque. 

Volumus autem, ut carundem praesentium Transsumptis 
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ctiam impressis, mana Notarii publici subscriptis, et Sigillo 
PersoDae in Dignitato Ecclesiaslica constitutae munitis, eadem 
prorsus fides ubique locorum et gentium in Judicio, et extra 
illud adbibealur, quae ipsis praesentibus adhiberetur, si forent 
cxbibitae , vel ostensae. 

Datum R o m a e apud Sanctam Mariam 3Iajorem , sub An- 
nulo Piscatoris, die XXVI. Novembris^) MDCXLVIIL, Pon- 

tificatus Nostri Anno quinto. 

/• 

*) FabiusChigi, päpstlicher Nuntius und Gesandter am Friedens- 
Congresse zu Münster, ('welcher im Jahre 1655 unter dem Namen 
Alexander Vn. den päpstlichen Stuhl bestieg), hatte zwar schon 
während der Verhandlungen im Jahre 1645 zugestanden; ,,dass kein 
Theologe, so gelehrt und gewissenhaft er immer seyn möge, dem 
Kaiser Unrecht geben könne, wenn er bei so harten Bedrängnissen 
sich mit den Schweden und Protestanten, so gut möglich vergleiche; 
doch sage er dies nur als Privatmann, denn Standes und Pflichten 
halber könne er seine Einwilligung dazu nicht geben“, — auch hatte 
er stets einen friedlichen Charakter gezeigt, — indessen musste er 

iq 

seinen Instructionen gemäss handeln. Er erlicss bereits am ^ No- 
vember 1647 dringende Abmahnungsschreiben an die katho- 
lischen Congress-Gesandten, wodurch er sie aufforderte, den 
Frieden, welcher zum Nacht heil der Römischen Curie und 
der ganzen katholischen Christenheit gereiche, nicht zu 
unterzeichnen. Da indessen dieselben ohne Erfolg blieben, so 
übergab er zwei Tage nach der feierlichen Unterzeichnung die beiden 
obigen (Litt. A und 6) förmlichen Protestations-Urkunden 
gegen die beiden Friedensverträge beim Congresse. Hierauf erliess 
Papst 1 nno een z X. dieProtestations-Bulle Zelo Domus 
Deii vom 26. November 1648, (nicht vom 20. November, wie irrig von 
J. S. Klüber a. a. O. S, 8, — und noch weniger vom 10. November, wio> 
ebenso unrichtig von K. Rüdel a. a. 0. S. 43 angegeben wird.) Diese 
Bulle, welche den Frieden, wegen der darin ausgesprochenen Gleichstel- 
lung der Protestanten und der darin enthaltenen Bestimmungen über 
kirchliche Güter und Rechte, Tür nichtig erklärte und verdammte, 
wurde erst am 3. Januar 1651 feierlich zuRom publicirt. 
ln Deutschland erfolgte keine Anerkennung derselben. In Oxen- 
stierna’s Vorträge zu Nürnberg am Oktober 1650 heisst es: 
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— ,,4) Sey ihm von Wien ganz sichere Nachricht zagekommen , dass 
die Anno 1648 iK'ider das Instrumenlum Pacis von dem Papste zu Rom 
ausgelassene und dieses Jahr 'wieder geregte Protestation, daselbst 
gedruckt, und mit Vorsetzung einer neuen Präfation von dem N u d- 
cioApostolicoad ValvasEccjesiarum durch ganz Oester» 
reich zu affigiren verordnet worden sey: Dieses wäre ein weit 
• aussehendes und dem Instrumente Pacis höchst präjudicirlich Werk, 
welchem in Zeiten begegnen , und allem daraus erwachsenden Unheil 
vorzubauen er erinnert haben wolle.“ — Der Württembergische 
Gesandte machte darauf die Mittheilung: „dass besagte Päpstliche Pro- | 
testation zu Wien zwar wirklich angeschlagen, aber auf ausdrückli- 
chen Kaiserlichen Befehl wieder abgenommen worden sey.“ 

Vergl: J. L. Walther, Universal - Register über die sechs 
Theile der Westphälischen Friedenhandlungen und Geschichte u. s. w. 

S. 3 u. f. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Executionis publica oder Nürnbergische 
Friedens -Executions- Handlungen und Geschichte u. s. w. Thl. II, 

S. 780, 781. 

Sam. Pufendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. Lib. XX, 

$. 210, p. 854. 

C. F. Gerstlacher’s Corpus Juris Germanici publici etc. Bd. II, 

S. 436 u. f. 

C. W. Gärtner's Westphälische Friedenscanzlei, Thl. VII, 

S. 179, 180. 

J. J. Moser* s Teutsches Staatsrecht, Thl. I, S. 176. 

Der Buchdrucker Gosmerovius, welcher die Protestations-Bulle 
in Wien gedruckt hatte, wurde in*s Getangniss gesetzt und mit einer 
Geldbusse von 2000 Thalern belegt. Der Churfürst von Trier aber, 
welcher, ohne Auftrag vom Papste erhalten zu haben, die Bulle, mit 
Widerspruch des Dom-Capitels , hatte publiciren lassen, wurde von 
dem Friedens-Executions- Gongresse zu Nürnberg, durch Beschluss 
vom 1650 für straffällig erklärt und von der Regierung 
entfernt , indessen mit fürstlichem Unterhalt versehen. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Executionis etc. Tbl. II, 

S. 780, 781, 784, 793 u. f. 

J. L. Klüber, Ucbersicht der diplomatischen Verhandlungen des 
Wiener Congresses, S. 486, 487. 

Der Friedens-Executions-Congress erklärte durch einen 
besonderen Beschluss vom 16. Juni 1650 alle Protestationen ge- 
gen den Westphälischen Frieden und die beiden Friedens- 
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Execations-Recesse in derselben Art für a u f g e h o b e n, c a s- 
sirt und annullirt, als der Papst in der gedachten Balle den 
Frieden für gänzlich unstatthaft, nichtig und yerdammt erklärt und 
befohlen hatte, ihn in den Index librorum pr ohibitorum zu 
setzen. 

Vergl. auch: Kayser’s Ferdinandi III. Patent, ^orin alle 
Attentata, Disputationes und Predigten wider den Friedens- Schluss 
und desselben Executions-Recess, bei Straffe verboten werden, d. d. 
Wien, den 27. Junii 1650. 

Joh. C hrist. Lünig, das Teutsche Reichs-Archiv, P. G. Thl. I, 
S. 1016, 1017. 

Katholischer Seils wurde zwar in verschiedenen Schriften eingeräumt, 
dass, obgleich die päpstliche Protestation die Paciscenten allerdings von 
ihrer Verbindlichkeit nicht entbinden könne, dieselbe doch proprii juris 
conservandi causa geschehen müsse, damit nicht aus dem Stillschweigen 
eine Anerkennung Seitens des Papstes gefolgert werde. 

Die Deutschen Kaiser mussten, seit dem Westphälischen Frieden, 
in den Wahl-Capitulationen eidlich versprechen , ,,dass sie alle 
wider denselben eingewendeten P rotes tati o nen und Gontradic- 
tionen vernichten und verwerfen wollten. 

Auch hier bewies indessen die Römische Kirche ihre Gonsequenz, 
indem sie die Protestation wiederholte, als der Westphälische 
Friede im Jahre 1654 in den Reichs-Abschied aufgenommen 
wurde, ebenso bei Abschluss des Friedens zuNymwege-n im 
Jahre 1679, des Alt-Ra ns tädter- Friedens vom Jahre 1706, 
bei Wahl-Gapitnlationen u. s. w. , gewissermassen auch bei 
Gelegenheit der Protestationen, welche der Gardinal - Legat 
Gonsalvi gegen alle diejenigen Bestimmungen erlicss, welche auf 
dem Wiener Gongresse zum Nachlheilc der Katholischen Kirche 
verabredet worden. 

Vergl: die Noten des Gardinal -Legaten G o nsal v i vom 23. Ok- 
tober 1814, 17. November 1814 und 14. Juni 1815, (in welcher letz- 
teren er sich auf pu6ti ca documentaheTuft, durch welche 6er Papst 
die Bestimmungen des Reich s-D eputalion s-H aup (Schlusses 
von 1803 gemissbilligt habe) , und dieProtestations-Ur- 
künde desselben vom 14. Juni 1815. 

J. L. Klub er, Acten des Wiener Gongresses u. s. w. Bd. IV, 

S. 312-328, Bd. VI, S. 427-446. 

In dem Abdrucke bei Joh. G hrist. Lünig a. a. 0. P. G. 
Thl. I. S. 1017, steht: „Innocentius Papa Decimus.“ 

24 i 
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3) Bei J oh. Christ. L ü o i g a. a. 0. P. G. Thl. I , S. 1019 fehlt 
hier die Jahreszahl, wodurch, bei dem gleich darauf dort aDgcfuhrlen 
Jahre der Pu blication (1651), eio Missverständniss möglich wäre. 


D. 

Andere Protestationen gegen Bestimmungen 
des Westphälischen Friedens. 

Schon während der Friedensvcrhandlungen war eine grosse Anzahl 
von Pro lest a l i on en , Widersprüchen und Reservationen 
dagegen eingekommen und man konnte voraossehen , dass dergleichen 
nach Unterzeichnung und besonders bei der Vollziehung des Friedens 
noch mehrere eingehen würden. Aus diesem Grunde wurde im Os- 
nabrückischen Friedens-Instrumente Art. V, §. 1 , Art. XVII §. 3 
und iin M ü ns te rischen Frieden §. 113 ausdrücklich bestimmt, dass 
alle schon eiogekommenen oder künftig einkommenden Proleslationen 
und Widersprüche unkräftig und nichtig seyn sollten. 

Ausser der päpstlichen (s. Litt. A — C) verdienen besonders noch 
nachstehende dergleichen Protestationen erwähnt zu werden: 

Ghur-Baierische Protestation vom Januar 1648, worin er- 
klärt wird: ,,Se. churfürstliche Durchlaucht könnten und wollten, es 
möchten auch andere Katholische thun, was sie wollten, nimmermehr 
einige Evangelische in Dero Landen wissen oder dulden.*^ 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae, Thl. IV, 
S. 903, 909, 937. 

C. F. Gerstlacher a. a. O. Bd. II, S. 439, 440. 

Protestation von Lothringen gegen die Ueberlassung der 
Bisthümer Metz, Toul und Verd un an Frankreich. 

Vergl: C. F. Gerstlacher a. a. O. Bd. II, S. 440. 

Protestation und Reservation von Chur-Sachsen, wegen 
des auf die Insul W o 1 1 i n habenden Unterpfands-Rechts, d. d. 
Osnabrugis, 21. Martii, Anno 1648. 

Vergl: Job. Christ. Lünig, das Teutscho Reichs- Archiv u. s. w. 
Pars Gener. Thl. I, S. 908, 909. 

Der Churfü rsllich Brandenb urgisch en LegationEr- 
k I ä r u n g und Prolestat ion, wegen des Modi Investilurae 
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der Oerter Qaerfurti Jüterbock, Dam and Burg, d. d.Os- 
D a b r u g i s , 30. Die Mensis Martii , Anoo 1648. « 

Vergl: Job. Christ. Lünig a. a. O. P. G. Thl. I, S. 909, 910. 

Eventual-ProtestatioD von Chur-Sachsen, dieRefor- 
mirten betreffend, d. d. Osnabrugis, Die 14. Junii, Anno 1648. 

Vergl: Joh. Christ. Lünig a. a. O. P. G. Thl. I, S. 910, 911. 

C. F. Gerstlacher a. a. 0. Bd. II, S. 441. 

Prote Station der Krone Spanien, wegen Burgund, wider 
den zwischen der Rom. Kayserl. Majestät, der Krone Frank- 
reich ond dem Reich zu Münster getroffenen Frieden, d. d. 
Monasterii Westphalorum, Die 15. Novembris, Anno Do- 
mini 1648. 

Vergl: Joh. Christ. Lünig a. a. O. P. G. Thl. I, S. 959-964. 

Sam. Pufendorfi Commentariorum de Rebus Suecicis etc. Lib. 
XX, §. 210, p. 854. 

Protestation des Erzstifts Magdeburg gegen die Säcu- 
larisation und Ueberlassung dieses Erzstittes an Chur-Bran- 
denburg. 

Vergl: C.‘ F. Gerstlacher a. a. O. Bd. II, S. 440. 

Protestätion von Chur-Mainz wegen der Religionsfreiheit 
der Stadt Erfurt. 

Vergl: C. F. Gerstlacher a. a. 0. Bd. II, S. 440. 

Protestation des Dom-Capitels zu Ilalberstadt gegen 
die Säcnlarisation und Ueberlassung dieses Stifts an Chur- 
Brandendnrg. 

Vergl: C. F. Gerstlacher a. a. 0. Bd. II, S. 441. 

Protestation des Johannite r-Ordens gegen dieUeber- 
lassnng der beiden Ordens-Commenden an Mecklenburg. 

Vergl: C. F. Gerstlacher a. a. O. Bd. II, S. 441. 

Protestat io n von Pfalz -Neuburg gegen Alles, was ihm in 
der chnrpfälzischen Restitutionssache zum Nachtheile 
gereiche. 

Vergl: C. F. Gerstlacher a. a. O. Bd. II, S. 441. 

Protestation des fürstlichen Hauses Anhalt wegen Ueber- 
lassung der Grafschaft A s c a n i e n , nebst dem Stifte Halberstadt, 
an Chur-Brandenburg. 

Vergl: C. F. Gerstlacher a. a. 0. Bd. II, S. 441. 

Protestation der Stadt Bremen gegen den dem Grafen von 
Oldenburg zugestandenen Weserzoll. (Es wurde indessen in der 
am Oktober 1650 gehaltenen Reichsdeliberation beschlossen : ,,man 
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müsse oonmehr der Stadt einmal den Ernst zeigen , und sie mit Nach- 
druck zur Gebühr anhalten/^) 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Execntionis etc. Thl. II, 
S. 784. 

C. F. Gerstlacher a. a. 0. Bd. II, S. 442. 

Protestation der Aebte von Blaubeuren und St. Georgen 
gegen die Besitznahme dieser Klöster durch das Haus Würt- 
temberg. 

Vergl: C. F. Gerstlacher a. a. O. Bd. II, S. 442, 443. 


DIgitized by Google 


IVacbtrUge und Verbesserungen» 


Seile 6 ist hinzuzafugen : 

K. A. D. Menzel, neuere Geschichte der Deutschen, von der Re- 
formation bis zur Bondes-Acte, Bd. 6—8. Auch unter dem Titel: 
Geschichte des dreissigjährigen Krieges in Deutschland. 3 Bde., 
Breslau, 1835. 8. . 

K. A. Müller, Forschungen auf dem Gebiete der neueren Geschichte, 
Lief. 1—3. 

Erste Lief, auch unter dem Titel: 

Kurfürst Johann Georg der Erste, seine Familie und sein Hof. 
Nach handschriftlichen Quellen des Königlich Sächsischen 
Haupt-Staats-Archivs dargestellt. Ein Beitrag zur Kultur und 
Sittengeschichte des 17. Jahrhunderts. Dresden, 1838. 8. 

Zweite Lief, auch unter dem Titel: 

Das Söldnerwesen in den ersten Zeiten des dreissigjährigen 
Krieges. Ein Beitrag zur Kriegs- und Sittengeschichte des 
17. Jahrhunderts. Dresden, 1838. 8. 

Dritte Lief, auch unter dem Titel r 

Die Geschichte des dreissigjährigen Krieges, 1. Theil. — Auch 
unter dem Titel : Fünf Bücher vom böhmischen Kriege in den 
Jahren 1618 bis 1621. Nach handschriftlichen Quellen des 
Königlich Sächsischen Haupt-Staats-Archivs herausgegeben. 
Ein Beitrag zur Geschichte des 17. Jahrhunderts. Leipzig, 
1841. 8. 

F. W. Barthold, Geschichte des grossen Deutschen Krieges vom 
Tode Gustav Adolfs ab , mit besonderer Rücksicht auf Frankreich. 
Thl. I, bis zur Wahl Ferdinand’s 111. als römischen Königs. 
Thl. II, von der Wahl Fcrdinand’s 111. zum römischen Könige bis 
zum Schlüsse des Westphälischen Friedens. Stuttg., 1841, 1843. 8. 
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K. Du Jarrys, Frhr. v. La Roche, der dreissigjährige Krieg, 
vom militärischen Standpunkte aus beleuchtet. Mit zwei Schlacht- 
planen. Schatfhausen , 1848. 8. 


Seite 

10, 

Zeile 

1 V. 0 . lies 

,,/fwtrwnen/a“ statt „Instrumentum.“ 

- 

li, 

- 

9 - - ist 

nach der Jahreszahl 1722, hinzuzufugen : 
„1774.“ 

«• 

38, 

- 

14 - u. lies 

„1558“ statt „1548.“ 


62, 

m 

12 - 0. - 

„Andere“ statt „Andern.“ 

- 

92, 

- 

3 - u. - 

„^ot“ statt „quod.“ 

- 

164, 

- 

8 - 0. - 

„tnonento,“ statt „manento etc.“ 

- 

209, 

- 

18 - - ist 

nach dem Worte „Westphalica“ binzuzn- 


fügen: „etc.“ 


Inhalt. 




Seite. 


n#Mcucritun<le. 

A. Dreissigjähriger Krieg 

1 

B. Verschiedene Ausgaben und Ueberselzungen der Urkunden 


des Westphälischen Friedens 

7 

C. Garantie des Westphälischen Friedens 

18 

D. Schriften über den Westphälischen Frieden und dessen Voll- 


‘ Ziehung 

20 

Historische Uebersicht des dreissigjähri^en Krieges, 


der Veranlassungen zu demselben und der Friedens- 


Unterhandlungen zu Cöln , Wismar , Hamborg , Osna- 


brück und Münster . . . . . . . 

25 


III. Instrumeatiun Pacis Caesareo - Suecicum • d. d. Osna- 

XIV 

briig^is Westphalorum • die mensis Oclobris, anno 

MDCXLVm. ... 

Exemplum Mandati Caesareae Majestatis . 

Exemplum Mandali Reginae Sueciae .... 
Anmerkungen 

IV. Beilagen zur vorstehenden Urkunde. 

A. Formula Ratihabilionis Caesareae Inslrumenli Pacie Caesn- 

reo-Suecicae (7. Nov. 1648.) 

B. Formula RcUihabilionis Suecicae Instrumenli Pacii Caeea- 

reo-Suecicae. (18. Nov. 1648.) 

C. Legatorum Caesareorum de Correclionibus Instrumenli Pa- 

cis Testimonium Febr. 1649.) 

D. Declaraiio Paciscenlium de Execulione Paris ciira morgm 

peragenda (17. Febr, 1649.) 

E. Articulus Secretus de redimendis Provinciis Caesaris Haere- 
dUariis a Suecorum praesidiis (18. Febr. 1647.) 


98 

191 

194. 

200 


268 


272 

275 


276 


277 


DIgitlzeü üy Google 


F. Caesarea Ratihabitio Articuli Secreti modo adducti (14. Dec. 

1648.) . . ' . ■ 278 

V. Instrumentmn Pacis Caesareo - Gallicum« d. d. Hlona« 
steril Westphalorum » die XXIV. Mensis Qctobris, Anno 


MDCXLVIII 

28 t 


Exemplum Plenipotenliae Domini Imperatoris 

329 


Exempla Plenipotentiarum Domini Regis Galliarum 

331 


Anmerkungen 

344 

VI. Beilasren zur vorstehenden Urkunde. 


A. 

Königlich Französische Ralißcalion des zu Münster ge"- 



schlossenen Friedens (20. Nov. 1648.) . . . . 

333 

B. 

Publicalions- Patent der Stadt Münster ^ wegen des abge- 



schlossenen Friedens (-^ Okt. 1648.) .... 

355 

VII. Protestationen eeeen den Westpliälischen Frieden; * 


A. 

Protestation des päpstlichen Nuntius ^ Fabius Chigi^ gegen 

• 


den Osnabrückischen Frieden (14. Okt. 1648.) 

357 

B. 

Protestation des päpstlichen Nuntius ^ Fabius Chigi^ gegen 



den Münsterischen Frieden (26. Okt. 1648.) . 

359 

C. 

Bulla Ponlificia adversus Instrumentum Paris Westphali^ 



cae (26. Nov. 1648.) 

361 

D. 

Andere Prolestationen gegen Bestimmungen des Westphä- 



lischen Friedens . . . '. . . . . 

^7Ö 






* 







DIgitlzed by Google 




DIgitlzed by Google 


DIgitlzed by Google 









CD 

O) 


JUN 2 1982 HU 


Digltlzea by ' 



IvVt 


